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Beſuch aus China. 


New NYork, 15. Juni. Loo Chin On, 
Tactai der Bropinz Siang - Te, ein 
Mandarin der vierten Klaffe, ijt Hier 
eingetroffen, um die hiefigen Hanbels- 
und Geichäftsmethoden zu ftudiren. 
Dieje Miffion ift ihm vom Handelämis 
nifter Shen Huen Huai, einem ber 
Führer der Reformpartei, übertragen 
worden. Der Mandarin wird in eini- 
gen Tagen nach Wafhington reifen, um 
jich bei dem Sefandten Fu zu melden. 
Sn einem Interbiero machte Zoo Chin 
On mit Hülfe eines Dolmetfchers Die 
folgenden Angaten: „Die Boxer-Bewe— 
gung war für China thatjächlich ein 
Segen. Wir miffen jet, was China 
Noth thut und werben es durchjegen, 
daß es erhält, mas e3 braudt. Die 
Macht der Kaiferin-Wittme über ben 
Kaiſer feheint gebrochen zu fein, und 
bies allein bebeutet einen ungeheuren 
Bortheil für China. In Kürze werben 
in meinem Seimathsland radikale 
Neuerungen durchgeführt werden. Wir 
werden Bahn: und Telegraphenlinien 
bauen, und in Bälde mirb jebes 
Städtchen feine eigene Schule haben. 
Aud) in der Provinzial-Regierung wird 
ducchgreifend Wandel gejchaffen und 
viele Stellungen merden abgejchafft 
ierden, modurd enorme Erfparnifje 
gemacht merden fönnen. Ehe id) 
Shanghai verlieh, erfuhr ich, daß eine 
Anzahl hervorragender Chinejfen den 
Auftrag erhalten haben, nach den Ber. 
Staaten zu reifen, um fich hier umzu= 
fehen, namentlich aber, um das hiejige 
Volksſchulweſen zu ſtudiren.“ 

Verlangen Widerruf. 


New York, 15. Juni. Die in den 
Der. Staaten anfälfigen Chinefen ha= 
ben eine Organijation gegründet, um 
eine Erneuerung des Geary’fchen Aus 
[chlußgefebes zu bintertreiben, das im 
Sabre 1902 abläuft. Unter den 15,000 
hieſigen Chineſen ijt eine Denkjchrift 
im Umlauf, die von jedem berjelben 
unterzeichnet und durch den hinefifchen 
Gefandten Wu Ting Fang der Regie- 
tung zugeftellt werden fol. Angeblich 
bat Wu Ting Fang feldft den Anftoß 
zu ber Bewegung gegeben, unb feine 
Landsleute feten ihre größte Hoffnung 
auf die Beliebtheit, deren fich der chine- 
fifhe Gefandte beim Kongreß er=- 
freut. Ferner glauben die Chinefen 
ein für fie günftiges Zeichen in ber 
Haltung erbliden zu dürfen, welche bie 
Hegierung der Ver. Staaten den anbe- 
ren Mächten gegenüber in der chinefi- 
[hen Frage eingenommen hat. Be= 
fanntlih hat der Kongreßabgeordnete 
Sulius Kahn von San Francisco be- 
reits die Abjicht angekündigt, im näch- 
ften Kongreß den Antrag auf Berlän- 
gerung des Ausjchlußgejebes bis zum 
Sahre 1922 zu ftellen, und die Chinefen 
mollen in der Denffchrift den abfoluten 
Widerruf des Gefebes fordern. Be— 
ſonders betont wird in der Denkfchrift, 
baß Amerifa fich bedeutende Hanbelg- 
bortheile in China fichern fünne, wenn 
das Geary-Gejeß widerrufen werde, 

Auf der Spur. 


Shreveport, La., 15. Juni. Laut 
einer Dpejche aus Greenwood, einer 
tleinen, an ber Teras & Bacific-Babn, 
etwa 15 Meilen von Hier gelegenen 
Stadt, ift dort ein Neger gefehen wor: 
ben, melcher ver Beichreibung von 
Prince Edwards, dem Mörder von 
Yohn Gray Fofler, entfpricht. Angeb- 
lich bot der Verdächtige zwei anderen 
Negern zehn Dollars an, wenn fie ihn 
auf Schleichwegen aus der Gegend fort= 
brädten. Er fol ihnen ferner zugege- 
ben Haben, der Mörder von Fofter zu 
fein. Auf diefe Nachricht hin Hat She- 
tiff Ward eine Bofje organifirt und ift 
nach Greenwood abgegangen. 

Sn Benton, wo der „Prophet“ Sinith 
und feine Anhänger gefangen gehalten 
werben, hat fich inzmwifchen nichts von 
‚ Belang erreignet. Alles ift ruhig und 
eine ftarfe bewaffnete Wache hat einen 
Kordon um die Jail gezogen. Aus 
MWazkun ift eine Depejche eingetroffen, 
nach welcher Edwarb3 dort über Nacht 
gemwefen fein fol. Bluthunde find be- 
reit3 dorthin abgeſchickt worden. 

Des Mordes fhuldig! 

Kanſas City, Mo., 15. Yuni. Die 
Sejhmorenen im Kennedy-Prozeß gas 
ben heute einen auf fehuldig des Mor- 


des im zweiten Grab lautenden Wahr: 


fprud ab und verhängten 10jährige 
Zuchthausftrafe über Frau Kennedy. 
Die Jury einigte fih nah nur fechs 
Abftimmungen auf den Wahrfpruc, 
erflärte fi aber von Anfang an mit 
10 gegen 2 Stimmen für Schuldiafpre- 
hung. Als Frau Kennedy das Nefuls 
tat vernahm, mar fie einige Minuten 
lang vofifommen ruhig, dann aber jant 
fie in ihren Stuhl zurüd, jchlug die 
Hände vor's Geſicht und meinte bitter- 


li. 
Soland erhält Gold. 


Rem York, 15. Juni. Wie heute bes 
tannt gegeben murbe, find von der hal- 
ben Million Dollars in Gold, welche die 
National City Bank geftern dem hiefi- 
gen Unterfhapamt entnahm, $300,000 
mit dem heute Morgen abgebendven 
Dampfer nach Holland abgefchidt wor- 
ben. 

Dampfernachrichten. 
Angetomenen. 
New Vork: St. Paul von Southampton und Chers 
rg; Gufic Dom: YViperpool; . ‚Sardinian von 
; St.-Boul von Southampton und ber» 
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Die „Northfield“⸗Kataſtrophe. 


New York, 15. Juni. Die Taucher, 
melde das. MWrad de? Fährbootes 
„Rorthfield“ nach Leichen durchfuchten, 
machten von 6 bi3 9 Uhr heute Vor=- 
mittag eine Baufe und gingen dann 
abermals an das Durdhfuchen der Ka= 
binen, ohne in denjelben bis jebt auf 
eine Leiche geftoßen zu fein. Im Eaft 
River wurde heute die Leiche eines 10 
SYahr alten Zungen entdedt, der noch 
Anficht des Coroner3 bei bem Zufam- 
menftoß fein Zeben verloren hat. Nach 
ber Behauptung von Kapt. DanielGul- 
In vom Schlepper „Mutual”, einem 
Augenzeugen ber .Kataftrophe, mußten 
viele Perfonen ertrunfen fein, inbeffen 
ift e3 räthjelhaft, daß bisher noch feine 
bon den Leichen an die Oberfläche fa- 
men. SKapt. Griffin. vom Fährboot 
„Mauch Chunk“ hat ſich heute der Po— 
lizei geſtell.. Um 11 Uhr heute Vor— 
mittag machte die Polizei die folgende 
Vermißten-Liſte bekannt: 

General Chas. G. Bartlett, von 
Staten Island, Bibliothekar des Kri— 
minalgerichts. 

J. V. Wright, von Staten Island, 
„Teller“ in der Oriental Bank in New 
Vort. 

Imhof, von Governors Island, 
Kommiſſariats-Sergeant. 

Van Name, David, von Staten Is— 
land. 

Colter, R. G. Weſtlicher Einkaufs— 
agent der American Inſurance Co., 
bon Newark, N. J. 

Bennett, F. J., 19 Jahre alt, von 
Tompkinsbville. 

Frau Vida Anderſon, von Port Rich— 
mond. 

Anderſon, John., 8 Jahre alt, Sohn 
von Frau Anderſon. 

Coopers, Geo., von Newdorp, Sta— 
ten Island. 

Neuer deutſcher Profeſſor. 


Madiſon, Wis. 15. Juni. Der 
ſtellpertretende Präſident E. A. Birge 
und die übrigen Beamten der Univerſi— 
tät ſind auf's Höchſte erfreut über die 
Annahme des Lehrſtuhls der deut— 
ſchen Sprache in der Univerſität ſei— 
iens des Profeſſors Hohlfield. Die 
Regentenbehörde wird Prof. Hohlfield 
nächſte Woche formell zum Profeſſor 
der deutſchen Sprache erwählen. Das 
Gehalt ſoll ungefähr 83,000 betragen. 
Dies iſt der zweite Sprachenprofeſſor, 
den die hieſige Univerſität von einer 
Univerſität im Süden erhalten hat; 
der erſte war Prof. Charles Forſter— 
Smith, welcher den Lehrſtuhl für das 
Griechiſche inne hat. 

Schwerer Schneefall. 

Denver, Col. 15. Juni. Depeſchen 
aus Leadville, Cripple Creek und ande— 
ren Ortſchaften melden, daß geſtern 
Nacht mindeſtens ein Fuß Schnee in 
den Bergen gefallen iſt. Heute herrſcht 
milde Witterung, ſodaß Gefahr für eine 
Ueberſchwemmung vorliegt. Hier und 
im ganzen öſtlichen Theil des Staates 
ging ein ungewöhnlich ſchwerer Regen 
nieder, welcher den Saatenſtand ſehr 
befördern wird. In Pueblo hagelte es 
un. in manden Straßen lagen dıe Ha= 
gelförner in einer adt Zoll diden 
Schicht. 

Farmer ermordet. 

Madifon, Wis., 15. uni. Der 
Farmer Kohn Moore, der vier Meilen 
bon Dregon, einem zehn Meilen jüd- 
ih von Hier entlegenen Städtchen, 
wohnhaft war, murde heute Morgen 
au früher Stunde auf der Schmelle 
feiner Thüre tobt aufgefunden. Unge- 
fähr um Mitternacht legte Nacht wurde 
er bon unbefannten Berfonen aus fei- 
nem Haufe aerufen, und man glaubt, 
daß diefelben ihn ermordeten. 

Sollen verfauft werden, 

Philadelphia, Pa., 15. Juni. Das 
Direkiorium der Bethlehem Steel Co. 
und der Bethlehem Iron Eo. hat eine 
Spezialverfammlung der Nftionäre 
einberufen, in welcher über den Verfauf 
der Anlagen abgejtimmt werben fol. 
Das Projett geht dahin, biefelben an 
die von Charles M. Schwab vertretenen 
Sintereffen zu veräußern. Die Ber: 
fammlungen finden am 15. Auguft, 
rejp. am darauffolgenden Tage flatt. 


Anſtändige Rechnung. 

San Francisco, 15. Juni. Das 
Schlachtſchiff „Oregon“, das ſoeben 
von einer Orientfahrt zurückkam, wird 
in's Trockendock gehen müſſen, damit 
der Schaden reparirt werden kann, den 
das Fahrzeug erlitt, als es im Golf 
von Pechili auffuhr. Die Arbeit wird 
etwa ein halbes Jahr in Anſpruch neh— 
men und 8250,000 koſten. 

Schoß ihren Gatten. 

Springfield, IN., 15. Juni. In 
Quincy jagte Heute mährend eines 
Streites Frau Mary Dennie ihrem 
Gatten Edward, einem Lofomotivfüh- 
rer der Burlington-Bahn, eine Kugel 
in den Magen. rau Dennie, die gei- 
ftesgeftört fein fol, figt im Gefängnif. 
hr Mann wird wahrfcheinlich fterben. 

Neue Gefrier-Anlage. 


Detroit, 15. Juni. Die Firma 
Smift & Co, von Omaha hat hier 
einen großen, gerade weltlich von der 
Stadtgrenze gelegenen Kompler am 
Fluß angetauft und wird auf demfel- 
ben eines der größten Gefrier-Maga: 
zine des Landes errichten, das als La- 
aerhaus für die Produkte der Pötel- 
firmen in Omaha im mittleren Weften 
dienen joll. 


Daupfernamridten. . 
Ungetommen. 

Loiton: New: England Don Yiperpool 

Yiverpral: Germanic bon Km vr 

Rein York, — — 


Großartiges Unternehmen. 

San Francisco, 15. Juni. Prinz 
Poniatowski von San Francisco hat 
ſich, wie verlautet, von dem Sultan von 
Jolo das Recht der ausſchließlichen 
Ausnützung der Inſel Paraguo bis 
zum Jahre 1950 geſichert. Wie gemel— 
det wird, hat der Prinz eine Geſellſchaft 
mit $10,000,000 Kapital gebildet und 
alle Arrangements zur Erfchließung der 
Schäte an Holz, Erzen und Berlen, 
welche die nfel befit, getroffen. Es 
jellen Eifenbahnen gebaut und für den 
Schiffsverkehr geforgt werden. 

Der hiefige Vertreter des Prinzen, 
Sohn Anthony, Hat die einfchlägigen 
Dofumente der Philippinen-Kommif- 
fion vorgelegt und um deren Billigung 
gebeten. Weil dabei die Frage der Gil- 
tigfeit und der Auslegung der Verein- 
barung in Betracht fommt, welche der 
General Bates mit dem Sultan abge- 
Ihloffen bat, und entfchieden werden 
muß, mie weit die Jurispiftion und die 


| 


Englische Anmaßung. 
Ju ganz Deutſchlaud berridht Em: 
pörung über den Bericht der eng: 
lichen Kommillien, die der 
Regierung die Konfisfation der 
Ciidafrifa = Bahn empfichlt, in 
weldrer deut dies Kapital in her: 
vorragenden Maße jtedt. — 
Dentihland wird die Wegnahme 
dentichen Privateigentyums aber 
nicht dulden. — Das Verfahren 
würde jeder völlerrechtlichen 
Grundlage entbehren. 
Berlin, 15. Juni. Der Bericht der 
engliſchen Kommiſſion, welche die ſog. 
Transbaal-Konzeſſionen einer angeb— 


lich gründlichen Prüfung unterzogen 
hat und ſich über die privaten Eigen— 


Autorität des Sultan geht, wird die thumsrechte von Ausländern in einer 


Angelegenheit wahrſcheinlich 
Waſhington berichtet werden. 
Schadenfeucr. 

Mattoon, XU., 15. uni. Die Sin- 

fabaugb-Stallungen, in benen 125 


nach | geradezu jfandalöjen Weije hinmegfegt, 


bat bier in allen Freifen, amtlichen wie 
niehtamtlichen, das peinlichite Auffehen 
gemacht. Der Beriht empfiehlt der 
englifchen Regierung in bürren Worten 
die einfache Konfistation der Süd» 


Ionnen Bejenforn gelagert waren, die | afrita-Bahn, an welcher deutfcheNteichs- 


Anlage der „Weekly Gazette“, fomie die 
1. Methodiſten-Kirche gingen heute in 
Flammen auf. 
wird etwa $35,000. betragen. Der 
ganze Gefchäftstheil der Stadt fehmebte 
längere Zeit in großer Gefahr. 
Erfreuliche Zunahme. 

Waſhington, 15. Juni. Laut eines 
ſoeben vom Inſular-Bureau bekannt 
gegebenen Berichts betrug die Ge— 
ſammteinnahme an Zöllen auf den 
Philippinen während der erſten drei 
Monate des laufenden Jahres die 
Summe von $2,199,394. Es iſt dies 
eine Zunahme von 8940,515 gegen die— 
ſelbe Periode des Vorjahres. 

Dtero wiederernaunt. 

Waſhington, 15. Juni. Der Prä— 
ſident hat ſich entſchloſſen, Miguel A. 
Otero zum Gouverneur von New Mexi— 
co wiederzuernennen, trotzdem eine ſtar— 
fe Delegation von Nem Merico bei 
Sefretär Hitcheod Vorfielungen gegen 
einen folden Schritt machte. Der 
Sefretär hat dem Präfidenten die Wie- 
berernennung Dtero3’ empfohlen. 

— — — 


Ausland. 


Mitte hifanirt. 

Berlin, 15. Juni. Der ruffifche Fi- 
nangzminifter Witte fcheint es fich jebt 
zur Hauptaufgabe feines Lebens ge— 
macht zu haben, fleinliche Chifanen ge- 
gen Deutjchland zu erfinnen und zur 
Ausführung zu bringen. Auf feinen 
Befehl Hat die Gendarmerie in Wleran= 
drowa, im xuffifchen Goupernement 
Warjhau, mo an der Bahnlinie War: 
IhausBromberg die Grenzabfertigung 
ftattfindet, den preußifchen Schaffnern 
Verhaftung angedroht, falls fie die 
preußifchen Schlafmagen mie biöher 
ohne Baß bis Warfchau begleiten. Die 
„Berliner Neuefte Nachrichten“ meinen 
anläßlich diefes neueften Gtreiches des 
erfinderiſchen ruſſiſchenFinanzkünſtlers, 
gegen Barbaren dürfe man keine Nach— 
ſicht haben. Hoffentlich verfüge Preu— 
Ben, daß uberhaupt fein preußifcher 
Shlafwagen mehr die Örenze freuze. 

Bon Kannibalen auigefreflen. 

Sydney, Auftralien, 15. Juni. Aus 
Neuguinea ift Nachricht eingetroffen, 
daß die Geiftlichen James Ehalmers 
und B. F. Tomfins jowie vierzehn ein- 
geborene Lehrer von Kannibalen maſ— 
fafrirt wurden. Die Weißen murden 
aufaefreffen. Die zur Unterfuchung der 
Gräuel ausgsfandten Truppen fanden 
den Blat der Kannibalen-Orgie und 
eritvecten auch einige übrig gebliebene 
Knochenreſte jowie einen Theil der Klei- 
dungsflüde von Chalmers. Die Erpe- 
ditton zerftörte die Dörfer und Kanoes 
der Eingeborenen. Einige der leßteren, 
melche in Gefangenfchaft gerathen mwa= 
ren, erzählten die jchredlichen Einzel- 
beiten der That. 

Deutihe Befledelung. 

Rio de Janeiro, 15. Juni. Mit eis 
nem Kapital von 25 Millionen Marf 
bat fich ein deutfches Syndikat zu dem 
Amede organifirt, die Staaten Rio 
Stande, San Bablo, Santa Eathari: 
na, Barana, Minas Geraes und Goyaz 
zu befiedeln. Die Regierung hat 5 Pro- 


ı zent Zinfen für das in das linterneh- 


men geftedte Kapital garantiri. Eine 
Gefeliaft, die fich kürzlich in Nom 
bildete, fol beabjichtigen, in berfchiede- 
nen Iheilen von Brafilien italienifche 
Kolonien anzulegen. 

Zaufe im Quirinal. 

Rom, 15. Juni Die am 1. Juni ge: 
borene PBrinzeflin Yolande, das erite 
Kind des italienifchen Königspaarez, 
wurde heute im Beifein der königlichen 
Eltern, vieler Fürftlichteiten, forte 
der Spiten der Staats: und der firdh- 
lichen Behörden, im Quirinal getauft. 
Bor dem Palaft hatte fich eine jo qro- 
Be Menfchenmenge eingefunden, ba$ 
eine Anzahl Schulkinder im Gebränge 
verlegt wurden. 

De Unruhen erneuert. 

St. Peteröburg, 15. Juni. E3 find 

bon Neuem Ürbeiterunruben cudges 


| brochen, die vom Milttär mit Waffen- 


we; Gpmeic dom 


gewalt unterbrüdt merden mußten. 
Etreiter der baltifchen Schiffebauhöfe 
ſchloſſen ſich den Wrbeitern der 
Svodilnana⸗Werften an und machten 
einen wüthenden Angrifl auf 
lage. €3 mußte Militär ze N 
BE 3 


Der Sefammtfchaden | 
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bürger und beutfches Stapital in her= 
borragendem Maße intereffirt find, und 
und erfennt eine Entſchädigungs-Ver— 
pflihtung in feiner Weife an. 

Man erklärt den Kommiffionsbericht 
bier für eine Unverfhämtheit erjten 
Ranges, zu der eben nur Engländer fä- 
big wären. Uber man ift nicht gejon- 


nen, die Sache ruhig binzunehmen, und 
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die enalifche Regierung, melcdhe den 
fraglichen Bericht zu beflätigen bat, 
iwird fich mohl zweimal befinnen, ebe fie 
ihr Giegel darunter fegt. Es ift aud) 
anzunehmen, dat das Auswärtige Amt 
ber enalifchen Regierung einen Winf ges 
geben hat, um fie zur Vorficht zu mah- 
nen. Deutfchlard könnte und miürde 
eine Konfisfation der Südafrila-Bahn, 
die Megnahme deutjchen Privateigen- 
thums nicht dulden. Der Bericht der 
Kommiffion mußte felbfiverftändlic 
um fo arößere Erbirterung verurfachen, 
als England die Mächte von der An 
nerion der Boerenftaaten bisher no) 
nicht offiziell in Kenntniß gefegt hat, jo 
daß das ganze Verfahren überhaupt je 
der völferrechtlichen Grundlage entbeh- 
ren würde. Die Behauptung des Kom- 
miffongberichts, daß die Südafrika— 
Bahn bie Boeren während des Tyeld- 
zug& auf jede nur erbenkliche. Weiſe un— 
terftübt und den Englänbern empfind- 
lichen direkten Sihaben. augefügt hat, 
ift von gar feinem Belana, zumal aud) 
noch nicht einmal der Verfuch gemacht 
morben ift, vollgiltige Beweife zu er— 
bringen. - 

Die Südafrika-Bahn hat ſchlimm— 
ſten Falles nichts Anderes gethan, als 
was die franzöſiſche Oſtbahn während 
des Krieges von 1870—71 in Elfaß- 
Lothringen im |ntereffe der Franzofen 
unternahm. Mber das fiegreiche 
Deutiland dachte damals auch nicht 
einen Augenblid daran, die Ofibahn zu 
fonfisziren und deren Befiter um ihre 
Rechte zu bringen. ES bezahlte der 
Oſtbahn-Geſellſchaft die ſehr hohe 
Summe von 325 Millionen Franks, ſo 
daß nicht der geringſte Grund zur Be— 
ſchwerde vorliegen konnte. Dieſes vor— 
nehme Beiſpiel wird den Engländern 
nun ſehr dringend zur Nachahmung 
empfohlen, was ihnen um ſo mehr an— 
ſtehen würde, als ſie ja von einer Be— 
ſiegung der Boeren überhaupt noch nicht 
ſprechen können. 

Der Nationalliberale ſiegt. 

Berlin, 15. Juni. Als Nachfolger 
des verſtorbenen Freiherrn v. Stumm 
in Ottweiler-St. Wendel-Meiſenheim 
iſt der nationalliberale Kandidat, Geh. 
Bergrath Prietze, in das Abgeordneten— 
haus gewählt worden. Die Zentrums— 
preſſe, welche auf den Erfolg eines der 
Ihren gerechnet hatte, ſchlägt darüber 
großen Lärm und behauptet, daß die 
Wahl nur durch ungebührliche Beein— 
fluſſung der Arbeiter zu Stande gekom— 
men ſei. Die Wahl wird jedenfalls an— 
gefochten werden. 

Neihöbote verunglückt. 

Berlin, 15. Juni. In Chemnitz hat 
der nationalliberale Reichstagsabge— 
ordnete Heinrich Chriſtian Wilhelm 
Hoffmann von Rennerod, Kreis We— 
ſterburg, das Unglück gehabt, von einem 
Straßenbahnwagen herabzuſtürzen und 
einen Beinbruch zu erleiden. Er wollte 
eine verkehrt abſpringende Frau zurück— 
halten und kam dabei ſelbſt zu Scha— 
den. 

Rußland droht. 

Berlin, 15. Juni. Die „Kölnifche 
Zeitung“ und andere berborragende 
Blätter veröffentlichen heute eine, an- 
gebli) von der ruffifchen Regierung 
infpirirte Depefhe aus Gt. Be- 
tersburg, wonach Verhandlungen 
Deutſchlands hinſichtlich eines neuen 
Handelöpvertrages mit Rußland un- 
möglich fein würden, wenn Deutjch- 
land auf einem Doppel-Tarif, ja jelbft 
auf einem Minimal-Zarif, bejtebe. 

Bewährte fih nicht. 

London, 15, Juni. Der Genfer 
Korrefpondent der „Daily Mail“ mel- 
det feinem Blatt, daß die amerifani- 
ſchen Zofomotiven, welche von einer der 
größten Schweizer Bahnen vor bier 
Jahren angefauft wurden, ſich nad 
breimaliger Probe ald ein vollftändiger 
Hehlichlag erwiefen Haben. Zufünftige 
T ingen werben wahrfcheinlich eng- 


Beiden fih an Bülow. 


Berlin, 15. Juni. Getiffe Blätter 
tollen fich noch innmer nicht darüber be- 
ruhigen, daß Graf Bülom die Minifter 
ala einfache Untergebene behandele und 
ihnen jeden direften Verkehr mit der 
Deffentlichleit verwehre. Dem gegen 
über mird offiziöferfeits3 verjichert, 
Graf Bülow habe bei feinem Ami2an- 
tritt im Jntereffe der Einheitlichleit des 
Minifteriumd und der Regierung, fowie 
zur Vermeidung von Wirrwarr mit den 
Kollegen vereinbart, daß alle offiziofen 
Kundgebungen einen einheitlichen, ihm 
unterfiehenden Kanal pafjiren müßten. 
Zur Steuer der Wahrheit aber fei zu 
fonftatiren, daß Miquel den Grafen 
Bülom nie in die Zage verfegt habe, ei- 
ner Preßnotiz feine Sanltion vorent⸗ 

alten zu müffen. 

Die „Staat3bürgerzeitung“ Tümmert 
ih jedoh um folche Ridstiaftellungen 
richt, fondern ftänfert munter meiter. 
Cie behauptet, Bülow habe die allge- 
meine Preßfperre ohne Vormwifjfen des 
Minifteriums verhängt, weil ein an ber 
famofen 12,000 Marf-Affäre Bethei- 
ligter eine der Bülomw’fchen Auffaffung 
widerfprechende Notiz in der „Nord 
deutfchen Allgemeinen Zeitung“ ver= 
öffentlichte. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


Antwerpen: Zealand von New Vork. 
Queenstown: Etruria von New Vork nach Liver—⸗ 
pool. 
Abgegangen. 


Southampton: Columbia von Hamburg nach New 
Vort, via Cherbourg. 


Lokalbericht. 
QUus Lichesgram. 


Ungeblih aus ram darüber, daß 
feine Geliebte Maud Price im County: 
| Swinger eingefäfigt wurde, verfuchte 
heute 2. 2. Braz, von Nr. 304 State 
Str., der Diganifator der „Butchirs’ 
ı & Grocers’ Affocıation“, mittel einer 
| Doſis Karbolfäure jeinem Dafein ein 
Enoe zu bereiten. Er fand Aufnahıne 
im County-Hofpital, wo die ihn be- 
handelnden Üerzte erklärten, daß er ge- 
nejen werde. Maud Price wurde vor 
Kurzem unter der Untlage verhaftet, 
einen Zandontel um $100 beftonlen zu 
haben. -Der Beltohlene erfchien nicht 
zur Verhandlung und Maud verlangte 
nun, daß ihr die fraglichen $100, mel: 
che die Polizei mit Befchlag belegt hatte, 
zurüderftattet würden. Richter Wallace 
‚berfcho- aus diefem Grunde das Ver- 
hör und fandte Maud inzwifchen in das 
Gounty-Gefängnip. 


Unter Kameraden. 


Als heute Mittag die Arbeiter der 
Lederwaarenfabrit von U. Stein & 
&o., No. 218 Market Straße, Die 
Merfräume verließen, um fich des 
| haldfreien Samftaga zu freuen, fehten 
zwei von ihnen, Edward Forbes und 
Edward Donahue, einen SGtteit, 
ber fon im nnern ber 
brif zmwifchen ihnen begonnen hatte, 
| au) draußen noh fort. Donahue 

ER ſchließlich zum Revolver und 
brachte feinem Gegner eine fchmere 
| Schußmwunde bei. Der Schießbold be- 
| findet fih in Haft, Forbes ift in’ 
| Sounty-Hofpital geihafft morden. 
Beide, ftehen im Alter von etwa 21 


Jahren. 
—-- —— 
Bon der Hite übermannt. 


Des verhältnigmäßig fühlen MWet- 
terd ungeachtet, murben gejtern zwei 
PVerfonen von der Hite übermannt. &3 
waren die der Zimmermann 9. €. 
Hugill ausWinetka, Ill. der am Nad;- 
mittag um 2 Uhr auf der Wells GStr.- 
Brücde zufammenbradh und nach dem 
County-Hofpital geſchafft werden 
mußte; und der Polizeiſergeant John 
C. Dammann, der in der Hauptwache 
in Ohnmacht fiel und ſich zur Zeit in 
feiner Wohnung im Gebäude Nr. 1143 
Fullerton Uve., in ärztlicher Behand: 
lung befindet. 


Rahın Gift. 


In feiner Wohnung, No, 316 W. 
Chicago Avenue, murde heute Mittag 
der Baufchreiner Jordan D’Hagen topt 
iri Bette gefunden. Ueber die Zodesurt 
aab ein Fläfchchen mit der Auffchrift 
„Gift“ Auffhluß, das fih auf einem 
Stuhle neben dem Bette befand. O’Ha- 
gen Hatte fih vor etwa einem Monat 
bon feiner Frau getrennt und feither 
hatte man Anzeichen von Zrübfinn bei 
ihm bemerft. 


Danfen hat Schonzeit, 


Die Verhandlung des fenfationellen 
Ketham-Prozeflfes wurde heute ausge- 
feßt, weil Richter Tuthill feinen Pfli- 
ten al® AJugendrichter zu genügen 
hatte. Am Montag mird Anwalt 
Zrube mit bem Kreugverhör bes Klä- 
gerd Hanfen fortfahren und diejen 
jungen Nechtsgelehrten von Neuem 
eintauchen in die beißende Zauge feines 
Hohns und feines fatyrifchen Spottes, 


* Zu 6Otägiger Gefängnißhaft ver- 
urtheilte Richter Tuley heute einen ge- 
wiſſen James Connors, weil derſelbe 
mitgelaufen“ war, als zwei Schächer 
zu dem Geſchworenen Willard gingen, 
um dieſen zu Guuſten ihres Freundes 
Ihomaz Barry zu beeinfluffen, —— 
Da ne en Ein- 

n}ad, und zivar bo) 


— 2 


Deutſche Zeitung 


*— 
Anzeigen. 


13. Jahrgang. — No. 142 


Geſtörte Feſtesfreude. 


Infolge des Zuſammenbruchs einer Tribüne 
werden zahlreiche Perſonen verletzt. 


Auf der Tribüne befanden ſich zur Zeit 1000 
Zuſchauer. 

Während der heutigen Feier des 
„Feldtages“ ſeitens der Normalſchule 
brach eine zu dieſem Zwecke an der 68. 
Straße und Normal Ave. errichtele Zu— 
ſchauertribüne zuſammen, bei welcher 
Gelegenheit zahlreiche Perſonen verun— 
glückten und mehr oder minder erheb— 
lich verletzt wurden. Die Verunglückten 
ſind: 

Frau E. Martins, 426 Süd Cali— 
fornia Ave.; Wunde am Bein und in— 
nere Verletzungen. 

Frau R. Coleman, wohnhaft No. 
3226 Wentworth Ave. Wunde am Bein 
und innere Verletzungen. 

Frau J. O. Wallace, von No. 7036 
Lowe Uve., Verlegungen am Bein und 
am Kopf. 

Frau E. V. Blatch, von No. 870 St. 
Louis Straße, erlitt eine Lähmung an 
der Hand. 

B. Zeigler, von No. 6452 Sangamon 
Straße, ein ungefähr 80 Jahre alter 
Greis, fiel auf den Rüden, erlitt Ber- 
legungen am Rüdgrat und erblindete. 
Liegt in kritifchem Zuftande in feiner 
Wohnung darnieder. 

Frau T. Fiſcher, von No. 437 ©. 
Normal Park; Verletzungen am Kopf 
und Rückgrat. 

Anna Orierch, 10 Jahre alt, wohn⸗ 
haft No. 6957 Normal Ave. verrenkte 
ſich einen Knöchel und brach ein Bein. 

Frau Mary Panley, von No. 507 
66. Place. Verletzungen am rechten 
Knie. 

W. B. Bawartz, von No. 4212 In— 
dianaAbe. erlitt Verletzungen am Bein. 

A. C. Warner, von No. 437 Süd 
Normal Park; Armbruch. 

Die Tribüne war von dem Unterneh— 
mer Weſtburg errichtet worden und ge— 
währte 1000 Perſonen Platz. Obgleich 
der Bau ziemlich haſtig vollendet wor— 
den war, ſo hielt doch Weſtburg die 
Tribüne für vollkommen ſicher. Auch 
die Augenzeugen waren derſelben An— 
ſicht. Die gymnaſtiſchen Uebungen hat— 
ten eben begonnen, als krachend der 
weſtliche Theil der Tribüne zufammen⸗ 
brach und wenige Augenblicke ſpäter 
lag die ganze Tribüne in Trümmern, 
unter denen 
zappelten, ſchrien und ſich emporzuar⸗ 
beiten verſuchten. Die Spiele wurden 
fofort eingeflellt und nicht eher wieder 
aufgenommen, bi8 bie Verunglüdten 
nad Haufe gefchafft und mit Hilfe ber 
Feuerwehr die Trümmer fortgeraumt 
morden ivaren. Man jchäht die Zahl 
der Perfonen, die fich zur Zeit des Un- 
folles auf der Iribüne befanden, auf 
1000. Im Verhältniß zu biefer Zahl 
ift die der Verlegten eine jehr geringe. 


| Am Schmwerfien verlegt murde Herr 


Zeigler, der nicht nur eine Verlegung 
am Rüdgrat erlitt, fondern auch auf 
der Stelle erblindete. Dr. William 9. 


| Giffin, der Direktor der Normal-Schu= 


| 


fe, organifirte fofort aus den Athleten 
und Schülern ein freiwilliges Ambu— 
lanz-Korps und forgte dafür, daß den 
Verunglüdten noh auf dem Plaße 
ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Später 
wurden dann die Batienten per Ambus 
lanz nad ihren rejp. Wohnungen 
geichafft. 

Dr. Giffin erklärte, daß er ſich be⸗ 
mühen werde, Denjenigen, der für den 
Unfall verantwortlich ſei, zu ermitteln 
und zur Verantwortung zu ziehen. Es 
iſt inzwiſchen ſchon feſtgeſtellt worden, 
daß den einſchlägigen Beſtimmungen 
zuwider für den Bau der proviſori— 
ſchen Tribüne kein Erlaubnißſchein er— 
wirkt worden war. Der Unternehmer 
Weſtburg erklärt, daß das Arrange— 
ments-Komite die Schuld an dem 
Unfall trage. Ihm wurde urſprüng— 
lich der Auftrag ertheilt, die Tribüne 
200 Fuß lang zu errichten und erſt vor 
zwei Tagen wurde ihm aufgetragen, 
die Tribüne 320 Fuß lang zu machen. 
Natürlich mußte er fich mit dem Mate- 
rial begnügen, das gerade aufzutreiben 
war, und außerdem mußte er bie Arbeit 
befchleunigen. Obgleich mit Hochdruck 
gearbeitet wurde, gelang es ihm doch 
erft die Tribüne heute Vormittag um 
10 Uhr fertigzuftellen. 

— — 


Eine Ghrengabe. 


&3 bat nur eines leichten Anftoßes 
beburft, um unter den Mitgliedern ber 
Yeuerwehr eine Sammlung zu einer 
Ehrengabe für den außfcheidenden 
Teuerwehr-Chef in Gang zu bringen, 
on welcher: fich die mwaderen blauen 
Jungen eifrig betheiligen. Man eriwar- 
tet, daß mindeftens $1000 zufammen= 
fommen werden, über deren Beriwen> 
dung, ein noch zu ernennendes Komite 
das Nöthige befchließen wird. 

—) —— 
dur; und Neu. 


* Die noch nicht 16 Jahre alte Flo⸗ 
rence Kwat murbe, auf VBeranlafjung 
ihrer im Gebäude No. 8414 Madinam 
Ave, South Chicago, mwohnhaften 
Mutter, in einem verrufenen, von einer 
Bettie- Field betriebenen Haufe verhaf- 
tet und in der Repiermache an Harri- 
fon‘ Straße eingefperrt. Florence hatte 
der Borbellwirthin gegenüber angege- 


‚ben, daß fie 25 Jahre alt fei. Sie wird 


am Montag dem Jugendrichter vorge⸗ 


führt und mahrjcheinlich der 


die entfegten Zufchauer | 


— — — 
ö— —— — — —— — —— —— ———————— nen 


Will beide Seiten hören. 


Richter Tuley verweigert die Ausſtellung 

eines vorläufigen Einhaltsbejehls 
gegen die Rennbahn: 

\ Gefellihaften. . 

Wie an anderer Stelle berichtet, find 
—im Einverftändnig mit Gouberneur 
Yates — die Herren Fred Rome, Wr. 
Wafhburne und Andere bei Richter Tu 
ley um einen vorläufigen Einhaltöbe- 
fehl gegen die Rennbahn-Gefellichaften 
eingefommen, der biefe verhindern 
follte, in Verbindung mit dem Bferbe- 
trennen den Betrieb von Wettgeichäften 
zu dulden. Der genannte Richter bat 
e3 nun heute abgelehnt, diefen Befehl 
zu erlaffen. Er erklärte, baß er bereit 
fei, für Montag eine Verhandlung über 
das Gefuch anzuberaumen, bei melcher 
auch Vertreter der Rennbahn: Gefell- 
Ihaften Gelegenheit erhalten würden, 
Gründe vorzubringen, au& welchen ber 
Einhaltsbefehl — ob nun temporär 
oder permanent — überhaupt berivei= 
gert werben follte. 

Die Antragfteller halten heute Nach- 
mittag Rath darüber, ob fie fich auf ein 
Argumentiren über den Gegenftand vor 
dem Richter, der ihren Beftrebungen an- 
ſcheinend abhold iſt, einlaſſen jollen 
oder nicht. 


— 1 — 
Bewerkſtelligte ſeine Flucht. 


Royh Wilſon, ein zehnjährigerSchü— 
ler des Inſtituts der „Home Finding 
Aſſociation“ in River Foreſt, brannie 
geſtern, von ſeinenGenoſſen und einem 
Erwachſenen unterſtützt, zum fünften 
Mate durch und wußte ſich ſeiner Wie— 
dereinfangung bisher erfolgreich zu 
entziehen. Frau W. M. Hakes ſah, wie 
der Schlingel zum Fenſter hinaus— 
ſprang, ſchlug Lärm und erſuchte eine 
Anzahl Zöglinge, auf den Ausreißer 
Jagd zu machen. Dieſe blieben aber in 
angemeſſener Entfernung von dem 
Ausreißer, dem ein des Weges kom— 
mender Mann, die Situation über— 
ſchauend, ein Geldſtück in die Hand 
drückte. Roy ſprang auf einen Stra— 
ßenbahnwagen und entkam. Die Zög— 
linge ſind faſt ausnahmslos ſchlecht 
auf die Matrone zu ſprechen, ſind aber 
nicht im Stande, dafür ſtichhaltige 
Gründe anzuführen. 


Jener Ginhaltsbefehl. 


Vor Richter Hanech iſt heute mit ber 
Verhandlung des vom ſlädtiſchen Kor— 
porations⸗Anwalt geſtellten Antrags 
auf Auflöſung des famoſen Einhalis— 
befehls begonnen worden, welchen ge— 
nannter Richter auf Empfehlung ſeines 
Aſſiſtenten Hull im 4 von 
Johnny Powers und Billh O Brien ge⸗ 
gen die ſtädtiſche Polizei erlaſſen Kat, 

Richter Hanech hat nach Anhörung 
beider Seiten den Einhaltsbefehl zust 
nicht direkt aufgehoben, ihn aker dahin 
modifizirt, daß es der Polizei nun— 
mehr wieder geſtattet iſt, auch im 
Schanklokale der Herren Powers G 
D’Brien Spielutenfilien zu beichlag- 
nahmen und Uebertreter von Staat? 
gejegen zu verhaften. 


Noch im Arreſt. 


Vor Richter Neely wurde heute über 
Anwalt Forreſis Antrag verhandelt, 
daß Braham H. Loveleß, David Weber 
und Samuel C. Kanter, die der Ver—⸗ 
ſchwörung ſchuldig befunden und zu 
Zuchthausſtrafe von unbeftimmier 
Dauer verurtheilt worden ſind, gegen 
Bürgſchaft äuf freien Fuß geſetzt wer⸗ 
den mögen, bis über ihre Appellation 
entſchieden ſein wird. Der Richter hat 
die Erledigung des Antrages bis zum 
Montag verſchoben. 


Vor die nationale Schiedsbehörde. 


Die lokalen Ausfchüffe ber betreffen» 
ven YFabrifanten-Bereinigung und der 
Gieher-Union haben fich über bie vcn 
legtgenannter Organifation aufgeficl- 
ten Lohnforderungen nicht zu einigen 
bermocht, Diefelben merben nun bem 
nationalen Schiedsausfhuß beider 
Parteien vorgelegt werben, der am 24. _ 
uni, und zwar hier in Chicago, zu- 
fammentreten wird, 


* Nach dem Befund bes Geſund⸗ 
heitsamtes ift heute ba8 Leitungämaller 
aus allen PBumpenftationen der Stabi: 
genießbar. 

* Xofeph G. Smith, einer ber ſtrei⸗ 
fenden Arbeiter der %. G. Auftin Mar 
nufacturing Company in SHarbeh, 
wurde geftern auf Veranlaffung bow ° 
Nemwell Cameron, einem „Scab“, dem 
Richter Bloodgood von Harvey megen 
Mordangriffs vorgeführt und unless 
$500 Bürgjchaft den Großgefhmorenen 
übermiefen. Smith und ein Genoffe von 
ihm follen Cameron, als ſich derſelbe 
auf dem Wege zur Arbeit befand, ats. 
gegriffen haben. Smith z0g angeblich: 
feinen Revolver, den ihm Cameron ’ 
aber aus der Hand jchlug, ehe er Ges. 7 
brauch von der Waffe machen konnte. 


Tas Better. 


Vom Wetter Bureau auf dem Yuditoriumsf 

wird für die nächften 18 Stunden folgenbel 

in Ausficht geftellt: —— 7 
Chicago und Umgegend: Im Allgeme 

heute Abend und morgen, aus geno nen X 

weiſe ortliche Gewitterregen; ftarte ce. ua 
Ylinois, Indiana, Miijouri w. Rieder: Michige 

Im Allgemeinen schön te Abend und 

mögliherweife örtliche Regenihauer -umd 

fürme; I te öftliche- Winde. — 
Wisconiin: Theilwei ſe bewoltt, mit 

den ſchauern und Gewittertürmen heute ad. 
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“ “Es ist niemals zu spät, sich zu bessern.” Hast du 
niemals 


SAPOLIO 


gebraucht? 


Versuche es sofort. 
compactes Stück Putzseife. 


Sapolio ist ein 
Zu beziehen von 


jedem Grocer. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Aaſfũte oder Iwiſchendem 


Bremen, abuse; Rotterdam, 
Biutwerpen, Savre, Baris, London 


Anmeldung für Erkurfionen 


entgegen genommen. 


Wechſel, Poitzahlungen, Fremdes Geld 


ge: und verfauft. 
40,000 RM. in Gold an Sand. 


Beuifhhe Sparbank 
| und Bankgefchäft. 


Agentur der 
American Express Co. 
für Krebitbriefe, Drafts, Money Orders über 
bie ganze Welt. 
Spezialität: 


BER” Vollmachten, 


notariell und konſulariſch 


Zu Erbichaften, 


Woraud baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


- Zifte don ca. 15,000 geuäten Erben in 
meiner Office 


Deutſches Ronfular- 


und Kedtsbureau. 


384 La Salle Strass 


a en offen bis 12 um. Non: 


H.Claussenius Co. 


Gegründet 1864 Dur 


Konful 3. Clauſſenius. 
su GErbichaiten 
Bollmahten wm 


unfew Spezialität 
In den legten 25 Tıhren haben wir über 


war” 20,600 Eröfchafien 


zegulirt und eingezogen. — Borihliffe gewährt. 
—————— der Vermißte Erben⸗Liſte“ nach amt⸗ 
en Quellen zuſammengeſtellt. 


Wecel Boitzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deultſches Inkaſſo⸗, 
Nitatials- und Rechtsbüreau. 
Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntogs sifen vn 9—12 übe. 
Adia.ı 


BEIROTSTORZETA 
Kajüte und Zwiicdhended. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Egpveh: und DoppelihraubensDampfern, 
Tidet:« Office 


J.$. Lowitz, 


185 $. GLARK STR., 


nahe Monroe, 
Geldfendungen durd Deutſche Reihspoft. 
Bap ins Ausland, fremdes Gel» ger und vers 
tauft, Wedjiel, Krevitbriefe, Kabeltransfers, 
_— Spezialität — 


BEE Erbichaiten 


follektirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Berlangen Vorſchuß bewilligt. 


BEE Bollmachten 


tonfularifch ausgeftelt durch 


Deutſches Konſular— 


und Rehtsdurean 
Vertreler: Koufulet LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Bebtinet bis Abends 6; Sonntags 9—12 Vormitta tal: 


Agent aller europäiidhen 
Dampfer:Linien. 


El G E L D Bann 
‚Billige Fahrpreiie 


verfandt. 
nah und von Guropa. 


Wm. KUHLMANN, 


2ii GLEVELAND AVE., 


zei. Norih 740. Ede Rorih Ave. 
19ap, mifrfa,3mt 


Ka, Rodgers & Froehlich, 
Aduokaten, 


820 Chamber of Commerce, 
iA A & WASHINGTON STR. 
Bei Main 81 Sion ba, ja. fon, Di.öm 


Ungt: den 
PR. ng * für 


ee: 
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UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


Wird allen Magenleidenden 
warm empfohlen 
Seit mehr als 50 Jahren 
nach allen Welttheilen 
versandt vom 
FABRIKANTAN 


3, Underborg-Albrecht, 


Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


Finanzielles. 


Gommercial National 
Bank of Chicago. 


Gegründet 1 — 
000,009 


Gehen und unvertheilte Gewinne. si. ‚350, 000 
Direktion: 
James 8. Edels 
es MecFeon 
D. Bernon.... — 
S. Zalbert. 
R. R. Loſch 


Präfident 
Dize-Brfifident 
..2. Vize Präfident 


Serell, VBoriteher ber Abtheilung für fremde Wedh- 
. und für Geihäfte mit dem Auslande. 


Wir eröffnen € pH ed:Konten für Ge 
merbeireibende und Gejchäftsleute, beforgen 
Kauf und Bertaufpon Anlagepa= 
dieren, distontiten Gefhäftswed:- 
fel und unternehmen alle bantmäßigen 
Transaktionen zu foulanten Bedingungen. 

Wir ziehen Tratten auf alle auslän: 
biichen Pläße von Bedeutung, verkaufen 
Kreditbriefe und Ched3, und 
gewähren Kredite an mporteure für 
den Einfauf von Waaren und Rohproduften 
in fremden Ländern. ilmefamomi* 


A. HoLiNnGER & 60., 





172 Washington Str. 
zu verleihen in 
1 0 Geld Beträgen von 
$2000 aufwärt3 auf auöge- 
2 0 fuhte Sicherheit in Grunb- 
eigenthum. 
Vorzügliche in gold bezahfbarz Hopotheken 
ftet3 zum Verkauf an Hand. fa,mo,mi,biw 
r HR HAASE: Co. 
«88.881567 Washington St. 
Öupothekenbank, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 
in der Stadt und Umgegend zu den niedriaften 
Marktraten. Erfte Sppotbeten zu ficheren Sapitalan= 
lagen ftetS an Hand. Grundeigenthbum zu verlaujen 
in allen Xheilen der Stadt und Umgegend. 
Office des Foreſt Home Friedhofs, 
ER. — Sekretär. 


fa’ 


Wu. C. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Sicherheiten -vorzüugliche Auswahl 
Geld zu verleihen! 3 Tn ge 
fa, 


—— —— — — gerne extheilt dido 


Willis & Frankenstein 
164 La Salle Str. 
4 Telephoned. Alle: Main 916. 


Geld zu verleihen 


zu den niedrigften Zinfen. 


Sin, jamomi, im 


Western State Bany 
Nordiveft:Ede LaSale und Waſhington Str. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 

3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

Erſte Hypotheken zu verkaufen, 








b.mmia.* 


J.H.KRAEMER & SON. 


93 5. Ave., (sie) 


@eld zu verleihen um niedrigiten Zınafuk. Brite 
Do npotheten mit doppelter ee zu ale 
chfel und Geldforderungen nad Deutihland zum 
Zagedfnrie, — in ** und deutſchen 
geflerten Bond8 bejorgt. apfajomomismt 


Reine Rommirfion. H.0.Stone& 


Darlehen auf 206 * Str. 


Chicago Grundeigenthun 


und — — ka es fur Lotten in der 

$ 5 50 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jöne Lage mit borzüglicher Gar-Bedienun 
8 laufen elektriiche Card dur * der Subdinifion 
nad der Etabt, * 56 Genie Eine bequeme Ent» 
fernung don me a Su leichten Bedingun. 
gen ——— — und ichöne Üefie 
naBotten, nahe Schulen, Sirchen und Store. —Um 
die ſe vug auf ven Marft zu bringen, wird eine bes 
fhränfte Anzabl diejer Votten zu den iebioen niebris 

gen Preifen derfauft werden, und werben bie Prei 
— erhöht. Wenn man die Lage der Sotten in 
le fo find keine befleren und bılligeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


ME 
168 nalen Da ——— 


ABS 


Babfl’8 Select er 
wirbt ro 2 Tage 
mehr ijreunde ; e& ift von vor: 
lichem Bohlgeict * mack und 
N eines & 
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Amateur⸗P 


Ein moderner Sultan. 


Die Eteigniſſe der letzten Wochen | 
‚haben mwieber die allgemeine Aufmerk⸗ 
famfeit auf bas fonft fo mweltverlorene 
Maroffo und feinen Beherrfcher ge= 
lenft. Freilich, dort jelbft jcheint man 
fi wenig um die Aufregung zu füm- 
mern, die die Welt plöglich Maroffos 
megen erariffen hat. Das Leben pulfirt 
dort fo fchläfrig mweiter, al3 wäre da3 
ilzsgebirge und die herumliegenden 
MWüften Theile des Mondes oder des 
Sirius und dur Millionen Meilen 
bon ber Erbe getrennt. &3 ift gar nicht, 
als ob e3 in nächfter Nähe ein Europa 
gäbe, da3 feinen mächtigen Einfluß 
geltend machen fünne. Befucher. tonr- 
men nur felten, Nachrichten. nur jpär- 
ih. Von der Weftfüfte Spaniens bis 
zum Uralgebirge fünnten: fi). die Völ- 
fer im Srieg zerfleifchen,: London, 
Berlin, Paris, Wien-belagert und er- 
obert werben, von all dem würde man 
in Maroffo, der Stabt der veröpeten 
Pläte, der verfallennen Häufer, ftür- 
zender Mauern und angepflegter Gär- 
ten nichts erfahren, oder wenn man da= 
bon erführe, würde man fich den Teu- 
fel darum fcheeren. Viel größeres In- 
tereffe würde in Marafufcha al Ham- 
ta, wie die Gläubigen ihre Hauptftabt 
nennen — ba3 rothe Marratofd — 
die Ankunft eines Kourier3 aus Fe, 
einer Karawane aus Su3, oder eines 
abenteuernden Händlers aus Mogador 
erweden. Sonft aber geht alles feinen 
alten Gang, die Mueddhins rufen nad) 
wie vor zum Gebet, die Gelehrten di3- 
futiren den Koran in der Mofchee der 
Bibliothef, Sklaven aller Art und 
Tarbe werden auf offenem Martte ver=. 
fauft, die Minifter traben auf ihren 
Maulefeln nad dem graubebachten | | 
Palaft, die Kaufleute verfolgen in den 
Yguidalgärten das Wachsthum der 
Truchternte, die fie, da die Bäume noch 
in Blüthe ftanden, gekauft haben. Mit 
jedem Tage wird die Hite unerträgli- 
cher und halt alle yremden bis zur Re- 
genzeit in den Gejtaden des blauen 
Mittelmeeres. 

Geltfam! je weniger man fi in 
Maroffo um die Fremden fiimmert, 
um fo mehr kümmern fich diefe um die 
„Srhabene Stadt Allahs*. Ein reger 
Briefperfehr, den die einheimifchenkäu- 
fer vermitteln, ift ftändig zmwifchen der 
Hauptſtadt und Tanger, wo die aus— 
wärtigen Geſandten weilen, im Gange, 
aber die marokkaniſchen Beamten la— 
chen über die Geſchäftigkeit der frem— 
den Vertreter, die ihnen infolge der 
Sonnengluth ja doch nicht perſönlich 
auf den Hals rücken können. Und die 
Beamten führen die Herrſchaft, nicht 
etwa der Sultan. 

Er iſt nichts weiter als ein eigenſin— 
niger Knabe, kaum über die Zwanzig 
hinaus, der Sohn des verewigten Mu— 
lai Haſſan — Allah hab' ihn ſelig — 
und der Zirkaſſierin Lalla R'kia. Sein 
Herz hängt am Vergnügen und am Le— 
bensgenuß, und die Berather des Rei— 
ches kriegen von ihm häufiger den Rü— 
cken als ſein erhabenes Antlitz zu ſehen. 

Da hat dann der Großvezier, Paid 
M'Heddi el Menabbi, ein leichtes Re— 
gieren, er macht es wie ſein Vorgänger 
und füllt die Staatsſtellen mit Ver— 
wandten und Freunden. Sein Onkel 
und ſein Bruder kommandiren die Ar— 
mee und halten die Feſtungen, während 
ſein getreuer Sid Emfadel Gharneet, 
der bald dies bald jenes Amt inne ge— 
habt, jetzt Miniſter des Auswärtigen 
wird an Stelle SidAbdelkerims, der in 
außerordentlichem Auftrage nach Lon— 
don zum König Edward geht. Der 
Großvezier iſt zwar kein Gewalts— 
menſch wie ſein Vorgänger Hamed bin 
Muſa, zu deſſen Grab noch jetzt die 
Eingeborenen allnächtlich wandern, um 
Flüche und Steine auf ſeine legte 
Ruheftätte regnen zu Taflen — er ift ein 
Gelegenheitsdiener, und veriteht es 
trefflich, Jich die Tafchen zufüllen. Un- 
ter feinen Aufpizien werben bie ein 
träglichiten Stellen öffentlich verjtei- 
gert; die höchiten Zahler erhalten fie, 
und wenn dieje fie ein MWeilchen inne 
gehabt, werden fie von netten Mehr- 
zahlern daraus verdrängt. Noch nie- 
mal3, felbft in Maroffo, ift dies Ber- 
fahren jo fhamlos offen getrieben 
worden, noch nie feit Menjchengedenfen 
die Korruption fo alles zerfrejfend wie 
jeßt gewejen. Die Weifen des Landes, 
die ehrlichen Leute find verdrängt wor— 
den. HadiMoftar war der leßte der ver- 
jtändigen und tugendhaften Großve- 
ziere gewefen, er fiel einer \jntrigue 
eben biefes Menabbi zum Opfer, der 
damals noch Kriegsminifter war, und 
zwar durch folgendes Manöver: Der 
junge Sultan, der in feinen Neigungen 
viel Gefhmad an europäijchen Ver- 
gnügungen und Sport hat und barin 
bon Europäern am Hofe in jeder Weife 
beftärft wird, hatte fi) unter anderem 
aud mit Leidenfchaft auf’3 Radeln ge- 
worfen. Er mar gerade dabei, von ei= 
nem ber weißen Qehrmeifter eine Fahr: 
radleftion zu erhalten und ftrampelte 
höchft ergdglich auf feinem Königlichen 
Bichele herum, als plößlich der ehrwür- 
dige Haddi Moktar hinzutrat. Der alte, 
ftreng fonfervative Oroßvezier mar 
über diejen Anblid aufs äußerfte cho- 
firt, ja, er brach jogar in Thränen aus, 
als er bemerfte, wie ber ungläubige 
Fremde bie gebeiligte Perfon des Sul- 
tans im Verlauf der Unterweifung mit 
verrudhten Händen berührte. Haddi 
Mottar gab feinem Unmillen fo laut 
und rücficht3los Ausdrud, daß der ge- 
frönte Radler fich auf’3 empfindlichite 
blamirt und beleidigt fühlte, feine Un- 
gnade auf den getreuen Großbezier 
warf und ihn fchon am folgenden Tage 
mit Sad und Pad, mit, Kind und 
Kegel nach Fez verfchidte. 

NRatürlid gelangt die Erzählung 
folder Standale meit hinaus zu ben 
Eingeborenen, und jie untergräbt die 
Autorität des Sultanats völlig. Noch 
eine andere europäifcheBiebhaberei be- 
treibt der junge Sultan, die gleichfalls 
bei ben —— den größten 
Anſtoß erregt; er iſt leidenſchaftlicher 

tograph, bat einen vor⸗ 
Apparat und holt ich, 
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Es gibt ſehr viele ſchädliche Präparate, welche zur 
PVerfhönerung der Haut gebraucht werden und bers 
felben ein Mares, durdfichtiges Ausfehen verleihen, 
aber der Effelt it nur temporär und die endailtige 
Bolge eine unheilbolie. Aus dieſem Grunde wird 
jenes ebſolut harmloſe Hautverſchönerungs-Mittel, 

welches in der ganzen Welt als 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


betannt iſt, jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Hautfarbe zu verſchönern und ſelbſt der dunkelſten 
Haut eine dauernde Schönheit zu verleihen. That: 
fählih ift die Wirkung diejes 


wunderbaren 


Berihönerungsmittels 


eine fol’ farfe, dak felbft die matten und abge: 
härmten Wangen älterer Perjonen durch dasſelbe die 
Blüthe der Jugend erlangen. 


In allen Apotheten zu haben. 


Gienn’s Seife wird per Voft verfandt für 3O Eis. 
per Stüd oder 75e für drei Stüde von 
The Charles N. Crittenton Co., 


No. 115 Fulton Str., New York. 


Hill’s Haar: u. Bart-Färbemittel 


ſchwarz und brauu. 


photographirt ſeine Umgebung, ſeine 
Beamten und Höflinge, obwohl es für 
einen frommen Muſelmann als 
Schmach gilt, ſich vor einen photogra— 
phiſchen Apparat zu ſtellen. 

Das ſind aber alles noch recht un— 
ſchuldige Vergnügungen, die ſich der 
junge Sultan leiſtet. Viel ernſthafter 
ſind andere Unterhaltungen, die ihm 
Günſtlinge zweifelhaften Charakters 
jetzt verſchaffen. Dieſe Leute beſorgen 
ihm ganze Ladungen Gewehre, die an— 
geblich ausBelgien kommen. Würde der 
Sultan dieſe Waffenſammlungen für 
ſich behalten können, ſo wäre der Scha— 
den noch nicht ſo groß. Aber dieſe Ge— 
wehre werden ſich nach und nach ver— 
krümeln, ſie werden ihm hundertweiſe 
geſtohlen und an die wilden Stämme 
verhandelt werden, die damit eine ge— 
fährliche Ausrüftung erhalten. 

Viele biefer Stämme find dem jun- 
gen Sultan überhaupt nicht fehr ge= 
neigt. Vor furzem mar die Rede davon 
geweſen, die Rejidenz nach Norden zu 
verlegen. E3 wurben große Vorberei- 
tungen gemacht, Boten gefchickt, die das 
Nahen des Herrfchers verfünden und 
Stimmung für ibn maden jollten. 
Diefe Gefandten wurden aber fo übel 
aufgenommen, befonder3 die Su3 zeig- 
ten jich derart rebelifh und brachten 
den Truppen de3 Sultan jogar eine 
gehörige Schlappe bei, daß der Hof fich 
mothl oder übel entfchließen mußte, 
im rothen Marrafafch meiter zu ver- 
bleiben. 

Zu den Ichlimmiften Feinden de3 jun- 
gen Sultans zählen naturgemäß die 
vielen nah Muquinoj erilirten Ver— 
wandten und Höflinge, die im ganzen 
Reiche den Fanatiömus fhüren. Dar: 
unter find mehrere Oheim3 des Sultan 
und mehrere frühere Veziere aus dem 
aroßen Haufe der Yamais, alles Leute, 
die zu jeder Zeit die größten GStreit- 
fräfte aufbringen fünnen. Sie alle ver- 
eint der Haß gegen den jugendlichen 
Europäerfreund, jie unterftüßt feine 
Vernadhläffigung der Staatsgefchäfte 
und fräftigt mit immer neuem Zuzug 
bon Verbannten Die Mißmwirthichaft des 
Großvezierd el Menabbi, während ber 
religiöfe Yanatismus durch des Sul: 
tans Aufnahme hriftlicher Manieren 
aufs höchſte geſchürt wird. Bricht der 
verhaltene Groll einmal [o3, fo wird 
auch in Maroffo der wilde Auf „Tod 
den S5remden“ von Stamm zu Stamm 
erſchallen. 


Billig und gut. 


Pilig und fchleht, mie einft Deutfchlands Andur 
firie-Ergeugnilte harafterifirt twurden, find nicht ım- 
zertrennliche PWrädikate. Wer an Kopf: und Ridens 
ichmerzen, Uebelleit, _ Aufitoßen, Verftopfung, 
Eömindel, Gelbs oder MWafjerfucht oder an fonftigen 
Magens, L:ber- oder Nierenbefchwerden leidet, m rd 
etwas Killiges und Gutes finden, wenn er die be: 
rühmten St. Bernard-Kräuterpillen, die für nur 25 
Gent in allen Apotbelen zu haben find, probirt. 
Shatfählid; find diefe Rillen, melde nur aus den 
beilträftigſte n Pflanzenſäften zubereitet werden, das 
einzig zuberläjlige Heilmittel für alle jene Leiden. 
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Aufktion in Trakehnen. 


Von Hans Oſtwald. 


Es iſt eine alte und ewig giltige 
Wahrheit: leicht iſt ein Pferdekauf nicht. 
Und da kann es denn auch nicht ver— 
wundern, daß Alle, die ſo eine ſchwere 
Arbeit hinter ſich haben, ſich von der 
gewaltigen Anſtrengung erholen müſ— 
fen. Und zwar gründlich erholen müj- 
fen. 

Mer das nicht glaubt, der muß mal 
den Schluß einer Auktion in Trafehnen 
miterlebt haben. Dft fann er das al- 
lerdings nicht. Nur zweimal im Jahr 
werben da die zur Züchtung ungeeigne= 
ten Pferde ausgeboten. In den Stäl- 
len und auf den Pläßen, mo fonft nur 
Stallfnehte und Bereiter ihr MWefen 
treiben, drängt fi dann eine bunte 
Mertge: Offiziere aller Waffen — die 
grellrotben Naden der Hufaren, bie 
dunklen Röde der Artilleriften, die 
Sammtauffhläge der Dragoner und 
die rothen Kragen der Linie find bei- 
jammen mit ben grauen und bdunflen 
Anzügen ber Herren a. D. und 3. D. 
Und im Frühjahr erhöhen die Farben- 
prächtigfeit de3 Bildes mehrere duftige, 
belle Toiletten pferbeverftändiger 
Schmeftern und Töchter. 

Und haben bie Kaufluftigen da3 vor⸗ 
bandene Material — oft Hunderte von 
den edlen Tieren — unterfucht, haben 
fie einander überboten und irgend ein 
begehrtes Pferd abgejagt, dann ziehen 
fie in bihten Schwärmen nad dem 
einzigen Gafthaus des Geftüts. 

&3 liegt an ber‘ Pan baumbeftan- 
—* — ein ge⸗ 
wöhn aufladen m t. 
Aber oben ift für bie. Zinn | 


E | man — * 


ang flint if, ber hefonmt feinen | 


lag. 

Ein paar junge Offiziere wiffen das. 
Zur Sicherheit jind fie lieber erft gar 
nicht zut Auktion gegangen, fondern 
nad) dem Staffeetrinten gleich figen ge- 
blieben. 

„sa, Vorficht ift die Mutter der Por- 
zellantifte!” fagt der Eine lachend zu 
ein paar älteren Kameraden, die zivi- 
Ihen den bejegten Tijchen vergebens 
Umfchau- halten, 

Dann jebod machen fie Pla für 
einen Herrin in fehwarzgrauem Boll» 
bart, der auf dem Zeigefinger feiner 
flarltnochigen Hand einen dicken Sie— 
gelting trägt. Er hat etwas Bäueri- 
ſches in ſeinem derben Geſicht. Und 
ſeine kleinen ſchwarzen Augen leuchten 
verſchmitzt hervor unter buſchigen 
Brauen. Aber er iſt Beſitzer von ſechs 
großen, wohlgepfleglen Gütern. Er hat 
ſich die ſechs Güter erſt ſelbſt erwor— 
ben . 

Und fo trintt er denn ben Zeutnants 
zu mit feinem Selterswaſſer, als bie 
ein Ganzes von ihrer Miſchung auf ihn 
leeren. 

Dieſe Miſchung — das iſt ſo ein 
richtiges Auktionsgetränk. Eine Zi— 
trone — eine Flaſche Selters und drei 
ober vier Flaſchen Sektt. Und das ſo 
für zwei, drei Herren. 

Ehe die Theilnehmer der Auktion 
heraufkamen, ſtand ein großer Tiſch 
brechend voll mit roth- und gelbgekap⸗ 
ſelten Flaſchen. Aber wie das nun 
ſchwirrt von allen Seiten: 

„Eine halbe! — Zwei Monopol — 
Vier Margeaux!“ 

Da reicht die Flaſchenparade nicht. 

Ja — wenn ſo eine Autktion nicht 
anſtrengen würde! 

Unterdeſſen ſitzen unten an der 
Chauſſee in einem kleinen Holzhäus— 
chen kleine Beſitzer und Händler. 

Der Wirth und die Kellner achten 
nicht auf ihr Rufen. Die wollen ja nur 
ein Töppchen Bier. Und ſchwitzend 
ſchleppt der dicke Wirth immer neue 
Flaſchen aus dem Keller nach dem 
Saal hinauf. 

Da fängt es an, laut zu werden: 

„Viel zu theuer weggegangen! Alles 
viel zu theuer!“ 

„Das Ding rohrte ja wie eine Re— 
gimentspoſaune!“ 

„Und dieſe Preiſe!“ 

„a, ich habe entſchieden über Werth 
gezahlt — muß ſparen! Kellner, noch 
zwei Monopol!“ — 

„Alſo bleib' ſchon noch — es fährt 
noch ein Wagen!“ 

„Nee, nee — ich komme nicht mehr 
zum Zuge!“ 

„Herrgott — bis halb vier!“ 

Durch die geöffneten Fenſter kommt 
die nach Veilchen und dem Harz friſch 
aufbrechender Knospen duftende Früh— 
lingsluft. Dazu aber auch ein lautes 


Geſchrei: 


„Hero... 
fahren!“ 

Hero. RR... . fteht auf, wirft ein 
paar Stühle um und geht an’3 Fenfter. 
Vor dem Gafthaus halten zwei Leiter- 
wagen mit gepoljterten Bänfen. Gie 
find bereit3 befeßt. Der Kutfcher will 
Thon abfahren. Da ruft Herr v. 
R... . feinem Freunde zu: „Wart’ 
noch eine Minute!“ 

Raſch geht er zurüd nach dem Tifch 
und mill im Gtehen fein lehtes Glas 
leeren. Da ziehen ihn feine Kamera 
ben mieber auf den Stuhl. 

Fahren Sie mit dem nächſten Wa— 
gen!“ 

„Na ja — mit dem nächſten! — 

Kellner, noch 'ne Miſchung!“ 
Wieder iſt unten Geſchrei und 
Zurufe: „Herr v. K. ...! Wir fah— 
ren jetzt! Sonſt kommen wir nicht 
mehr zum Zuge!“ 

Und wieder ſieht Herr v. K 
zum Fenſter hinaus: „Warten Sie 
noch eine Minute!” 

Und wieder geht er zurüd nach dem 
Tiſch und mill fein allerlegtes Glas 
trinfen. Da ziehen ihn auch mwieber 
feine Kameraden auf den Stuhl: 

Fahren Sie mit dem nächſten Wa— 
gen! “ 

„Ra ja — mit dem nächiten . 

Neben dem Häuschen an der Chauſſee 
ſlehen ein paar rohe Gartentiſche mit 
feſten Bänken. An einem Ende ſitzen 
mehrere ſchlichte bürgerliche Beſitzer 
und Händler beim Kaffee. Sie ſpre— 
chen ruhig und einfach mit einander. 
Am anderen Ende aber iſt es laut. Da 
ſitzen Huſaren und Dragoner. Der eine 
triumphirt: 

„Haben Sie den Herrn B. oben ge— 
ſehen? Den mit dem dunklen Bart? 
Das iſt 'ne gefährliche Nummer. Habe 
ihm ſeinen Viererzug zerriſſen! Hatte 
es durchaus auf die vier gleichen Brau⸗ 
nen abgeſehen. Aber es war mir 'n 
Genuß, ihm das Ding zu verhauen! 
Hat ja 180 Kronen gefoft’t. Aber mii- 
tbenb mar er, mitbend! Wollte den 
Viererzug für feine Tochter. So’n ge: 
fährlicher Kerl!” 

Ein Anderer johreit: „Einen Yugen- 
blid früher — dann hätte ich die Elet- 
2 aehabt. Das beite Pferd, denten 

ie!“ 

„Sa, das war das Belte in diefem 
Jahr — die und bie Ejparfette. Nicht 
einen Fehler! Tadellos!“ 

Alle werben erregt. 

Und plößlich fcheint ihnen die Mi- 
ſchung nicht mehr zu ſchmecken, die in 
einer großen Waſſerkanne vor ihnen 
ſteht. Sie rufen nach Kaffee. 

Vor ihnen, auf der Chauſſee, ſtehen 
mehrere Gruppen. Ein Gutsbeſitzer, 
dem man es anſieht, daß er Militär ge⸗ 
weſen. Er ſtreicht ſich ſeinen Dichten 
Vollbart und redet haſtig auf ein paar 
junge Offiziere ein. 

„Ich kann Ihnen ſagen, ich habe das 
Rappchen ſelbſt aufgezogen. Und wenn 
er auch noch nicht vor der Front gewe⸗ 
en ift — aber für da8 Geld ift er ge- 
unben!” 

Die Offiziere fehen dem Pferde nadh, 
bas ein Burſche vorüber reitet. 

Ja — ja, das iſt man ſo — wenn 
man ihn exit bat... - Vorher meih 
d jo ein —— 
——— ſein. 


. ., wir fahren! Wir 
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North Ave,, 


Ecke Vine Sir, 


Poft-Reftelungen 
prompt beforgl. 


Großartige Bargains in allen Departements. 


Wir geben Ihnen das Meifte und Beite für Ihr Geld? 
Bir erleichtern Ihnen das Einfanfen? 

@ind Sie einer unferer Kunden? Wenn nicht, warum- nicht? 
13” Agenten für Butterit-Mufter. 


Sommer:Lawns. 


5000 Yards Fanch Lawus und Dimities, 
J neuen Muſter für die Saiſon — 
—J ße Her Yard — 


alle 


Tertige Wrappers. 
Wir fäuften das ganze Lager don Stein, Meper 
& Co.; und * werden in drei Partien 
verfauft bei 
diefem Vers 
laufe. 


Partie 1. 
Ale Sc und 
9% Wrappers 
für 


49€ 


Partie 2 
Ale 1.15 und 
1. 25 Wrappers 


Alte 1.35 und 
1. 50 Wrappers 


Zancy farbige 
Damen⸗ 
Strümpfe, 


A Drop - Stith und 
DB einfach, werth 19c, 
4 | das Paar für 


12!c 


Der Gutöbefiger tritt ungeduldig Hin 
und her. „Das weiß ich, das werk ich! 
‘ch weiß wohl, was ein Solbatenpferd 
für Qugenden haben muß.“ 

Da fommt das Pferd zurüd. Die 
Dffiziere Jeden ihm entgegen. 

„Was — der Rappe geht ja auf zimei 
Linien!” ruft der Eine. „Sieh doc, 
ipie der nach der einen Seite drängt!” 

Der Gutöbefiger mird fleinlaut. 
WIN das dann quimachen und verimi- 
[hen durch fprudelnde Rebe. Der 
Rappe habe aber Knochen und Sehnen. 
Und eine Feflel! So etwas finde man 
fo leicht nicht mieber. Das Andere fei 
ja unbedeutend. 

Aber’ die Offiziere gehen jehon über 
ben Plah fort. Sie jegen fi zu ben 
anderen. Die erfte Gruppe, die hier 
faß, ift immer noch beim Kaffee. Ein 
Heiner, unterfegter Yufar meint zufrie= 
ben: 

„Ra, wenigitens ift die Auktion jett 
nicht mehr fol Jahrmarkt wie früher. 
Die janzen, Heinen Käthner aus janz 
Dffpreußen waren fonjt immer bier. 


Menn fie man fo einett ollen abjetriebe- 


nen Kartoffelhengft hatten — aber zur 
Auttion mußten fie dod. Und dann 
mollten fie momöglich die Gelegenheit 
benuten und ihre Dinger an den Mann 
bringen! Donnerwvetter, mer jeht denn 
da mit ber Dame? Aha, der Kleine 
M. ; ba ba ha — der iß nu ber=- 
lobt mit "der netten B.; da jchmärmt 
bad noch zwiſchen Veilchen und Baches⸗ 
rand.“ 

In den Spott miſchte ſich ſo ein ganz 
klein wenig wehmuthsvoller Neid. Drü⸗ 
ben, jenfeitö der Chauffee, lodten bie 
Finfen und Umfeln in bem fleinen 
Park, der einen plätjchernden hellen 
Bach und einen Teich umftand. Die 
Frühlingsfonne malte runde Schatten 
auf den frifehgriinen Rafen. Die lie 
berfiräucher lodten mit ihren fleinen, 
fpiten Blättern hinaus — alles ein 
Duft, Licht, Frifche. 

Dem HYufarenoffizier warb es Doch 
ein wenig heiß in dem Weindunft, ber | 
aus den geöffneten yenitern fam rg 
der Kanne und den Gläfern entquoll, 
die bor ihm ftanden. E3 war ihm fait 
wie eine Entbeiligung des Frühlings. 
Und er ftand auf, fletterte auf den leh- 
ten zur Bahn fahrenden Wagen und 
rief nach Herrn v. K 

Diesmal fam der wirklich herunter. 
Aber in dem Wugenblid, al3 er ben 
Magen befteigen wollte, riefen ihn die 
m Tiih an: 

„Nur noch eine Mifchung, Herr db. 
8... .— fahren Sie mit dem näd;- 
ſten!“ 

„Na ja — aber mit dem nächſten 
ganz beſtimmt!“ 


* Extta Pale, Salbator und „Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Centad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla⸗ 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 860. 


— — —— —— 


Geſchicht liches von der Diph⸗ 
theritis. 


Der Vater der Medizin, Hippokra— 
tes, ſchildert ſchon eine Krankheit, die 
wohl als Diphtherie gedeutet werden 
kann. Mit Gewißheit aber kann erſt 
eine Darſtellung des alten Arztes Are— 
täus aus Kappadocien, der im zweiten 
und dritten Jahrhundert n. Chr. lebte, 
auf die Diphtheritis bezogen werden. 
Dieſer Arzt ſpricht von peſtartigen Ge— 
ſchwüren im Schlunde und beſchreibt 
die Schleimausſonderung, das Abſter⸗ 
ben der Gewebe, die Schorfbildung, die 
Schlundlähmung, das Uebergreiſen 
der Erkrankung auf den Kehlkopf und 
den Tod durch Erſtickung. Er nennt 
Egypten den Hauptherd der Krankheit, 
dieſe Ausſage ſtimmt mit der heutigen 
Erfahrung überein, da auch jetzt die 
Krankheit in Eghpien noch häufig iſt. 
Ungefähr aus derſelben Zeit ſtammt die 
Schilderung der Asfara-Krantheit im 
Zalmud, die ebenfall3 nicht? anderes 
gemwejen jein fann, als bie Diphtherie, 
die demnach im weftlichen Afien damals 
recht verbteitet 8* ſein —* * 
ſpãtetet ‚Zeit waren n bisher nut 
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ee Nachrichten über die Krankheit bes 
fannt, und erjt jeit dem 16. Jahrhuns 
dert wird fie wieder häufiger erwähnt, 
nachdem fich befonders die jpanifchen 
Aerzte des Studiums der Krankheit 
angenommen hatten. Seht hat nun 
Dr. Steindorff einen mit Ffoptijchen 
Schriftzügen bededten Grabjtein aus 
dem Jahre 805 bejchrieben, dejfen In» 
IHrift eine längere Auseinanderjegung 
über den Zod im allgemeinen und über 
ben Tod der Perjon, deren Grab der 
Stein zu zieren beftimmt ivar, im be> 
fonderen enthält. E38 hHeiht, daß der 
Verftorbene plöglich gefällt morben ſei 
wie ein Baums. „Alle meine Knochen 
wurden zermalmt, mein ganzer Körper 
gerieth in Gefahr durch die große, ver— 
derbliche, peſtartige Krankheit, die über 
mich gekommen iſt, plötzlich bis an mei— 
ne Kehle. Sie wurde ergriffen von der 
großen ſchweren Krankheit, ſodaß keine 
Nahrung mehr durch ſie hinabging. O, 
dieſe große Noth, o, die fürdhterliche 
Stunde, o, über die große Irübfal mei- 
ner Kinder, die in der Fremde find und 
nach denen ich ausfchaue; fie fonnten 
nicht fommen, daß ich fie noch einmal 
ſähe, bevor ich fterbe, und ihnen meine 
Rede ſage.“ Diefe in ihren einfachen 
Worten ergreifend wirfende&rabjchrift 
hat ach der Auffaffung von Dr. Bloch, 
der darüber in der „Mediziniichen 
Woche“ fchreibt, ein medizinifches An= 
terejje, da die darin befchriebeneftrant= 
heit wahrfcheinlich die Diphtheritiä ift, 
befonder3 da der Grabitein wiederum 
aus Egypten ftammt, der muthmaßlis 
chen Urheimath der Krankheit. In dems 
jelben Jahrhundert herrfchte übrigens 
au) in Rom eine Diphtherie = Epibes 
mie, die von Baroniuß al3 Pestilen- 
tia faueium gefchildert worden ift. 
— — — — 
Eine Revolte türtifiherfeferviften. 


Das Wort: „Wer treu gedient hat 
feine Zeit etc.” fcheint für die Türkei 
feine rechte Geltung zu haben. Dad 
Arfenal des türkifchen Marine-M:ni= 
fierium3 am ©oldenen Horn ift bor 
| einigen Tagen ber Schauplag blutiger 
Scenen gewesen, bon denen,mie immer, 
tein Laut an die Deffentlichteit drin= 
gen durfte, was in biefem alle um fo 
leichter durhfürbar mat, ala bie 
„Kämpfe“, die dort im wahren Sinne 
des Wortes audgefochten murben, zu 
näctliher Stunde ftattfanden. Etwa 
500 türfifche Marinefoldaten, die mit 
pielen anderen im Arfenal faferniri 
find, und die bereit3 vor nahezu brei 
Sahren ihren fünfjährigen Dienft be» 
endet hatten, warteten feither vergeb= 
lich auf ihre endlidhe Entlaffung und 
bauptfächlich auf die Auszahlung des 
rücdftändigen Soldes. Bei dem pafli- 
ven Widerftande, den ihr Chef, der bes 
fannte Marineminifter Haſſan Paſcha, 
ihren berechtigten Wünfchen, nun end» 
lih in die Heimath zurüdtehren zu 
dürfen, entgegenjegte — eine übrigens 
feinesmeg3 neue Einrichtung biefes in= 
aenieufen Marineminifters, der alle 
Marinefoldaten ftatt drei und bier 
Yahre bis fieben und acht Jahre feit- 
hält — jpite fih die Situation im» 
mer mehr zu, bis diejenigen, „die treu 
ihre Zeit gedient” zu haben glaubten, 
Nachts den Verfuch maaten, fich mit 
Gewalt frei zu machen.Sie wurden ins 
deffen von den gegen fie fommandirten 
Kameraden übel mitgenommen, € 
fam zu einem fürmlihen Gefecht, bei 
dem einige zwanzig Tobte und Vers 
mundete auf dem Plate blieben. Haf- 
fan Pafcha erfehien um 1 Uhr Nachts 
in größter Eile perfünlih auf dem 
Plane, und durch BVerfprechungen, bie 
ten Wünfchen der Refervemänner ents 
fprachen, gelang e3 ihm, die Ruhe 
mwieberherzuftellen. — In der hat 


| melden die Blätter: Der Marineminis» 


fer hat begonnen, den Soldaten, bie 
ihre Zeit abgedient haben, ihren Sold 
auszuzahlen, um fie in bie Heimat) 
zu befördern. 


* Goelmeik Brod“ ift nahrhaft, ge= 
fhmadooll, leicht verdaulich und a 
Bee" frifh. Bm. Schmidt —* 





— — 


 Tnlegraphifge Depeſchen. 


Schreckliche Kataſtrophe. 

New York, 15. Juni. Der hölzerne 
Raddampfer „Northfield“, der feit den 
‚legten 38 Jahren im Dienfte der „Sta: 
‚ten Y3land Yerry Company“ ftand, 
murde gejtern Abend von dem flähler- 
nen Schleppdampfer „Mau EChunt“, 
ber bon der Gentral-Eifenbahn bon 
New Jerſey als Fährboot benutzt wird, 
in den Grund gebohrt. Der Zufam> 
menftoß erfolgte dicht bei der Landung 
an der Mhitehall Str.-Station auf 
Staten Y3land, und in weniger ala 20 
Minuten war der „Nortbfield“, der mit 
Paflagieren gefüllt war, am äußeren 
Ende des Pier3 der fpanifchen Dam- 
‚pferlinie im Eaft River verfchmunden. 
Der Schlepper „Mau Chunk“, der 
beim Anprall ſtark beſchädigt worden 
war, landete zwei Dutzend Paſſagiere, 
die er an Bord hatte. Ueber 100 Paf- 
ſagiere des geſunkenen „Northfield“ 
wurden von Leuten, die am Ufer ſtan— 
den, und den Bemannungen der zahl— 
reichen Schlepppampfer aus dem Waſ— 
ſer gezogen. Ein paar der Paſſagiere 
des „Northfield“ haben bei dem Un— 
falle Verletzungen erlitten und die Po— 
lizei glaubte anfänglich, daß auch meh— 
rere Menſchenleben verloren gegangen 
‚ind. Der Schlepper „Mutual“ hat im 
Ganzen 75 Perſonen vom „Northfield“ 
gerettet, die Schlepper „Unity“ und 
„Arrow“ zuſammen 150. Zwei Poli— 
ziſten von der Fährboot-Station be— 
haupten, 30 Menſchen gerettet zu ha— 
ben. Die Geſammtzahl der Paſſagiere 
des „Northfield“ wird auf 800 bis 
"1200 angegeben. Der Kapitän Abra- 
ham Sohnjon vom „Northfield“ wurde 
unter derAnflage verbrecherifcher Fahr: 
läffigfeit verhaftet und nicht zu Bürg- 
Ihaft zugelaffen. Die einzige Berfon, 
Die geftern um Mitternadht vermißt 
wurde, mar George H.Coppers, Haus= 
meijter im Kriminalgericht3-Gebäubde. 

Srrthümer entdedt. 

Springfield, SU., 15. Juni. Dur 
bie amtliche Veröffentlichung der in der 
legten Situng der Legislatur ange- 
nommenen Gejebe find eine Anzahl von 
ſchwerwiegenden Irrthümern entdeckt 
worden. So hat ſich z. B. herausge— 
ſtellt, daß in dem revidirten Wildſchutz— 
Geſetz Wachteln und Waldſchnepfen 
nicht auf der Liſte des wilden Geflägels 
ſtehen, dem längere Schonzeit, als bis— 
ber, gewährt werden fol. Das Ber: 
jehen, wenn ein foldhes und nicht bög- 
willige Abficht vorliegt, ift um fo me: 
niger erflärlich, al3 in jeder Komile- 
figung gerade die Frage lebhaft erörtert 
wurde, auf welche Weife Wachteln und 
MWaldjchnepfen am thatkräftigften gegen 
die gänzliche Ausrottung geſchützt wer— 
den könnten. Jetzt können dieſe beiden 
Geflügelarten vom 1. Juli an das gan— 
ze Jahr hindurch erlegt werden, und es 
ſteht zu befürchten, daß ſie nach zwei 
Jahren in Illinois ausgerottet ſein 
werden. 

Ferner wurde entdeckt, daß die 
Vorlage, welche das ſüdliche Seeufer 
in Chicago der Jurisdiktion der Süd— 
park-Behörde unterſtellt, in der, dem 
Gouverneur unterbreiteten Reinſchrift 
das Amendement nicht enthielt, laut 
welchem ein Ausſtellungsgebäude und 
ein Anbau an das Kunſtinſtitut in dem 
genannten Territorium aufgeführt wer— 
den dürfen. Dagegen ſteht jetzt ein Er— 
laß im Geſetzbuch von Illinois, der von 
der Legislatur überhaupt nicht ange— 
nommen worden iſt. Es iſt dies eine 
von Senator Humphrey unterbreitete 
Vorlage, laut welcher Hypotheken, 
„Truſt Deeds“ und Dokumente ähn— 
lichen Charakters als Handelspapiere 
zu betrachten ſind. Im Senat wurde 
die Vorlage angenommen, im Haus da— 
gegen mit großer Mehrheit — es wur— 
den nur 22 Stimmen dafür abgegeben 
— abgelehnt. 

Die Kanal⸗Frage. 

Waſhington, D. C. 15. Juni. Der 
Bericht, den Admiral Walker im Na— 
men der Kanalkommiſſion demnächſt 
Präſident MeKinley unterbreiten wird, 
Jautet für das Banama = Projekt gün- 
ftiger, al3 der porläufige Bericht der 
Kommiffion. Nach Unficht derjelben 
mürde die Regierung der Ver. Staaten 
einen guien Handel machen, 'wenn fie 
die Anlage der franzöfiihen Gefellfchaft 
für $40,000,000 abfaufte, worin aller» 
dings die in Frankreich untergebrachten 
Aktien im Werthe von 240 Millionen 
Dollars nicht mit eingefchlofien feien. 
Würden die Beamten der Banama=fa- 
nalgeſellſchaft den VBerfuch machen, den 
Kanal zu verfaufen, ohne die nter- 
effen ihrer Aftionäre mahrzunehmen, 
fo mürde fich in Franfreich zweifellos 
ein folder Sturm der Entrüftung er- 
heben, daß die franzöfifche Regierung 
gezwungen wäre, fich in’8 Mittel zu le= 
gen. Aus diefem Grunde fieht die Ka- 
nalfommiflion auch davon ab, direfte 


Verlust an Kraft 


Dies ist weshalb so viele Leute in 

einem ‚‚halb todten‘‘ Zustand sich 
befinden, besonders bei warmem 
Wetter. 
. Schlechter Appetit, nicht erfri- 
schender Schlaf, körperliche oder 
geistige Erschöpfung, Blässe, Ner- 
vosität und das müde Gefühl deu- 
ten häufig diesen Verlust an, wel- 
cher früher oder später zu einer 
hartnäckigen Krankheit führt, 

Ein gutes Tonic ist nöthig. 

' Viele sind durch Hood’s Sarsaparilla geheilt 
worden, welches einen eigenartigen wiederherstel- 
lenden Einfluss auf den ganzen Körper hat. Mary 
Dilringer, Everett, Ohio, schreibt: “Ich war ner- 
vös, schwach und elend.. Mein Appetit war 
schlecht, und ich war fortwährend müde. Hood'’s 
Sarsaparilla ‚wurde mir empfohlen, und als ich 
dasselbe eine Zeit lang eingenommen hatte, ver- 
echwanden alle lästigen Symptome und ich fühlte 
wie neugeboren. 


Hood’s Sarsaparilla 
Verspricht Heilung und hält das 
‘Versprechen. Wartet nicht bis es 


einer wird-kauf heieBood'« un | 


Empfehlungen Hinfichtlich der Panama- 
und der Nicaraqua-Route zu machen, 
und. der nädfte Kongreß mwird jomit 
einigermaßen in Verlegenheit darüber 
fein, wa& er jeßt mit der Kanalfrage 
anfangen fol. Die Befürworter ber 
Nicaragua-Route behaupten, daß bie 
transkontinentalen Bahngefelljchaften 
und die Banama-Gefelihaft fich zur 
Hintertreibung de Nicaragua-fanal- 
projeftes verfchmoren hätten, und daß 
| 3. Pierpont Morgan nicht abgeneigt 
fei, feinen mächtigen Einfluß ebenfalls 
gegen daffelbe geltend zu machen. 
Unfall im TZrodendod. 


New York, 15. Juni. Während der 
Bundestransportdampfer „Ingalls“ 
geftern im Irodendod des Erie-Baj- 
fina in Süd Brooklyn geftügt werben 
follte, um ausgedehnten Reparaturen 
unterworfen zu merden, glitt er bon 
den Gtüben und ftürzte um. Man 
weiß, daß menigftens ein Mann ge= 
tödtet wurde, und die Zahl der Verleß- 
ten ift groß. E3 befanden fich etwa 
240 Handmerfer an dem Schiffe an 
ber Arbeit, ald da® Unglüd fich ereig- 
nete. Man glaubt, daß die Verfchie- 
bung des Ballaftes da3 Umfallen des 
Schiffes verurfahte. Durch das Ge- 
wicht des auf der Seite liegenden Fahr- 
zeuges jhöpfte das Dod Waller und 
jant in 50 Fuß Tiefe. Eine Anzahl 
Perfonen wurden mit in die Tiefe ge- 
tiffen, fonnten fich aber, wie man ber=- 
muthet, retten. Der Anftreicher Mar: 
tin Underjfon geriet unter das Schiff 
und wurde auf ber Stelle getöbdtet. 
Andere wurden fchmer verlebt aus dem 
Waſſer gezogen. Ueber das Scidfal 
ber meilten Zeute, die im Schiffsrumpfe 
maren, ijt nichts befannt. Man be= 
fürchtet, daß die Mehrzahl umgelom- 
men sit. 

Studenten als ‚„„Scabs‘, 


Unn Yrbor, Mich., 15. Juni. Die 
Etellen ftreitender Mafchiniften in De- 
troit werden zum Theil von Studenten 
der technifchen Abtheilung der Univer- 
fität von Michigan befegt werden, da 
eine Anzahl diefer Studenten erklärt 
bat, daß fie während des Sorinmers ala 
Mafchiniften thätig fein möchten. Zivei 
„Ssuntor3“ haben bereit3 Gtellen in den 
„Old Motor Dods“ von Detroit ange- 
nommen und drei Andere, „Unbver- 
graduates“, haben erklärt, vaß fie eben- 
false Mafchiniftenftelen annehmen 
wollten. Brof.M.E.Coolen hat von den 
„Rorthern Engineering Works“ in De- 
troit Briefe erhalten, worin er erfucht 
wird, Studenten zu fehiden, welche die 
Stellen der fireifenden Mafchiniften 
ausfüllen wollen. Sie würden anftän- 
dig bezahlt und gegen Beläftigung bes 


jhüßt werben. 


nn. 


Modern Woodmen. 


St. Paul, Minn., 15. Juni. Die in 
Konvention bier verfammelten „Mo- 
bern Woopmen“ befchloffen, daß ver 
Exelutivrath des Ordens ermächtigt 
ſein ſoll, den Platz für die nächſte Kon— 
vention zu ändern, wenn es unmöglich 
iſt, von den Eiſenbahnen annehmbare 
Fahrraten zu erhalten. Fünf Städte 
bewerben ſich um die nächſie, im Jahre 
1903 abzuhaltende Konvention. Die 
Abftimmung ergab folgendes Refultat: 
‚ndianapolis 334, Grand Rapid, 
Mich., 240, Saratoga, N. Y., 23, Los 
Ungelez, Cal., 17, Denver, 8. 

Das Gefuch von Nevada und Utah 
um Aufnahme in die Jurisdiftion des 
Ordens wurde bewilligt und ähnliche 
Gefude von Kentudy und dem nörb- 
lichen Ieras abgelehnt. Das Gefud, 
Bergleute al Mitglieder aufzunehmen, 
wurde ebenfalls abgelehnt. 


Das Ichte Glied. 


Kenofha, Wis., 15. Juni. Die Her- 
ren Batrid Haynes und Clauffen urn 
Chicago erfuchten geitern die Behörde 
des Towns Pleaſant Prairie um die 
Ertheilung des Wegerechts für den Vau 
einer elektriſchen Bahn bis zur Grenze 
des Staates. Die Behörde wird den 
Freibrief in ihrer nächſten Sitzung er— 
theilen, und da die Kenoſha Street 
Railway Company ſich ſchon das Wege— 
recht von der Grenze des Staates bis 
nach Waukegan geſichert hat, ſo wird 
dadurch die letzte Lücke in der elektri— 
ſchen Bahn zwiſchen Chicago und Mil— 
waukee ausgefüllt ſein. 

— —— — 
Die morgige „Sonntagpoſt“ 
Zeitungshändlern zu haben. 
— 10 — 
Ausland. 


ift bei 
allen 


Senderfon in Paris. 


Paris, 15. Juni. D. B. Henderfon, 
ber Sprecher des amerifanifchen Res 
präjentantenhaufes, melcher geftern 
mit dem Abgeordneten Gillet von dem 
Präfidenten der Republit empfangen 
wurde, fprach fi über den Empfang 
fehr befriedigt aus. Er rühmte Zou= 
bet als einen Mann von liebenswürdis 
gen, aber durchaus demofratijchen Ma- 
nieren. Geine gelegentlichen QBemer- 
fungen hätten erfennen laffen, daß 
Loubet ein aufrichtiger Verehrer der 
amerifanifchen Inftitutionen und bes 
Präfidenten McKinley fei. Vorher hat- 
ten die beiden Abgeordneten dem Prä- 
fiventen der franzöfifchen Deputirten- 
fammer, Deschanel, einen Bejuch ge— 
macht, der fie einlud, einer Situng der 
Deputirtentammer beizumohnen. Gens 
derjon will am 20. Juni nad Schott- 
land reifen und feinen Geburtsort in 
Aberdenfhire befuchen. Alsdann will 
er die anderen Länder Europas beju- 
hen, deren parlamentarifche Einrich- 
tungen er fennen lernen will. 


Berühmter Zoologe fommt. 


Gt. Beteräburg, 15. Juni. Dr. 4. 
Kovalevsti, Profeffor der Zoologie an 
ber biefigen Kaiferlichen Atademie der 
Wiffenichaften, ift heute nach den Ber. 
Staaten abgereift, wo er einen Zyklus 
bon 15 Borlefungen an der Univerfität 
Chicago halten wird. Prof. Kovalevski 
wird feinen Aufenthalt in den Ber. 
Staaten. auch) zum 
ber bortigen —— 


beftehen. Der 
grünbfigenStubium ! nod; nicht gefchlicht 


De Sn eesedbh ee 


Nach) der Heimath geihidt. 


Peking, 15. Juni. Die Leiche bes 
Freiherrn d. Sletteler ift heute Morgen 
aus ihrer bisherigen Nuheftätte ent» 
fernt und nach borhergegangenen ein= 
drudspollen Zeremonien behufs Ber: 
bringung nad Deutfchland nach dem 
biefigen Bahnhofe gebradht morben. 
Eine amerifanijche Ehrenwache gab der 
Leiche das Geleite zum Eifenbahnzuge, 
wofür der deutſche Gejandte, Dr. 
Mumm v. Schwarzenſtein, dem Major 
Robertſon, Befehlshaber der amerika— 
niſchen Geſandtſchaftswache, ſeinen 
Dank ausſprach. 

Paris, 15. Juni. Laut heute aus 
Peking hier eingetroffenen Depejchen 
find die fremden Gefandten mit der 
Erwägung neuer von dem amerifani- 
[hen Kommiffär Rodhil gemachter 
Borfhläge beichäftigt, welche die auf 
die Zahlung der Entjhädigung bezüg- 
lichen KRonzeffionen an China betreffen. 
Die Vorjchläge betreffen unmichtigere 
Ungelegenheiten und ihre Annahme ift 
zweifelhaft, aber, jo lange fie nicht er= 
ledigt find, werden die Gejandten feine 
Entjcheidung betreffs der Art und 
Weile, in welcher China die Mächte 
bezahlt, anfündigen, obwohl es fo gut 
wie abgemacht ift, daß der britijche 
Borichlag angenommen merden wird. 
Alle Hoffnung, daß der Vorfchlag der 
Der. Staaten, die Angelegenheit dem 
Haager Schiedögericht zu unterbreiten, 
angenommen werden wird, jcheint ver= 
Ihmunden zu fein. 


Der verhängnißvolle Stapellauf. 


Berlin, 15. Juni. Ueber den Un— 
fall beim Stapellauf des „Zähringen“ 
wird noch gemeldet: Während die leh- 
ten Hinderniſſe im Bauhof beſeitigt 
wurden, ſtürzte ein krahnartiger Eiſen— 
maſt um, wodurch der Schloſſer Rogatz⸗— 
ky und die Werftarbeiter Matthäi, 
Ehrling und Schmidt getödtet und 
zwei andere verletzt wurden. Der Kai— 
ſer ordnete, als er von dem Unglück 
hörte, ſofort einen mehrſtündigen Auf— 
ſchub an. In der Frühe des Morgens 
waren der Kaijer und Prinz Heinrich 
mit zahlreihem Gefolge von Berlin 
eingetroffen. Mit ihnen waren bie 
Marine-Attahes faft aller freinden 
Mächte erfchienen, galt e8 doch, dem 
Stapellauf des ftärkjten Schladhtfchif- 
fes beizumohnen, das bisher auf irgend 
einer Werft der Welt gebaut worden 
mar. Das neue Schiff gehört zur Wit- 
tel3dacher-Klafje und hat einen ganzen 
Geihügparf an Bord, darunter nicht 
weniger al3 34 Gchnellfeuerfanonen. 
Die „Zähringen“ ift gänzlih aug 
Stahl gebaut, hat eine Fahrgejchwins 
digfeit von 19 Knoten und 15,000 ins 
bizirte Pferbefräfte, 

Der Stapellauf jelbft ging glatt von 
Statten. Der Kaifer, der Großher- 
zog und die Großherzogin bon Baden 
hatten fich unter den Salutfchüffen der 
im Hafen verfammelten Kriegsichiffe 
an Bord der faiferlihen Yacht „Hohen= 
zollern” begeben, und eine riefige Men 
fchenmenge jah von der Werft aus dem 
feierlichen Aft zu. 


Italiens auswärtige Politif. 


Rom, 15. Juni. Der Minifter des 
Auswärtigen, Prinettt, hielt in der Ab- 
georbnietentammer eine lange Rede zur 
Darlegung der ausmwärtigen Bolitif 
Italiens. Er kündigte an, daß ta- 
lien vorläufig den Tarif nicht ändere, 
um dadurch der Erneuerung der Han= 
bel3-Verträge mit Deutfchland und 
Deiterre:h feine Hinderniffe in ben 
Weg legen. Er hob befonders hetoor, 
daß Italien dem Dreibund angehöre 
und fprad) von feinem friedlichen Cha= 
takter, wie die Allianz Italiens Mili— 
tärlaft nicht vermehrt und au nicht 
verhindert habe, daß Stalien freund: 
Thaftlihe Handelsbeziehungen zu 
Tranfreich pflege. Der Minifter er- 
klärte, daß weder Defterreich noch Yta= 
lien nach der Oberherrſchaft in Alba— 
nien trachteten. Er beſtritt, daß zwi— 
ſchen Großbritannien und Italien 
Kühle herrſche. 


— — — — 
cTeſegcuphiſche Kolizen. 
Aulan>. 

— Banferotte murben diefe Woche 
188 angemeldet gegen 163 leßte Woche, 
gegen 180 in diefer Woche des Vor— 
jahrs, 150 in 1899, 207 in 1898 und 
226 in 1897. 


— Präſident MeKinley hat u. A. 
die folgenden Ernennungen angekün— 
digt: Chas. W. Raymond aus Illinois 
zumRichter im Indianer-Territorium, 
und Chas. P. Hitch aus Illinois zum 
Marſchall im ſüdlichen Illinois. 

— Der von Alaska in Seagttle, Waſh., 
angekommene Dampfer „Dolphin“ hat 
840,000 in Goldſtaub mitgebracht. 
Seine Offiziere berichten, daß der Yu— 
lon jetzt völlig eisfrei iſt. Die Banken 
in Dawſon haben zur Zeit Goldſtaub 
im Werthe von 87,500,000 auf Lager. 
Man ſchätzt die diesjährige Goldaus— 
beute auf 15 bi3 25 Millionen Dol- 
lars. 

— An der Leiche des Milwaukee'r 
Geſchäfisreiſenden John E. Mitcheu, 
der in Benton Harbor, Mich., im Pere 
Marquette-Bahnhof auf räthſelhafte 
Weiſe ſtarb, wurde geſlern eine Autopſie 
vorgenommen, welche der Mordtheorie 
ein Ende machte. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Mann mit einem Nierenleiden 
behaftet war und daß der Tod durch 
Urämie, verurſacht durch zu vieles 
Trinken geiſtiger Geiränke, herbeige— 
führt worden war. 


— Der vor mehreren Wochen in der 
Stahlfabrik von Sharon, Pa. in's 
Werk geſetzte Streik iſt durch die Be— 
willigung der Forderungen der Arbei⸗ 
ter von Seiten der Fabrik geſchlichtet 
worden. Die Leute haben eine Lohn⸗ 
erhöhung von 124 Prozent erhalten, für 
alle Weberzeit und für Arbeit an gejeh- 
Vichen‘eiertagen undSonntagen erhal- 
ten fie anderthalbfache Löhnung. Die 
MWocenarbeit foll aus 584 Stunden 
Dhefäintkenpeit iſt 


hrecher Harth S 
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dpoft“, Chieago, 
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tiſcher Katarrh 


— 


und Erſchlaffung durch Grippe beläſtigt die 
Leute den ganzen Sommer. 


Ver. Staaten Marſchall Simmous. 


Der Achtb. F. Simmons, Ver. Staaten Marſchall, 


Mobile, Alabama, 


ſpricht lobend von den Vorzügen von Peruna. In einem von Waſhington, D. C., 


geſchriebenen Briefe ſagt er: 


„Nachder ich Verung eine kurze Zeit gebraucht, finde ich, daß es das 
varzüglichſte Mittel für Grippe und Katarrh iſt, daß je präparirt wurde. 
Ich kann es Jedermann herzlich empfehlen.“ 


Ihr aufrichtiger 


F. Simmons. 


Selbſt ein leichter Aufall von Grip⸗zerüttet, jede Funktion geſtört. Ap⸗ 
pe ſäet den Samen des Unheils im petit und Verdauunng verdorben. 


ganzen Syſtem. 
unmöglich. 


Erholung fcheint | Heike Anfälle, Falter Schweik nnd 
Die Kräfte kehren nicht | unruhiger Schlaf tragen dazu bei, da® 


wieder. Das ganze Syitem fcheint | Leben fait unerträglich zu machen. 


Hilfe von Freunden aus dem Gefäng- 
niß von Fort Morgan, Eol., aus. Sim= 
mington verfchaffte fich einen Revolver 
und [choß den Sheriff Calvert, der den 
Flüchtigen entgegentrat, nieder. Gals- 
bert wurde in den Kopf getroffen und 
wird wahrſcheinlich ſterben. Stacey 
und Givens ſind bereits wieder ergrif— 
fen. Simmington wird mit Bluthun— 
den verfolgt und im Falle ſeiner Feſt— 
nahme ſteht ihm ein Lynchgericht in 
Ausſicht. 

— Ein heftiger Regenſturm, der faſt 
einem Wolkenbruch gleich war, brach 
gekern Nachmittag über St. Paul, 
Minn., und Nachbarfchaft los und 
richtete ftellenmeife großen Schaden an. 
Nachdem ein paar Minuten lang ein 
leichter Regen gefallen war, folgte plöß- 
ih ein von ftarfem Regen begleiteter 
Windfturm, der Schilder und Gerülte 
megriß, Tenjter zertrümmerte und an= 
deren Schaden anrichtete. Die Stra- 
ben waren überfluthet und die Ge- 
Ichäfte mußten eingeflellt werden. Aus 
ter Umgegend merden ähnliche Ver- 
beerungen gemeldet. 


Ausland. 


— Die Schulden des ehemaligen 
amerifanifchen Handeläagenten Louis 
Stern, melder fih am 10. Juni in 
Bamberg (Bayern) erfhoß, belaufen 
fi auf $5000. 

— Der frangöfifche Senat hat mit 
237 gegen 8 Stimmen bejchlofjen, die 
allgemeineDebatte über die®orlage be= 
treffs des Vereinsgeſetzes zu ſchließen 
und die einzelnen Artilel der Reihe nach 
zu erörtern. 

— Eine Wiener Depeſche meldet, daß 
in Leitmeritz, wohin Kaiſer Franz Jo— 
ſeph nächſten Montag gehen wollte, 
ein Haufe Deutſcher eine Handvoll 
Tſchechen angriff und ihre Häuſer be— 
ſchädigte. Schließlich ſtellte das Mili— 
tär die Ruhe wieder her. 


— Laut einem foeben veröffentlichten 
amtlichen Bericht beziffern fich die ge- 
fammten deutfchen Berlufte in China 
auf 18 Offiziere, 32 Unteroffiziere und 
250 Gemeine. 13 Offiziere, 20 Un= 
teroffiziere und 122 Gemeine find im 
Gefechte gefallen, die übrigen find an 
Krankheiten gefiorben. 


— Milner ift nicht zu bewegen, an 
den Teitlichfeiten theilzunehmen, melche 
feine Freunde zu feinen Ehren in Lon— 
don arrangirt hatten. Er fagt, daß er 
angeficht? des Standes der Dinge in 
Afrika nicht in der Lage fei, an Ban- 
fetten theilnehmer zu fünnen. Milner 
fieht die Lage in Afrifa als fehr be— 
drohlich an. 

— Undrem Epperfon von Chatham, 
Ont., melder ‚von den Gefchworenen 
fehuldig befunden morden mar, feine 
Geliebte Jda Allifon erfiochen zu ba= 
ben, verfuchte im Gerichtözimmer den 
Richter Bell zu erftechen, vor dem das 
Rafirmeffer und die Mefler lagen, mel- 
che Epperfon benußt hatte. Epperfon 
wurde überwältigt, bevor er dem Rich» 
ter etwas zu Leide thun konnte. 

— Raifer Wilhelm traf geftern Mor: 
gen um 5 Uhr von Kiel in Berlin ein 
und ritt vom Bahnhofe nach dem Tem- 
pelhofer fyelde, mo ihn die Kaiferin mit 
ihrem Gefolge erwartete. Um halb 6 
Uhr begann unter perfönlicher Zeitung 
‚bed Kaifers ein Manöver, an weldyem 
12 Ravallerie-Regimenter, darunter die 
Garde-Kavallerie-Divifion, theilnah⸗ 


Abend reifte der Kaifer | 


— Na; den Mittheilungen des fa- 
nadifchen Zolldepartements hat fich der 
Gefammthandel Kanadas in den ber- 
gangenen 11 Monaten um 11 Millio- 
| nen Dollars im Bergleich zu derfelben 
| Periode des vorigen Jahres gehoben. 
Mahrfcheinlich wird fich der gefammte 
auswärtige Handel im laufenden 
Etatsjahre af $400,000,000 belaufen. 
Sn den leßten 11 Monaten belief fich 
der Gejammthandel. auf $335,026,996 
gegen $323,596,476 in derfelben Peri⸗ 
ode des vorigen Jahre. Die Einfuhr 
fiel in derfelben Zeit von $164,807,196 
im $ahre 1900 auf $162,202,534. 


— Sn der geftrigen Situng der 
frangöjifchen Deputirtenfammer fpielte 
fich ein aufregender Auftritt ab. Der 
antifemitifche Deputirte Drumont bon 
Algier griff die Regierung im Zufam- 
menhange mit der Verwaltung Algier 
an, und als er wegen diejer Bemerkung 

| zur Ordnung gerufen wurde und bie 
Kammer feine Ausihließung befhloß, 
weigerte fi Drumont, den Saal zu 
berlaffen. Erjt ala eine Abtheilung 
Soldaten im Saale erfchien, z0g er fi 
unter den Rufen „Hoc die Armee!” 
und „Nieder mit den Juden!“ zurüd. 
Drumont nannte in feinem Ausfall ge- 
gen verjchiedene Beamte den Präfekten 
bon Algier einen Lump und den Juftiz- 
minifter Moni? und den Marinemini- 
fter De Laneflan anrüchige Kerle. 


— Ein foeben erfchienener borläu= 
figer Band über die leßte Zenfusauf> 
nahme giebt die Einwohnerzahl der 
fünf größten Städte Englands, mit 
Ausnahme von London, wie folgt an: 
Liverpool, 684,947; Mandhefter, 543,- 
969; Birmingham, 522,182; Leeds, 
428,953; Sheffield, 380,717. Die 

| Gefammtzahl der Einwohner männ- 
lichen Gefchlect3 in England und Wa- 
le8 ift 15,721,728; der meiblichen 
Einwohner 16,804,347. Die im Au3- 
lande in der Armee, auf der Flotte und 
auf der Handeldmarine dienenden 
Männer find in die obige Zahl nicht 
eingejchloffen. 77 Prozent der Ge- 
fammtbevölferung befinden fidh in den 
Etädten und 23 Prozent in den länd- 
fihen Diftrikten, gegen 75 Prozent 
bezw. 25 Prozent in 1891. 


Lotalbericht. 
Advokaten pruͤgeln ſich. 


Der Zufall wollte es, daß der An— 
walt Ladislav Gerringer geſtern im 
Polizeigericht der Maxwell Straße als 
Vertheidiger der Frau Mary Koklop 
zu fungiren hatte, welche ſein Kollege 
James Croß wegen ungebührlichen 
Betragens hatte verhaften laſſen. Zwi— 
ſchen den beiden juriſtiſchen Kämpen, 
die angeſehenen böhmiſchen Familien 
entſtammen, herrſchte ſchon ſeit einiger 
Zeit bittere Fehde. Als es an dasPlai— 
diren ging, benützten Beide dieſe Gele— 
genheit dazu, um ſich allerlei Grobhei— 
ten zu ſagen. Schließlich geriethen ſie 
ſich in die Haare und verprügelten ſich 
nach Herzensluſt, während Richter Sa— 
bath ſein Pult faſt zu Schanden klopf⸗ 
te. Nur mit vieler Mühe konnten die 
Kampfhähne getrennt werden, worauf 
ihnen der Richter eine geſalzene Straf⸗ 
predigt hielt, aber davon abſah, die an— 
gedrohte Geldſtrafe wirklich zu ver⸗ 
hängen. 


Aus dem Tageb 


Diefer Zuftand ifl «8, ben Dr. Hark 
man fyftematifchen Katarch nennt. Dal 
ganze Shftem ift von Katarrh durchdrun⸗ 
gen. Diefe Entbedung bildete einen wich⸗ 
tigen Schritt vorwärt3 in der Gefhichtı 
ber medizinifchen Wiffenfhaft. Die Aerztı 
tappten feit Qangem im Dunteln, um bit 
Bedeutung der hartnädigen und beläftis 
genden Nachwirfungen ber Grippe zu ers 
forfhen. Alle Mittel fchienen gleich uns 
zulänglich. 

Sobald als Dr. Hartman ankündigte, 
daß die Nachwirkungen von Grippe ein⸗ 
fach ſyſtematiſcher Katarrh ſeien, geſchah 
ein großer Schritt vorwärts in der Bes 
handlung biefer Fälle. €3 blieb nur nodh, 
ein zuverläffiges Mittel für fyftematifchen 
Katarrh zu finden. 

Hier entftand eine neue Schwierigkeit. 
Katarrh wurde von vielen erzten für 
eine lofale Krankheit gehalten und einzig 
buch Iofale Mittel behandelt. Solche 
Aerzte mußten nicht? von einem [yftemas 
tifhen Mittel für Katarrh. 

Eine Zeit lang galt Peruna für das 
einzige befannte fyftematifche Katarrhe 
mittel. E3 mwurbe felbft von Niemanden 
beanfprudt, daß e3 ein anderes Mittel 
gäbe für diefen fehlimmen Zuftand. 

Seitdem jeboch find fehr viele Mittel 
für ſyſtematiſchen Katarrh hervorgekom⸗ 
men und ſehr viel werthvolle Zeit iſt mit 
Experimentiren anderer Mittel verſchwen⸗ 
det worden. Aber es bleibt immer noch 
wahr, daß Peruna das einzige ſpezifiſche 
Mittel iſt für die Nachwirkungen der 
Grippe. Die Nachfrage nach dieſem 
Mittel iſt folglich enorm bei dem jetzigen 
epidemiſchen Auftreten der Grippe. 

Herr J. P. Lowry, Eigenthümer des 
Cith Hotel in Albanh, Texas, ſagt: „Mir 
wurde gerathen, Peruna zu verſuchen für 
La Grippe und Aſthma, ich that es mit 
guten Reſultaten. Ich war ſeit langer 
Zeit unwohl und litt viel an Aſthma, bis 
ich nach Weſten kam, das Aſthma ließ 
nach, aber ich war noch nicht geſund. Ich 
verſuchte ſehr viele Mittel, aber nichts 
half mir. 

„IIch nahm drei Flaſchen Peruna und 
bin ſo glücklich, ſagen zu können, daß es 
die beſte Medizin iſt, die ich je gebrauchte. 
Ich bin überzeugt, daß Perunga eine gute 
Medizin iſt und habe ſie mehreren meiner 
Freunde empfohlen mit guten Reſultaten. 
Es iſt ſelten, daß ich ein Zeugniß gebe, 
aber ich glaube es Ihnen ſchuldig zu ſein. 
Ich hoffe, Andere mögen Abhilfe finden 
durch Sie und Ihre Medizinen.“ 

Jedermann ſollte Dr. Hartman's neue⸗ 
ſten Vortrag über La Grippe leſen. Die— 
ſer Vortrag wird frei verſchickt durch die 
> ug Medicine Company, Columbus, 

io. 


In trauriger Lage. 


.$rau George Dolinsfi, die Gattin des zum 
Tode verurtheilten Mörders, nebjt ihren 
Kindern in New York unter 
Quarantäne. 


Frau George Dolinski, die Gattin 
des zum Tode verurtheilten Mörderz, 
befindet fich nebjt ihren drei Kindern, 
mit denen fie am Samjtag auf dem 
Dampfer „Graf Walderjee” in Nem 

I York eintraf, dort unter Quarantäne. 
Eines der Kinder, welche im Alter von 
acht bi3 anderthalb Jahren fiehen, er= 
franfte unterwega an den Mafern, und 
die Folge war, daß Frau Dolinzfi 
nebft ihren Sprößlingen unter Quas 
rantäne geftelt und nach dem Sfolir= 
Hofpital in Brooklyn gefehafft wurden, 
Vergebend maren die Protefte der 
Frau, melche behauptete, daß fie unter 
allen Umftänden nad Chicago müfle, 
um ihren Mann von dem Verdacht, fie 
und die Kinder ermordet zu haben, zu 
reinigen. Die Aermfte bat von bem 
wahren Sachverhalt feine Ahnung, 
weiß nicht, daß ihr Mann mit ihrer 
Schmefter ein unlautere® Berhältnig 
unterhielt, nicht, daß er deren Gatten, 
feinem Schwager, auflauerte und er= 
morbdete, und endlich nicht, daß er zum 
Tode berurtheilt ift und geftern gehängt 
worden wäre, wenn Gouverneur Yatez 
ihm nicht eine Galgenfrift bis zum 16. 
Auguft gemährt hätte. E3 ift möglich, 
baß fie erft wenige Tage vor der Hin 
richtung ihres Mannes bier eintrifft. 
Big dahin wird man mahrjcheinlich der 
Yermften jo fchonend mie möglich den 
Ihatbeftand mitgetheilt haben. E3 ver— 
lautet, daß ihre Schwefter, die Wittme 
de3 bon Dolinzti abgefchlachteten 
Anton Lisle, melde jet täglich 
ben Mörder ihres Mannes im 
County = Gefäanganik beſucht, fie 
brieflih in Kenntniß febte, daß ihrem 
Manne der Prozeß gemacht merden 
folle,. weil er verdächtig fei, fie und die 
Kinder ermordet zu haben. Dolinski 
wurde von dem Eintreffen feiner Frau 
in New York in Kenntniß gejebt. Er 
bat nunmehr frifhe Hoffnung ge— 
Ihöpft, vem Tode am Galgen zu ent- 
gehen, da er glaubt, daß feine Frau e3 
ihm ermöglichen merde, wichtige Ent- 
laftungszeugen in’3 Treffen zu führen. 
Seine Anwälte bemühen filh inzwi— 
fchen, die Gewährung eines neuen Pro= 
aehles für ihn durch das Obergericht zu 
erlangen. 


* William Biffet wird fich vor bem 
Kriminalgericht gegen die Anklage der 
Entführung zu verantimorten haben. 
Er wurde gejtern von Richter Hall un= 
ter $800 Bürgfchaft dem Kriminalge- 
richt übermwiefen. Al3 Anklägerin trat 
eine geile MayShay auf, die zeugen- 
eidlih -ausfagte, daß Biflet die 15 
Sahre alte Etta Feinberg entführt 
babe. 


* Das Teftament des vor Kurzem 
geitorbenen Berficherungsagenten Wil- 
liam €. Rollo wurde gejtern im Nad}- 
laßgerihte zur Beftätigung einge- 

"reicht. Das perfönliche Eigenthum des 
Erblaffers, im Betrage pon $6000, 
fol der Wittwe Jane %.. Rollo, No. 
463 Washington Boulevard, und nad 
deren Tode den Kindern William FF., 
Envelyne 2. und Yennie ©. Rollo zu- 
fallen. - An den älteften Sohn wirb im 
Ieftament das Erfuchen geftellt, da3 
Verſicherungsgeſchäft ſeines Waters, 
über unter der bisheri 


wenn 
Firma „Biltem €. Rollo & Son” 


Optifhe Täufhung! 


Magifhe Wirkung einer Piftolenmündung 
auf’s Auge. 

Bor einigen Jahren Hatte ein 
Staatsanwalt im Wilden Weiten ei- 
nen Desperado gegen eineRaubanflage 
zu bertheidigen, der, feinemfartenglüd 
mißtrauend, einen fichereren Weg ein= 
fchlagen zu müflen geglaubt hatte, um 
einen Spielgewinn zu erzielen. Der 
Biedere war als fpäter Gaft in ein 
Lofal gedrungen, wo einige ehrenmwerthe 
Kumpane friedfam beim Pharofpiel 
beifammen jaßen. Der Tifch war mit 
anfehnlihen Häuflein von Gold und 
Silber und Kaffenfcheinen bevedt, und 
Niemand kümmerte fi) um den Hinzu- 
gefommenen. Erft, al3 diefer das Wort 
ergriff, bemerkte man ibn, und mürbe 
man gewahrt, daß er magfirt war. Er 
faßte fih in feiner Rede äußerft kurz: 
„Hände Hoc!” fagte er, aber er 
fagte e8 mit nahdrüdlicher Betonung, 
und das Schießeifen, welches er babei 
in feiner Rechten hielt, [chien von uns 
gewöhnlicher Größe zu fein. Auch no 
eine zweite Eigenjchaft wohnte demjel- 
ben inne. eder der Spieler nämlich 
wurde unmiberftehlich von ber feften 
Ueberzeugung durhdrungen, daß der 
Lauf der Waffe genau auf ihm gerich- 
tet jei, wa3 in der Magengegend.jebe 
Einzelnen eine unangenehme Kühle 
herborrief und die Willensthätigleif 
völlig lähmte. -— ö 

Ungehindert fonnte darauf ber mad» 
firte Fremdling mit feiner freien Lin— 
fen den Mammon vom Tifche ftreifen, 
und ungehindert trat er auch, rüdmwärts 
fchreitend und den magijchen Rebolver 
den Bliden der Gefelljchaft preißgebend, 
mit feiner Beute den Rüdzug an. 

Nach feinem Verfhmwinden Löfte der 
Bann fih von den Ausgeplünberten. 
E3 murbde fchleunigft ein Streiflork 
organifirt, und e3 gelang noch in ber= 
jelbigen Nacht, des Schächers habhaft 
zu werden. — Schwerer jedoch, -al& die 
Ergreifung des Schnapphahnes follie 
fich die gerichtliche Ueberführung des— 
felben ftelen. Unter Anderem ftellte 
fein Vertheidiger e3 als lächerlich him, 
daß ein einzelner Mann mit nur einem 
Revolver eine ganze Gefelihaft zu 
„deden“ vermöchte. — Dem Staat?» 
anmalt fam in diefer Verlegenheit- ein 
deutfch = amerifanifcher Künftler aus 
Milwaukee zu Hilfe, Herr Otto .2 
didfe, der fich zur Zeit Studien un 
Vergnügens halber in dem Gerichtäorte 
aufhielt. Herr Luebidle entwarf eim 
Bild von dem Vorgange in der Spiel- 
hölle, und fo meifterhaft: gab er bie 
gähnende Mündung des Rebolvers mie- 
ber, daß e3 den Herren Geſchworenen 
und dem hohen Gerichtshof jelber über 
jeden Zmeifel hinaus klar wurde, was 
die Spieler beim Anblide der Waffe 
empfunden hatten. „Fühlten fie bad, 
mie die Waffe aus dem Bilde Heraus 
auch fie zu bedrohen jchien. 

Das bon Herrn Zuedide gemalte 
Bild ift feither von der „N. R..Yair- 
bant Co.“ erworben worden, und wird 
jet bon dieſer, vervielfältigt, als 
packende Plakat-Anzeige für ihr be— 
liebtes „Gold Duſt“-Waſchpulber ge— 
braucht. 

— Heruntergekommen. — „Der 

Meier ſoll ja äußerlich und moraliſch 
recht heruntergekommen ſein?“ — 
„Allerdings; der Menſch geht nunmehr 
mit ſchiefen Abſätzen auf krummen 
Wegen.“ 


Braucht Dampf? 


Der Platz, ihn zu erhalten, iſt von aus 
gewahlter Aahrung. 

Es iſt gut, die Art Nahrung zu ken⸗ 
nen, mit welcher Leute von ſchwachem 
Magen und Herzen beſtehen können, 
denn wenn ein Mann oder Frau ein 
menig unter Bari fteht, ift leicht ber= 
bauliche Nahrung gerade das, maß di- 
reft dem Uebel jteuert. 

Ein Mann in Kirfäpille, Mo, er- 
zählt, wie er allen Bejchwerden - ent- 
ging durch den Gebraud von Grape- 
Nutz Food. Er fagt: „Mein Leiben 
beitand in fchredlihen Magenjchmer- 
zen. E3 wurde Gajtralgia. genannt, 
aber feine Medizin brachte dauernde 
Linderung. Im Juni legten Jahres 
murbe e3 in jeder Hinficht jhlimmer. 
Ah war furchtbar verftopft und . die 
Magenfchmerzen fchredlih. Jh nahm 
ab, biß ich nur noch 120 Pfund mag. 
Sch mußte mein Gejhäft aufgeben, 
denn meine Nerven waren völlig au 
Ordnung, und ich vermochte nicht mehr 
als wie zwei oder brei Stunden wäh- 
rend der Nacht zu fchlafen und bas 
nicht auf einmal, fondern nur in Pau- 
fen zwifchen den Schmerzen. . 

Ich verfuchte beinahe jede. Art Nah- 
rung, fam johließlich zu Grape-Nuts, | 
und in furzer Zeit machte fich Deffen 
Mirktung bemerkbar. Jh fchlief Nadis 
befier, meine Kraft fehrte nad unb 
nach wieder und ich nahm fo bebeutend 
zu, daß ich vor Kurzem 165Pfund mog 
und bin ich feit Monaten ein gefunber 
Mann ohne das geringfte Anzeichen Des 
alten LZeiden2. 
- Mein Stuhlgang ift gut, dad Ne 
venleiden ift verfehmunden. Sie fün- 
nen fich denten, daß ich den Werth von 
Grape⸗-Nuts Food zu ſchätzen weiß 
Veröffentlichen fie nicht meinen Namen, 
aber jie fönnen ihn in Brivat = Korres 
Ipondenz gebrauchen und mit Bergnü- 
gen werde ich alle Briefe beantworten.” 

Dies ift ein weiterer Bemeid . beö 
praftifhen Werthes von Grape-Ruts 
im Falle von [wachen Magen und 
Schlechter Verdauung. E3 ift die wil- 
fenfchaftlichft hergeftellte Nahrung, bie ° 
e3 gibt und enthält abfolut nichts, ala 
die augerlefenen Theile des 
treideö fo gefocht und präparirt, ba 
faft augenplidliche Verdauung und © 
fimilirung eintritt, mit allen Elemen 
ten, die bon einem allmeifen Schöpfer 
beftimmt find für bie Erneuerum m © 
—— —“ —— 
theile und des Solar Plexus 

Wenn man von der Nahen 
es leicht geſund zu ſein und z 





u 
9 das Verbältnig zu löfen. 
Ef - ‚Der Dreibundb hat heute nicht mehr 
-biefelbe politifche Bebeutung, wie zur 
Zeit feines Zuftandefommens. Er ift 
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Nochmals der Dreibund. 


Zu den ewig wiederkehrenden Lügen 
iſt die Nachricht von dem bevorſtehenden 
Austritte Italiens aus dem Dreibunde 
zu zählen, bie ungefähr ebenfo regelmä- 
Big auftaucht, wie die Meldung, daß 
Deutfhland einen Theil Südameri- 
las erobern wolle. Bejonberz jeit dem 
Thronmechfel ift fie immer wieder aufs 
getreten, unb jeitbem gar bie italie= 
nifche Sriegsflotte im Hafen von Tou⸗ 
lon ihren Verbrüderungsempfang hatte, 
konnie angeblich ſchon gar kein Zweifel 
mehr daruber beſtehen, daß der Drei⸗ 
bundsdertrag nicht erneuert werden 
würde, wenn er abgelaufen wäre. We⸗ 
nigſtens verſicherte das die franzöſiſche 
Preſſe, aus der die amerikaniſche ihre 
Belehrungen ſchöpft. 

Nun hat aber der Minifter für aus- 
mwärtige Angelegenheiten in der italie- 
nifchen Kammer angekündigt, daß die 
Negierung fich aller Vorfchläge zur Ub- 
änberung bes Zolltarif3 enthalten will, 
damit bie Erneuerung der Hanbelper- 
träge mit Deutfchland und Defterreich- 
Ungarn nicht eva auf Schwierigkeiten 
ftößt, die bei ihrem Abjchluffe nicht bor= 
banben waren. Cbenfo feit wie an die> 
fen Handelöverträgen wolle die Regie- 
zung auch an dem Dreibumbe feithalten, 
der ſich ſtets als Friedensbund erwies 
ſen, die militäriſchen Laſten Italiens 
nicht vermehrt und es auch nicht verhin⸗ 
dert habe, enge Handelsbeziehungen 
mit Frankreich anzuknüpfen. Mit die⸗ 
fen Worten ſind die Vorzüge des Bünd⸗ 
niſſes knapp und erſchöpfend geſchildert. 
Ilalien müßte geradezu toll ſein, wenn 
es dieſes bewährte und ſichere Verhält⸗ 
niß abbräche, um ſich der franzöſiſchen 
Republik ober ſonſt einer lockenden Si⸗ 
rene in die Arme zu werfen. 

Der Dreibund gleicht einer Friedens⸗ 
verſicherung, welche vollauf die ver⸗ 
langte „Prämie“ werth iſt und doch 
nicht zum Leichtſinn oder Frevelmuthe 
ermuntert. Jede der theilnehmenden 
Mächte kann auf den Beiſtand der bei— 
den anderen rechnen, wenn ſie gleichzei⸗ 
tig von zwei Feinden angegriffen wird, 
kann aber die Bundesgenoſſen nicht an⸗ 
rufen, wenn ſie ſelbſt einen Krieg be— 
ginnt, oder ſich ihrer eignen Haut zu 
wehren vermag. Sollie beiſpielsweiſe 
Defterreich-Ungarn es mit Rußland als 
fein. zu tbun befommen, jo mögen 
Deutfhland und Stalien ihm zu Hilfe 
eilen, find jeboch hierzu nicht verpflich- 
tet. Deshalb wird Defterreih-Ungarn 
nicht etwa im Vertrauen auf bie beiden 
Verbündeten mit Rußland Krafehl an- 
fangen, oder auch nur eine Politik trei- 
ken, die eine Kriegerflärung bon ©ei- 


"ten Rußlands herausfordern fönnte. 


m Gegentheile wird e3 dur ben 
Bündnikvertrag gerabezu darauf hin- 
gewiefen, freundfchaftliche Beziehungen 
zu allen Mächten zu pflegen, bon benen 
ein Angriff zu befürchten ift. Dasfelbe 
gilt natürlich für Deutfchland und für 
Stalien. eber der drei Verbündeten 
muß zunächft durch feine eigenen Vor- 
fihtsmaßregeln jede drohende Gefahr 
abzumenden verfuchen, weil er nur dann 
ben Beiftanb der beiden anberen bean- 
fprucden Tan, menn er ohne eigenes 
Verfhulben von zwei Feinden zugleich 
angegriffen mwirb. 

Deutichland hat fih darauf einges 
richtet, im Nothfalle ganz allein einen 
„Kampf mit zwei Fronten” führen zu 
fönnen. E83 braucht ich auf Defter- 
reih-lingarn und Ntalien nicht unbes 
bingt zu verlaflen, jieht aber mohl ein, 
daß die MWahrfcheinlichkeit eines Krie- 

3 mit bem fogenannten Zmeibunde 

urch ben SFortbeftand des Dreibundes 
mwefentlic) verringert wird. Denn ob 
wohl die militärifche Stärfe Italiens 
gering anzufchlagen, und die Zuper: 
äffigkeit Defterreich-Ungarns mit fei- 
ner großen flanifchen Bevölkerung 
nicht über allen Zweifel erhaben ift, fo 
merben Frankreich und Rußland doch 
nicht leichtfinnig über das Deutfche 
Reich berfallen, folange auch nur bie 
Möglichteit vorhanden ift, daß fie 
einen erheblichen Theil ihrer Truppen 
audzufcheiden haben könnten, um fi 
gegen bie Verbündeten Deutfchlands 
den Rüden zu deden. Auf der anderen 
Seite ift zmar meber Defterreich noch 
ei mwifchen zmei feindlichen 
ächten eingeflemmt, aber beide ha= 
ben einen vollftändig ſicheren Rück⸗ 
halt an dem beutfchen Reiche 
und feinem unvergleichlichen Heer. 
Meit entfernt davon, ihnen Laften 
aufzubürben, erleichtert alfo ber Dreis 
Bund im Gegentheile ihre militärifchen 
Bürden. Daß Italien mit einem noch 
viel Eleineren Heere ausfommen könnte, 
wenn e8 auf feine Großmadtftellung 
berzichten wollte, ift allerding3 unbes 
ftreitbar, aber mit feiner jegigen Hees 
resſtärke könnte e8- ſich als Großmacht 
nicht behaupten, wenn es nicht Anleh⸗ 
nung an Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn hätte, Da ihm nun auch der 
Dreibunb nicht verbietet, Hanbeläver- 
träge mit Frankreich abzufhließen, 
oder fih für gemiffe Fälle den Beiftand 
ber britiichen Flotte zu fichern, fo hat 
fiherlich feinen vernünftigen Grund, 


beiondere nicht mehr nothwendig, 


um bie Franzoſen von ihrem geplan- 


iege abzuhalten. Da er je 
* Be lange ben Frieden 5 
vahrt Hat und feinen der drei Theil- 
Biete ber en ung feiner * 
Ziele hindert, ſo er ganz ſicher 


— fi 
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Südliche Verfaſſungskounvente. 


Zur Zeit ſind in zwei Südſtaaten 
Verfaſſungskonvente in Sitzung, deren 
Hauptaufgabe es mit iſt, moglichſt vie⸗ 
len der farbigen Bürger der betreffen— 
den Staaten das ihnen von der Bun⸗ 
desverfaſſung gewährleiſtete Wahlrecht 
zu entziehen. Von beiden Körperſchaf⸗ 
ten wird oder wurde geſagt, daß ſie im 
Allgemeinen einen „konſerbativen“ Ein⸗ 
drud machen und „rabifale” Maß- 
regeln von ihnen faum zu erwarten 
find; e3 wird aber gut fein, darauf nicht 
allzu fehr zu bauen, denn e3 ift auf den 
Konventen fhon Manches gejagt und 
gethan worden, das den „Sonfervatis- 
mus“ diefer Körperfchaften in etwas 
fonderbarem Lichte erfcheinen läßt. 

E3 ift allerdings richtig, daß mehrere 
ber leitenden Geifter des Wlabama’er 
Berfaffungsfonvents bor zu jcharfem 
Vorgehen warnten und nicht weiter 
gehen wollen, al3 zur Einführung einer 
MWahlfteuer oder gar nur Leute bon 
„notorifch Schlechte: Charakter“ ausge> 
fhloffen jehen wollen, aber die Mehr: 
zahl verlangt doch viel mehr. Die Mil- 
ftffppi’er Großpater-KRlaufel wird bon 
Vielen befürwortet, und ein Delegat 
machte den Vorjchlag, „daß, feinem 
Sarbigen erlaubt werben foll, bei irgend 
einer Bundes, Staatd> oder Munizi- 
palmahl zu ftimmen“. rüber murbe 
oft gejagt, Die Feindfchaft gegen Das 
Negerbotum werde mit dem alten Ges 
Tchlecht, das noch die Sklaverei jah oder 
in dem die Erinnerung an den Bürger: 
frieg noch lebendig ift, ausſterben, 
aber ver Mann, der jenen Vorjchlag 
machte, ift der jüngfte ber Delegaten 
und er findet am meiften Unterjtügung 
bei den jüngeren feiner Kollegen. Das 
bei bleibt aber auch da& Alter nicht zu> 
rüd in der Negerfeindfchaft, hat Doc) 
der alte Bundesfenator Morgan einen 
Plan ausgearbeitet und vorgelegt (ob» 
gleich er nicht Delegat ift), welcher bie 
Farbigen von allen Yemtern im Gtaate 
ausſchließt, und ein anderer alter Herr 
verlangt, daß feinem Farbigen erlaubt 
merbe, auf der Gefchmorenenbant zu 
figen. 

Den Grad des „Konferbatigmus“ 
des Verfaſſungskonvents von Virginia 
wird man etwa ermefjen fünnen auß 
der Mittheilung, daß diefer Konpent 
mit 57 gegen 36 Stimmen bejchloß, 
den von der „Underwood-Verfaffung” 
borgefchriebenen Ireueid für die Ver. 
Staaten nicht zu leiften, meil ber 
Konvent in der Sache des Negerjtimm- 
recht3 nicht? würde thun Tönnen, wenn 
der Eid auf die Verfaffung der Ver. 
Staaten abgelegt würde. Man verfucht 
e3 alfo gar nicht, die Thatfache zu be— 
mänteln, daß man darauf aus ift, bie 
Berfaffung der Ver. Staaten gröblic) 
zu verlegen, jondern erklärt, um in dem 
Ichönen Vorhaben ja nicht geftört zu 
werben, beziv. die zarten Gemiffen nicht 
zu befaften, gleich von vornherein, daß 
man die Verfaffung des Landes nicht 
bilfigt und fich durch diefelbe nicht ge= 
bunden fühlt. Man fönnte das eine 
Art Rebellion nennen, aber wir find in 
unferer Zeit fo daran gewöhnt worden, 
die arme Verfaffung nicht nur mißad)> 
tet, fondern mißhandelt, verdreht und 
gewendet zu fehen, mie einen alten 
Nod, daß mir uns über jolche Kleinig- 
feiten, mie die Treueidverweigerung 
der Leute, welche eine neue Staatsver⸗ 
faffung für Virginien zimmern jollen, 
nicht mehr aufregen fünnen. 

Gomit wird e3 troß des gerühmten 
Konfervatismus der Verfaffungsfon- 
vente Alabamas und Virginia doc 
mohl nicht außbleiben, daß den neuen 
Derfaffungen Beftimmungen eingefügt 
werben, die man bor zehn Jahren noch 
für unmöglic, gehalten hätte, meil fie 
eben einen Theil der Bunbezverfaflung 
zum todten Buchftaben machen. 

* * * 


Neben der Wahlrechtfrage wird, als 
zmweitwichtigjte, die Yyrage, mie die öf- 
fentlihen Schulgelder zwifchen beiden 
Rafien zu vertheilen find, auf beiden 
Konventen einegroßeRolle fpielen. Dem 
Konvente von Wlabama murden fchon 
mehrere Vorlagen eingereicht, welche 
berlangen, daß in Zufunft für die Er- 
ziehung der farbigen Jugend nur das 
Geld ausgegeben werde, dag bon Yars 
bigen an Schulfteuern entrichtet wird, 
und eine ganze Reihe der Delegaten 
des virginiſchen Verfaſſungskonvenies 
ſollen ähnliche Vorlagen in der Taſche 
haben. In beiden Konventen ſcheint 
die Mehrzahl — ſoweit ſich das zur 
Zeit beurtheilen läßt — eine ſolche Be— 
ftimmung, mwelche der „Befteuerung der 
Meißen zugunjten der farbigen Schu— 
len“ ein Ende machen würde, zu ber- 
langen, und e3 ift wahrjcheinlich, daß 
bier, wie dort, ein derartiger Plan zur 
Annahme fommen wird... Damit fcheis 
nen die Augfichten für die farbigen 
Säulen in den beiden Staaten mög- 
lift Tchlecht zu fein, denn die große 
Mafle der Farbigen ift ja jo arm, daß 
bon ihrer Befteuerung nicht biel zu er= 
marten ift. E3 mag aber fehr gut fein, 
baß die Sache nicht fo Jchlimm mird, 
wie fie augfieht. 

Die Weihen des Güden3 haben fi 
in den legten Jahren bei jeder Gelegen- 
beit gerühmt, daß fie feit 1870 an bie 
$100,000,000 ausgaben für die öffent» 
fihen Schulen für Farbige, und biefe 
Behauptung hat bisher wenig oder gar 
feine Anfechtung gefunden. Bor Kur» 
zem jeboch. wurden jtatiftifche Tafeln 
veröffentlicht, die unter Aufficht bes 
Profeffor® Dubois fehr forgfältig zu= 
fammengeftellt wurden und aus denen 
hervorgeht, daß die Weißen des Südens 
feineöiwega fo große Opfer für die 
Säulen der Farbigen brachten, mie im- 
mer behauptet und allgemein geglaubt 
wurde. Die $100,000,000 murben 
zwar außgegeben, aber zu biefer Sum» 
me haben bie YFarbigen Telbft beigejteu- 
ert: $29,500,000 durch unmittelbare 
Befteuerung und zmwifchen 40 und 50 
Millionen durch mittelbare Befleuerung. 
Das gilt für die ganze Gruppe der 
Südftaaten. Noch überrafchender find 
die Zahlen für einzelne Staaten und 
fleinere Staatengruppen. Nach ben 
amtlichen Berichten der Staaten Geor= 


ia, South Carolina, Zouifiana, Miſ⸗ 
bie di 
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Staaten im Jahre 1900 auf $339,585, 
und die mittelbaren Steuern für ben- 
felben med auf $925,204 — bie Yar- 
bigen biefer Staaten bezahlten alfo 
insgefammt für Schulzwede $1,264,- 
769; e8 mwurben aber inggefammt nur 
ausgegeben (in den genannten fünf 
Staaten) für die farbigen Elementar- 
fchulen $1,243,925, fodaß die Farbigen 
nicht nur nicht8 erhielten von den Wei- 
Ben, fondern noch rund $21,000 bei- 
fleuerten zur Dedung der Koften der 
Scäulerziehfung der meißen Jugend. 
In drei Staaten erhielten die Yyarbigen 
aus dem allgemeinen Schulfonds eine 
geringere Summe, als fie in Form bon 
Steuern einzahlten: 


Farbige zahlten Für Farbigen⸗ 
an & 


ulen 
ausgegeben 


$288,128 
227,023 


Steuern 
Georgia... $292,168 
Zouifiana .. 350,080 
©. Carolina 233,301 203,033 


$875,549  $718,184 


Diefen drei Staaten bezahlten alfo 
die Yarbigen $155,365 mehr für 
Schulzwede, al3 die Staaten für far- 
bige Schulen ausgaben. 

Sn Alabama und Virginia murbe 
mohl etwas befjer für die farbige Ju— 
genberziehung gelorgt, al® in den ge— 
nannten Gtaaten, aber jehr groß wird 
die Gteuerlaft. welche die Weiken dort 
ber farbigen Schulen wegen tragen, 
wohl auch nicht ſein. 


Die Ruudreiſe der Philippinen— 
ſtommiſſion. 


Ueber die Erfahrungen, welche die 
Philippinen-Kommiſſion auf ihrer 
kürzlich vollendeten Rundreiſe durch 
den Archipel geſammelt hat, liegen nun 
nähere Nachrichten vor. Die Herren 
waren acht Wochen unterwegs und leg⸗ 
ten während derſelben über 3000 Mei- 
len zurück, ſetzten in 18 Provinzen eine 
Zivilberwaltung ein und prüften die 
Lage in anderen Diſtrikten, wo die 
Errichtung einer ſolchen noch nicht an— 
gebracht erſcheint. Begreiflicherweiſe 
lauten die Berichte durchweg ſo günſtig, 
wie ſie ſich nur irgendwie färben laf— 
ſen, indeſſen geht aus denſelben doch 
hervor, daß die amerikaniſche „Zivili— 
ſation“ ſich vielerorten nur mit bedeu— 
tenden Schwierigkeiten wird einführen 
laffen, und auch ba, wo die Verhält- 
niffe günjtiger liegen, viel Geduld nö— 
thig fein wird. Vorläufig ganz aufges 
geben wurde die |dee einer Zivilver- 
waltung auf ber Infel Samar; aud 
auf Mindanao war die Ausführung 
nur in zwei der nörblichen Diftrikte 
möglich, bon wo die eingborenen Stäm= 
me in daß innere zurüdgebrängt wur= 
ben. mei andere ber größeren In— 
jeln, Deindoro und Paragua, wurden 
gar nicht befucht, da die Eingeborenen 
bort no) im YZuftande ber Halbmwild- 
heit leben. Indeſſen ſoll verfucht wer— 
den, auch dort Schulen zu errichten 
und es ſollen ſich Lehrer gefunden ha— 
ben, welche bereit ſind, die Mühen und 
Gefahren eines ſolchen Verſuches auf 
ſich zu nehmen. 

In Mindanao und Jolo wird der 
von der Kommiſſion ernannte Gouver⸗ 
neur abſolute Gewalt haben, da eine 
Heranziehung der Stammeshäuptlinge 
ſich als unmöglich erwies. In der Vi— 
ſahan-Gruppe wurde die Organiſirung 
der Verwaltung mit ſo großer Eile 
vollzogen, daß mehrere Mitglieder der 
Kommiſſion aus ihren Bedenken kein 
Hehl machen. Sie ſind der Anſicht, 
daß es beſſer geweſen wäre, beſonders 
in Cebu und Leyte, die Sache zu ver— 
ſchieben, bis ſich die Zuſtände dort ver— 
läßlicher würden geſtaltet haben. Sie 
fürchten, daß die amerikaniſche Auto— 
rität ſich vorläufig ſchwer werde auf— 
recht erhalten laſſen. Auch in Bezug 
auf Nueva Caceres (Camarines), einer 
ſonſt anſehnlichen und reinlichen Stadt 
von ca. 15,000 Einwohnern, herrſcht 
Mißtrauen, da die Bevölkerung für 
unzuverläſſig gilt. Mit der öffentli— 
chen Moral ſieht es dort bedenklich aus 
und die amerifanifchen Truppen unters 
liegen [ohlimmen Einflüffen. Die far- 
bigen Soldaten vom 9. Kavallerie-Re- 
giment berfehren viel mit den einge- 
borenen Mädchen, melde an ben 
HZremblingen großen Gefallen zu fin- 
ben jcheinen. 3 famen bereitö neun 
Fälle vor, daß Soldaten befertirten 
und nun mit den berfprengten Reften 
der Aufftändifchen gegen die Amerita- 
ner fämpfen. Die Offiziere in Nueva 
Gaösceres find über diefe Zuftände ent- 
tüftet, vermögen aber nicht3 dagegen zu 
thun; Lieut. Curry, der neuernannte 
Gouverneur ber Provinz, jehlägt vor, 
bie Barraden außerhalb der Ortfchaf- 
ten zu errichten und den Goldaten das 
Betreten berZebteren nur mit befonde= 
rer Erlaubniß zu geſtatten. Die 
Offiziere fürchten indeſſen, daß 
derartige Maßregeln die Sache 
nur verſchlimmern und die De— 
ſertionen vermehren werden. Et— 
was hoffnungsvoller ſteht es mit der 
Schulfrage. Gen. James W. Bell hat 
in der Provinz bereits 63 Schulen er⸗ 
richtet und 25 Soldaten ertheilen in 
denſelben Unterricht in der engliſchen 
Sprache. Er hofft, daß bald Lehrer 
aus den Ver. Staaten dort thätig ſein 
und gute Reſultate erzielen werden, da 
die Eingeborenen aufgeweckt und lern⸗ 
begierig ſein ſollen. 

Eine Ueberraſchung wartete der 
Amerikaner bei ihrem erſten Beſuche 
von Bohol. Dort war nämlich eine rer 
gelrechte Republik errichtet worden und 
das Bild Aquinalbo’3, den die Boholias 
ner ala den Befreier von ber fpanifchen 
Knechtfchaft verehren, hing an hervor⸗ 
tagender Stelle im Regierungsgebäube. 
Die Eingeborenen hatten dann bes 
fhloffen, daß fie frei und unabhängig 
fein unb bleiben mollten als felbits 
ftändige Republit Bobol. Der Fübh- 
rer, Samfon mit Namen, ftellte fich in» 
befjen mit ben Amerifanern auf freunds 
fhaftlihem Fuß und wurde zum Bes 

(Shaber der Polizei ernannt. Eines 
Tages begab er fih auf eine „Sinfpet- 
tionsteife“ und kehrte bon berfelben 
nicht zurüd, Die ä 
bie Republit f 


tten farbigen Schulftenern für diefe 


nannte 


— — —— 


—— 


einen Gouverneur mit auto- 
fratifcher Gewalt. 

Lente hat durch bie fortwährenden 
Kriegämwirren fehr gelitten und Die Bes 
bölferung berarmte-und verfam. Das 
43. Inf.Reg. in Verbindung mit der 
Partei der eingeborenen Yöberaliften 
ftellte friedliche Zuftände her. ES mur= 
ben neue Barraden und ein Hofpital 
nahe am Meerezufer gebaut und bie 
Stadt von Grund aus gefäubert. Doch 
ging die Hoffnung, die Inſel bis zur 
Ankunft der Kommiffion völlig zu be- 
ruhigen, nicht in Erfüllung; als bie 
Herren bort meilten, mar eine Irup- 
penabtheilung auf der Jagd nach dem 
Häuptling Mojican, dem unverjöhnli- 
Ken Gegner der Amerikaner. E3 wurde 
inbeffen ohne Rüdfiht darauf eine 
Provinzialverwaltung organilirtt. Jr 
Samar war dies nicht möglich, da bie 
Eingeborenen noch immer das Junere 
jener Snfel beherrfchen und die Garni- 
fon in Catbalogon häufig beunruhigen. 
Gerade an dem Tage, al die Kom 
miffäre den Ort befuchten, wurde der— 
Telbe von den umliegenden Hügeln aus 
bejchoffen, und die Herren beeilten fich 
natürlich, fo fchnell mie möglich fried- 
lichere Gegenden aufzufuchen. Sie er- 
hoffen von der Zukunft eine Befferung 
der Zuftände, machen aber fein Hehl 
daraus, daß man fich in Geduld würde 
finden müfjen, wie überhaupt der qute 
Rath „Eile mit Weile“ in Bezug auf 
die unzugänglichen Inſeln unſerer 
neuen Bundesdpomaine ihnen beherzi- 
gensmwerth erjcheint. 


Lokalbericht. 
Nach berühmten Muſtern. 


Der Schankkellner Louis Schimberg von 
Räubern durch Meſſerſtiche tödtlich 
verwundet. 


Ueberraſcht die Banditen bei der Plünde— 
rung der Wirthſchaft ſeines Bruders, 
an W. Erie und Bickerdike Str. 

In der Wirthſchaft von William 
Schimberg, an Weſt Erie und Bicker— 
dike Straße, wurde geſtern Abend, kurz 
vor Mitternacht, der Schankkellner 
Louis Schimberg, ein Bruder des Be— 
ſitzers, von vier Banditen, die er bei der 
Plünderung des Lokals überraſchte, 
mit zwölf Meſſerſtichen bedroht und 
außerdem in brutaler Weiſe mit Fuß— 
tritten regalirt. Schimberg liegt zur 
Zeit im County-Hoſpital darnieder, 
woſelbſt die ihn behandelnden Aerzte 
ſeinen Zuſtand als nahezu hoffnungs— 
los bezeichnen. Der Mißhandelte hatte 
auf ſeine Angreifer mehrere Schüſſe 
aus einem Revolver abgegeben, doch 
verfehlten die Kugeln -ihr Ziel, ba 
Schimberg, durd) das aus den Kopf- 
munden rinnende Blut geblendet, Die 
Raubgefellen nicht auf’3 Korn zu neh: 
men vermochte. Er folgte au den 
BVerbrechern, als diefe die Flucht ergrif- 
fen, brach aber, durch Blutverlufi er- 
[chöpft, auf dem Bürgerfteig zufammen. 
Die Raubgefellen bemerkftelligten ihre 
Flucht, doch verhaftete die Polizei in- 
nerhalb einer Stunde drei der That ver= 
dächtige Subjekte. 

Der Beſitzer der Wirthſchaft hatte 
gefürchtet, daß ihm über kurz oder 
lang ungebetene Gäfte einen Bejud) ab- 
-Statten würden. Aus Diefem Grunde 
Ichlief fein Bruder, der Schanftellner, 
in einem Hinterzimmer ber Wirthichaft. 
Das Lokal war um halb zwölf Uhr ge: 
Tchlofjen worden, und Louis war im 
Begriffe, fich zu entkleiven, als er ein 
Geräufch, als ob Jemand den Kafjen- 
apparat öffnete, vernahm. Er ergriff 
feinen bereitliegenden Revolver und 
eilte in das Frontzimmer. Dort mar 
ein Mann bamit befehäftigt, den Kaf- 
fenapparat zu plündern, während drei 
jeiner Kumpane am Schanttifche ftan- 
den. Als die Raubgefellen des unlieb- 
famen Störenfriedes anfihtig wurden, 
ftürzten fich zwei derfelben auf ihn, 
Ichlugen ihn nieder und brachten ihm 
zwölf, zum Theil tiefe Mefferjtiche bei, 
ehe e3 bem Weberfallenen gelang, Ge- 
brauch von feiner Waffe zu machen. Die 
Kugeln verurfachten nur Löcher in ber 
Luft, erfchredtten aber die Raubgejellen, 
welche ihrem Opfer zum Ubjchiede meh- 
rere Fußtritte verjegten, dann Die 
Srontthür öffneten, hinaus- und bie 
Biderdite Straße entlang ftürmten. 
Zouis taumelte ihnen nad und rief um 
Hilfe. Adolph Puperfiof und Thomas 
Kermwin hatten die Schüffe gehört und 
nahmen nun die Jagb auf die Bandi- 
ten auf, welche fie bis zu einer, an Erie 
und Ohio Straße gelegenen Gaffe ver: 
folgten. Dort brach Louis ohnmächtig 
zufammen. Puperftof und Kerwin ga— 
ben nunmehr die Räuberhaß auf, be— 
nacrihtigten die Polizei und veranlaß- 
ten die Meberführung des Mikhandel- 
ten nach dem County Hofpital. Leut- 
nant McDonald beauftragte unverzüg- 
lich acht Deteftives und mehrere Bolizi- 
ften mit der Aufarbeitung des Falles, 
melche brei verbächtige Gefellen, die fich 
in der Näbe des Ihatortes umbertrie- 
ben, verhafteten. Die Arrejtanten. ga— 
ben ihre Namen als Kohn Zahney, Al- 
bert Robinfon und Nels Halverfon an. 
Den Banditen, welche fich, mie bermu= 
thet wird, in einem der abgefonderten 
Meinzimmer verborgen hatten und fich 
dort hatten einfchliegen laffen, waren 
$6.50 in Baar al Beute in bie Hände 
gefallen. 

— —ew— 

Bund deutih-amerifanifher 

Bürger. 

In der geftern Nachmittag unter bem 
Vorfite des Heren Richard Michaelis 
in der Orpheus-Halle abgehaltenen 
Sitzung des Vollziehungs-Ausſchuſſes 
vom „Bund beutfchamerifantijcher Bür- 
ger bon Chicago und Umgegend“ wur⸗ 
den bon den zahlreich VBerfammelten die 
Anftrengungen lebhaft bejprochen, wel- 
che bon der Chicagoer Turnerichaft, von 
beutfch = Iutherifchen Gemeinden und 
bon anderen beutfchen Vereinigungen 
gemacht werben, um, dem Bürgermeifter 
Namen von Kandidaten für die dem 
nächft von ihm borzunehmende Ernen= 
nung-bon fieben neuen Schultath3mit- 

iebern zu unterbreiten. E3 wurde von 


; in ber 12. Ward eine Petition zir- 
Eulite, um den Mayor zur Ernennung 
bed von politifchen Wortführern warm 
empfohlenen Herrn Grohmann zu ver- 
anlaſſen; der Chicagoer Turnbezirk 
habe Dr. Hartung als Kandidaten für 
bie Schulrathsmitgliedſchaft aufge— 
ſtellt; das Deutſchthum der Stadt ſei 
aber zahlreich genug, daß es verlangen 
könnte, mindeſſens 3, wenn nicht 4, von 
den neuen Mitgliedern des Schulrathes 
ſollten Deutſchamerikaner ſein. Der 
deutſchamerikaniſche Bürgerbund habe 
nichts mehr mit dem ‚„Verband deui⸗ 
ſcher Vereine“ zu thun, ſeitdem der letz— 
tere alle Vorſchläge niedergeſtimmt ha— 
be, die ihm vom erfteren gemacht mor= 
ben mären. In diefer Schulrath3-An- 
gelegenheit folle ver Bürgerbund deß— 
bald jelbftijtändig vorgehen und bem 
Mayor die beften ber im Felde befind- 
lichen Kandidaten empfehlen. Herr 
Kaeftner trat mit DBegeifterung für 
Dr. Hartung, den Kandidaten be3 
Chicago = Turnbezirf3, ein. Die DBer- 
bandlungen famen damit zum Wb- 
Ihluß, daß ein aus den Herren Am- 
bera, Koebler, Kölling, Zug und Nebel 
beftehendes Komite beauftragt wurde, 
über die im elde befindlichen Kandi- 
daten Erfundigungen einzuziehen und 
dem Bollziehungs-Ausfhuß in feiner 
nächſten Sitzung die vertrauenswürdig— 
ſten zu empfehlen, damit derſelbe ſich 
alsdann für deren Ernennung beim 
Bürgermeiſter verwenden könne. Von 
verſchiedenen Rednern — die Herren 
Richard Michaelis, John Koelling, 
Franz Amberg, Philipp Koehler, Franz 
Demmler, Kaeſtner und Zutz betheilig— 
ten ſich lebhaft an der Debatte — wurde 
auf die Thatſache hingewieſen, daß der 
Mayor wiederholt Bürger mit deutſch— 
amerikaniſchem Namen zu Schulraths— 
mitgliedern ernannt habe, die ſich hin— 
terher dem Deutſchamerikanerthum ge— 
genüber ſehr gleichgiltig gezeigt, 
oder ſich wohl gar als Gegner deſſelben 


erwieſen hätten. 
— — — — — 


* Anwalt Beale wird als Vertreter 
der Chicago Ediſon Co. vor dem 
Staats-Obergericht geltend machen, 
daß die Privilegien der genannten 
Korporation nicht beſonders beſteuert 
werden ſollten, da dieſelbe ohnehin auf 
ihren Beſitz verhältnißmäßig ſchon 
mehr Steuern zu entrichten hätte, als 
andere Parteien auf den ihrigen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden u. Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer vielgeliebter Sohn und 
Bruder 

Paul Melohn 


im Ulter von 14 Jahren in Folge eine Uns 
alüdsfalles geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt vom QTrauerhaufe, 50 Belmont 
Upe., am Sonntag, den 16. Juni, um 1 Ubr 
Nahm., nad der Concordia Kirche und von 
da nach der St.Lufas Kirche. Um ftilles Bei: 
leid bitten die trauerhden Eltern: 
Fred und Therefe Melohn. 
Sohn, Fred, William, Bertha, 
George, SenrH, Jda, Auquit, 
Louis und Gertie, Geihwiiter. 


Todes: Attjeige. 


Am Donnerftag Mittag verftarb im Haufe 

feines Echwiegerfohnes Robert Hollmann 
Herr Johann Freeic. 

Das Begräbniß findet ftatt am Sonntag, 
den 16. Juni, Nachmittags halb 2 Uhr, vom 
Trauerhauje, 334 N. Hermitage Ave., nah 
Waldheim. Um ftilfe Theilnahme bitten die 
Hinterbliebenen: 

Ghas., DBermann, Grnit Freeie, Söhne. 
&cna, Nide —— Ida Hunnete, 
"Töchter. 

Auguſt Lueders, Robert Holman, 
Henry Hunnete, Schwiegerſohue. 
Lena, Hermine, Gertrude Freeſe, 
Schwiegertöchter. 


EEE TESTER ET EEE TER 
Zoded:- Anzeige. ” 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein gelichter Gatte und unjer Vater 
DStto Sulsmann 
in jeiner Wohnung, 57 Churchill Str., geftorben ift. 
Die Veerdigung findet ftatt am Sontag, den 16. 
uni, 2 Uhr Nachm., don der Wider Bart Halle, 
FW. Nortb Ave, mit Kutiden nah Frorreit 
Home. Die Leiche ift aufacbahrt in der Wider Park 
Halle, bon 10 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nahm., am 
Sonntag, den 16. Juni. — Mitglied der American 
Lodge of the Knights of Wothias und des Andepens 
dent Order of Vutual aid. 
Kathie Sulsmann, geb. Mulvihill, Gattin. 
Dtto, Nellie, Robert, Edward, William, 
Mary und Jojeph Hulsmann, Kinder. 
Will you come to my grave, 
When my spirit has fled, 
And beneath the cold sod 
l am laid with the dead, 
And the heart ıhat once loved you 
Is turning to clay, 
And in Forest Home cold dew 
lam fading away. 
From wife and children, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pefannin die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Gatte und unjer lieber Bater 
Peter Haubrich 
im Alter von 75 Jahren felig imserrn entjchlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Montag, den 17. 
Juri, um 9 Uhr, vom Trauerhauje, No. 65 ©. 
Sangamon Str. (früher Brown Str.) nah der St. 
Franzistus Kirche, und don da nah dem St. Bo: 
nifaxius = Gottesader. 
Auna Maria Haubrid, geb. Rehl, Gattin. 
Darn Hanien, Barbara Otto, Xillie Mio: 
man, Grwin Saubrid, John Haubrid, 


Kinder. . 
Albert Dtto, Schwiegerjohn. 


Todes: Anzeige. 
Frunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjr geliebter Sohn und Bruder 
Baul Bruns 
im Alter von 13 Nabren plöglich geftorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 16. Auni, 
Nachmittags 14 Uhr, vom Trauerhauje, 39 Gortland 
Str., nad der Nazareth Kirche und von da nad 
zn Concordia Friedhof. Um file Theilnahme bit: 
en: 
Henry Bruns, Banlina Bruns, Eltern. 
Breddig, Balter, Otto, Brüder. 


Geftorben: Am 14. Juni Chriftina TZiedemann, 
gelichte Mutter von Mrd. Donald Lamont und Mrs, 
Sohn %._ McGurn. Beerdigung dom Trauerhauie, 
115 N. GElizabetd Str.. am Sonntag, um 1 Uhr 
Nahm., mit Kutjhen nah Waldheim Friedhof. 


Danfjagung. 

Siermit fagen wir unjeren allerherzlichften Dant 
der Brauer Union Nr. 18 für die zablreihe Theils 
nahme und fhönen Blumenfpenden, fowie Herrn Pas 
ftor Kicchner für die troftreihen Worte bei der Bes 
erdigung unjeres geliebten Gatten und Vaters 


Herman Klinte, 
Die trauernde Wittwe: 
Maria Klinke, nebft Kindern. 


Danfjagung. 

Hiermit fage ih dem Defterreih. Unterftügungss 
Berein Stod im Gijen meinen beften Dank für die 
Theilnahme bei der — und für die pünktlis 
8 Aus zahlung des Sterbegeldes meines gelieben 
tten 


Franz Rötzer. 
Eizzie Notzer, Wittwe. 


CharlesBurmeister 
- Peihenbellalter, 


er. > wen 


F 


⁊ — 


— ee nes 


» Auditorium 


Dienitag, 18. Zuni, 8 Uhr Abends, 


Säfte jährliche Schluß: Feier 


— und — 


=CONCERT= 


— bon der — 


|CHICAGO MUSICAL COLLEGE] 


Frogramm ausgeführt von den Gewinnern der Diamant-Medaillen. 


Volles Orcheſter 


Fünfzig Muſiker! 


werden aſſiſtiren. 
Reſervirte Sitze jetzt zum Berkauf in der Auditorium Bor Dffice. 


Studenten Fönnen Gchenge-Tidets erhaltenn iu der Eollege Dffice. 


202 Midhigan Boulevard. 


College Gebäude, 


DR. F. ZIECFELD, Präsident. 


Todes⸗Anzeige.. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein vielgeliebter Gatte und unjer lieber Bater 
Mathias Bagner 
im Alter von 50 Nahren und 9 Monaten jelig im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Montag, den 17. Yuni, 9.30 Uhr vom Trauer: 
baufe, 59 Eugene Strabe nah der St. Michaels: 
Kirhe umd von dort nah dem St. Bonifazius: 
Sriedhof. Im ftille Theilmahıne bitten die trauern= 

ben Hinterbliebenen: 
Aura Waaner, Öattiit. 
Gertrud, Maria, Michel, Anna, 
Wilhelm, Johann, Agnes, Kinder, 
nebft Freunden und Belannten, 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
das unjer geliebter Sohn und Bruder 
Dar Thurtow, 

im Alter von 17 Jahren und 8 Monaten jelig im 
Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 16. Juni, 1 Uber Nahm., vom 
Trauerhaufe, 18% N. Baulina Str. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 

Brig und Friederide Thurfoiw, Eltern. 

Viidhard, Rudolph und Sred, Brüder, 

Alma, Schweiter. fria 


Zaodes: Anzeige. 


Belannten und Freunden zur Nahricht, daß mein 

geliebter Gatte 
Matthias Neuerbourg 
im Alter von 53 Jahren, 4 Monaten und 8 Tagen 
nad furzem ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen ift. 
Beerdigung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 4402 Fifth 
Ade., am Sonntag Nahmittag um 1 Uhr, nad 
Waldheim. Tief betrauert von frja 
Ana M. Neuerbourg, Galtin. 


frfa red 3. Roesner, Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Douglas⸗Loge No. 177, A. O. U. W. 

Den Beamten und Brüdern obiger Loge zur 
Nahriht, daB unfer Bruder 

Recorder M. Reuer bourg 
am Donnerftag, den 13. Auni, 7 Uhr 30 Minuten 
Adends, aeftorben if. Das PBegräbnik findet ftatt 
em Sonntag, den 16. Juni, um 1 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 4402 Fifth Ave, nah Waldheim. Die 
PBrüder verjammeln jih um 12 Uhr in der Halle, 
Ede 4. Str. und State Str. 
S. Adolph, TFin.-Sefr. 


Todes: Anzeige. 


freunden und Bekannten die traurige Radhricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Charles Wegmann 

im Alter von 45 Jahren nach ſchwerer Krankheit 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt amSonn— 
tag, um 2 Uhr, vom Leichenbeſtattungs-Geſchäft 
Schroeder, Nr. 2129 Archer Ave., nach Oakwood. 

Sujauna Wegmann, Gattin. 

Emil Wramann, Bruder, 


fria nebit Schwägern und Schwägerinnen. 


Z0de8: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nahricht, 
dab unjer geliebter Gatte und Vater 


John Karkow 


im Alter von 47 Iabren und 6 Tagen heute geftorben 
It. Die Beerdigung findet ftatt am Montag, 


den 
‚Ji,.. Juni, vom Treauerbaufe, 15 Rhine‘Str., nad 
Waldheim. Um ftilles Beileid bitten Die frauernden 
Hinterbliebenen: 

Kouife Harktow, Gattin. 

Bertha, Reinhold, Arthur, Kinder. 

E. 6. Reimer, Schwiegerjohn. 


Todd: Anzeige. 
Gegenjeitiger Unterftüt. Verein. 
Die Mitglieder werden hierdurch benachrichtigt, DaB 
Sohn Kartow 
bon der 4. Seftion geftorben ift. Die Veerdigung fins 
det ftatt am Montag, dpn 17. Juni, Nahmittags 1 
Uhr, von 125 Rhine Str. nach Waldheim. 
Sojeph Sieben, Seft. 


Geitorben — Charlotte $. Fleiicher, au Shes 
bovgan, Wis., 10. Auni, im Alter von 79 Nahren u. 
7 Monaten, Wittwe de3 verftorb. frriedrih U. Fleis 
fher und Mutter von Oscar, F., Theodore E., Urs 
tbur €, fFleifher und Charlotte U. Stumpf. Beerdi- 
gung Sonntag, 16. Auni, 4:30 Nahım., von derBault 
aus auf dem Graceland- Friedhof. 


Danfjagung. 


Melher Segen es ift, dem Orden der Knights of 
Maccabees anzugeböten, habe ih fo reift empfun- 
den bei dem Unglüd, das meinen verftorbenen Gat: 
ten und mit ihm aub mid und unjere unmündis 
gen 5 Kinder betroffen hat. Kit uns doch während 
der langjährigen Kranfbeit de3 Dabingefhiedenen 
reihlih Unterftügung au Theil geworden. Deshalb 
fage ich hiermit den Beamten und Brüdern des 
Frik Neuter Zeltes Nr. 18 für die mir geleiftete 
Hilfe jomwie für Die prompte Auszahlung des Sters 
beaeldes meinen innigften Danf und empfehle den 
obigen Orden angelegentlichft. — 

Mrs. Lena Knaeblein, 1369 Ridgeway Ape. 


Pifnit und Dreisfegeln 


„..deranftaltet bom.... 


Gegenj. Unterit.-Berein Germania 


am Sonntag, den 16. Juni 1901, in 
Ghriftenfen’s Grode, Ede California und 
Armitage Ave. — Eintritt L5e pro Perjon. 


CROSSES PIKNIK 


Rn © SSH 


Badiſchen Unterſt.Dereins 


am Sonntag, den 23. Juni 1901, 
in Hoerdts Grove. 


Belmont und Eliybourn Avenue. 


Pir-Mic und Dreis-Begeln 
arrangirt bon der 

Moltke Loge No. 14 und 
Vorwaerts Loge No. 20, 
Knights and Ladies of Amerika, 

in Ertel’3 Grove, Alhland Ave. und Addifon Ave. 

Sonntag, den 23. Juni, Nahm. 2 Uhr. 
Tickets 25c. Nehmt Aihland Ave. Car. 


B'!SMARC 
GARTEN, 


Evanfton Ave., Grace und Haljted Str. 
Große Gröffnung heute Abend. 
Bungee’ DOrdeiter von 45 Mann. 

Nehmt Bimits Car oder Northweitern „SB.“ 


Großes Pic-Hic und Sommernachtsfefl 
der Waldeck Loge No. 1 und 
Germania Loge No.2, I. O0. K.of P. 
am Sonntag, den 23. Juni, 
in Marcd Grove, No. 612 Belmont Ave. 


ERSTES STIFTUNGSFEST 


Bremer Wohlthätigkeits « Bereins 
Sennteg, den 16. Yuni 1901, in der Wider Park 
Halfe, O1 W. Nortd Une, Anfang 3 Uhr Rahm, 
Tidets 15 Gents 


Belanntmahung. 


Freunden und Belannten gu Nachricht, dab ib 
da3 unter dem Namen Bollmars Greapne, 
2501 Sincoln Ade , (Bowmanbille) befannte 
—— nommen Aus gezei 
Vie ⸗Nie⸗Vlatz. volſtandig neu hergerichtet, ſowie 
em und DE Pe . Yeben 6 

e 
wärte Su sahlscigem. 


eter 
Re 


Deutfhe Kriegerfameradfhaft. 
In Exce'sinr Park, Eliten 
Avbe. und Irving Park Boul'd, 
dush Elton Ave. Cars direkt 
erreihbar, hält am 
Sonntag, den 30. Juni, 
, berbunden mit 
Preistegein, Ball u. 
Sommernachtsieit, 


. ; bie,, Deutjche Krieger: ⸗ 
PIKNIK radidait‘‘ ıbr ee 
ah ab. — Bualeih findet i 5 
jährige Gedenkfeier der für de a 
lands ‚arundlegend gewordenen Shlahbt von 
Rönigsgräg am3. Juli 1866 ftatt. jyefts 
tcde don cinem Mitlämpfer. — Alte Rampigenoiien 
baben freien Gintritt, ebenfo Mitglieder anderer 
teuticher Rricgervereine gegen Vorzeigung ihrer Ads 
seien. — Allgemeiner Eintritt 25e pro Perjon. — 
Angetreten wird zum allgemeinen Einmarſch in den 
Torf an der Ede von Eliton Ave. und Itving Vark 
Boulevard, um 1 Uhr Nachmittags. 15, Win 


Enraperein Eiche Kenfinglon 
Turn-Fest 


ui 
Chicago Turn : Bezirks, 
abgehalten am 
20., 21., 22. und 23. Juni 1901, 
—— in — 

Cardners Park, Kensington. 
Mafjenaufführungen der Aftiven, Damen und Sins 
der; Preisturnen, Schwimmen, Fechten, Singen, 
Tellamiren, Radfahren u. f. m. 

Samftag, den 22. Juni, großes Feuerwerk, 
in1,2,8,9,15,20 


2. jährliches Sommerfefl - 


—der— 
Vereinigten Sänger don 
Chicago 
in Ogaden’s Groue 


am Sonntag, den 16. Juni 1901. 


Großes Konzert, Maffenchöre. Preiskegeln. Abends 
großartiges Feuerwerk. — Eintritt 25c per Perjon. 
2,9, 15, 16jun 


2. großes Wic-Mic, Scülerfeft 
und Breis-Turnen! 
fämmtlicher Klafien des 


Turnverein La Salle 


SIMON’S GROVE, Start Str. und Lawrence Ae., 
am Sonntag, den 16. Zuni 1901. 
Elart Str. und Southport Ave. Garsführen zum 
Heftplag. — Tidets 15e die Perfon. 





Prof. EMIL REICHELT 


wird diejes Jahr feine 


FERIEN - SCHULE 


am 5. Juli in dem alten NationalsTheater-Gebäude, 
No. 26-23 Elybourn Wve., eröffnen. Jeden 
Morgen von 8—12 Uhr wird grümblicher Unterricht 
ertdeilt im Mechnen, Leien, Schreiben, Grammattt, 
Aufiah, Geographie, Gcihichte, Enaliih und Deutic, 
während am Nachmittage die Rinder mit Turnen, 
Grzerzieren, Groquet und Pall-Spielen beihäftiat 
werden. Raten: 623 EtS. die Woche. Nühere Aus: 
tunft ertbeilt: 8,15,22jum 
Emil NReidyelt, 121 Dearborn Ave., nahe Obio Str, 


EILHOFER’S 
ALPINE JODLER- 
„Biber, GESELLSCHAFT. 
BE Jeden Abend Konzert "a tomiine 
„Schützen ⸗ 2if’l“ 
Bma,didof,im 244 Ciybourn Ave. 


[re 9 Iheater: 
nördl, vom fFerrid Wheel. 


Boritelung! 
Neue Gejehidhafit jede Woche. Sin.ja,jobm 


jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 


in SPONDLYS GARTEN 
N. Elarf St.r, 1 Block 


Pholopruphiſche Aleliers, 


1167 Milwaukee Ave., 
nahe North Ave.— Tel. 1055 Welt. 


553 $S. Halsted Str., 
nahe 14. Str.— Tel. 633 Ganal, 


Sodjzeits-, Gruppen- und 
Konfirmations-Bilder 
“in den pradtvollitien Szes 
nerien und Auswahl. 


Diefe Anzeige tft 81.00 mwerth, 
wenn jie von einem Kunden in 
das Wielier gebracht wird, unt 
berechtigt zu einem fanch Biin 
und Rahmen. Zm;,fafon, sn 


EXTR A% nad Europa 


Exkurfionen rät 


Schiffstarten 


$30 nad Samburg— Bremen. 


528 nah UAntwerpen— Rotterdam, 
EF" 3. Slaffe in Shneldampfer, 
59” Extra billig in 1, und 2. Kajüte. 


BE DecifentlichesNotarint ug 


Für Bolmadten rehne 82. — Erbſchaften 
prompt Tollektirt. — KKconfulariihe Bealaubis 
gungen beforgt. — Man fpree vor Zimmer 18, 
167 Washington Str., nahe 5. Ave, 


Star Tourist Agency 


ANTON BOENERT, Mar. 
15jn,imtX 


Kozminskı & VONDORF, 


(65 I zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
u den niedrigiten Zinfen. 

Erxfie fihere Sppotbeken zum Verkauf. 
73 Dearborn Str. 1jllamilj 

GERMANIA Leih-Verein 
Heupt-Dffice: 84 Da Galle Strape. 

Die yweig:Dffice, 519 Larrabee Strahe (Dein 

nen’3 Halle) ift Montags 7:30 Abends offen. 

meill,18,%,junl,8, 15 


Bau. und 


’ 





rmnur 
Lotalbericht. 


Berlangt Schadenerfatz. 


qft an Loenna Elmſtadt wirft den Perſonen, 
die ihre Einſperrung veranlaßten, 
den Fehdehandſchuh hin. 


Frau Loenna Elmſtadt, die geſtern, 
wie berichtet, aus dem County⸗Gefäng⸗ 
niß entlaſſen wurdefin dem fie fich feit 
dem 8. Dftober 1900 wegen Mikadı- 
tung des Gerichtähofes befunden hatte, 
bat erflärt, daß die Perforien, welche fie 
„in böspilliger Weife verfolgt und fie 
uingerechtfertigt der Freiheit beraubt ha- 
ben“, dafür büßen follen und wenn ihr 
die Fehde auch den lepten Cent ihres 
Berinögens £often follte. John Smith, 
ein Freund ihres verftorbenen Gatten, 
hat ſchon in ihrem Interefje die Richter 
Arel Chytraus und Xohn Batten, fomie 
dev. Staatsanwalt Deneen und Char: 
les X. Hammil auf $100,000 Schaben- 
erjah verklagt. 

Frau Elmftadt murbe geftern VBor- 
mittag um halb elf Uhr aus der Haft 
entlaffen und verließ am Arm ihres 
Anwalts %. 9. Dapidfon das Gefäng: 
niß. Gie begab fich unverzüglich nad) 
ihrer in Wafhington Heights gelegenen 
Wohnung, die fie nur mit vieler Miihe, 
und nachdem fie alle 50 Schritte eine 
Ruhepaufe gemacht hatte, erreichte. Sie 
Threibt ihr Leiden der unerträglichen 
Hite im Gefängnif zu, behauptet aber, 
Daß fie ungeachtet ihres Leidens, Lieber 
geitorben märe, ehe fie Elein beigegeben 
hätte. Ihren Angaben gemäß murbe 
fie von angeblichen Verwandten ihres 
werjtorbenen Mannes bösmwillig ver- 
folgt. Diefe hätten fich redlich bemüht, 
ihr das Leben zur Hole zu machen, und 
dafür follten fie jebt büßen, dedgleichen 
die Richter, die fich zu deren Werkzeu- 
gen hergegeben hätten. 

m 


Wurde zum Mörder, 


Der Althändler John Ezed erfchlägt im 
Streite feinen Konfurrenten 5. Kazmer. 


Einer geringfügigen Urfache megen 
gerietb geftern ber Althändler Kohn 
G&zed, von No. 983 Weit 18. Gtr., mit 
feinem Konkurrenten Kohansti Kaz- 
mer in Gtreitigfeiten, in deren Verlauf 
Gzed feinen Gegner mit einem Gemehr- 
kolben erſchlug. Czeck befand filh mit 
feinem Fuhrwerf auf dem Heimmege, 
als er bor dem Gebäude No. 716 Weit 
18. Place feinen Konkurrenten Kazmer, 
bon Ro. 942 Weit 18. Place, traf, der 
gleichfalls den heimathlichen Penaten 
zufteuerte. Beide begrüßten fich, bradh- 
ten ihre Fuhrwerfe zum Halten und 
unterhielten fidy eine Weile. Ezedt hatte 
ein Stüd Meffing erftanden, über def- 
fen Werth fich beide fchließlich in die 
Haare geriethen, Kazmer wollte fchon 
dabonfahren, als Gzed angeblich mit 
ber Beitfche nach ihm fchlug und ihn 
veranlaßte, zu halten und den Streit 
fortzufegen. Jm Berlaufe veffelben ge- 
riet) Czed derartig in Wuth, daß er 
ein altes Gewehr, melches er am 
Morgen Täuflih erjtanden hatte, 
padte und damit feinem Gegner einen 
muchtigen Hieb über den Kopf perfekte. 
Kazmer fant zu Tode getroffen nieder 
und berjchied nach wenigen Minuten. 
Die Augenzeugen der That drohten, 
an dem Mörder blutige Rache nehmen 
zu wollen, doch dejfen Hilferufe bradh- 
ten den Poliziften Louis Benefh zur 
Stelle, der Czed einfäfigte. 

— 


Drei Ringe. 


Zu dem Hartfohlenring und zu dem 
Ringe der Befiter von MWeichfohlen- 
gruben im Staate Yndiana hat fich 
nun aud) nod) ein dritter Ring gefellt, 
ber da8 Arrangement erft vollftändig 
macht: ber Ring der Koblengruben- 
Beliger von Ylinois. Diefen zuftande 
zu bringen war nicht leicht. Produgirt 
doch der Staat Yllinois — in welchem 
€3 300 größere und etwa 500 Kleiner: 
Bergmwerfäbetriebe gibt jährlich 
etwa 25,000,000 ITonren Kohle. Die 
Ergiebigfeit der tohlengruben ift !n den 
verjchiedenen Theilen des Staates 
nicht gleich. Man hat deshalb zunädjit 
drei Syndikate organiſiren müſſen, 
eines für den nördlichen, das zweite 
für den mittleren und das britte für 
ben jüdlichen Theil bes Staates. Da: 
mit alle \ntereffen mögfichft gleich ge- 
wahrt werben, entjenben die drei Spn- 
bitate eine gleiche Anzahl von Vertre- 
tern in eine Auffichtöbehörde, und in 
deren Händen ruht nun die Gejchäfts- 
leitung des Kohlenringes vonJllindis. 
Derſelbe wird mit dem Kohlenring 
von Indiana und mit dem Hartkoh— 
lenring von Pennſylvania einen Drei— 
bund eingehen, der die Kohlenpreiſe 
zu nie vorher erlebter Höhe ſteigen laf— 
ſen dürfte. 

— ———— 
Rückſtändige Stenern. 


Geſtern iſt die Liſte der rückſtändigen 
Steuerbeträge veröffentlicht worden. 
Dieſelbe enthält in dem Theile, welcher 
bie allgemeinen Steuern betrifft, 3,000 
„Eigenthums-Befchreibungen“ weniger, 
al3 im vorigen Jahre, in Dem aber, 
welcher die „Spezialfteuern” behanbelt, 
gegen 25,000 mehr. 

Am 8, Juli wird der Countys 
Schagmeifter im Countygericht Zah⸗ 
lungsurtheile gegen die Saumigen be— 
antragen, und am 5. Auguſt wird zum 
Verkaufe der Steuertitel auf die in 
Frage kommenden Liegenſchaften ge— 
ſchritten werden. 


— e, —⸗ 
Kurz und Neu, 


* Die Metropolitan Hochbahn-Ge- 
ſellſchaft erklärt fich bereit, für die Er- 
laubniß, mit ihrer DouglasPart-Linie 
den Southmweit-Boulevard freuzen zu 
bürfen, an die Parkbehörbe eine Ge: 
bübr von $1650 zu zahlen. 


* Samuel Y. Wiggins, jener Chor- 
Inabe der Dreifaltigfeit3-Epistopal- 
Kirche, der angeklagt war, eine Anzahl 
Frauen um Kleinere Beträge begaunert 
zu haben, murbe geftern von Richter 
Tutbill, nahdem er demfelben feier- 
lichft Beflerung gelobt Hatte, mit einer 
Verwarnung ftraffrei entlaffen. 


is 


nn nn nn 


Anbeeinfufl. 


Goup. Dates verfichert, er würde 
den Parkbehörden „nur Dor- 


jchläge‘‘ zu machen haben. 


Das Staatsoberhaupt hinter einem 
Gefudhe um cinen Ginhalts- 
befehl genen Renubahns 
Geſellſchaften. 


Ald. Powers in offener Rebellion gegen die 
Harriſon-Maſchine. 

Wie in der letzten Ausgabe der 
„Abendpoſt“ ſchon geſtern kurz gemeldet 
worden iſt, hat Gouverneur Yates 
endlich die Parkbehörden der Nord- und 
Weſtſeite reorganiſirt. Er hat für die 
Lincoln Park-Kommiſſion vier und für 
die Parkkommiſſion der Weſtſeite drei 
neue Mitglieder ernannt und beiden 
Behörden die Zuſicherung gegeben, daß 
ſie in allen Verwaltungs-Angelegenhei— 
ten und auch betreffs Anſtellung ihrer 
Beamten vollſtändig freie Hand behal— 
ten würden. Er, der Gouverneur, ſel— 
ber würde vielleicht von Zeit zu Zeit 
einen oder den anderen Vorſchlag zu 
machen haben, doch würde es im Belie— 


ben der Kommiffionen ftehen, fich da=, 


nad) zu richten oder nicht. 

Bon ben fieben bisherigen Mitalie- 
dern ber Lincoln PBark-Kommiffion 
find wieder ernannt die Herren James 
H. Hirſch, F. H. Gansbergen und Gu— 
ſtav Lindquiſt. Neu ernannt worden 
ſind vom Gouverneur: 

Francis T. Simmons, aus der 25. 
Ward, wohnhaft Nr. 8 Garden Ter— 
race. — Herr Simmons iſt ſeit dem 
Jahre 1880 in Chicago anſäſſig und 
war früher weſtlicher Vertreter der 
Crosby Steam Valve and Gauge Co. 
von Boſton. Seit 1883 iſt er Mitglied 
der Firma Buſh, Simmons & Eo,, 
Importeure von und Händler mit Hü— 
ten, Kappen und Handſchuhen. Herr 
Simmons iſt Mitglied des Union 
League und des Marquette-Klub. 

W. W. Tracy, aus der 21. Ward, 
wohnhaft Nr. 140 Aſtor Str. — Sohn 
von Frank W. Trach, dem Präſidenten 
der Erften Nationalbant von Spring: 
field, SO. -— Ram im Kahre 1894 nach 
Chicago und hat fich feither in herbor- 
tagender Weife an der republifanifchen 
Parteipolitif betheiligt. Er war je einen 
Termin lang PBräfident des Staatäver- 
bandes und des Nationalverbandes der 
republifanifchen Klubs. Gehört dem 
Univerfity, dem Chicags, dem Union 
League und dem Chicago Athletic Klub 
als Mitglied an, 

Bryan V. Lathrop, au der 21. 
Ward, wohnhaft Nr. 77 Bellevue'Blace. 
— Belannter Großfapitalift, Beſitzer 
bon ausgedehnten Liegenichaften in al- 
len Theilen der Stadt und ibentifizirt 
mit vielerlei gemeinnügigen Beftrebun 
gen. Mitglied des Chicago, des Union 
League, des Univerfitg, des Chicago 
Athletic und de Wafhington Bart 
Rennktlube. Die Ernennueng zum 
Parffommiffär anzunehmen, zögert 
Herr Lathrop noch. 

Burr V. Kennedy, au der26. Ward, 
mohndbaft Nr. 2666 Lincoln Str. — 
Herr Kennedy ift erjter VBetriebgleiter 
der Deering’jhen Yabrif von land— 
mwirthfchaftliden Mafchinen. einer 
politifchen Parteiftelung nad) ift Herr 
Kennedy Demokrat, und er ift vom 
Gouverneur al3 der eine Vertreter au3= 
gewählt worden, welcher.der nicht herr= 
Ichenden Partei in der Barkverwaliung 
zugeftanden werden muß. 

Von den bisherigen Mitaliedern 
ber Weftfeite-Partbehörde hat Gou- 
berneur Yates bier wieder ernannt, 
nämlich die Herren Charles Lichtenker- 
ger, ©. %. Norden, Andrew %. Gra= 
bam und Fred U. Bangs. 

3u Kommiffären neu ernannt wor- 
den find: 

Ludwig Wolff, fen, aus der 13, 
Ward, wohnhaft Nr. 1319 Wafhington 
Blod. Gründer und Präfident der 2. 
Wolff Manufacturing Eo. Herr Wolff 
wird die Ernennung wahrfcheinlic) 
ablehnen. 

Edward H. Beterd, aus der 20. 
Ward, wohnhaft Nr. 457 Yadfon Bou- 
levard. Geit zwanzig Jahren in Chis 
cago anfällig und Bauftellenmafler 
„bon Gejchäft“. 

Trederid Schult, aus der 20. Ward, 
mohnbaft Nr. 1064 YJadjon Blod. Mit- 
inhaber der Matratzenfabrik vonSchultz 
& Hirfch. Geit vierzig Jahren in Chi- 
cago. 

Falls Herr Wolff bei ſeiner Weige— 
rung, in die Kommiſſion einzutreten, 
beharren ſollte, wird an ſeiner Stelle 
muthmaßlich der Kontraktor L. P. 
Frieſtedt, Nr. 170 S. Central Park 
Ave., zum Kommiſſär ernannt werden. 

Mit ziemlicher Sicherheit verlautet, 
daß Gouverneur Yates' Freund Field⸗ 
houſe aus Jackſonville zum Sekretär 
der Weſtſeite-Parkkommiſſion erwählt 
werden wird. Zum Präſidenten der 
Behörde iſt Herr Fred A. Bangs be— 
ſtimmt. Schatzmeiſter Blount und Su— 


perintendent Took ſind ihrer Wiederer⸗ 


wählung angeblich ſichet. — Herr Lori⸗ 
mer ſcheint mit der vom Gouberneur 
getroffenen Auswahl nicht ganz einber⸗ 
ſtanden zu ſein. Er macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß von den dreizehn Wards, 
die zum Parkdiſtrikt der Weſtſeite ge— 
hören, nur die fünf mittleren in der 
Komiſſion vertreten ſind. 


* * 


Vier Herren, die ſämmtlich dem 
Gouverneur Yates ſehr nahe ftehen, ha= 
ben mit Zuftimmung bes Staatsan- 
mwalt3 Deneen bei Richter Tuley um 
einen Einhaltöbefehl nachgefucht, durch 
welchen die Unterbrüdung bes fhitema= 
tifchen Wettens bei allen in Coof 
County ftattfindenden Pferberennen 
beziwedit werben fol. Die Eingabe rich- 
tet ich zunächft gegen die Eigentbiümer 
ber Rennbahn in Harlem, würbe aber 
natürlich auch den Wafhington Part 
Rennflub treffen, der am nädhiten 
Samftag, mit dem großen Derby-Ren- 
5 feine Saifon zu eröffnen beabfic- 


x 


dee 
| Richter Tuley hat feine Entfheibung 
über den Antrag noch nicht abgegeben, 
und e8 iſt keineswegs ausgeichle 
daß er die Ausftellung des beantragten 
Befehles verweigern wird. Er mag 
| biefe Weigerung begründen, mit ber 
| Erflärung, daß es nichtSache des Rid;- 
ters fei, etwaigen Gefeßesübertretun- 
gen vorzubeugen. Die Gejete zu boll- 
| jtrecen jei die Pflicht de Mayor3 und 
des CSheriff3 und die Gerichte hätten 
fich lediglich auf die Beftrafung bon 
Bejegesübertretern zu befchränten, mel- 
che ihnen von diefen Vollziehungsbeam⸗ 
ten vorgeführt würden. 

Die Herren, melde — nad) Ruüd- 
fprache mit dem Gouverneur — da8 
Einhaltsgeſuch eingereicht haben, find: 
Fred A. Rome aus Jadjonpille, Bor- 
fiber des republitanifchen Staats=3en- 
tralfomites und zur Zeit Anwalt ber 
ftaatlichen Auffichtsbehörde für Verſi— 
cherungsweſen; Colonel Biliam D. 
Mafhdurn, Mitglied vom Gtabe des 
Gouverneurs und einer bon deſſen Ge— 
beimräthen; PB. E. Haley, Er-Mayor 
bon Xoliet und bortiger Anwalt ber 
Drainage-Behörde; Hoyt King, Sefre- 
tär der Citizens’ Affociation; W. M. 
MeEien, vormal3 erfter Affiftent des 
GStaatsanmwalts und in ber vorliegen- 
den Sache „Vertreter gemiffer Bürger 
und Steuerzahler von Chicago und 
Cook County.“ 


* 


| Eine Bloomingtoner Adpofatenftrma 
beabfichtigt angeblich die Rechtägiltig- 
| feit des Detos anzugreifen, dur) wel- 
| heö Gouverneur Yates eine Bemilli- 
| gung bon $40,000 unterfagt hat, bie 
| bon der Gtaatslegislatur gemacht wor⸗ 
| ben ift, um einen Anjpruch des Kon— 
| traftor3 Partello zu befriedigen, ber 
| 
| 
| 
j 


* * 


vor zehn Jahren den Bau des Zellen⸗ 
hauſes für die Reformanſtalt in Pon— 
tiac in Angriff nahm, denſelben aber 
wegen finanzieller Schwierigkeiten nicht 
ganz fertigſtellen konnte, und deshalb 
für die von ihm gelieferte Arbeit über— 
haupt feine Bezahlung erhielt. Der 
. Gouverneur hat nun die Begleichung 
ber Forderung vetirt, indem er erflär- 
te, diefelbe hätte nicht bei der Legiäla- 
tur, fondern bei dem Departement für 
| Anfprüche geltend gemacht werben fol- 
| Ien. — Die Vetobotfhaft des Gouper- 
neurs murbe geftohlen, und an ihrer 
Stelle hat Herr Yates nachträglich der 
betreffenden Bill eine Erklärung ange- 
heftet, daß fie von ihm vetirt morden 
fei. Die Anwälte Partellos behaupten 
ießt, daß die Vetobotfchaft erjt nad 
Ablauf der zehntägigen Frift abgefaßt 
worden jei, innerhalb deren der Gou= 
perneur fie hätte erlaffen dürfen. Der 
Gouverneur jagt, er jei ficher, daß er 
das Veto bereit3 am achten Tage nad 
Bertagung der Legislatur gejchrieben 
babe. m Uebrigen follte es ihm 
Spaf machen, wenn die geftohleneBot- 
ichaft wieder zum Vorfchein käme. Der 
Dieb könnte fich dann auf zwanzigjäh- 
tige Zuchthausftrafe gefaßt machen. 
| Man fenne übrigens den Verüber des 
Diebftahl3 und nehme nur&ründe hal- 
ber, die fich nicht gut erflären ließen, 
davon Abftand, gegen ihn vorzugehen. 
* * * 


Etwa 700 Berfonen fanden fich ge= 
ftern im Sherman Houfe zu dem Em- 
pfang ein, welcher vom hiefigen „Ra= 
pitel” des Verbandes der „Züchter der 
Ameritanifchen Revolution” zu Ehren 
bon Gouverneur Yates und jeiner 
Gattin veranstaltet wurde. 


* * * 


Die geftern von den demofratifchen 
Mardflub3 vorgenommenen Beamten- 
mwahlen haben — mit alleiniger Aus- 
nahme der 34. Ward — in glänzenden 
Siegen der Harrifon-Burfe-Mafchine 
refultirt. Inn der 6., 13., 14., 19., 22. 
und 31. Ward haben die Anhänger 
der Hopfins-Gahan-Faktion ich von 
den regulären Truppen der Partei ab- 
gefondert und auf eigene Hand Beam- 
te erwählt, deren Anerkennung, na= 
türli” vergebend, vom County-Zen- 
tralfomite verlangt wird. Sn der 6. 
Ward wurde die Oppofition von Er- 
Alderman Gahan geführt und in ber 
19. von Alderman Powers. Der Lebt- 
genannte befonders befindet fich in of- 
fener Rebellion gegen den Mayor und 
deffen General-?5eldoberften Burke. Er 
führte feine Anhänger, die fich in gro- 
Ber Anzahl um ihn gefchaart hatten, 
nach dem Vernon Park und hielt dort, 
bon einem Wagen herab, eine donnern- 
de Rede ‚gegen den Diktator in ber 
Stadthalle, deffen Zmwange er fich nie 
und nimmer beugen werde. Er hätte 
halb und halb die Abficht gehabt, fich 
bon der aftiven Bethätigung auf poli- 
tifhem Gebiete zurüdzuziehen. Dapon 
fönne jegt feine Rebe mehr fein. Man 
babe ihm den Fehdehandſchuh hinge— 
worfen, und er ſei nicht der Mann, der 
einem Kampfe aus dem Wege gehe. — 
In der 14. Ward organiſirte Roger 
Sullivan die Oppoſition, in der 22. 
Ward John F. O'Malley, in der 31. 
Ward Senator M. J. Butler und in 
der 13. Ward Steve Griffin. 

Mayor Harriſon hat geſtern empha⸗ 
tiſch erklärt, „er ſei nicht Narr genug, 
um als Anwärter auf die demokrati— 
ſche Präſidentſchafts-Kandidatur auf— 
zutreten.“ — Man iſt unter dieſen 
Umſtänden geſpannt darauf, was die 
„County Democracy“ und die „Carter 
H. Harriſon League“ heute im For 
River Grove auf dem von erftgenann- 
ter Organifation veranftalteten Pitnit 
in diefer Sache thun werden; — ob fie 
berfuchen werden, ben Mahor zu der 
Narrbeit zu zwingen, gegen bie er jich 
ſträubt. 


* Die Polizei der Revierwache an 
Stanton Avbe. verhaftete geſtern im 
Natatorium, an der 60. Str. und Cot⸗ 
tage Grobe Abe. Andy Conowah, alias 
„Baldy,“ Jas. Furlong, alias Bum,“ 
und George Reiß, drei eiwa zwanzig 
Ne alte —— —* Ver⸗ 

—* au üdſeite zahlreiche 
Einbru diebſtähle verübt zu haben. 
Die drei Jünglinge befanden ſich im 

i , al8 bie Boliziften bor 
ihnen auftauchten und ſie feſinahmen. 


a 


offen, 


Herzen abgehalten, melde bie U 


nen 


Dezennial-Seier eröffnel, 


— — 


Profeſſoren und Studenten der 
Ehicago - Univerfität in 
Seft-Stimmung, 


Grumdfteiniegung® = Feier unter 
Betheiligung Rockefellers. 


Der „Vater der Chicago-Univerſität“ wird 
bei der Schlußfeier eine längere 
Anſprache halten. 

Nachdem die alte „Univerſity of 
Chicago“ eingegangen war, wurde vor 
zehn Jahren eine neue Lehranſtalt un— 
ter dieſem Namen in's Leben gerufen. 
Der hieſige Modewaarenhändler und 
Millionär Marſhall Field hatte für 
das neue Unternehmen, das zwiſchen 
Ellis Ave. und Greenwood Ave. einer⸗ 
ſeits und 56. und 59. Straße anderer— 
ſeits gelegene Grundſtück hergegeben, 
und der „Petroleum-König“ John D. 
Rockefeller hatte ſich bereit erklärt, 
$1,600,000 für die Gebäude der neuen 
Hochſchule anmeifen zu wollen, poraus- 
gefegt, daß die Chicagoer Baptiften- 
Gemeinden $56,500 für ein mit der 
Unftalt zu verbindendes Theologiſches 
Seminar aufbringen würden. Profel- 
for William R. Harper, vom „Yale 
College”, wurde an die Spike der neuen 
Chicago-Univerfität berufen, welche in- 
zwifchen unter den Jlinoifer Staats- 
gejegen inforporirt worden war. Heute, 
nad) nur zehnjährigem Beftehen, find in 
diefer Lehranftalt 200 Profefforen 
thätig, um mehr al® 2000 Studenten 
in allen Zmeigen der Wiffenfhaft zu 
untermeifen. Eine Reihe von jolid ge- 
bauten, ftattlichen Gebäuden fäumt be- 
reit3 den „Kampus“ der Univerfität 
ein, auf welchem geftern die Dezennial- 
Yeier eröffnet wurde; zwölf neue Ge- 
bäude jollen dort im Laufe bdiejes 
Sommer3 errichtet werben. Heute 
Bormitiag fand die Tyeier der Grund» 
fteinlegung fämmtlicher Neubauten 
ftatt. John D. Rodefeller, nebit Gat- 
tin, betheiligten ſich an diefer Feier. 
Sie waren um 7 Uhr Morgens hier ein- 
getroffen und nach der Wohnung des 
Herrn Harper geleitet worden, vefien 
Eäfte fie hier fein werden. Die bedeu— 
tendften der neuen®ebäupde find das für 
die Bibliothet und Univerfitäts- 
PBublifationa-Anjtalt beftimmte, mel- 
ches an der Ede von 58. Straße und 
Ellis Aoe., zu einem Koftenpreife von 
$150,000 aufgeführt wird, und bie 
„Ranch Yofter Hal“, ein zu Mädchen- 
Penfionszweden bejtimmtes, fünf 
Stodmwerte hohes Gebäude, für welches 
Frau Folter, die Stifterin, im Ganzen 
580,000 angemiefen hat. Auch die 
Douglas-Gedenttafel, deren Anbrin- 
gung an einem der Hauptgebäude der 
Univerfitätsbehörde augenscheinlich we- 
nig Freude bereitet, wurde heute von 
der Mbiturienten = Klaffe mit ent- 
Iprechenden Zeremonien eingemeibt. 
Die jungen Leute, melde Ste: 
pben U. Douglad, dem Gründer 
der alten Chicago-Univerfität, einen 
Tribut der Anerkennung darbrin: 
gen wollen, find ungehalten darüber, 
daß der Verwaltungsrath der Univerfi- 
tät die Infchrift der Tafel neuerdings 
twieder hat umändern laffen, ohne die 
Stifter diefer Gedenktafel zu befragen. 
Zur Befeitigung ber Mittheilung auf 
der Tafel, Stephan X. Douglas fei der 
Bater der Chicago-Univerfität, Hatten 
fie fich fchließlih bereit erklärt, 
um Rodefeller diefen Ruhm unverfürzt 
zu überlaffen. Daß man aber auch die 
Inſchrift „Geftiftet von den Dezennial- 
Abiturienten 1901“ nicht hat bejtehen 
laffen, ärgert die jungen Qeute ganz ae- 
mwaltig, und geftern waren nicht wenige 
berfelben dafür, daß die Abiturienten 
Klaffe unter diefen Umftänden von 
ihrem Vorhaben gänzlich Abftand neh- 
men folltee Die Univerfitätsbehörbe 
begründet die von ihr angeordnete Yen- 
derung der Infchrift mit der&rflärung, 
daß erjt im Jahre 1893 die erften Abi- 
turienten von der Chicago-Univerfität 
hätten entlaffen werden fünnen, und 
daß die diesjährigen deßhalb kein Recht 
hätten, fi „Dezennial-Abiturienten“ 
zu nennen; die jungen Leute hingegen 
behaupten, fie hätten im Dezennial- 
Jahre der Univerfität grabuirt und 
deßhalb das Recht, ſich „Dezennial— 
Abiturienten“ zu nennen. — Geſtern 
wurde auf dem „Campus“ das Riejen- 
zelt aufgefchlagen,, in welchem die Yeit- 
verfammlungen mit begleitenden Re— 
den und Mufifporträgen abgehalten 
werden follen. Für 4000 Berfonen 
wurden dort SKlappjtühle in Reiben 
aufgeftelt.. Vormittags mar bie 
afademifhe Jugend der Chicago 
Univerfität auf dem Spielplage ver- 
fammelt, der den Namen feines Stif- 
ter? „Marfhall Field“ trägt. Won den 
Mitgliedern der atbletifchen Vereine 
wurden dort Turnübungen und Zauf>, 
wie auch Balljpiele ausgeführt. We- 
nige Minuten nad) zwölf Uhr Mittags 
fanden ſich ſämmtliche Mitglieder und 
die Studenten auf dem großen Hofe 
innerhalb ber Schulgebäude ein, und 
nahmen dort bie jährlide „Epheu- 
Pflanzung“ vor, nachdem Claude €. 
Nukols, Vertreter der Studenten, "die 
Syeftrebe gehalten hatte. Nachmittags 
fand ein Bafeball-Spiel zmwijchen ben 
betreffenden Klub der Wisconfiner 
und ber biefigen Univerfität ftatt, aus 
welchem die Ballfpieler der Chicago- 
Univerfität als Sieger herborgingen. 
Abend: wurde auf ber öftlich von der 
Eobb-Halle in eimem Zelt aufgejchla- 
genen Pühne eine Aufführung von 
Shafefpeares Luftfpiel „Wie Xhr wollt“ 
dargebsten. Borgefiern murbe bon 
Mitgliedern de dramatifchen Klubs 
der Univerfität in der Rojalie-Halle 
eine Vorſtellung von Schönthans 
Schwank „Raub der Sabinerinnen“ in 
der Daly'ſchen Uebertragung für die 
amerikaniſche Bühne gegeben, welche 
unter dem Titel „A Night Off“ bekannt 
ift. Diefe Aufführung wurde geftern 
Nachmittag vor dicht befehtem Haufe 
mieberbolt. 

Nah der vorangegangenen Ge- 
Ihäftsverfammlung des Alumnen-Ber- 
eind murden Beute Nachmittag im 
Kent⸗ Theater Reunionen ſolcher alter. 
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ſität vor der Zeit ihres Eingehens und 
ihrer ſpäteren Neugeſtaltung, alſo in 
den Jahren 1861 1886, beſucht hat⸗ 
ten. Die Baſeball⸗Klubs der „North⸗ 
weſtern“ und der „Chicago Univerfity“ 
maßen im freundjchaftlichen Wett- 
fampfe ihre Gefchidlichteit im Ball- 
fpiel. In den Räumlichkeiten des 
„Duadrangle Club” findet heute 
Ubend, von den Alumnen veranftaltet, 
ein großes TFelteflen jtatt, bei welchem 
Superintendent Cooley von den Chica- 
goer öffentlichen Schulen ald Toaftmei- 
fter fungiren wird. Die Heren Rode- 
feler und Harper werben die Haupt- 
toafte beantworten. Auf dem Bıo- 
gramm der am Montag Vormittag im 
großen Zelt auf dem „Sampus“ ftatt- 
findenden halbjährigen „Sonbocation“, 
bei welcher Gelegenheit auch der Senat 
der Univerfität mehreren verdienftool- 
len Profefjoren und dem franzöfifchen 
Sefandten in Wafhington die Ehren- 
doftor-Würde verleihen mird, fteht 
Herr Rodefeller als einer der Haupt: 


tebner verzeichnet. 
— — — — 


Ein toller Einfall. 


Frank R. Mayton, ein pockennarbi— 
ger Weltbürger, der von ſogenannten 
„guten Ideen“ lebt, aber ſelten an 
Baargeld ſchwer in ſeinen Taſchen 
trägt, verfiel geſtern, nur um ſeinen 
Bierdurſt wieder einmal gut löſchen 
zu können, auf die Idee, ſich in der 
Monarch-Brauerei, No. 1092 Weſt 21. 
Straße, als Inſpektor des Geſund—⸗ 
beil3-Amies auszugeben und dort nach 
einem vermeintlichen Pockenkranken 
Umſchau zu halten. Dem Schlauber- 
ger mar fein Plan gelungen. Bize- 
Prafident Charles Stein gab Mayton 
durch alle Departements der Brauerei 
das Geleite, um ihm bei der Ermitie- 
lung des Kranten behilflich zu fein. Am 
Bierausfchant der Angeftellten der 
Brauerei wurde Halt gemadht. Der 
borgebliche Infpettor befundete bort 
einen fchier unlöfchliden Durft. Er 
beriilgte fo ungeheure Quantitäten bes 
Gambrinusfaftes, daß fich die waderen 
Brauer, die in der Trinkfeftigfeit doch 
auch) ihren Mann ftellen fünnen, neben 
diefem „Saufaus“ wie QVemperenzler 
borfamen. Da dämmerte Herrn Stein 
der Gedanfe auf, der Gejundheits-Jn- 
Ipeftor babe nur zur Löjchung feines 
Durftes, aber nicht amtlich die Brauerei 
aufgefucht. Er ließ einen Boliziften 
herbeirufen und ben „Nafjauer” feft- 
nehmen. Bor Richter Dooley geftand 
der Urreftant de- und wehmüthig ein, 
daß er fomohl den Beamten der Brau- 
erei, wie auch den Leitern ber Fabrif 
der „Art Wall Paper Eo.“, No. 1085 
Melt 12. Straße, nur, um fich einen 
Sur zu machen, dad Märchen aufgebun- 
den habe, er fei vom Gefunbheitsamt 
ausgefchictt worden, um einen an den 
Blattern Erfrantten ausfindig zu ma= 
chen. Der Witbold wurde vom Kabdi 
unter $25 Geldftrafe nach dem ftädti- 
ſchen Arbeitshauſe geſandt. 


Fahnen⸗Tag. 


Die von der „Flag Day Aſſociation“ 
hier eingeführte, als amerikaniſcher 
Fahnen-Tag bekannte patriotiſche 
Feier ſollte eigentlich geſtern in den öf— 
fentlichen Schulen ſtattfinden. Weil 
aber die Ferien ſchon am 28. Juni be— 
ginnen und die Schulen zur Zeit mit 
Vorarbeiten zu denPrüfungen ſehr be— 
ſchäftigt ſind, wurde von der Erzie— 
hungs-Behörde die Feier auf heute 
Nachmittag verlegt, weil die Schüler 
heute ſo wie ſo frei haben. Punkt zwei 
Uhr waren Komites der „Flag Day 
Aſſociation“ in der Nähe der Haupi— 
Gebäude im Waſhington-, Lincoln-, 
Garfield-, Douglad- und Humboldt- 
Bart bereit, um die finder in die 
Hallen diefer Gebäude zu geleiten und 
unter Betheiligung von Kindern patrio= 
tifhe Unterhaltungen zu veranftalten. 
Geitern mehte die amerikanische Fahne 
auf allen Schulgebäuden, und aud) in 
den Eingängen, wie auch auf den Kor- 
ridoren derjelben war Fahnenfchmud 
angebracht worden. In manchenSchu— 
len wurde auch, kurz vor der Mittags— 
pauſe, von den Lehrerinnen auf die Be— 
deutung des Fahnen-Tages hingewie— 
ſen, oder es wurden das,StarSpangled 
Banner“-Lied oder andere amerika— 
niſche Kampf- und Siegeshymnen ge— 
ſungen. 

— — 

* Zahlreiche Anwohner der Stony 
Island Avbenue proteſtiren gegen die 
Umwandlung des Namens der Straße 
in Jackſon Park Avenue. Ald. Moyni— 
han wird am Montag beantragen, daß 
die Namensänderung rückgängig ge— 
macht werden möge. 

* Arthur Carlſon, ein elfjähriger 
Schlingel, bekannte ſich geſtern vor 
Richter Doyle ſchuldig, im Vereine mit 
mehreren Kumpanen Frau Henrietta 


Shaw in deren Laden, Nr. 234 Weſt 


Randolph Str., überfallen und um 
$1.43 beraubt zu haben. Der Miffe- 
thäter wurde dem ugendrichter über- 
wieſen. 

* Der im Hauſe Nr. 217 O. 44. Str. 
wohnhafte Clifford Shepherdſon ſtürz⸗ 
te ſich geſtern in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht am Fuße der 44. Str. in den 
See, wurde aber noch rechtzeitig von 
Augenzeugen ſeiner verzweifelten That 
gerettet und lebend nach dem Lakeſide— 
Hoſpital gebracht. Die ihn dort behan— 
delnden Aerzte hoffen, ihn amLeben er⸗ 
halten zu können. 


* Der „Memorial Hal Affociation“ 
murben unlängft von %. Ruffell Jones, 
bezw. von Dr. PB. ©. Mefinnie aus 
Evanfton, Portrait? von Gencral 
Grant und von General Sherman 
zum Gefchenf gemacht, die num in der 


Ruhmeshalle der. öffentlichen Biblio: : 


thef neben den Bildern von Logan, 
Thomas und „Did“ Yates aufgehangt 
worben find. Das Portrait Grants 
ft, im Jahre 1862, von einem Herrn 
Autrobus gemalt worden, ba3 bed Ge- 
neral3 Sherman, im Jahre 1895, von 
bein ruffiichen Künftler Diaräty. 


— 


— 


— — 


Eine vergnügte Sängerfahrt in die 
Sommerfriſche hinaus trat heute Nach— 
mittag, vom Bahnhof an Wells Straße 
aus, die „Badifche Sängerrunde”, an, 
welche im Taufe ber legten Jahre einen 
erfreulichen Auffchrmung genommen bat. 
Der Borftand, beitehend aus den Her- 
ren Bernd. Link, Brüfident; John Wed- 
eher, Bize-Bräfident, Joſ. Schloß— 
bauer, Gefretär, red. Meyer, Schaß- 

| meifter, Wild. Hofling, Inventar-Ber- 
twalter und Guftan Berndt, Gefangs- 

| Dirigent, hat die Vorbereitungen zu die- 

| fem Ausflug mit großer Umficht getrof: 
fen. An den „Twin Lakes“ in Wis— 
conſin wollen die Mitglieder und 
Freunde des Vereins, nebſt ihren Da— 
men und Familienmitgliedern heute 
und morgen die Freuden des ländlichen 
Aufenthalts in vollen Zügen genießen. 
Die Rückfahrt erfolgt morgen Abend. 


* Auf Anſuchen mehrerer Kirchen—⸗ 
gemeinden, die von den Konzerten eine 
Beeinträchtigung des Beſuchs ihrer 
Abendandachten befürchten, wird die 
Weſtſeite-Parkverwaltung in dieſem 
Sommer die Freikonzerte im Garfield 
Park am Freitag, ſtatt am Mittwoch 


Abend geben laſſen. 
—ñ— — ⸗ 


Briefkaſten. 


Die Rechtsfragen beantwortet der Rechtsſanwali 
Jenst.Chriftenien, Öld Fick National 
Bant Gebäude, Ede Drarborn und 
Monroe Straße. 


Sie auf Seite 34 des „Kim Direetorn“. Ginige 


von den betreffenden Firmen bijiken eigene Papier: | 


mühlen, duch befinden diefe jich micht bier am Orte, 
jondern zumeift in Misconfin, 
Nähe von Appieton. 

8 6. — Schreiben Sie wegen der gewünſchten 
Adreſſen an die „Texas Poſt“, in Galveſton, und an 
den „Vorwärts“ in Aurftin. 

8 O. — Unter Waffen geftellt wurden während 
des deutich-frangöjiichen Krieges von deuticher Seite 


i 101 Dipolt Vojtey 


ı 153 Diyp Martin 
FR. — Ureiien von Bapicrhandlungen find n | 


und zwar im der | > tg 
1659 Etten Dichael 
ı 1060 Fabih Stanislaw 


! 1003 lot Katharina 


insgefammt 44,490 Offiziere und 1,451,04 Man. | 


Zum Kriege verwendet wurden davon 33,101 Offi⸗ 
ziere und 1,113,254 Mann, jo vak zum Dienjt da: 


beim 11,319 Offiziere und 333,80 Mann zurüd- | 


blieben. 

U. R. — N) Firmen, die von Chicago aus Dia— 
manten erbortiren, d. b. nah dem Auslande ver- 
Taufen, gibt es in Chicago nicht. 2) Das deutiche 
KRaijerpaar bat jieben Rinder, und zwar jerhs Annas 
ben und ein Mädchen. 

W. TH — Meerihaum if, wie wir erft Türzlich 
an vorliegender Stelle nitgetheilt, ein Mineral, das 
mit dem Schaum des Meermatiers nur den Namen 
gemein bat und allenfalls auch noh die Ginenjhait, 
dak es jeiner Leichtigkeit wegen im Waiier nicht 
untergebt, Man findet den Meerihaum in Anato: 
lien, auf der InjelSamos, in Portugal und in ver: 
fhiedenen anderen Gegenden. 

HR. — Ihnen eine beftimmte Sparbant zu rm: 
pfehlen, 

Laſſen Sie ſich von der deutſchen Gefellſchaft, Rr. 
50 Laſalle Str., einen entſprechenden Rath geben. 


100 Gaspar Jakob 


102 Gehrke 


16083 Habas Maciy 


ſieht die „Abendpoſt“ ſich nicht veranlaßt. 


| 1087 Hellebzand Kider 


DB. R. — E3 gibt in Chicago etwa 50 Brauereien, ! 


von denen aber mehrere ausichließlich Weihbier, oder 
Ale und Borter berftellen. 


3. Sd. — D Chicago liegt unterhalb des 2., 


New Orleans unterhalb des 30. Breitengrades. Die 


Entfernung zwiſchen den beiden Städten beträgt 


rund 10 Meilen. 2). Man jchägt das NKraftaewicht ij 


eines foiches Schlages auf 509 Pfund. — 3) Leucht⸗ 
gas ift um ein Geringes jehtwerer als atmojphärijche 
Luft. 4) Ein Elephant fanr „auf einen Stk“ bis 
zu 100 Pfund Heu vertilgen, doh muß er jih in 
Menagerien in der Regel mit einer Nation von 
40 Pfund begnügen. 

HM. — 1) Berpaden Sie das Notenpapier aut, 
dann wird es nicht jo leicht gelb werden, wie wenn 


Sie e8 frei liegen lajien. 2) Etreuen Sie Peterji- | 


lienblätter auf die Erde in den Ylumentöpfen. Das 

wird die Ameiien fernhalten. 

A. B. E. — Bon 1. Yuli an fan verbeiratbeten 
Leuten, die mit ihrer Familie Ichen, nur der Theil 
ihres Lohnes, welcher über $15 per Woche hinaus: 
geht, auf Schuldforderungen hin abgepfündet Mer: 
den, ganz aleih, ob daB Zahlungsurtbeil vor oder 
nah dem 1. Auli erwirft tit. 

E. ©. — Die Verurtbeilung erfolgt auf unbe: 
ftimmte Zeit, und unter Umftänden kann der De: 
linquent in der Strafanftalt feitgehalten werden, 
bis er volljährig gaemorden. 

%. Sp. — Im nördlihen Midhiaen ift e8 im 
Winter bedeutend fälter, als bier. Wenn Sie den 
nördlichen Theil der joe. mg rn Salbinjel mei: 
nen, jo können wir auf Jhre Anfrage Ihnen mit— 

| theilen, daß auch dort an den Siügelabhängen eine 

Menge Obit gezogen wird. Das Klima im jünli: 
ben Michigan, 3. ®. in St. Xofeph, umtericheidet 
fih wenig von dem, das Mir in Chicago haben. 

Leier — Eoutb Dakota hat im Aahre 1899 an- 
näbernd 52 Millionen, North Dakota nur 3 Mil: 
lionen Bujhel Weizen hervorgebraht. 

DB. W. — Ihr Neffe braucht bei einer etwaigen 
Rückkehr nah Deutichland nicht zu befürchten, in 
den bunten Rof aeswängt zu werden, doc Würde 
man ibm nah zweijährigem Aufentdalt wahrſchein— 
li in der landesüblihen deutlihen Manier zu ver: 
ftehen geben, dab er entweder wieder deutſcher Un— 
tertban werden oder ji don dannen heben müſſe. 

Cha.3. &. — Ihr Bruder wird in Süd Califor- 
nien, und zwar in 208 Angeles, oder in San Diego 
ein angenebmeres Rlima ald in San Francisco 
und auch beijere Gelegenheit zu feinem Fortlommen 
finden al& dort. 

B. 8. — Ein tüchhtiger Arhiteft muß au in Ber 
Gijentonftrirttion genügende Kenntiiiie befigen, um 
eine Brüde planen, bezw. bauen zu können. In der 
Regel wird Ddieje Arbeit aber von Epezialiften bes 
forgt, die jih Brlden-Angenienre nennen. 

W. 8. — Die Abänderung de3 Lohnpfändung:s 
arfeged tritt erft am 1. Juli in Rraft. 

FM. — Man wird Ipmen nichts in den Weg 
legen, wenn Sie mit dem Ztiährigen Kleinen eine 
Matinee-Vorftelung im „Auditorium” bejuchen wol— 
len; e8 fragt fih nur, eb die lange Vorftellung, der 
es doch nicht zu folgen vermag, da& Kind nicht er- 
müden und lange vor dem legten Attihiuß veran— 
lajjen würde, beftig in's Freie zu begebren. 

3. 9. — „Kaljomine* ift veraltet. Man nennt die 
farbe, welche jekt zum Tünden von Wänden ge: 
braudht wird, in der Regel „Galcimine*, und Die 
Arbeit des Tüncdens „Calcimining“. 

3. — gen Grotttan, der jeiner Zeit pielgenannte 
Arbeiter-Agitator, ift im Frübjatr 1808 in Milwan- 
tee geftorben. Seinen Wobhniik batte er zulegt in 
San fFranciäco. G. war Maurer von Beruf und 
| hatte e3 zum Qauführer gebracht, alS cr im Jahre 

1873 in Berlin zum Bräjidenten des bon ihm ge= 
| gründeten Deutjhen Maurerbundes amwählt wurde. 
ı Bon jenen, Zeit an widmete er ji fait ausichlieh- 

ih in Wort und Schrift der Propaganda des So— 

zialismus. 
— Zwei Dampfer 


Fritz H. Sedgwid Str. 
nümlih „Golumbia“ 


der Samburg-Amerifa Linie, 
"und „Normennia*“, wurden in der Peit deS fpaniich- 
amerifaniihen Krieges an Spanien v rfau,t. aber 
nicht Direlt, jondern nad vorherigem Berfauf on 
eine engliſche Geſellſchaft. die ſie wiederum den 
Spaniern abließ. Sie ſollten als Kreuzerboote be— 
nußt werden, ſind aber nie jut Verwendung ge— 
lommen, denn die Spanier hatten feine Pedicnungs: 
Mannichaften von genügender Tüdhtiefeit und fonn- 
ten daher nicht dieſelbe Fahr-Geſchwindigkeit ergie— 
fen, wie die Hamburg-Amerika-Geſellſchaäft erzielt 
hatte. „Columbia“ ift fpäter von diefer DTampferge- 
felfhaft zurüdgelauft worden und befindet fi auch 
derzeit im ihrem Dienft; „Rormannia* dagegen ift 
in den Belt der franzöſiſchen Havre-Dampferlinie 
übergegangen md führt jekt unter dem Namen 
„2’Aruiteine*. 

Fran 8 D. — ESpreden Sie lieber perjön: 
lich vor. 

8. B. K. — Ihre Rechnung iſt richtig. 

2. 3. — Unſer Rechtsberather lann die Sache für 
Sir in Waihington unterfuhen laſſen. 


— —— 
Zodesfäle. 


Nachfolgend verdifentlihen wir die Namen der 
Deutigen, über deren Tod dem Gejundheitfamte 
Meldung zuging: 


Arnd, Augufte, 70 3., 173 fFrement Str. 
Adlhorft, 8., 41 3., 1560 Dafdale Une. 
Behles, John, 42 }., 323 Cleveland Ave. 
Berads, Katherine, 64 J. 7000 CotiageGrove Ave. 
Cohen, Minna, 59 3., 3 Dipiiion Str. 
Dolg Yohn, 45 3.,.857 Jadion Bilpp, 
tiedridhs, Franz Joſedh. 74 3, 21 MobamtStr. 
reeie, Jobann, 67 3., ZUR. — Ave. 
lorınann, Hannah, 3., 4713 Aihlaud Une, 
enjen, Martin, 55 Y., 46 Cornelia Str. , 
Dartmann, Lewis, 21 I., Grrat Northern Hotel. 
obanfen, Zena, 19 Y., 98 W. 21. Str. 
lapperib, Anna Maria, 74 Y., 426 S. Dalſted Stt. 
Lange, Dcar, 47 3.. 641 R. Lincoln Str. 
Michael, &., 7 3., 090 W. Mapdiion Etr. 
Neuerbourg, Mathias, 53 3., 4402 Fifth Une. 
Baukiewicz, M., 33 3., 5M N. Ajbland pe, 
dolph, 6 I., 2 Milmantee Ade, 
M. G 2, 93 Erie Ave. 
, grant, 50 3., 273 €. Rortb Une, 
id, Alvına, 3 Y%., 800 Gortez Str. 
Wolff, Lee * J. 80 Hardin Ave. 
Was lews ti, ie, 31 3., 8831 Escanaba Une, 
WBuerffel, Udolp, 5 3.. 337 Maripfield Une, 
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Wocheuntliche Briefliſte. 
Nachfolgendes if die Liſte der im dieſigen 
lagernden Briefe. Wenn diefeiden nicht innerhalb 
Tagen, vom untenftezensen Dotum an ng 2 
ehoit Iwerden, jo Wetder fie nad der „ 
ifice in Reisington esjandt. 
Chicago, den 15. Juni IE 
1151 Vtarnstin Seri 
1152 Battas Untoniz 
1153 Werouas Jurgis 
1154 Beier Wlmwine 
1155 Metits 3.8 
1155 Wille & 
15: Wien Be 
1158 Wirewicus Antoni 
1159 Winter Jatodb ZU 
110 WKlavic Franja 
1l6öl Mofjler Georg 
1162 Moinär Johann 
1165 Bihlat A Mes 
il Masnıda Johann 
liv5 WRojior Jan 
1165 Mosna Wizbeta 
115 mur da Stanis law 
1168 Memizoff Klare 
1100 Keijon Blanche 
1170 Remie Ludwil 
1171 Rowſeln Frauie 
Rovorny Gottftied 
1173 Nowat Ian 
1174 Nowe Bpeit _ 
1175 Rowidi Jofef 
1176 Ofltrowsfi Jan 
1177 Oymintosfi Jen 
1178 Bara:sty Paul vom 


1179 Bawelto Karol 
1180 Bany 

1181 Reiternaf Tekla 
1182 Yaveticz Open 
1183 PBacana Jan 
1181 Yıongin S 


1001 Abrams Jacob 
1002 Andreas Juhſa 
lu Autjorius Wieentas 
1004 Batker Julius 
1105 BVaran Wawr zen ick 
106 PBarrzy3 Alexander 
100 Sayııı Johanu 
108 Benes Jozei 
MN Bernhare yacob 
1010 Butcer X 
lvil Very Jan 
1012 Berte A 
1013 Bienias; Marpjanna 
lvi4 Piclie Witoven 
WiS Sladburn & 3 
1016 Blat Anna 
1 Bochenet Jalob 
1018 Borawsti Johann 
1019 Yorys vioit 
1024 Sramlen Bart 
121 Breitenbach Richard 
19.2 Yramer Anna 
1023 Yraun Hanna 
1024 Yraun George 
1025 Brintyofr Weta 
1026 Brpt Jun 
Wei Vreig Auguft 
123 Braje Majın 
10H Buug Seuriette 
103) Yuras Ygnicszia 
iusi Yuras Deland 
12 Burda Juref 
183 Burcs Anton 
1934 Butonisfi Voleſtam 
185 Bujje Woolf 
1836 Lmrhing wm D 1185 Benpriiy WB 
1937 Gensiy Fr 118, veſata Mate 
1938 GCHriftmann G Antonjısi veich Ian 
139 Gıjar Watous 1188 Nietranegb Frantiſel 
1040 Cohen € 1180 Pilttaustis Franz 
1041 Koben ©. _ 11% Xittely Igmac 
1042 Gopn Wraift . 110 Blotmit U 
1043 Conrats WeterJoiepy 410 Riooger Ernt U 
1944 GChriftianis _ 1163 Brismontas Moteis 
106 Cudell Adolf ida vonaa Marianne 
1045 Gurti Thomas 1195 Brotoj Amelie 
1047 Dawgiato au 11% Rezilmanı Ma 
108 Daar Rubin 1197 Xenzen Mt 
149 Dablmanın Henry 18 Rutvomet Rafimtir 
100 Dianoty Joſef 1169 Nadunsti W g 
120 Kamm Witt 
1201 Rajatovic Wid 
1212 Raptrewice M 
1054 Doyle MariaBarbara nz Resterwi.g Yofeph 
1055 Tzindoli Simon 1204 Reter Seury 
156 Gdelmaim Eli 12:5 Ktilowis; Yan 
1057 GChardt Francis 1205 Wezet Anton 
1058 Engelberg H 1207 Kietmenn Win 
TR NRosier Charles 
1209 Nogus Marianne 
1210 Robrer Ehriftian 
1211 Rojion Karl 
1212 Ruppert Jojepb 
1218 Ruppert Theodor 
1214 Rubad Tomad 
1215 Rybinsti_ Jan 
1216 Sandel Vonis 
1717 Salomon Guftap 
1219 Sar Wın 
Schmidt Frant 
20 Schneider Nojeph 
2] Schneider Peter 
> Emxönen Tilo 
223 Ehreibman D 
>94 Shumader Fanny 
5 Serlicy Wilhelhn 
5 Seitert Frieda 


© 


1052 Tigat Sava 


1961 Fiedler Kuni 
102 Fleiſcher Otto 


1004 Friedmann M 
105 Frant Tabean 
1006 Furgat Walerya 
1067 Garbacit Jozef 
1068 Gasparatis Jonas 
1069 Gajfe Jatob 


1071 Garlit Katy 

Wın 

1073 Geritein Mar 

1074 Goldenberg W 

1075 Gofren Paul 

1076 Golddera M 

1077 Boldftein Dina 1226 

1078 Grafowsta Antonina 197 Seypkr DO 

1079 Graif Emil (2) DR Senler Henri 

10RD Grigas Yiodvıf 129 Spinigiy I 

1081 Grohomsty Julius 7730 Sficewicz 

MR2 Granpman Morris 723] Eımegomwsti Karol 

vn r 1232 Sowa Janat 

1084 Haudzlit Stanislaw 1934 Splidal B 

135 Sredl — * 
36 Stachon exand 

1257 —— — 

1238 Staede riß 

12379 Stauun Th Miß 

120 Stas neſtaiti Kazi⸗ 
mera 

Stee ztawna Antoe 
nina 

Steinmann Marie 

Stelz Philipp 

Stanfus Kafimie 

Stern Morik 

Stulginsti M 


1085 Harris J 
106 Hebſter H 
jos dermann Emil 


1089 Heinen John 
1090 Seuß Charles 
1091 Heflirt Guft Tr 
1092 Hiribenjohn Julius 7941 
1093 Hora Mari 
1094 Huber Adolf 
1095 Hurt Baclav 
1005 Hycnar Jan 174 
1097 Iblebet Marbjanna 1945 
1098 Oles Chas (2) 1246 
1099 Jabczuga Auouſtyn 7247 Suppert Frant 

1100 Iatobowett Jan_ 1248 Syadfomsla Anne . 
1101 Nanos Breiter Sti 1249 Syajnar Upolonia 
1102 Iarmep; MWarsznnis 1550 Sylafıtig Simon 
1108 Aajinowfi Marcin 7951 Sgerppta Johann c 
1104 Jabet Franziſet 1252 Syiondmwitis I W 
1105 Jegioro Paul 1253 Syintewig Kafimir 
1105 Kabejinsta® Nonas 1254 Szipaila Peter 

1107 Rapturowsty Anton 7955 Syymliewicz 

1108 Kaufman M I 5 x 

1257 Sjote Yan 

1258 Siferpitis D 

1259 Sywagzedis_ George 
1260 Tandazica Frank 
1261 Tardala Jan 

1262 Tein Sam 

1268 Terilin® George 


1242 


1243 


1109 Kahn Henry 

1110 Rattenburyg N 2 
1111 Kedos Franf 

1112 Kevdrowsfi Johann 
1113 Keisl Karl 

1114 Rlau Conrad 
1115 Kluft Noyef 

1116 Kardafi Budholt 1%64 Toben Geo 
1117 Rote Yan [105 Tröih Eliie 
1118 Kobpledi Tomafe 126 Tumite Minnie 
1119 Koihinstn Theodor 1967 Tutli® John 
1120 Roppfer Gtife 18 Yoltıy Odon 
1121 Rofnidi_S 1269 Nojtartri Henri 
1122 Kosla Yan 1270 Wadrala Yatob 
1122. Ravarit Antonie 1271 Marhot Noyet 
124 Krauje Fred Win 372 Mojtnh Wler 
125 Kranfe Charles 73 Waribawsty 
126 Rree_ Noief (2) 4 Weiersmüller 
127 Rrzpftuniaf Mor 5 Meis ® 

Krul Fyranciszel 376 Merbie Johanna 
Rryizopfa Rojalija >77 Mild Matter (9) 
Nuba Frant IR Wiit Vamwel 
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1128 
1129 
1130 


wis 
ia 


1131 Kuliſel Rebor 979 Wiedowicz Joſef 
1132 Rudido syrant I) Mirter Arno 

1133 Rurz Glifebetba 1281 Witkomwsti Jonach 
1134 Sandote Leidia 139 Mitt Guftap 

1135 Lelcotik Maver 1233 Mittinger Anton 
1136 Cemet Mei 19R4 Mosıtzpnsty St 
1137 Lemin Eladh 1985 Mittoff D 

IR Codeny A 1286 Myas Alejın 

1129 Sottowsti Antoni (1287 Yanaseifa Marge 
1140 Quben M jonna 

1141 Lurion S 128 Zawadzti Ke 
iae vyret Ludwita 129 c Steva 

1143 Mäbmih Albert 1200 Zimmermann JIo⸗ 
1144 Manftatviezy Inzapas dann _ 

1145 Machpan Ferdinand 7201 Zmarzlenafi ober 
1146 Marrtern Charles 1292 Roias Aofenh 

1147 Maadyiarz Nan 1708 Aufırman Mar 

1148 Maiortwica Jozef 124 Aufoheis Willine 
1149 Mayyner Fani 1295 Zufbewicz Vawel 
1150 Mazarak James 
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Oeiraths⸗Lizenſen. 


— — 


Folaende Heiraths-Lizenſen wurden in Der O Nes 
des Gountv:&lerts ausgeitellt: 


Adolf Mattfon, Albertine Eliafon, 3, 8. 
Kohn 9. Kod, Minnie Haltier, 21, 23. 
Kohn 2. Allen, Banline Sporr, 3i, 24 
Iohn D. Rvan, Yennie Mbite, 51, H. 
Ben O. Tutts, Grace ®. Cyappell, 3, 
John 2. Robbins, Map Klik, 24, 18. 
Frward W. Unger, Yulie Veit 


2. 


20. 
Norman L. Bruxe, Fannie MeEtain, 3, 
Thiopile Schaub, Ana S. Yvırion, 26, 26. 
George Purtell, Agnes Dangl, 28, Id. 
Rudolpb Hartmann, Ada Mursbrrg, 26, 
Yukon Wecyoch, Jojefa Aacusowste, 30, 3% 
Miier ©. Lang, Clara Dejjauer, 21, 18. 

Sha3, Yan Arsdale, Alice Fiihbaf, 21, 38. 
Stanislans Rott, Ratarypna Snival, 3, 18 . 
Morris X. Arelroo, Mary Getvberg, 25, 20, 
Steiau Syrofa, Mary Ianovat, 25, 18. 
Gmsard G. Gole, Sarah Mibapin, 33, 34. ı 
Arthur 2. Iadjon, Roje ®. Shiepper, 5, M 
Miliam 5. Eınilen, Florence Parker, 3, 21. ° 


24, 


Ulsert Te. Cor, Erta E. Clive, 28, 26. 

Alcd AR. Stevenion, Gatbrrine G. Beizce, 48, 
Ghas. F. Haieltine, Fra 6. Moore, B, D. 
Kohn A. Genion, Roje 2. Lutiaer, 26, 3, 
Paul €. Gierz, Rofa A. Alin, 3, MO. — 
Aofeph I. Rolar, Agnes Doorat, 25, 3. — 
Godirep Milion, Annie Wilfon, 21, 2 

Aphn B. D’Leary, Annie E. Hucin, > 

FR. Korontomsti, Aojefa Roscielsta, 21, 
Enmward N. Ford, Maru E. For, 27, 7. 

Kohn Liß, Maryauna Enommer, 4, 2, » 
Öscar F. Sndwell, Amanda Y. Smaneir, 8, ME 
Saniel Sramer, Barbara Yuban, 27, 21. 
Albert E. felttog, Flla M. Stalen, 24, 3. 
Frant- Garrett, Chriftie Jobnion, 21, 2. 


bad. ©. Fergufon, Frances Rue, 21, 21. 
ir Dubrenil, Lydia Wilmott, 2, 20, 


Martin Icpion, Annie U. Ofion, ®, 21. 
Albert 2.» geirdild, Jennie —— 2 m 
Ernet T. Sundin, Ella ©. Frole, 24, 21. 
Charles &. Sheldon, Sadie D. Ruby, 3» 8 
— — 
Bau:Grlaubuihfchelne 


wurden ausgchelt em: 


M. D. Troutmen, vier I-ftöd. Brid Cottages, 4 
547 8. 41. Une, 36,40. 
®. Ofion, 1-ftöd. Brid Cottage, 125 W. 16. Ste, 


2,50. z 
M. Ryan, 2Höd. Brid Platz, 870 Flournoy Ste, 
U 


N. A 
ce’ lor, zwei 2-jtöd. Brid Flats, 2135—2187 Gies 


dys Ave. OO. 
Walter Baldwin, 1-föd. Brid Cottage, 1476 Ham 


boldt Str., $1,60. \ 
®. Relion, 1:töd. Brid Anben, 636 R. Uriefianf 


Ane., 1,50. 

Seney — Frame Flats. 21060 N. Albany 
Ade. FIO. 

Fran Gilab, I-Möd. PBrid Flats, 100. Ste. mb 
©. Albany Uve., BO. i — 

Et. Stepbausfirde, 2:itöd. Brid Pfarrhaus, SEO 


VBlace 3000. * 
Late Shore and Mihigun Southern Railroad 
Ehicago, Nod Aland and Barific Railroad 
zent, De. Brid Babubof, IB — RB 
tr., ‚0. 5 ” 
©. D. Gordon, drei 3-ftöd. Brid Apartment Gehäne 
de, 3195-322 PBeacon Ape., $49,00. — 
UnnieMoran, 2-ftöd. Frame Flats, 517 10. Er, 


2,30. 
Chi Bridge and Iton Works, 1-Möd. Beis 
—* a Refielhaus, 18. und Zhroop Ste, 


RN. - 
8. Harder, Ijftöd. Brid Goitage, 2377 Lowe Une. 


$1.%00. 
._B. PBırket, 2-Röd. Brid pa Gehäude, 
u. Ehliedter, dd. Frame Flats, 3062 e. 
2,0. ; 
—— 


— 





um—Uncde Toms Gabin®, 
„Are rm a Majont- 
er. ing Dodo*, 
insis.—Tbe Cajino Girl-, 
pera Houfe.—Geihloffen. 
ers.—.Lovers Lane”, 
orthbern The Billage Voftmafter*. 
n— The Burgomafter“. 
— Hands Acrok the Sea”, 
—,Gamille“. 
. — Geihloffen. 
Konzerte jeden Abend und Sonntag 


0. 
olumbian Mufeum — Sams 
Sonntags Ht der Gintritt Loftenfrei. 
Art infitute — Freie Befudhss 
ittwod, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 
Geht handgreiflid vor. 


Der neue Vorfteher des County- 
hoſpitals verſcheuchte geſtern aus die— 
fer Anſtalt den Anſpruchs-Agenten 
einer Straßenbahn-Geſellſchaft, wel—⸗ 
cher dort einen Patienten behelligte, 
der erſt am Vorabend mit gebrochenem 
Bein nach dem Hofpital gebracht mor- 
den war. Der Agent kannte den ftreit- 
baren Herrn Healy nicht und mollte, 
indem er fich auf „eine Erlaubniß be3 
Vorftehers“ berief, nicht weichen. Da 
machte aber der Vorfteher „Klar zum 
Gefecht“, und Jener z0g e3 vor, einen 
geordneten Rüdzug anzutreten. leid) 
Darauf ließ Herr Healy durch Plakate 
Kefannt machen, daß Anjprudh3-Agen> 
ken nur auf befonderen Wunjd bon 
Patienten zu diefen zugelaffen werben 
Follen, und daf auch dann ein Vertre- 
der de3 Hofpital-Direftorö der Unter- 
rebung zwijchen den beiden Parteien 
beimohnen mürbe. 

Herr Healy will veranlaffen, daß 
ſolche Aerzte, die fih zu Mitgliedern 
bes Hofpitalftabes nur des Anjehens 
ivegen haben ernennen lafjen, welche 
diefe Auszeichnung verleiht, Die aber 
felten oder nie in das Hofpital fom= 
men, um dort ihre Kunjt auszuüben, 
bon der Lifte gejtrichen werden. 
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Ein Tauſchgeſchäft. 


Der Stadtraths-Ausſchuß, wel— 
chem die fragliche Angelegenheit zur 
Regelung überwieſen worden iſt, wird 
empfehlen, daß die Stadt der Midway 
NRatatorium Company das Wafler 
zum Betrieb von deren Babdeanftalt, 
an Cottage Grove Avenue und 60. 
Straße, fojtenfrei liefern jolle, daß 
aber die Eigenthümer der Anjtalt als 
Gegenleiftung hierfür diefelbe an zmei 
Tagen der Woche dem Publifum fo- 
ftenfrei zur Benußung überlaffen fol= 
len. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: PrefferanHofien — 


Erfahrene Hofen = Brefier verlangt — ftetige Arbeit 
— bödjfter Lohn. 


Sart, Shaffner & Marr, 


713 Süd Halited Str. 


Berlangt: Ein guter Blatjmith-Helfer. 332 ©. 
Morgan Str. 


Verlangt: Gin deutfeher Mann von 20 Jahren im 
Milheeihäft. 694 13. Str. famodi 


Berlangt: Bäderwagentreiber mit Erfahrung, le= 
Diger Mann vorgezogen. Adr. ®. E. 324 Abendpoft. 


Verlangt: Gin Mann um Pferde zu beforgen und 
fi im Haus nyüslich zu machen. 3941 N. Elart Str. 
jajon 





Berlangt: Ein eriter Klaffe Bartender für ftetigen 
Blab. Referenzen. 876-832 Milmaufee Abe. 


Berlangt: Ein Junge in der Bäderei. 490 Lincoln 
Ave. ſaſon 

Verlangt: Starker junger Mann, der Erfahrung 
hat in Cakebäckerei. 733 Larrabee Str. 

Verlangt: Starker ſtetiger Mann. Kommt fertig 
—— Arbeit. Montag Morgen um 7 Uhr. Brown, 370 
. Ban Buren Str., hinten. 


Berlangt: Mörtelträger. 27c per Stunde. Flour: 
nvy Sir., nabg St. Louis Ave. 

Berlangt: Schneider bei der Woche zum Helfen 
en feiner Arbeit. Nachzufragen Sonntag Morgen. 
2557 &. Canal Sir. 


Berlangt: Mann zum Geichirrwaichen, einer der 
Die Arbeit verfteht. Reftaurant, 18 E. MonroeStr., 
nahzufragen Montag Nahm. 6 Uhr. 


Berlangt: Gute zweite Hand an Brot. 554 ©. We: 
ftern Une. 


Berlangt: Ein zuberläffiger Junge mit guten Ma= 
nieren fann dauernde Beihäftigung finden. Hermann 
ShHade, 686 Wells Str. 








Berlangt: Ein Mann an Pferden. 4 bi8 5 Dole 
Yars die Woche und Alles frei. Stetiger Plak. 93 
Mells Str. famo 


Berlangt: Zeitungsträger. F. 2. Hall, „Gvening 
WVoftr Mailing Room, um 3 Uhr Nam. 


Berlangt: Aunger Konditor oder Räder als zwei 
ter an Cafes. 90 N. Clark Str. 


Berlangt: Männer und Jungen im fFlafcenbier: 
Weichäft. Gotifried Brewing Co., PBottling Dept., 
25R Wallace Str. jafo 


Verlangt: Knaben, ungefähr 15 Sahre alt. U. 9. 
Wilos Go., Late und Curtis Str. 

Berlangt: Silberfchläger für Preiien von Alumis 
nium Moulds. Aulius Heck, 933 Dunning Str. 

Berlangt: 10 aute Männer mit Schaufeln. Dipis- 
fion und 50. Str. 

Berlangt: Bäder an Brot und Nols, Ieichte Ar- 
beit, 11 Stunden Arbeit, einjchl. Freitags. Lohn 
#18. 1285 Dan Buren Sir. 

Berlangt: Ein Agent und Eolicitor für Druds 
arbeiten. Adr. T 87, Abendppft — famo 

Berlangt: Ein erfter Klaſſe Bartender, ftetiger 
Blat, Empfehlungen. Adr. T, 872 Abendpoft, 

Berlangt: Ein junger Mann als Saloon: Porter. — 
1959 MW. Harrifon Str. p 

Berlangt: Starker Yunge in Bäderei. $ und 
Board. 2347 S. Ganal Str. frfa 


Berlangt: Männer, um auf dem Lande Eis au 
Hoden. Nahzufragen: 1109 Milmaulee Une. ffa 
Berlangt: Ein junger braver Mann aus deuticher 
Familie, als Aſſiſtant Buchhalter; $6 die Woche. — 
dreſſe: W. 923 Abendpoft. fiio 
Berlangt: Arbeiter an Euit Gajes, fomie Lehr: 
linge. Fisgerald Trunt Co., 407 Wells Sir. 
5 tſaſon 
Berlangt: Ein Junge oder älterer Mann im 
Michgeſchäft. 328 W. 46. Str., Ede Atlantic, D. 
Zuſtedt. fria 
Berlangt: Drei ftarke junge Männer, die mit Pfer- 
ben umgehen können. Frijch eingeiwanderte vorgezo— 
gen. 6211 Eentre Upe., Englewood. frfafonmo 


Berlangt: Erfahrene Bufbelmen. 




















Nahzufragen 
beim Superintendenten in „Ihe Hub”, State und 
Zad ſon Blod. dofrſa 


Berlangt: Gin tüchtiger PVrefier für Verrenklei- 
ber im Färberei; fofort. Adreiie: Yolict Eteam 
Dye Houfe, Aoliet, IU., 622 Cak Sir. diia 


Berlangt: Schreiner an guten Sauseinrihtungen. 
 MWuter Lohn, U. 3. Rollert, 721-7233 Eufter Abde., 
SEvanſton. 12jn,ImX 


a. TEE Tre — 
Serianat: Agenten, einige zuverläſſige Männer. 
 Bauernde und qutbezahlte Stelle für ricptige Leute. 
"501 Unity Building. modofrja 


— — — — — — — — — — 
Berlangt: Gabinetmakers, Leute erfter Klaffe. Bes 


Hänbige Wrbeit. 
and Kinzie Etr. 10jn, ImX 


gt: Agenten und Ausieger für neue PBräs 


: und Bücher. Beite Bedingungen. Mai, 
Er 346 Wells Etr. 10je,ImX 


at: 100 Eifenbabnarbeiter für U. P. Com: 
Byoming. Lohn 5: Arbeit für längere 
e Fahrt. 100 für Company-Arbeit in 

8. Freie yahrt, 50 nahe der Stadt. 

22 bis DB. Rob Labor Agency, 33 
Hünimt 


" öbelichreiner, 15 gute Männer. Stefige 
m Bros. Mio. 6o., 315-831 ©. Ganal 


W. 8. Eowan Mig. Eo., Peoria 


— — — — — — — 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Intelligente junge Leute und Schneider, 
um die Zujchneide-Kunft gründlich durch er fahreneLeh⸗ 
rer zu erlernen. Prafttifcherlinterricht. Schüler zu gut 
bezablendenStellen geholfen, wenn ausgelernt. Libes 
rale Bedingungen. Sahrs Zufchneide-Atademie, 167 
Dearborn Str.,Zimmer 700-703. Etablirt 1885. jfmo 


Berlangt: Gin yarmarbeiter. $20 und Board. 
Friſch Eingetvanderter vorgezogen. John Bruyne 
ings, 15% Wafhington Str., Evaniton. 


PVerlangt: Lediger Teamfter, Steine zu fahren. — 


53 S. Wood Str., nahe 12. Str 
Verlangt: Erſter Klaſſe Rodmace und Sofen= 
macder. Frank Heinig & Son, 163 Wabafh * 
aſon 


Verlangt: Mann für Home Hand Saundey.Sedg- 
wid und Genter Str. 


Verlangt: Schmiedehelfer. 7 Illinois Str. 


Verlangt: Zimmerleute. O’Donncl u. Duer Breiw, 
Eo., 4. und Wallace Str. 


erlangt: Gute Hausparnter. 656 Racine Ave. ſamo 


Verlangt; Ein junger Mann, Schneider, um an 
NRöden zu helfen; guter Lohn; jofort. 225 Dearborn 
Str., Zimmer 705. 

Verlanst: Ein Mann im Saloon zu arbeiten. — 
Kohn Bending, 142 W. Harrifon Str. 

Berlangt: Guter Fleifch: und Paftry-Kod. $10 die 
Woche und Zimmer. George Sogsteller, 25. Uoe. und 
Firft Apve., Melroje Bart. 

DVerlangt: Junger Mann, Butcher, der mit Pier. 
den umzugeben verjteht. Nacdzufragen fofort. Chrift. 
Eslinger, 09 ©. Aihland Une. 





Verlangt: Junger lediger Butcher, in Wurftmas 
&herei zu arbeiten. 155 Wells Str. 

Verlangt: Junger Mann, an Private Garbage: 
Wagen zu helfen. 1561 Elybourn Ave. 


Verlangt: Junge Leute mit guter Schufbildung, 
feines Sach zu erlernen. Zebenlauf einfhiden. Deutich 
genügt. Adr. 9. €. 223, Abendpoft. jamo 


Berlangt: Ein Schmiedehelfer, welcher auch Pferde 
beihlagen tann, auf’S Land. 15 Meilen von Chicago, 
Vorzufprehen Sonntag 11 Uhr, 32 W. Lake Str. 


Verlangt: Zwei gute Carriage Vladſmith Helfer. 
— Sonntag und Montag. 426 E. Indiana 
tr. 








Nerlangt: Rainters und ZTapezierer. 30 Gault Gt, 


Verlangt: Gin Wagen macher. 640 R. HaltevStr. 


Berlangt: Kräftiger unge, welcher fahren und 
Pferde beforgen fann. Privat. 1711 Belmont Ave. 


— 





Verlangt: Ein guter, nüchterner junger Barkeeper, 
der gut Bier zapfen kann und „Mixed Drintks“ zu 
machen verſteht; guter Lohn und ſtetiger Platz. — Adr. 
O 652, Abendpoſt. ſa ſo 





Verlangt: Ein. guter Schneider. 636 N. Glart Str, 


Nachzufragen Sonntag Morgen von 8—10. 


Berlangt: Gute zweite Hand an Broad. 409 RoS« 
coe Str. 


Verlanat: Yunger Mann für Saloon ; $18 per 
Monat, Board und Zimmer. 84 Wells Str. 


Berlangt: Berkfäufer und Verfiherungs-Agenten 
für die Nordiweftfeite der Stadt. Gedenft Ahr Euch 
emporzuarbeiten vom Agenten zu höherer Stellung 
jo antwortet unter Adr.: W. 930 Ubendpoft. jofa 





" Berlangt: Gin unge als legte Hand an Gates. 
588 Blue Island Ave. miſa 


Verlangt: Ein guter Kod. 625 N. Clark Str. 
frfafon 


Perlangt: Tapezierer, 52 Sedgmwid Etr., 1. Fl. 
frſa 





Verlangt: 20 Männer für Hausmoving; auch ein 
Teamſter. H. Krueger, Hausmover, 1212 S. Glare: 
mont Ave., nahe Blue Island und Weſtern Ave. 
frſaſon 


vVerlanot Cabine maters Guter Cohn. Sctige Ars 
beit. Möbelfabrif, 72—84 Moffat Str. 10jn, Iw 





Verlangte Ein Junge von 15 Jahren, im Grocery— 
Store zu arbeiten. John Hilgers, 54 Thomas Str. 
frſa 


Verlangt: Ein Gärtner. 1651 N. Glart Str. fia 


Perlangt: Mann mit beiter Grfabrung in Sande 
Laundey. Muß Seife und Stärke machen können. — 
4540 Dearborn Str. frfa 





Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent ba5 Wort.) 


Geſucht: Drug-Clerk, deutſch, Hochſchule abſolvirt, 
15 Jahre in Chicago, Nordſeite, wünſcht, um 
Abends zu Hauſe ſein zu können, Stellung zu wech— 
ſeln. Erfahrung in chemiſcher Fabrik, Wholefale: 
Haus, Hoſpital und Sanitarium. Beſte Empfeh— 
lungen. Adr.: W. 999 Abendpoſt. ddoſa 


Geiuht: Bartender, auter Lundtod, ſucht Stelle. 
Vewets. 739 N. Rockwell Str. 

Geſucht: Verheiratheter Mann, hat ſeit 4 Jah— 
ren Boiler und Engine verſehen, ſucht ähnliche 
Stelle. Adr. O 641, Abendpoſt. ſaſomo 

Geſucht: Guter Lunchkoch, kann Bartenden, mit 
allen Saloonarbeiten vertraut, ſucht dauernde Stel— 
lung. 19 Tell Court, Schueßler. 


WGeſucht: Gin erfahrener, erſter Klaffe Cakebäcker 
und Ornamentirer ſucht Stellung. 7060 W. Chica— 
ao Ans, 








_ Gefugt: Suche Stellung auf leichten Ablieferungs- 
Magen, Laundry, Saffee u. j. mw. Näheres unter 
2. 737 Abenppoft. mıdoja 


Geſucht; Ein guter, felbftftändiger Bäder fuht Ar- 
beit an Brot und Rolls. Gebt am liebiten auf’s 
Sand. Adr.: M. 521 Abendpoft. fria 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſter und Finiſher 
an Weſten. 26 Armitage Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Mann und Frau für Fox River Farm; 
outes Heim. Oder auch Wittwe für Hausarbeit. Nach— 
rg Sonntags vonll—12, 4 Oft MadifonStr., 

aloon. 





SA 
Verlangt: Ehepaar für Klubhaus, Frau muß gute 
Köhin fein. Keine oder nur erwachfene Kinder. Per: 

manente Stellung. Apr. B, E. 225, Abendpoft. 
ſamo 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken. 


Maſchinen- 


Verlangt: Operators. 


28 erfahrene 
Maſchinen-Operators, 
an Hoſen zu arbeiten. 


Höchſte Preiſe bezahlt. 
Maſchinen laufen mittelſt Elektrizität. 


Hellſte, kühlſte und angenehmſte Arbeitsräume in 
der Stadt. 


Hart, Schaffneer & Mart, 
Van Buren und Marlket Str. 


dfſa 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Kna— 
benröcken, auch Mädchen zum Lernen. 868 N. Lin— 
colun Str., 1. Floor. 


Verlangt: Maſchinen und Dandmadchen an We: 
ften. 894 Milwaufee Ave. 








BVerlangt: Erfahrene Büglerin an Damentleider, 
Fürberei. William John, 691 W. Chicago Ave. 


_ Verlangt: Mafginen - Mädchen an Knaben-Weften. 
Nahzufragen im Store, 852 Lincoln Ave. ſa ſo 

Verlangt: Nähmaſchinen-Operateure an Ehop-Ho: 
fen. 27 Bine Str., nahe North Ave. ſamodi 

Verlangt; Erfahrene Büglerin in Hand-Laundey, 
bei gutem Lohn, jofort oder Montag. 4340 Dearborn 
Etr. frja 


Verlangt: 3 "Mafhinenmädden an feinen Ehops 
Hofen. 73 Ellen Str., 64 R. Lincoln‘ Str. 
ER a0 __ Hin, Im& 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Cloals u. Skirts. 
710 Racine Une. frja 


“ Verlanı leichte 
fa 

















Verlangt: Nähmädden und Dehrmã dchen 
Arbeit. 1622 Wellington Str. 


Verlangt Deutſches Madchen als Gierf in Yädıe 
rei. Muß englifch fprehen können. 132 75. Str., 
Windjor Bart. frja 
Verlangt: Mädchen für Mafchinene und Hands 
röben an Damen-Überkleidern. 517 Burling EStr., 
nabe Fullerton Ave. frja 
Berlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. A 
Clybourn Ane. dfia 
erlangt: Majhinen- Mädchen an Kofen. 78 Orb: 
ard Str. dfia 
Verlangt: Erfahrene Hands und Maichinenmäds 
Ken an Weften. Stetige Arbeit. 478 Armitage 
Ane. bitte 
Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädhen an Wehen 
— Dampftraft. 1026 Lincoln Ave. dfja 
Verlangt: Majhinenmädden an Nöden. Dampf: 
traft. 18 Gault Str., Ede Ellen Str. dfie 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Weften 
$8 bis $10 per Woche. 1011 W. 18. Str. dfia 


Berlangt: Erfahrene Striderinnen an Sweaters. 
318 Weit 12. Str. lin, io 


Sausarbeit. 
Berlangt: Ein Mädchen in kleiner Familie 
Hausarbeit. 158 Blue Ysland Apc. 


Verlaugt: Mädchen für Diningroom, und eines 
für Kihenarbeit. 818 Belmont Abe, 


Berlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, 
$5 und $6. 56 N. Clark Etr. 

Berlangt: Eine zweite Köchin für ein Re z 
vant. $10 Sohn per Mode: 586 R, Glerl Bits 


Nat 


Berlangt: Francn und Mädden. 


(nzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


; Sausarbeit. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. — 
Muß zu kochen Sehchen. Guter Lohn. 85 Sedgiwid 
Str., Eingang Beethoven Place. 


‚Verlangt: Tüchtige Köchin in mittleren Yahren, 
für ein Heine Reftaurant nah Wisconfin. 
Schreibt jogleih. Apr. T. 869 Abendpoft. 


Verlangt: Eine- gute Köchin für Short Orders. 
Guter Lohn und ftetiger Plag. Nahzufragen 226 ©. 
Clark Str. fajon 
Verlangt: 5 Mädchen zur Stüße der Hausfrau; 
82.5083. W. 586 N. Glarf Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit oben. 79 Ham: 
mond Str., nahe Menominee, 


Verlangt:, Mädchen für 
Privatfamilie. 3827 Bernon Abe. 


Perlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen im 
Reſtaurant. 876 Milwautee Ave. 

Verlangt: Deutjches oder fchwedijches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in Yamilie von Zweien. 4034 
Judiana Ade., 3. Flat. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder alleinftehende 
Frau für allgemeine Hausarbeit. Guter Yohn. Nähe: 
tes im Store, 1887 Milivautee Ave. 


Verlangt: Eine ältere Frau, 1 bis 2 Wochen einer 
tranfen Fran aufzuwarten, 180 W. Huron Str. 


— — 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Muß gewöhnlich kochen können. 421 Webſter Ave., 
im Store. 


Verlangt: Deutihes Märchen für Hausarbeit. — 
SIR Wallcce Str. 

Verlangt: Mädchen für allgmeine Hausarbeit; es 
wird eine MWafchfrau gehalten. Lohn 83.50 die Woche, 
5lS ©. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Gejhäfts- 
bäufer; friih eingewanderte; Lohn HI-$. 3121 
Wentworth Ave. 


VBerlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 3705 
Halſted Str. 


Verlangt: Eine reinliche Frau, um Office zwei— 
nal die Woche zu reinigen. Joſ. C. Marſon, 652 
Milwaukee Ave. 

Verlangt; Ein Mädchen, um auf 2 Kinder aufzu= 
pajjen. 912 21. Plcce. 

Berlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
Golpftein, 279 W. Taylor Str. ſaſon 

Verlangt: Alte deutſche Frau, um zwei Mädchen, 
5 Jahre alt, zu beaufſichtigen. Adr. 2001 W. 
Late Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 331 
Sa Salle Ave., Ede Dat, oben. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haußar: 
beit in Heiner Familie. Gutes Heim. 1829 Datvale 
tive., 2. Flat. 

Verlangt: Gine gute Wajhfrau. Beftändige Ar: 
beit. 1041 Sheffield Ave. 

Verlangt: Gine reinlihe Perjon zur Stüße der 














Hausfrau; feine Kinder. Zu erfragen 298 Oft Chicago, 


Üvde., zwiichen Dearborn und State Str, 


Verlangt: Mäpden für gewöhnliche Hausarbeit.— 
Guter Lohn. 4326 Vincennes Abe. 


 Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
4 Verjonen. Kein Wajchen. 3562 S. Halfted Str., im 
Store. safon 


Derlangt: Ein junges Mädchen um auf ein Babn 
zu adten. Gute Heimath. 573 45. Place. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Gus 
te Heimath für die richtige Prjon. Mrs. X. U. Dun: 
can, 3178 Malden Str., Ede Wilfon, Ave, 


Verlengt: Frau oder Wittine in mittlerem Alter 
als Haushälterin, faun ein Kind. haben. Adr.: M506, 
Abendpoft. 


Verlangt: Eine ältere Frau in Heinem Kausbalt, 
gutes Heim, 745 W. 59. Str., nahe Union Ave. — 
Man nehme Haljted Str.-Gar jüdlic bis 59. St. fo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nachzufragen 3347 Wabajh An. 

Verlangt: Deutfhes Mädchen fürgausarbeit,. Mr3. 
Shure, 644 N. Rodwell Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; in 


Heiner Familie. 312 Cuyler Ape., nahe Lincoln Ave. 
jajon 











Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
141 38. Place. fafo 


Berlangt: Ein autes Ddeutiches Mädchen für ae- 
wöhnlihe Hausarbeit in Heiner Yamilie. 1812 Mel: 
toje Str., Flat D. 


Verlanot; 200 Mädchen in Brivatfamilien. Mıs. 
Koeller, 31 Elybourn XApe, 


Berlangt: Mädchen zur Hilfe in Hausarbeit.327 
Genter Str., Miller. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, guter Lohn. 656 N. Irving Ave. 

Berlangt: Junges Mädchen, um im Haus zu bel: 


fen, muß zu Haufe jchlafen und jin Nahbarichaft 
wohnen. 1025 N. Samyer pe. 


Verlangt: 500 Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit, Hausbälterinnen, Stadt und Yand. Frei. — 
1814 Wabajh Ave. 














für gewöhnliche 
gutes Heim. Dr. 
frſa 


Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. Guter Lohn und 
Jentzſch, 1000 Weſt 12. Str. 

Verlangt: Köchin. Sonntags und einen halbenTag 
in der Woche frei. Sofort. 48 Michigan Ave., Ecke 
S. Water Str. fria 


Terlangt: Ein tüchtipes Dienftmäddhen. Guter 
Schn. 501 Fullerton pe. frſaſon 


Rerlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit, 
4136 Galumet Ave., 2. Flat. frja 

Verlangt: Junge Frau zum Geihirrwaihen und 
nette8 Mädchen zum Aufwarten. Höchſter Lohn. 1381 
N. Clark Str. frja 


Verlangt: Eine Ködin für Sommer-Refort. Nach: 
zufragen Dienftag Morgen 10 Uhr, 93 Fifth Abe., 
Saloon. frja 


Verlangt: Ein tüchtiges erfahrenes deutiches Mäpd- 
ben für Hausarbeit. Guter Lohn. Nachzufragen: 
7757 Normal Wpe. fria 


Verlangt: Ein ftarfes deutſches Madchen für Haus: 
arbeit. 310 Wells Str. frja 


"Perlangt: Ein Mädchen, um einem Kinde aufzu: 
pafjen. 40 N. Morgan Str. frja 











Rerlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausar: 
beit. 300 Milwaukee Ave. dja 


Rerlangt: Mädchen für "allgemeine Hausarbeit. 311 
Oft Divijion Str. dia 

Verlangt: 2 qute Mädchen für Haus: und Küchen: 
arbeit. $5 pet Woche. 5014 Cottage Grove XAne., 1. 
Flat. dofja 


Berlangt: Eine Ködin die gut mwafchen und büs 
geln Zann. 1735 Sheridan Road. dfrſaſo 


Verlangt: Deutjches Madchen; ftetige Arbeit; guter 
Sohn. 1W W. 12. Str. Sofort. dirfa 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Kleine Familie. Schönes, gutes Heim. Nad: 
zufragen: 369 Wells EStr., oder 1089 Winnemac 
Upe., nahe Evanfton Ave. midofrja 

Verlangt: Junges Mädchen für Jeichte Hausarbeit. 
Mıs. Korsmeier, 772 Lincoln Ave. moofria 


Rerlangt: Mädchen für algeıneine Hausarbeit. — 
1136 Armitage Ave. midofr ſa 


Perlangt: Köchinnen, Hausarbeits- und zweite 
Mädchen. Herrſchaften werden gut bedient bei Frau 
. A. Leverenz, 46 Sedowick Str., 2. Flat. Kein 
child. 25ma,Im& 


28. Fellers, das einzige größte deutich-ameritani: 
ice Vermit!lungs-Inftitut, befindet fih 586 N. Elart 
Etr. Sonntags ofien. Gute Pläge und gute Mäp- 
chen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen immer 
en Sand. Tel.: North 195. 5jan* 








Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: MWittwe in mittieren Nabren fucht Stelle 
— Haushälterin. 342 Milmaufee Ave., 2 Treppen, 
lints. 
Geſucht: Gebildete Dame, im Haushalt bewandert, 
ſucht Stelle zur Führung des Haushaltes bei Dame 
oder älterem Herrn. Adr.: M 518, Abendpoſt. iaſo 


Geſucht: Frau wünſcht irgend welcheſtelle vons— 
5 Uhr auch in Hausarbeit. Auguſte Müller, 1000 21. 
Str., Ete Daflev. 


Gejudi: Gine geprüfte Frau um Wöchnerinnen 
aufzuwarten ift frei. Yor. .O T. 149 Abenppoft. 


Gejuht: Mehrere gute Mädchen und frauen für 
Haushalt und Küche juchen Arbeit. Aud in dieCoun: 
trv. Strelow, 1814 Wabaſh Ave. 

Sefuht: Gute deutihe Köchin fuht Stelle in 
Saloon oder Reftaurant. 3 Johnſon Str. fie 


Gejuht: Ein Mädchen mittleren Alter jucht Stel- 
lung als Haushälterin. 5213 State Str., 2. Ole: 
fa 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Englijihe Sprache für Kerren oder Damen, 
in Kleinflafien und privat, jowie Buchhalten und 
Handelsfäder, befanntlid am beiten gelehrt i 
NR. WB. Bufinch-College, 22 Milwaufce WUpve., nahe 
Raulina Str. Tags und Abends. Preije mäßig. 
Beginnt jegt. Brof George Jenijen, Brinzipal. 

16ag, dbja* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Kneipp-Kur Chronifd:-Rrante, 
bejonders Haut=, Harn-, Nieren, Geichlehts:, Tun 

en=, Hald:, Herz:, Magen-, Leber, Darmz, 

erven= und Yrauenleiden, Blutarmutb, Bleihjucht, 
Gicht und Rheumatismus. Obne Medi sin. 
Gute ——— Mäßi i Dr 
Rothihild, Direktor, 2011 Wadaih Ape., i 


— [0 


Dr. Ehlers, 196 Wels Sir., Speial-Mu.— 


—— 


Blut⸗ : 


allgemeine Hausarbeit. 


Geihlehts:, Haut:, Blut:, Nieren, Leber: und Mas 
entrantheiten fchnell geheilt. Konjultation u. Unters - 


# Wagen, gunde, Bögelzc. | 
ze ST Gens das Bart) 


BEER Vferde! Bferde! 
toßer Pferdeverfauf. 40 bis 50 Pferde aller Sor: 
ten ftetS an Sand. Mreije: $20 bis zu $200, vom 
Heinen Pony bis zu den jchiwerften Pferden für alle 
Arten Arbeit. Wu haben mir jhnelle Pacers und 
Trotters, Wagen, Buggies und Geihirre. Wir neh- 
men auch Pferde oder irgend etivas in Taujh an. 
Deutihe Verkäufer und gute Vedienung. 569 Ogden 
Ave., rother Stall, hinten. Sinimxt 


Muß verkaufen: 10 Zugpferde, bier eingebrochen; 
10 billige Farmpferde und Mähren. 5093-59 N. 
Pınlina Str,, zwifhen Milwaulee Ave. und, Divi- 
fion Str. 8—16ına 


_ Zu verlaufen: Deliverppferd. 335. 874 R. Kalfted 
ei. fa 

Zu verkaufen: Bilig, junges Pferd und Buggy. 
— Ij. Binio— junges Pf 00 


be itinneı! A Se u 
u verfaufen: Ein gutes Pferd und Buggy. 4604 
Laflin Str. 
Zu verkaufen: Gin Pferd, ftarter Erpreßwagen, 
leichter Butcherwagen, Gefatre; billig. 600 Elſton Av. 


830 taufen 11000 Pfund ſchweres Pferd. Vorzu⸗ 
ſprechen Sonntags 4321 State Str., hinten. 


Zu verfaufen: 2 Pferde, billig, ein qutes für 
Peppler. Ede Elton und Roscoe Ave., Floriſt. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, zu jeder Arbeit zu ges 
brauchen. 1606 Lincoln Ave., 2. Flat. 
Zu verfaufen: Gin leichtes junges Pferd, mit Wa: 
gen. 657 Noble Ave. . 





Zu verfaufen: Gin leichtes _ doppeltes Pony-Ge— 
fire, ein jhiweres Arbeitspferd, $25. Ein tleiner 
Pony mit Cart, billig. 140 Perry Str., hiaten. 


Zu verfaufen: Billig. gutes tleines Pferd 
Buggh. 251 Hudſon Ave. 

Zu berfaujen: Zwei Pferde. 128 Ordard Etr. 
gu verlaufen: Gutes Pferd nebft Buggy und Ge: 
ſchirr. 233 Clybourn Ave., hinten. 

Zu verkaufen: Schönes Pferd mit Buggy. 753 
Clybourn Abe. 

335 Tauft Pony mit Cart, 
162 €. North Ude. 

‚Zu verfaufen: Starfes Pferd, Geihire und Pony 
billig. 136 E. North Ave., hinten. 

Zu verkaufen: Wegen Aufgabe des Gefchäftes 8 


ute Prerde, 4 gute Gjel, Wagen und Geidirr. 298 
. North Ane. 


nd a 
Zu verfaufen: Arbeitspferd, 2 jchöne songgnierbe, 
Gejpanı Pony, Buggy. 668 N. Halfted Str.$ 


Zu verfaufen: Junge Great Dane Puppies, billig. 
Ecke Diverſey und Wrightimoon Ave. 


und 





Arbeitspferd billig. 





Zu verfaufen: Buggy und 1 Bäderwagen, billig. 
%01 Augufta Str. 


Zu verkaufen: 
aufwärts, taujche für trodene. 
Ede Albany. 


Zu verkaufen: 
Buggy verkaufe billig. 


Frifch melfende Kühe $25 und 
216 Avondale Ave., 


Eiswagen ſo gut wie neu und 
Mandl, 189 Clybourn Ave. 
ſaſo 


Zu verkaufen: Zwei Ziegen. 1914 Thomas Str. 


Zu verkaufen: Gin offenes zweiſitziges Bugghy. 
1059 W. North Ave. 


Zu verfaufen: 5 Monate alte Dachshunde. 1406 
Ddgood Str. f 


Zu verlaufen: Ein Yugay, ein Surrey, billig. * 
1365 N. Maplewood Ave.ESchwingabeck. f 


na 
Hunderte von neuen und gebraudten Wagen, 
Buggied, Kutihen und Gejhirren werden geräumt 
zu Eurem eigenen Preife. Spredt bei uns vor, 
wenn Ihr einen Bargain wünjcht. Thiel & Ehr: 


bardt, 395 Wabajh Abe. l4jn,Im& 


Gelbföpfige merifanifche Papageien. 88.0. Kaem— 
pfer’3 Vogel:Laden, Nr. 88 State Str. 3ap,1jiX 








Pianos, mufifaliihe Jnftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Lrauben Geld. Verkaufen unjer fhöne® Mahagony 
Upright Piano, eleganter Ton, in perfeftem Zus 
ftande. Billie. 3642 PVernon pe. 


Muß verfaufen: Neues Upright Piano, billig, ge: 
en Baar oder Abzahlung. 62 Beah Ave., Ecke 
Ereubine Abe. - 8jun,Imt, ſdido 
Nur $25 für ein fhönes Rofenholz Piano. 317 
Erdgwid Str., nahe Dipijien. 10in, Iw 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 2 Cents | Das Wert ) 


Zu verfaufen: Angrain Teppich. 2 Germania Place, 
Gde La Sale. 


Kaufs: und VBerfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Sent3 da8 Wort.) 


Zu verkaufen: 2 gute Webftühle, 3 und 9 Fuß 
weit, mit ganzer Ginrihtung. MO MW. 21. Str. 

Zu verfaufen: Neue Grocery-Waaren und Firs 
tures. 124 Larrabee Str. 


Zu verfaufen: Gine doppelte Et3-Bor Gasofen u. 
Petroleumofen. 248 Hudjon Abe. 
mit 


Zu verkaufen: Gin mechaniiches Bergwerk 
PVergrößerungsgläfern, darftellend: Mrofpecting in 
Alaska. Gıttes Geihäft für den paffenden Mann, 
billia. 9 Home Str., Vorm. 


Zu verfaufen: Ein fleines Karoufjel, pafjend für 
Eommergarten; $5. 996 Hancod Ave. 9injoja 


Nähmaihinen, Bicycles zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 
Zu verfaufen: Wheeler & Wilfon Nähmaschine, 
nur $. Sonntags vorzufpredhen. 448 N. Afhland 
Ave. 





Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Joſeph C. Hoffmann, 
Deutſcher Kon ſtabler und Advokat, 


Zimmer 202, 144 Weſt Madifon Straße, 


Alle gerichtlichen Papiere ausgefertigt und Kollet⸗ 
tionen beſorgt. — Wohnung 310 S. Robey Str. 
23ma, Xx* 


Albert A. Kraft, deutſcher Advokat. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts— 
cçceſchäfte jeder Art zufriedenſtellend beſorgt; Banke— 
tott-Verfabren eingeleitet; gut ausgeitattetes Stolet: 
ttıungs:Dept.; Anjprüche überall durchgefegt; Löhne 
ichnell kollettirt; Abſtrakte examinirt. Beite } 
tenzen. 155 YaSalke Str., Zimmer 1015. 
Gentral 582. 4d3,didoja* 


Adoloh H. Weſemann — MeCleland, Alın & 
Weſemann, deutſcher Advokat. WUllgemeine Rechts: 
praxis; Spezialität: Grundeigenthumsfragen, gericht— 
liche Dokumente, Probatſachen, Teſtamente und aus— 
län diſche Erbſchaften. 83, 168 Randolph Str. (Metro⸗ 
politaa Bloch). ljan,öm& 


Greies Uusfunft3 » BDuream. 
NRehtsangelegenheiten prompt und billigft beforgt. 
Wenn Wucherer drohen, wenn Wrbeitslöhne nicht bes 
zahlt werden, wenn Mortgages „foceclojed“ werden, 
tommt nach Zimmer 10, 78 LaSalle Str. Sma* 


red Blotte, Redtsanmwalt. 

Ale Rehtsfahen prompt beforgt.— Suite 844848 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wohnung: 105 
Osdood Str. 20dz* 

L. 2. Eihenheimer, deuticher Advolat, praktizirt ia 


allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn Str. 
4f6,%* 





Perſönliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Küfte. 

Audjon Alton Erlurjionen, mittelft Zug mit jpes 
sieller Bedienung, durhfahrende Pullman Zouriftens 
Schlajwagen, ermöglicht Parfagieren nah California 
und der Vacificfüfte die angenehmfte und billigite 
Reife.: Bon Chicago jeden Donnerftag und Same: 
ftag via Chicago Alton Bahn, über die 
„Scenic Route” mittelft der Ranjas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpreht 
vor bei Judſon Alton Erceurfions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 10fb, x* 

Löhne, Noten, Schulden aller Art ſofort auf Kom⸗—⸗ 
miſſion kolleltirt. Schlechte Miether entfernt. Hy⸗ 
potheten forecloſed. erchants Protective Aſſocia⸗ 
tion 167 E. Waſhington Str., Zimmer 15. Auguft 
E. Beck, Manager. 4mai,jedimivo,lj 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt Lolleftirt. Schlehtzahlende Miether hinaus: 
— Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 

Ibert U. Kraft, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Central 582. 3D3 


Billig zu verfaufen: Privatbeim für Entbinduns 
gen geeignet, für Hebamme, 22 NR. Clark Str. 


— 


Heirathsgeſuche. 


(Anjeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Worr, 


aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Weltere Im mit Gefchäftzeigen: 
thum, mwiniht die Belann ft eines Mannes, 
bis 65 Jahren, zu m n. uß nüchtern, guther⸗ 
und ohne Anhang ſein. Etwas Vermögen oder 
icheres Einkommen erwünſcht. Bitte um Angabe 
der BVerhältniffe. Adr.: W. 905 Abendpoft. 


Heiratbsgefuh. Wittwe, geborene Wienerin, mit 
guten Grumbeigentbum, wünfcht mit einem Mann 
befannt zu werden, nicht unter 45 * i 
re alt, nur intelligente brauchen ſich zu melden; Ge— 
Ihäftsmenn, oder einer, der ſtetiges Einlommen hat, 
dorgezogen. WUgenten verbeten. Pitte mit voller 
Adrejie einzufenden unter: M. 508, Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: KHübihe Blondine, Defterreicherin, 
33 tt, kurze Zeit im Lande, münfcht fi 
mit einem bübjchen,, gebildeten, vermögenden Herrn 
Dale 
&. D. 18 Mbendpof. > 


Gefhäftögelegenpeiten. = 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Gents das Wort.) 


Bu verkaufen: Hotel mit Sample Room, gelegen 
am Bahnhof, mwegenTodesfall. Süpfeite. 33500. Bar: 
ain. — Saloon, gelegen an Fabrifen, Nordjeite, 
—8 — Reftaurant, altes Geſchaft. wegen Wbreije 
nah Deutihland, Nordieite, 20. — Saloon, ©. 
Water Str., gutes Gefchäft, HI000, fowie Geichäfte 
aller Art, was man verlangt. Käufer und Verkäufer 
belieben vorzuiprehen bei Guftan Mayer, 107 Firtb 
Ane., im Saloon. 


Zu verfaufen: Gutgehender Candy: und Schul: 
ftore, franfheitshalber billig. 270 N. Ada Str., nahe 


Chicago Ane. 
Zu verfaufen: Gin autgebender Saloon mit gut= 
ochendem Boardinghaus. 4604 Laflin Str. 
I 2 SE ESERIEREENBEE 6.) GEBE: REN — 
Zu verkaufen: Gutzahlende kleineReſtauration, nahe 


Lincoln⸗Part; ausgezeichnete Gelegenheit für einen 
guten Ko; hillig. Zu erfragen 657 Wells Str. 





Zu verkaufen: Eine gute Bäderei; nur Store: 
Geihäft: billig, wegen Abreije nah Deutidland. 
Adr.: G. 9. 323 Abendpoft. 


Su derfaufen: Sunhroom und Reftaurant. 127 €. 
Harrifon Str. fajon 


BE ae — 
Zu vertaufen: Umſtände halber billig, gute Bäckerei 
—auf der Nordfeite, gute Lage. Adr.: & 317,Abend- 
port. ſamomi 
—+ — — 
Zu verkaufen: Gutrentirende Feinbäderei, $75 Ta— 
geseinnahme, Hauptſtraße, billig, leichte Zahlungsbe— 
— Quittire Geſchäft. Adr.: P. 132, Abend⸗ 
ol. 


_3u verfaufen: Eine 5 Kannen Milchroute in beitem 
Zuftande; jpottbillig; oder zu vertaufchen für leere 
Lot. 3217 Butler Str. 


Zu verfaufen: Grocery billig, 18 Nahre alter Plag; 
DVerfaufsgrund: hohes Alter. 420 N. Wincheſter Ave. 
Nebmt Chicago Ave. Car weſtlich. ſodi 


Zu verkaufen: Zeitungsroute. 1034 Belmont Ave. 


Zu verkanfen; Schul⸗Supply- und Candy-Store, 
mit Haus und Lot, gegenüber Burns Schule. Gute 
Lage. 810 N. Aſhland Ave. 


Zu vertaufen: Sehr billig, ein Heiner Hardivare- 
zum und Tin Shop. Zu erfragen 1205 N. Haljted 
tr. 


Zu verlaufen: Sehr billig, einer der beiten Con: 
fectionary und Zigarrenladen der Nordieite, nahe 
großer Schule, jhöner Waarenvorratb, Ginrihtung 
allein das Geld werth, fommt jofort, Miethe $12. 
4 Wohnzimmer, 49 DBedder, nahe Narrabee Str. 

gu verfaufen: Guter Schuhb:-Shop, billige Miethe. 
6. 9. Bunte, 173 MWebfter Ave. 
ei" verkaufen: Kleiner Grocery-Store. 268 Wells 

tr. 

















Zu verfaufen: Ein gutgehender Grocery: und Delis 
TatejjensStore. Preis KV. Adr.: W. 970 RT 
mija 


Zu vertaufen: Eine jhöne@elegenbeit, aroßeshaus, 
mit Bäderei (Baditube feuerficher), das Geihäft im 
Gange. 6 Wohnungen, 50x200. ES bezahlt ji. Ei- 
nem rechten Mann bringt es 8 Prozent. Näheres 8, 
55. Str., nahe Halfte Str. 16mailm,dojadi 





Zu verfaufen: Gin fchr guter Saloon, billig, mes 
gen anderem Gejchäfte. Deutihe Nahbarihaft. — 
Adreſſe: W. 901 Abendpoſt. fſa 


Zeitungs-Route, billig. 537 Elſton 


fia 

Seltene Gelegenheit: Die größte Abendpoft-Route 
an der Nordweitjeite ift wegen anderem Geihäft zu 
verkaufen. War jehs Jahre unter meiner Leitung. 
Näheres in 146 Augufta Str. ffa 


Zu verfaufen: 
be. 


Zu verfaufen: Sehr billig, wegen yamilienverhält: 
nijjen, gutgehende Yäderei, gute Store:Trade, mit 
Vierd und Wagen, nahe Chicago. Adr.: W. 91 
AÜbendpoft. 


"Zu verfaufen: Wegen Krankheit, gutgebender Blad- 
fmitbibop. 679 W. North Ave. frjajon 

Zu verfaufen: Eine gute Bäderei, nur Store-Ge- 
ihäft. $20 täglihe Ginnahme. Für $700. Zu erfra= 
gen bei Kern & Son, 105 W. Randolph Str. 


„Binke*, Gejhäftsmatler, 59 Drarborn Str., 
verkauft jederart Gejchäfte. Käufer und Verkäufer 
jolten perfünlih vorjprehen. Bitte feine Priefe. 
„Käufer“ bezahien keinerlei Gedühren. 

18mai,imoX 


Saloonkeepers! — Wer einen „Saloon“ taufen 
oder verfaufen möchte, jollte fi direlt an „Hinke“ 
wenden! Schnelle und reelle Gejchäftsmethode, 59 
Dearborn Etr. 4in,imX 


Zu verfaufen: Auf Süpjeite, 
mit over ohne Stod. 1936 Arder Ave. 


auter Cd:Saloon, 
modofja 


Sohn Klein, Zimmer 93, 163 Randolph Str., vers 
tauft, taucht gegen Grund-Eigentyum irgendwelche 
Gejchäfte. Licenfe Brofer, Notary Public. 

22mai,imtX 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Gefuht: Partner mit $1100 in gutgebendem Office 
Geihäft. Bringt $35 wöcentlih für Jeden. Apr. 
W. 904 Abenppoft. dofrja 


Zu vermieihen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Elegantes 8 Zimmer Flat. Ede 
Ordhard Str. und Webiter Une. 


Zu vermiethen: Gute Ede für Liquor:Store oder 
Grocery. Adr.: M 504, AUbenpdpoft. 

Zu vermiethen: Schönftes Flat Eigenthum, wils 
len: zu boarden, 451 Larrabee Str. 

Zu vermiethen: 6 Zimmer lat und Stall für 3 
Pierde. 55 Howe Str. 

Zu vermicthen: 6 moderne Zimmer, heißes und 
taltes Wajier. 27 Elybourn Ave. 





Zu vermietden: Preundlide 4 Zimmer PVoders 
Wohnung, $9. 37 Elybourn Xbe. 


Zu vermiethen: Ed:Store, Butcherihop mit Fir: 
tures umdj Stall. ZN. Paulina Str. fria 
Zu vermiethen: Schneideribop, gutes Lit und 
Etall. 10 Hamburg Str3. nahe Robey. frſa 


Zu vermiethen: Väderei. 2100 3. Str. 


immer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 





Ein deutjches Boardinghaus mit allen Bequem: 
lichkeiten jucht einige anftändige Leute. 53 W. 12. 


Zu vermietben: Möblirtesgimmer, nahe Hochbahn. 
1378 N. Halited Str. 


Zu, vermiethen: Helles Tuftiges Zimmer für an- 
ftändigen Mann, billig. 178 &E. Erie Str., beim 
Janitor. 


Zu vermiethen: Zimmer bei ältlicher Dame; Baſe— 
ment Flat. 793 N. Robey Str. 
— Roomers und Boarders. 703 N. Wood 
tr. 
921 Cort⸗ 


Verlangt: Boarders, ſchönes Heim. 


land Str. 


Zu vermiethen: Freundliche Front: Bettzimmer. 
329 Mohawt Str. famo 


Zu vermietben: An jungen Mann, freundliches 
immer, mit Frühftüd wenn gewünjcht. 1195 Lyman 
de., 1 Blod don Robey Str., Ravenswoord. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer. 2 Germania 
Place, Ede La Salle. 

Zu vermiethen: Ein großes PVorder-Zimmer an 1 
oder 2 Herren. 312 Sevgwid Str., Zop Floor. 


Zu vermieten: Schön möblirtes Vorder Bett: 
zimmer, billig. 645 N. Halitev Str., 1. Flat. 


Zu vermietden: Ein Zimmer bei älterer Witte. 
234 Bladhawf Str., Seiten-Eingang oben. 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, 
Elybourn Ande., Flat 6. 





315 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents dad Wort.) 


Zu miethen gejudht: Ein Herr in guten Verhält— 
nijjen, fudht ein möblirtes Zimmer bei Witte. 
Adr.: T 83, UÜbendpoit. 


Au mietben geiuht: Ein guter Gefhäitsplag für 
Saloon. Adrejie: 3041 Arder Ape., im Store. 


"Fu mietben gejucht: Stal für Pferd und Wagen, 
mit oder ohne Wohnung. 318 E. North Ave. 


Zu miethen gefuht: Anftändiger Wittiwer fucht 
Zımmer bei einer Witte, Norbjeite, Adr.: M. 523 
Aben dpoſt. fria 
— — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anjeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommijjion. — Louis Freudenberg ver: 
leibt PBrivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom: 
mijjion. Vormittags: NRefidenz, 377 NR. Hohne Abe., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Office, Zimmer 341 Unity Bilpdg., 79 —— 

8 


Geld ohne fZommifision. 

Mir verleihen Geld auf Grumdeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinfen bon Hänfer 
und Zotten jehnell und vortheilbaft verfauft und ber: 
taucht. —Williem Freudenderg & Eo., 140 Wafhing: 
ton Str., Eüvdoft:Cde LaSalle Str. 9fb,dofa* 


verleihen, obne Rommiifion, Brivatgelder auf 
— zweite Morigage. Adr.: W. 989 — 
in, 


Geld zw verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftelung. Privat. Steine Hypothet. Fat 
Raten, Leichte Yszapfungen. Zimmer 16, 86 Wafh: 
ington Str, Imat* 

Brivatgeld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
45 Prozent. Erfparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Adr. T. 868 Abendpoft. löjn,imtx 


Fu erden meiudt: $2R00.. Gute Sicerbeit. Ahr.: 
— 

* Uider Bau⸗ und Leihverein, 700 

— Geld eg 


. 


ſen. 
irie : lauft 


Chicago Finance Eo., 
8 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
und 1235 Milwaufee Ave, Robey und North Ave, 
und 3908-3912 Cottage Grove Ane., Zimmer 5. 


Braudt Ihr Geld? 


Wir haben zu viel Geld an Hand und miüljfen es 
anlegen, jind daher bereit, e3 in fleinen und großen 
Beträgen von $15 bis $1000 zu verleihen zu billiges 
ten Raten al3 irgend einer anderen Gejelihaft in 
Chicago. Da wir ein großes Geihäft machen, fünnen 
wir billige Raten und lange Frift bewilligen. 

Wir machen Darlehen auf Möbel, Pianos, Pferde 
und Wagen, Waaren, Firtures, Lagerhausicheine 
oder irgend welhe andere Sicherheit. Alle Saden 
bleiben in Eurem ungeftörten Bejit. Wir geben von 
einem Monat bis zwei Jahre Zeit für die Rüdzah: 
lung. Keine Nachfrage unter Nahbarn oder Freuns 
den, ivie eS viele Gejellichaften machen, Ahr vertraut 
uns und wir haben Vertrauen zu Eud, 

Spredt bei uns dor, ehe br anderswo bingeht, 
und überzeugt Eu, dab Eure Interefien hier ge— 
ihüst fine. 

Leute, die auf der Nordieit: oder Südjeite mohs 
nen, brauchen nicht, nach der Stadt zu fommen, kön 
ven Zeit und Unkoſten und Fahren ſparen. Zur Be— 
quemlichkeit des Publikums ſind unſcre Offices bis 
8 Uhr Abends oifen. 

Wenn Ihr Geld braucht, ſprecht bei uns vor. — 
Darlehen ſchnell gemacht. Kein Aufſchub. Wir wün—⸗ 
ſchen Eure Kundſchaft. Wenn Ihr jetzt kein Geld 
braucht, hebt dieſe Anzeige auf für die Zukunft; ſie 
mag recht gelegen kommen. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen lönnt, ſchreibt und 
wir ſchicken unſeren Vertrauens mann zu Euch. 

1ljn,im& 


U.89 Frend, 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. is. 


Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
» die Anleihe machen, fondern lajjen diejelben 
in Eurem Bejit. 


Wir leihen auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auj deren Note. 


Wir haben das größte veutihe Gefdhäf: 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben mollt. 
Ahr werdet e3 zu Eurem Vortbeil finden, bei mir 
vorzujprehen, ehe hr anderwärts hingeht. 


Die fierftie und zuverläffigfte Bedienung zugefichert. 
A. 9 Frend, 


— 10ap, lix 
138 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld zu verleihen 
in Summen von $% bis $200 
an gute Leute bejieren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne Ddiejelben zu entfernen, zu den biffig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunich des Borgers. Ahr könnt jo viel 
Zeit haben wir Jhr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommt Ahr einen Nabatt, dies gebe ih Euch jchrift: 
ih. Keine Nachfragen werden gsmadt bei Nach: 
barn oder Verwandten, Alles ift ftreng verjchiwies 
gen; Ahr genießt Ddiefelbe höflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Pitte jpredt vor, 
ebe Ahr anderswo bingeht. E3 ift unbedingt noth: 
wendig, wenn Ihr borgt, daß Ihr zu einem verant- 
wortlihen Geichäfte gebt. Ach balte Eure Papiere 
in meinem Bejig und gebe jie nit als Sicherheit, 
für Geld zu borgen, wie mande in diejem Gejchäit, 
fo braucht Jhr keine Bange zu haben, daß Ihr 
Eure Saden verliert. Mein Geichäft ift verant: 
mwortlid) und lang etablirt. Ach babe immer deutjche 
Leute, dic Euh alle Auskunft geben. 


Das einzige deutihe Geichäit in Chicago, 
Stto C. Voelder, 


70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 4. 
Ede Randolph Str. 


.; ‚ 1Tapx* 
“= n 
Geld! Geld! Seld! 

Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage LZvan Company, 

Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 

161 W. Mapdifon Str., dritter Flur. 





Mir leihen Euch Geld in großen ıumd Heinen Pe: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. —Darlchen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Iheilzablungen werden zu jeder Zeit anz 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
erden. 

Chicago Mortgage Lvan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Ge!d— 
Bel) — 
Zu 3 BProgentper Monat, auf 


Siamanten, Uhren, Schmudjaden, Scealjtins, Mus 


fit: Jnftrumente, Flinten, Revolver, Silberjaden, 
Pianos, Möbel, Bricza:Brac, und aller Urt werths 
vollen Warren, von $1.00 bi3 8500.00. 
Kein Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Wonat, bei 
eber Bro3, 
131 South Glart Ste, 


Chicago Gredit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


17ma* 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Peröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Sprecdt bei uns dor 
und jpart Geld. ljn® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand-Dffice, 534 Lincoln Ave., Late View. 


City Mortgage Loan Company. 
8 Sit Wafhington Str., Zimmer 71. 
Gel) auf Möbel, Pianos u. j. mw. 466 Oft 55. 
Etr., im Store. Abends offen. Tel.: Drerel 7822. 
6ma,3mX 


Srundeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Rordjeite. 


Zmweiftödige moderne Häufer, 
2 Flats—alle neuen Einrichtungen, 

—4230 und aufwärts. 

a Lotten find WOX125. 

Auch ſchöne Cottages, 1750, $1775, $1800, 82000. 
Alle auf leihte Abzahlung. 
Agent ift Sonntag Nahmittags von 2 bis 5 Uhr 
auf dem Plage. 

Diefe Häufer jind neu gebaut, haben ſchöne Bade— 
zimmer und neue Ginrichtungen und liegen an der 
Flether Str., zwifchen Leapitt Str. u. Dafley Abe. 
Sylether Str. ift einen Blod jüdlih von Belmont 
pc, und Leavitt Str. ijt halbwegs jwifhen Wes 

ftern .Ave. und NRobey Str. 
Koetter&gander, 
69 Dearborn Str. 


Zu verlaufen: 4 und 6 Zimmer Cottage, jowie 2: 
ftöfige Wohnbänfer und Geihäftshäujer in beiter 
Geichäftsgegend von Late View, zu billigen Breiien 
und liberalen Bedingungen; leere Lotten an Hoyne 
Avc., Eceley, Newport, Eddy, Cornelia, Addijon Ap., 
Arving Part Boul. und Roscoe Boul. gelegen, für 
500 und aufwärts, 4 Baar, Reit auf ein, zwei und 
drei Kahre Zeit. Auquft Peters, 48 Roscoe Str,— 
Abends und Sonntags offen. 


Zu vertaufen: 4 flat Gebäude, bringt 8528 Miethe 
jährlich rein, nahe der Alfonjus = Kirche, Welling- 
ton Apve., würde als Theilzablung ein tleines Pro: 
erty nehmen. Nadhzufragen: Apothete, 702 Lincoln 

ne. 


Zu verkaufen: Billig, ein neues Iſtödiges Flatge⸗ 
bäude mit allen modernen Einrichtungen, an guter 
Straße, in der Nähe des Lincoln Park. Bringt zehn 
Prozent. Preis $700. John Albrecht, 145 LaSalle 
Str., Zimmer 38. doja 


Zu verlaufen: Neue, folid gebaute Häufer verfdies 
dener Größe, in quter Lage von Late View; ebenjo 
HD Fuß breite Lotten an jchönen Privatitraßen. — 
Nur $1000. Henry Dirts, 1204 Diverfey Boulevard, 
Ede Lincoln. 


Zu vertaufen: 6 gimmer Gottage, 3 Zimmer in 
der Länge, $1700. 2 Flat Gebäude, Badezimmer, 
heißes und kaltes Wafier, $2500. — Schöne Brid 
Gottage, $250. $100 bis $200 Anzahlung. $10 bis 
815 monatlih. Nehme auf Yot als erfte Anzahlung. 
Xelowsty, 545 E. Belmont Une. 


Zu verlaufen: Nur $2300, 6 Zimmer Gottage, nahe 
Glart Str. und Granpille Anpe., nahe Eijenbahn und 
elettriihen Gars, heißes Wafjer, Gas, beftes Mate: 
rial, ot von 2%7 bis 343 Fuß bei 165, beinahe fer- 
ti. $200 Baar, Reit $10 monatlih. Kohn Heim, 
1713 R. Wibland Ave., Zet.: 2. B. 47. 


Zu verlaufen: Schönes Edgrunditüd, 3 Flats, 8 
Sabre etablirtes, flottes Delifatejjen-Geihäft, Deut: 


fhe Nıhbarihaft, wegen vorgerüdten Alter? des 
Befigers. Näheres beim Eigenthümer, 50 School 
ESir., Zale View. 

Zu verlaufen oder gegen Nordſeite-Property zu 
vertauihen: Zweiftödiges Haus. Alle Bequemlicfei: 
ten. Schmidt, 6233 Aberdeen Str. frf 

Zu verfaufen: Lot an Northiweftern Ape., = 
en Ave, SX135 Billig! B. Eblas, 

eis Str. 

Zu verfaufen: Umftärde halber eine neue 4 Zim- 
mer Gottage in Lafe View, unter günftigen Bes 
dingungen. Keine Agenten, NRahzufragen 1711 Lin: 
con Une. 

Zu verlaufen: Nur $3000, Bargain, fchönes gro- 
Bes 2-itödiges Flatgebäude, 6 Zimmer im jedem 

lat, und Yoöner großer Stall an Roscoe, nahe 

incoln Ane., nur Baur, $10 monatlih. Yohn 
Keim, 1713 R. Aihland Abe. 


Zu verkaufen: Billig, 5 Zimmer Cottage, 3 Sims 
mer Cottage nach hinten, nahe der St. Alfonjuss 
Kichhe. 31700. Thies, 817 Lincoln pe. 


Zu verlaufen: Billig, 2-födiges 4 Zimmer Flat 
Haus. 942 Diverjey Boulevard. 


BBeitjeite. 


De wiethe, Beie age ‚der Wehieite._Bablen 10 
ce ethe. 

der Anlage. bis 15. - s 

Be SG Ubentpof. PER 


Möcige neue Badfteinhäufer, i 


; Wearımländereien. 
Sarmland! — Fermlend! 
, Waldland! . 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes KHeim zu 
erwerben, 

Gutes, beholztes und vorzügli zum Aderbau ge: 
eignete3 Sand, gelegen in dem berühmten Marathon: 
und dem jitdlihen Theile von Lincoln County, Wis: 
conjin, zu verfaufen in op ger don 40 Ader oder 
mehr. Preis $5.00 bis $10.00 pro Ader, je nach der 
Qualität des Bodens, der Lage und deB Holzbeitans 
des. — Ebenfalls einige theils verbefferte fyarmen. 

Um weitere Austunjt// freie Landkarten u. j. m. 
fhreise man an 3. 9. Rochler Waujau, 
Wis, oder bejier jpreht vor in feiner Chicago 
Sroeigoffice im giweiten Stod, Nr. -142 North 

be, Ede Elybourn Upde,, mwojelbft er anı 
Dienftag, den 18. Juni von 10 Uhr Veorgens bis 
9 Uhr Abends für einen Tag zu jprechen jein wird. 

ZIme, dojadi® 


Spezial-Bargain. Muß fofort verkauft werden. — 
750, vor 3 Jahren 6000, ichönes Landgut mit 3 
Ader Land, pafiend für erfter Klajje Kübnerfarm, 
$1000 Baar, Reit auf lange Zeit, fchöne groke 7 Zim- 
mer Wohnung, feine Stein Foundation, 3_ große 
Ställe, Brunnenwajfer im Haufe, nebit 2 Brunnen 
auf dem Hofe. Schöner Bah mit Fiihen läuft dem 
hinteren Theile des Haufes entlang, 2 PBlod von 
Chicago und Milwaukee Suburban Bahndof. 
Meilen vom Chicago Eouriyaus. Dbiges Landgut 
ohne Koften gezeigt. John Heim, 1713 R.Kihland Av. 


i armen, billig, 

in Central Wisconfin, müfjen glei verkauft wer—⸗ 

den. 30 Ader. Haus, Stall, 15 Ader Pflugland, Reſt 
olz, zu 8600. Sowie 80 Acker, Haus, Stall, 50Uder 
flugland, für $W000. Leichte Bedingungen. Holz: 

land $6 bis $8 per Ader. Fred Vogt, 111 Maſon 

Str., Milwaukee, Wis. 


Wis, Cent.-Bahn Holz- und Farm = Land zu vers 
faufen in Wisconfin, von 35.00 bi3 87.50 der Uder, 
zu leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder fpret vor in 30 S. Glart 
Str. Office Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Nahmittags. Amagm? 


gu verlaufen: Billig, SO Ader MWaldland, mit 10 
Ader Grasland, kleiner Fluß fließt durchs Land, 
deutiche Nahbarihaft, 6 Meilen von Grand Haverr. 
Michigan, maht eine jhöne Farm, für $40, viel 
Eichenpoiz darauf. Zu erfragen bei Wag Soundey 
Eo., 583 Madifon Str., Miltvautee, Wis, miſa 


Zu verfaufen: 73 Meilen von Chicago, 40 Ader, 
8400. — 40 Ader, neues Haus, $850 Uder, 
mit feinem Gebäude, O0. — IM Ader, feine Ges 
bäude, $35 per Ader, und andere fyarmen. Ach bin 
Sonntag im Bremer Haus, 181 W. Late Str. F. 
Peters, Grovertown, Ind. 


Zu verlaufen oder gegen jchuldenfreies Property 
u bertaufhen: X Ader Getreidefarm mit etwas 
Wald, MWiejen, Beeren und Obftbäume. Bor 66, 
Spring Late, Mid. 8,15,22jn 
‚160 Uder aute Farm, Gebäude, Vieh, Mafhine- 
rie und Die fommende Ernte. Bertaufhe für Chis 
caogo Grundeigenthum. — Wolf, 119 LaSalle Str., 
Zimmer 32, fafon 


Zu verfaufen: 160 Ader Farmland in Wisconfin. 
Eigenthümer muß jofort verfaufen. Vor dem 1. Aus 
It für $1200 täuflih. Näheres 129 Lhptle Str., & 
Tloor, Weftjeite. 

Zu verlaufen: Gute Fruchtfarm, ſowie eine 6s 
—— Näheres bei Riedel, 418 Larraber 
Straße. 





Nordweitjeite. 
gu verfaufen— Freie Egturfion. 


Großer Verkauf. 
Yreie Erkurſion. 
Großer Verkauf. 


Freie Exturſion. 


Sonntaq, den 16. Juni, 


= nach 
S. E. Groß' Milwaukeéee Abve. 
Addition. 


8 pro Monat. 


SB pro Monat. 


S pro Monat. 
faufen eine Lot im der pradtvollften Subdipijion der 
Etadt, gerade wie ein Park; 1800 pradtvolle Schats 
tenbäume. 


Lotten BB und aufwärts. 
17 Lotten lette Woche vertauft. 


Ihr müßt eiligft fommen, wenn Ahr eine haben wollt 
Freier Erfurjiong = Zug 
verläßt den Chicago & Northiweitern Bahnhof, Ede 
Wells und Kinzie Str., um ‘ 
2 Uhr Rahm, Sonntag, 16. Auni, 
an Glybourn Station anhaltend. Freie Eiſenbahn— 
abrfarten am Gingang zum Depot, oder nebmt 
dilwaukee Ave. Cable und eleftriihe Gars bis zum 
Gigentbum.— Zweig: Dffice auf dem Eigenth:izm jeden 

Tag offen. 


S. E. Groß., 
ſechſter Floor, Maſonic Temple, Chicago. 
midofrfa 
gu verlaufen: Beſte MWohnblufer in der Stadt; 
feht Ddieje feinen, bodmodernen Cottage, Homan und 
Carroll Xpe., offene Plumberarbeit, Oat Finiſh, 
Grilles, Mantle, Sidebrvard, Medizin:Habinett, Gas: 
Firtures, 7 Fuß PBafement, große Dahfammer. Yot 
25 bei 150, nur 2 Ylods vom Garfield Part undüo= 
man Ave.-Station der Lale Str.-Hochbahn. Keichte 
Vedingungen. Dffen Sonntag oder irgend einen 
Tag. Gigenthümer 1654 Carroll Ave, auf dem 
Eigenthum. 


Zu vertaufen: Lotten an Haddon, Thomas, Cor: 
te3, Augufta, Cornelia, Jowa und Nice Str., zii: 
fhen Robey und Leavitt Str., zu $850 per Stüd, und 
an Leapitt Str. und KHoune Ape., zwifhen Chicago 
Ave. und Divifion Str., zu $1000 per Stüd. Ale 
Straßen gepflaftert. 

MW. D. Kerfoot & Eo., 5 Wafhington Str. 
in13—30 

Zu verkaufen: Bargain. Teichte Zahlungen, Pros 
perty 960 N. Waihtenam Ape.: Ziweiftödige Frame 6 
Room fFlats; modern; Gottige hinten. — Pros 
perty 899 N. Weftern Ane.: Zmweiftödige 4 Room 
Flats, mit Stall. — Nadhzufragen John E. Sciek, 
mit @W. Ved & Co., Market und Van Buren 
Etr. l4inlw& 


Zu verfaufen: In einer guten deutjhen Nachbar: 
fhaft, 8 Zimmer Haus und 2 Lotten, Sx125 jede, 
Oftfront. 1833 N. Francisco Ape., nabe Belmont u. 
Elfton Apve., $3800, die Hälfte Baar. Reft auf 5 
Jahre. 12jn,im&X 


Zu verlaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Käufer, 
Bafjement, Attic, Badesimmer, Ga u. f. iw., $1400 
aufwärts, zu den leichteften Zahlungen, aud billige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobrotb, 
Eigenthümer, Elfton, Belment und California Une, ' 

17mai, frfamomi,imo 


©. 


Zu verkaufen: 1801 Gortez Str., zwifhen 42. und 
43. Str., jehs3 Zimmer Cottage, offene Plumbergr- 
beit. Preis $1500; Bedingungen: $50 Baar, Reft wie 
Rent; jeht dafjelde. Eigenthümer, Zimmer 307, 145 
La Salle Str. 


Für 850 Basr und $9 monatlid verfaufe id eine 
neue Brick Cottage, Straße und Allen gepflaftert, 
Gas, Zement Seitenweg. F. Bochm, 1603 W. Chi: 
cego Abe. ⸗ —3 

Zu verkaufen: 5 Zimmer Cottage, hohes Baſe- 
— WafferHeizung. Alley Lot, * bei 17. an 
Hancock Abe., nahe Cortland. Thies, 817 Lincoln 
Ave. 


Zu verlaufen: Rranfpeitsbalber billig, Haus und 
&ot, 609 Milwautee Ane. Chrift. Keller, 211 W. Dis 
bifion Str. 


Zu vertanfhen: Cine Lot an PDintfion Str., bei 
Humboldt Park, gegen eine Cottage. Yof. €. Mars 
ion, &2 Milmwaufee Ave. i . 


Su verfaufen: Eine Lot, 32x13, 8600, nahe Hums 
boldt Park. Paul Schulte, 59 Dearborn Str. fia 


u verfaufen: Billig, Lot an Armitage Ue., nabe 
Pe 25 bei 135, Eigenthümer Schlueter, 1604 
N. Aibland Ave. 


Zu verfaufen: Billig, 2 Lotten an Belmont Ane.— 
Henry Peder, Milmaulee Ave., Ede Belmont, 


Zu vertauihen: Frame Haus und Lot, 82500, 
fchuldenfrei, für Bridbaus bis zu 36000, nahe Hum⸗ 
boldt Part. Adr.: T 87, AUbendpoft. fanıo 

Au verfaufen: Schöne, 4 Zimmer Cottage, billia. 
Zu erfragen BP. Melchior, 1759 N. Wehkern An. oder 
‚Adr.: © 640, Ubendpoft. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen; Sridſtore und 
Flatgebäude. Gigenthümer 2387 N. Raben Str. 


BI — — 

gu vertaufen: Schr billig, Sftödiges Framehaus, 
nabe Sortland Str., bringt 326 Miethe. Zalman 
Une. 


Großer Bargain, Z-Höd. Fyramehaus an Mozart 
Str., $1800. Leihte Unzahlung. Mb. M. 513 
Abendpoft. 


@üdweitieise. 


Zu verfaufen: Seftödiges Bridhaus 
zimmer, Miethe 0, etwas Baar, Reit 
pafiend. GigentHümer 3239 Lowe pe. 


Zu verfaufen: Haus und Lot, Genter Ape., nabe 
Taylor Str. Lot an Roscoe Boulevard, nahe Hohne 
Ave. F. U. Hergert, 184 E. Randelph Str. 


Zu verfaufen: Lot, Nr. 1366 S. Lawndale Ane., 
nah: 8. Str., nur 650. Abdr.: M 505, Abendpoit. 


Beriiedenes. 

Zu verfaufen: Winnetla Baupläge und Häuier, 
öftlih und meftlih der Eijenbahn. Bargains für 
ichnelle Käufer. Baar oder Abzahlung.. 3. F. Win: 
des, 59 Dearborn Str. Sin, ja® 


Wir können Eure Käufer und Lotten jchnell ver: 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunns 
eigentbum und zum Bauen; niedrige Zinjen, rerlle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., 119 Milwaınter 
Unde., nahe North Ape. und Robey Str. ddja* 


Habt Ihr Käufer zu verfaufen, zu bertaujgen ober 
k dermietden? Kommt für gute Refultate zu uns, 
ir baden immer Käufer an Hand. ntao⸗ 
offen von 1012 Uhr Bormittags.—Riard A. Roy 
& 6o., Simmer 5 und 6, &5 Wajhington Str., Rorv- 
wet:&de Dearborn Str. Pdaa- 


Zu verfaufen: Möd. Bridhaus, 3 6-gimmer zu 
fowie 6 Zimmer Frame, für $6500, wertb 

Adt. T. Abenppoit. 
Muß verlaufen: 2:ftöd. Brid Storefrent 2 6-3im« 
wo 


mit Bade: 
dem Käufer 





en Demand me un nn 


tate Medical 
Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


in der 


tft 


Konjultiren Siedie alten 
Aerzte. 2 ee 
Ehren von deutjchen und amerifanifchen 


Univerfitäten, hat langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, Vorträger und Spezia- 


Schandlung und Heilung geheimer, nervöfer und hronifdher 


Krankheiten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarleit twieder hergeftellt und zu glüdlihen Vätern gemacht. 


nervöfe Shwähen, Mihbraud) des 


Verlorene Maunbarkeit, Sri: 


erimöpfite Lebenskraft, 


verwirrte Gedanten, Abneigung gegen Gefchihaft, Snergielofigfeit, 
frühzeitiger Derfallu. Srampfaderbrucd. Ales jind Folgen von Sugendjünden 
und Uebergtiffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenfen Sie jedodh, daß Sie 


ſchnell dem fetten entgegengehen. 


Laſſen Sie fi nicht durd) faljche Scham oder Stolz 


obhalten, Ihre jchredlichen Leiden zu befeitigen. Mancer jhmude Jüngling vernadläfs 
jigte feinen leidenden Zujtand, biß e8 zu fpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


9 fi ip . wie Blutvergiftung in allen Stadien — er" 
Anftedende Kraukgeiten, wi, Bumapittung in auen Staria m ae 
artige Affektcder Kehle, Nafe, Knodhen und Ausgehen der Haare, jomohl 
nie Strifiuren, CHyititis und Orhitis werden fhnelt forgfältig und Dauzernd 
gehe ilt. Wir Haben unjere Behandlung fir obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 
nicht allein fofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung. fichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu Furiren, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie auferhalb Chicago’8 wohnen, 
Sie fünnen dann per PBoit hergeftellt werden, wenn 


fhreiben Eie um einen Fragebogen. 


eine genane VBejchreibung des Tyalles gegeben wird. 


ſo 


Die Arzneien werden in einem eins 


fachen Kiſtchen ſo verpackt und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erwecken. 


| Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt jolhe mit hronfchen Ilebeln behaftete Xeidende, die nirgend$ 
Heilung finden konnten, nach unjerer Anftalt ein, um unjere neue Methode fid) angedeis 


ben zu lajjen, die als unfchldar gilt. 


Spredhftunden von 10-4 Uhr Nachmittags und Yon 6-8 lihr Abends. 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10—12 Unr. 


Achtung! 


Mer Mg it, gibt acht auf feine Gefundheit. 
Sarıum jollte fich jeder eine Flajche von 


Ermkes St. Johannis Lropfen 


sur Hand halten, ob allein oder verheirathet, ob au 
Haufe oder auf Reifen, vieje Tropfen find unfehl: 
bar in ihrer Wirfirmg gegen 
Magenfrämpfic, Durchfall, Kolit, 
Schwindel mit Ohnmadhtsanfällen, 
gegen Magenihwäche (Dyspepiin) 
nehme 3 ITheelöffel voll in Wafjer nach jeder Maple 
seit: c5 wird Sicher helfen. 

drage in WUpothefen nah Zemftez St So: 
bannie=-Tropfen, oder jhribt an Dr. 9. 
C. Lemke Medicin Eo., 
cagd, Sl. Breis 25—50e die Flajche. 
didofa* 


Spari Schmerzen und Gel. 





Wir bezahlen $%000 irgend einem Zahnarzt, 


Arbeit in Bezug auf gute Yrbeit und Dauerbaftigs 


fe, die ih in 1896 im | 
| aufraffte und zum Geben frei machte, 
| Jagte fie 


den Bofton Dental PBarlors eins 
teen lich, yaptaut und ift jo aut 
. wie neu. Wuch lich ich mir fünf 
suhne ziehen ohne auch nur Die aeringften Schinerzen 
zu verjpüren. — Frau 9. Schmierer, 924 Otto Str. 
Sebiß Zähnen ...u.... 85 6 Fül n*1 afw. 
Beite Zähne, S.- 8,.W.FS 
2:1. Goldktonen.s.... 85 2 
Keine Perehnung für da3 Bichen, Y 
ftellt werden. — Gine gejchriebene Garantie für gehn 
Rahre mit allen Arbeiten. ta® 
BOSTON DENTAL PARLURS. 148 
. | Bringt diefe Anzeige und erhal: 
tet Ib A Nabait und Gar Yare. 
| 2.0000... B:00) 


tarbett 


ta! 
ms 


Old Inter Ocean Bid» 


Dr. GANTS Rs3 


enthält ba gediegene deutjhe Mer? „Der Nero 
tungs:Unfer”, 45. Uuflage, 250 Seiten ftart, mit 
vielen lehrreichen Illuſtrationen, nebſt einer Ab⸗ 
hanblung über kinde rloſe Ehen, welches von Mann 
und feran gelejen werden ſollte. Unentbehrlich 
für junge Leute, die fih vereyelidien wollen, ode 
hualüelich verbeiratlier find. 

Ga leicht veritändficher beife tft angeflibrt, tote 
man gefiunde Kinder zengt und Gefchlechtsfrande 
beiten und_die böjen Folgen von Augendfünden, 
wie Setnoäche, Mervofirät, Smpoten:, Pollutie 
onen, Unfruchtbardeir, Trübjinn, fchiwaches Gee 
bäytnig, Gneraselofigtcit und Rrampfaderbruch, 
obe fbäblih,. on Medizinen Danernd heiten faın, 

Ein trener Fremd und tweiler Wathgeder iftdiejeg 
unübertrefflihe deutihe Buch, weldhes nah Eme 
us don 35 Ct3. Poftmarten in einfahen Ume 
chlag ſorgiam verpadt, frei gugeichidt wird, 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

‚19 EAST 8. STREET, 
Brüder 11 Clinton Place. New Yorf- PR. 9 


ip. dideia, 
Der ‚Rettungs:Anter“ if auch zu haben bei hat. | 


Balger, 844 Rorib Halfted Str, 
ser Der Vor: 


un B 

8500 Belohnung, 
Gürtel nicht der beſte in der Welt iſt. Er heilt alle 
ai Ps Leiden der 
Leber, 
Herz, 
\ mattsinus, 

ihwäde, Kopf: 

ſchmerz, Rücken— 
ſchmerz, Folgen von 

Ausſchweifungen, 


Mannbar: 


Lungen und 
ferner Rheu— 


verlorene 


keit, alle Frauenlei- 
Wenn | 


den n.i.m. 

ale Medizinen micht 

—X geholfen haben, die— 

a RER fr Gürtel 

— 5 Euch ſicher helfen. 
Breis if 85, S1IO und 815, 

Electric Institute. J. M. BREY, Supt. 
60 FKifth An., nahe Randoiph Str., Chicago. 

Uuch Sonntags offen bis 12 lihr. 


INYROY ENGLISK 


ENNYROYAL PILLS 


Die DOriginellen und einzig Shen. 
Unibädlih. Stets — Damen, 
zus den Apotheter für CHICHESTER’S 
ENELISH in sothen und goldfarkigen 
Blehbühien, verficgelt wit tlauem 
Band. Nehmt keine Anderen, Bein ges 
lährlide Eringmittel und Nadhahmungen 
zurück. Kauft bei Eurem Apotbeler oder 
fendet Leid. in Briefinarken für nähere Auss 
Kunft, Zenanifie und ‚‚Relicj for Kadtes, “‘ in Couvert, 
10.000 Yuan) vi ee A Sie Engliid 
eugnifie. aben bei allen be 
* — fe — 


CHEMICAL Co 
2415 


ison Square, PHILA- P&+ 
l5nov, mo, do,ja,1} 


Dr. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., rabe Gleveland Ave., Ehicags. 
Gejammted Waflerheilverfahren, Diätkuren, Maffese 
2.1. m —Eonmer und Winter geöffnet. 
EI XVrofpeite und briefl. Auskunft durch den leitea⸗ 
An Urıt: Dr. CARL STRUEH. 


Ufs,mtje® 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnarzt, 
250 W. Division Str.. nabe Hodjbabın 
ine Si ue don 85 aufiw. — 
ohne en, Gold» u. Stiberfüllun, 
u Tr Preifen. Zufriedenheit garantirt. Sonn» 
Kas et. mom 


Pr. v.KUEHN, 
(grüner Affiitenz » Arzt in Berlin). 
t n» Ge 


t ihleht3:framl. 
— 
Office: 78 Str. pt 


mit @iet vr 
. Room 3-Spredftunden: 
W—i2 1-5, 6-7. Gonutags 10-11 5u0,jdd* 


822 ©. Halited Str, Chi: | 


'; führung her? 


| mern? 
| die im Iaglohn für’ liebe Brot jich 
| abraderte, fi nad der moralifchen 
ı Verwendung ihrer Fliderei zu erfun- 
| Digen? 
| dafür wirft Du abgelohnt und, wenn | 
| auf Heller und Pfennig, 
| und geht Dich mweiter nicht3 an. 


Nieren, | 
; allein 
Nervene | 


wird | 


1308, fadıdo® | 


Zehn oder elf? 


Eine Erzählung aus dem Süden. 
Son Sans Sopfen. 


(Fortſehung.) 

Auf einmal aber kam ein ganz ande— 
rer Entſchluß über ſie. Sie ſprang 
auf, als wollte ſie das bethörte Mäd— 
chen einholen, ihm Alles genau vorſtel— 
len, was es noch nicht begriff, all' das 
Verführeriſche, das Entſetzliche, das 


Himmelſchreiende, was ſie ſelbſt erlebt 
hatte, um es vor der drohenden Gefahr 
zu retten, ob es hören und gerettet wer— 


der | 
mit und lonfurriren fann in Kronen: und Brüdens | 


den wollte oder nicht. War’s nicht ihre 
Menichenpflicht? Und hatte fich Dies 


unſchuldige Kind vordem nicht an ihr 
' Herz geflüchtet, wie eine Schweſter? 
; Ketten! 


Da vermwicelten fich ihre Füße in der 


| fie ummallenden Seide, daß fie ftolperte 


und in die Knie fiel. Indem fie fich 
fich, daß jene länajt auf dem 
anderen Flügel des Gebäudes in ihren 
Gemäcdern angelangt jein mußte. Und 


3 \ nd ıf "mifl r 
men Bühne per ı DAB Ihr unmillflommener Befuch bon 


| dem erzürnten Kräulein nicht angenom= 


men werden würde, dag mar in biejem 


| Augenblid feine Frage. 


Sp blieb fie ftegen und jah auf die 


| Geive mit Haß und Sram herab, trat 
; fie mit 
| Arbeit. 


Füßen und verfluchte die eigene 


Dedmantel des Leichtiinns 


Uber hatte fie fich Darum zu füm- 
Hatte fie, die arme Nädterin, 


©p viel Ellen des Tags: und 
iſt's gut ſo, 


Wer hat denn nach Dir gefragt, als 


Du dem Teufel in's Garn liefft, him— 
melhoch jauchzend und mit weit aus- 
ı gebteiteten Armen?.... 


* 


Stundenlang blied Camilla Gentili 
im öden Saal und 


* * 


von ihrem Willen arbeiteten in ihrem 
SKopfe die Gedanten. 
unter ihren Händen eine Naht nach ber 
anderen entjtand, und mehr als eine 


Stirne jehmerzte, noch immer ohne 
Frucht und Entjehluß. Sie fagte jich 
wieder und mieder, baß jie mit jebem 
Stich die Gefahr vermehrte, bie ein ges 
mwiljenlojer Mann und ein von Liebe 


| verblendetes Mädchen liftig borbereite- 


ten, fie verwünfchte mit aller Inbrunft 
das Ihun, zu dem fie fich denn doch 
verpflichtet fühlte, fand aber feinen 
Ausweg und erdachte fein Mittel, die 
araloje Fiorilla dem Nebe zu entreiken, 
das dieje felber fo jorgfältig zufam= 
menzieben half. 

Mit der Warnung war nichts er- 
reicht worden. Die ernste mollte 
nicht hören, wollte nicht gewarnt fein, 
Gott Amor hielt ihr beide Ohren zu. 
War denn Niemand da, die Gefahr zu 
beihmwören? Niemand. Fiorillas Vater 
war jeit Jahren todt. Die Mutter, eine 
gutmütbige, aber ftolze, dabei behäbige 
und dem öffentlichen Zeben abgetwandte 
Frau, betrachtete Welt und Menfchen 
nur mehr mit den Augen ihres Beicht- 
bater3. Freilich, wenn Samilla bis zu 
ihr dringen fönnte, um ihr Alles, aber 
auch Alles, zu jagen, mit welchem Böje- 
wicht fich ihre herrliche Fiorilla ein- 
gelaffen habe, und in welchem Feuer 
ber Leidenjchaft fie für Diefen Schurfen 


| entbrannt fei, und wie fie felber den I 


— Deine sannssba desire ie SEES 


Hatte fie fich nicht einem Teus | 
| felswerf verkauft? Stellte fie nicht mit | 
1; eigenen Händen das MWerfzeug der Berz | 
Scneiderie fie nicht den | 
und bie | 
| Tarnfappe der Sünde fertig, und nahm 
' noch Lohn dafür, daß fie die Unjchuld, 
| in rother Seide mit Fältchen verbrämt, | 
| dem Satan zufuppelte? 


| Ichönfte Camilla, 
| mas Gie leider noch immer nicht twol- 


Madit über ein 


Elenden und feine 


meibliches Gemüth kennen gelernt habe 


— vielleicht, Daß das Mutterhetz denn 
boh die Worte der armen Nähterin 
nicht mißachten mürbe. Aber war folche 
Ungeberei nicht ein Jehlechter Streich? 
Durfte ein Mädchen zur Mutter bes 
anderen gehen und e3 verklagen: Deine 
Tochter hat mir meinen Xiebften ge— 
nommen. ... hilf Du mir, id) fann mir 
nicht felber helfen, und fie läßt fich 
nicht helfen? Nein, das mar gegen 
Ehrgefühl und Gitte, alle ehrlichen 
Leute auf der Straße hätten vor ihr 
ausgefpuct, die alte Dame felbit fie 
mit Schimpf und Spott aus dem 
Haufe gejagt und — geholfen hätt’ e3 
boch nichts, denn Madonna Malagotti 
zu betrügen, darin fchienen die Zieben- 
den — nad dem, was heut’ aus der 
Säule gefhwagt worden mar — benn 
doch bereits einige Fertigkeit erlangt zu 
haben. 

Sonft war Niemand da.... Ober 
etwa Salvatore Malagotti, Yiorilas 
Zmillingsbruder? Ein fiedzehnjähriges 
Bürfchchen, wie ein halbwüchſiges 
Mägpdelein, nicht um ein Haar größer, 
aber noch [chmächtiger, als feine Schme= 
lter, die ein halbes Stündlein vor ihm 
auf die Welt gefommen mar? Der 
ſpaßhafte Knabe, der nur auf eitel Un- 
fug und Schmänte bedacht war? Nein. 

Camilla verwarf den Einfall mit 
leidenfchaftlicher. Entjchiedenheit. Schon 
die Vorftellung, daß der Jüngling etwa 
in Großmannsjfudt den einfachften 
Weg bei folden Zmijtigfeiten betreten, 
mit einem Raufer und Wütherich bon 
Lentinis Gattung Händel anfangen 
mürbe, und mas nothmwendiger Meife 
aus folcher Unbedachtjamteit entftehen 
müßte, machte ihr die Haut fchaudern. 
Sie fah alsdann nur zwei Opfer ftatt 
bes einen. Lieber Fziorila ihrem 
Scidfal überlaffen, al$ auch noch) den 
jungen barmlofen Knaben in den fiche= 
ren Rachen des Todes merfen.... 
Lieder?.... Was hatte fie da gedacht? 
War ihr der unge lieber? Alſo doch 
Ichon lieb?.... 

Sie Jehüttelte das Haupt und lächelte 
bitter. Nein, all’ das war für fie vor- 
bei. Das und anderes, was Menjchen 
tröjten und glüdlich machen fann. Vor: 
Bil... 
Sie mwijchte fich über die brennenden 
Augen. Und als fie fie wieder auf die 
Seide heften wollte, merkte fie erft, daß 
fie in die Dämmerung hineingearbeitet 
hatte, und daß e& Zeit war, Licht zu 
maden. 

Wie fie fi nach der Lampe umjah, 
Hopfte Jemand draußen an die Thür, 
und da gudte auch jchon ein lachendes 
Geficht in die Stube, eine Klare weiße 
Stirn, in die der landesübliche Haar: 
fräusler zwei jchön ftilifirte XLoden ge= 
dreht hatte, und zwei dunkle bligende 
Augen über einem troßigen frifcehrothen 
Mund, der überaus höflich die Frage 
von ji gab: „Sit es erlaubt, für eine 
Minute einzutreten, Fräulein Gentili?“ 

„Nein,“ ſagte dieſe barſch. 

„Und warum nicht?“ 

„Weil des ſehr Ehrenwerthen „Mi— 
nuten“ in der Regel ein paar Stunden 
dauern, und ich nicht hier bin, um zu 
ſchwatzen. Auch iſt der Eintritt Jeder— 
mann verboten.“ 

„Was ich danach frage!“ verſetzte 
das Herrchen, indem es bereits die Thür 
hinter ſich zumachte und mit wiegenden 
Schritten, wie in einem Kontretanz, 
auf die ſchöne Modiſtin zukam. 

Die Gentili ſchienen derlei Freihei— 
ten, die ſich der Sohn des Hauſes 
nahm, nicht mehr zu verwundern. Die 
Ankunft des Jünglings war ihr denn 
doch wie eine Erlöſung von quälenden 
Gedanken, und als er ausrief: „Mein 
Gott, was Sie in zwei Tagen Alles 
von der Hand kriegen! Das geht ja 
wie mit Dampf!“ antwortete ſie nur 
halblächelnd: „Sie kommen mir ge— 
rade recht. Ich brauche jetzt eine Pro— 
bierpuppe. Wollen Sie ſich dazu her— 
geben, Herr Malagotti, damit ich ſicher 
ſei, die Kapuzen richtig aufzunähen 
und ſo, daß ſie geſchickt unter'm Kinn 
ſchließen?“ 

„Ich will Alles, was Sie wollen, 
und noch Einiges, 


len. Aber ſehr wonnig klingt das nicht 
in meinen Ohren, wenn Sie mir zu— 
rufen: Kommen gerade recht, ich be— 
nöthige eine Puppe! Wär's nicht 
beſſer und richtiger, Sie ſagten: Mir 


| gerade recht, denn ich b i 
ardeitete | & ih brauche einen 


wider Willen, und doch mit ihrer ganz | 
; zen Sraft, am übernommenen Werte. | 
ı Nicht minder eifrig und unabhängig 


Mann?“ 
„I, Don Salvatore, wenn Sie ein 
Mann wären!” drang es jet mit einer 


 Xunigleit aus Camillas Lippen, daß 
Aber während ſie ſelbſt darüber erfchraf. 


„Erlauben Sie,“ rief der Jüngling, 


„ich darf mir denn doch ſchmeicheln, ein 
* [8 in! Nte, Si tat: 
biefer rothen Verfappungen ihrer Volls | Hann 20. Io : Ze BIRD EE e 
endung nahe gebracht wurde, blieb ihr | 
Sinnen und Grübeln, objchon fie die ! 


teten mir den Beweis. Stellen Sie 
mich auf die Probe, und laffen Sie 
meine Belohnung davon abhängen, wie 


ı ich fie beftehe.“ 


„Allo zunädft die fieben Arbeiten 
des Herfules.... aber für ein anderes 
Mal,“ verjegte die Nähterin, nicht ohne 


Mühe ihre Traurigkeit überwindend 
und ſich zu fcherzbaften Redensarten | 


zwingend. „Für heute verlange ich 
nicht3 meiter, als daß Sie gefälliaft 
diefen Domino. anziehen und mid 
daran hantiren laffen. Sie haben näms 
lich, troß Jhrer ungmeifelhaften Männ- 
lichkeit, dieſelbe Größe, wie Ihr Fräu— 
lein Schweſter, ſomit auch dieſelbe wie 
Fräulein Cicerini; und auch Donna 
Pedruzzi, und die meiſten Anderen find 


— —— nn — — 


um iR paar Zentimeter feiner,“ 


| 
| 
| 


| 
| 


„Sie würden felbft den Herkules mit 
dem. Spinntoden beginnen . laffen. 
Aber meinetwegen! IM’s fo recht?“ 

Er hatte den Rod aus- und bie 
Uermel des Dominos Thon übergezo- 
gen, Camilla neftelte mit Nabeln an 
feinem Hals und an feinem Rüden bin 
und ber, während er fich ferzengerade 
hielt, die Taille eindrüdte und nur 
manchmal hinter fich nach dem geichäf- 
tigen Mädchen griff, das ihm dann, 
wenn e3 fich nicht anders zu helfen 
mußte, ein mertig mit ber Nadel in bie 
Säulter ftad). 

„Ss, ich dankte,” rief e8 nun, und 
„Sie find entlaffen.“ 

„Entlaffen? Erft will ich doch mei- 
nen Lohn haben. Sede ehrliche Arbeit 
verdient ihre Bezahlung. Alfo feien 
Sie Jo gut und gnädig, liebfte Ca- 
milla!“ 

„Zaflen Sie die Boffen, Don Salva- 
tore, ich bin heute nicht fpaßhaft ge: 
launt,“ ſprach ſie. 

Er aber hatte ſich raſch gewendet und 
ſie mit den Armen umfangen. Sie 
wehrte ſich wild und glitt ihm unter 
den Händen durch. Er bückte ſich nach 
der Geſchmeidigen, trat dabei auf den 
Zipfel des Dominos und riß, als er 
ſich in der nächſten Sekunde jäh wieder 
erhob, einen langen Spalt in die rothe 
Seide. 

„Um's Himmels willen, mas hab’ 
ich da gemacht?” rief Salvatore, halb 
ernjtlich betroffen, halb fchadenfroh. 

„Sehen Sie, das fommt von Thor= 
heit und Ungeftim. Go würden Gie 
fich und mich bei den Damen verrathen 
und mir Berdruß bereiten. Aber trö- 
ften Sie fick für diesmal. Fräulein 
Miraldi und Fräulein Portobafjo has 
ben abgejagt, und jo werden ftatt ber 
beitellten zwölf nur zehn diefer graben» 
mäntel gebraucht werden. E3 wird alfo 
fein Spiel verdorben, wenn einer bon 
ihnen einen Riß befommt....“ 

„Aber Sie foftet’s einen halben Tag 
Arbeit mehr, arme Freundin!” fagte 
Salvatore, und fah dabei rührend be- 
trübt aus. 

„Mitleidig find Sie auch?“ fragte 
Camilla mit einem höhnijchen Seufzer, 
ihm den bejchädigten Domino ab- 
ziehend. „Die Arbeit geht in einem 
Abhaſpeln Hin, darum brauchen Sie 
ih feine Semwiffensbiffe zu machen. 
Morgen Abend, jpäteftens übermorgen 
Mittag werd’ ich jo mie jo mit dem 
ganzen Kram fertig werden.“ 

Damit baujchte fie die verunglüdte 
Seide zmwifchen ihren beiden Händen in 
einen Ball zufammen und marf ihn 
geringichäbig bon fich, mo er in einer 
Zimmerede ich leife raufchend nieder= 
ſchmiegte. 

(Fortiegung folat.) 
rich 
Suinois:-Tag auf der Pan-AUmeris 
faniihen Austellung. 

Dienjtag, den 25. Juni 1901, ijt von dem 
Gouverneur von \linois als „Alinois- 
Tag” auf der Pan:Amterifaniichen Ausitel: 
lung gemadt worden. Um Diele Ereigniß 
zu einem noch größeren -Grjolg zu machen 
wird die Nidel ‘Plate Bahn die folgenden 
sahrpreije feititelen: 813.00 für Tidets gut 
zehn Tage; 816.00 für Tidets gut 15 Tage; 
*21 für Tidfet3 gut 30 Tage. -Lidets zu den 
obigen Spezial:Raten find giltig auf jedem 
unjerer drei täglichen Durchgangigen Gxrpreß: 
Zügen von Ghicago um 10:35 Vormittags, 
2:30 Nachmittags und 10:30 Abends, 
welche durchgehend Bejtibuled Yullman 
Schlafwagen führen und jichern ausgezeic)- 
nete Speije- Wagen: Bedienung bei deit ein: 
zelnen Glub-Mabhlzeiten und rangiren im 
‘Preile von 35 Gents bis $1.00. lm weitere 
Informationen und illuſtrirte Taſchen-Pro— 
ſpekte für die Pan-Amerikaniſche Ausſtel— 
lungslage ſchreibe man an John Y. Calahan, 


Geueral-Agent, 111 Adams Stre, Chicago. 
a 8,15,2 in 


Nenes über die „Linkſer“ 


Bon einem ganz neuen Gefichtspunft 
aus werden, mie mir einem Bericht der 
„zeitfchrift der Piychologie der Phnfio- 
Icgie der Sinnegorgane” entnehmen, 
die Erfcheinungen der fogenannten 
„Rechtshändigkeit“ und „Linkshändig— 
keit“ von F. Luedeckens in einer ſehr be— 
merkenswerthen Studie beleuchet. Da— 
nach handelt es ſich bei der „Linkshän— 
digkeit“ nicht etwa um eine Angewohn— 
heit, die durch die Nachläſſigkeit bon 
Müttern, Kinderwärterinnen oder Pfle— 
gerinnen entſtanden iſt, ſondern dieſe 
Erſcheinung iſt auf tiefgreifende phy— 
ſiologiſche Verhältniſſe zurückzuführen, 
die oftmals durch Vererbung übertra— 
gen ſind. Das ausſchlaggebende Mo— 
ment iſt der in den beiden Kopfſeiten 
herrſchende Blutdruck. Unter normalen 
Verhätlniſſen muß, wie an der Hand 
der Entwicklungsgeſchichte und mit 
Hilfe von pathologiſchem Beweismate— 
rial gezeigt wird, der Blutdruck in der 
linken Kopfhälfte ein höherer ſein, als 
in der rechten. Es giebt unter den 
Menſchen drei Typen: bei der großen 
Mehrzahl befieht ein höherer Blütdruck 
in der linken Kopfhälfte, bei einer gan— 
zen Anzahl Individuen iſt er in der 
rechten Kopfſeite höher, und in ſeltenen 
Fällen iſt, wenigſtens theoretiſch, eine 
gleiche Blutvertheilung in beiden Hälf⸗ 
ten anzunehmen. Im erſiten Falle ent⸗ 
ſteht die ſogenannte Rechtshändigkeit, 
im entgegengeſetzten Falle die Links— 
händigkeit. Gleicher Druck gehört zu 
den Ausnahmen, und es macht eher den 
Eindruck, als wenn ein abwechſelndes 
Ueberwiegen der einen oder anderen 


Hälfte dabei ſtatt hätte. In einem fol-. 


chen Falle waren z. B. die behandeln⸗ 
den Aerzte ſicher, daß eine doppelte Ge—⸗ 
hirnthäthigkeit beſſand, und daß, wenn 
die Sprache ſchlecht, das Weſen heftig 
und unangenehm war und eine rechts— 
ſeitige Lähmung beſtand, die rechte He— 
miſphäre das Uebergewicht hatte, wenn 
daeggen die Sprache fließend, das Be- 
nehmen ruhig und die linke Seite ge— 
lähmt war, die linle Hemiſphäre über- 
wog. Die Ausdrücke Rechts händig— 
feit” und „Linfehändigfeit“ find eigent- 
th unpaffend, meil fie zu falfchen Vor- 
fiellungen Unlaß geben. Beide Erfihei- 
nungen befhtänten fi nit nur auf 
die Hände, fondern können fich in mehr 
oder iveniger hohem Grabe über bie 


acnze Körperhälfte erftreden. An einer. 
“ don „Linffern“ 


beträhtfien Zahl 


—— 
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H 


Der Wiener Spezialarzt, welder nur 
Männer behandelt. 


Die Stimme der Daufdarkeit. 


S offnung für fr 


ante 


Männer, 


itlänner, lejfet dies! 


Saft Pidt in die Dunkelheit eindringen! Laht Hoffnung an Stelle 
von Verzweiflung treten! Empfindet aufs Heue 
wieder vollfländige Manneskraft. 


Sier ift eine Botſchaft fſür Euch, ſchwache Männer, eine Botjhaft voll don Hoffnung umd Freude. 
Hört derauf, denkt darüber nach und handelt weife, intem Ihr heute handelt. E3 it zu Eurem Beiten, 


zum Bolten Eurer Kinder und Enkel. Denkt einmel! 


Gibt e3 ettond mehr zu bedauern, als den ſchwachen 


Mann, dem jede Hoffnung auf zufünftiges Glüd erlojchen tit, dem e$ an der männlichen Krajt und 
Etärfe gebriht, die-allen daS Leben als lebenzwerth macht. 

63 gidt Heute Tanjende jolher Männer, die alle Hoffnung aufgegeben haben, und doch ſind tauſende 
durch mich von allen Formen verlorener Mauneskraft, hervorgerufen durch Jugendſünden oder Aus— 


ſchweifungen in ſpäteren Jahren, Sorgen und Ueberarbeituung. kuritt worden. 
Seit den letzten zehn Jahren bin ich mit der ſegensreichen Arbeit, ſchwache 


Männer zu kuriren,. 


fortgefahren und heute danken mir tauſende, alte und junge Männer, für für all' das G:üd, wei ihuem 


autheil wurde. 


2ejet Diejen Brief und denft nad! 


Chteago 311. 9. Mai 1901. 


Ab, der Interzeisnete, gebe hiermit au freien umd eigenem Willen das folgende Zeugnik dem Wiener Spezial-Urzt: Ih bin 39 Jahre alt, von B2, 


(Häftigung Schneider. Seit meiner frübeiten Jugend fröhnte ich ſchlechten Geweohrbeiten. 


Syſte m wurde ſchwächer, meine Rerven mehr aufgerezt. Ich fing an, an Kreuzweh und Kopfweb; 


nicht lange an eine und dieſelbe Sache denten. Ach mirde 


jo ſhwach, daß ich meiner Weich 


ich gedadjt Habe, war Selbftmörd, um diefem elenden Leben ein Ende zu machen. Die geitigen 


Ah war im Gounty-Hojpital und babe ah 
sial-Arzt, und nachdem er mich genau unter 
Behandlungen mit ſeinen wunderbaren clefir.j 


jozuſagen eine Umwälzung in meinem genzen Syte 
ünder und ich Lennte meiner Arbert vollſtäüdig nach 

edizin mehr jeit den fehten 3 Wochn ocnommen, u: 
meine vollitändige Kraft ift überall zurädge/omnten, 


Leben gerettet. 


Zeuge: Mar F. A Lameih, 718 S. 


vershiedene Mitt 
4 


Halitd Str. Chi 
Der obige Brief wird mit Erlaubniß des Herrn J. Luecdke veröfſe 


ebraucht, aber es ſchier 
den mir erklärt 

d necdden 

zen verid den, ı 

Au Mei 1901 ee 3 
farn ofien geitchen, doeh & jezt bei ii: 
und ıch muß einen faujendjagen Dınk den Wiener 
cago. 
ntlicht. Es werden abſolut 


Kommt und werdet acheilt!: Zi... wire, Aumal se 


mid Euch wiederherftellen, jo daß Ahr wieder neue Kraft in Euren Muskeln ipürt, 


Ich heile aud, um geheilt zu bleiben: 


Baricocele mit meiner eleftro-hemifhen Behandlına. 


Striktur 


Orgone in geſunden, ſtarten und krafligen Zuſtend. 
BSlutvergiftunug. Ich heile ſpezifiſche Vlatve giftung, bekannt wegen ihret ſchredlichen Folgen, als die Ksnigin aller Geſchlechtskrankheiten, um auch 
geheilt zu bleiben, ohne Pottaſche, Ouedſilber oder andere minereliſche Mirturen. 


Gonorrhoea, Gleet und Verlufte 


Die Behandlungs methode in Krankheiten dir 
ſtätigt, daß mir eine große Summe Geld geboten wurde, um ſie in den verſchiedenen 


beils ich) Daneınd, 


Männer wird nur in 


Ah wurde von Tag zu Ya 
⸗ mein Gedächtniß 


e 


er 
e rmpertirten r 
n wurden ftärfer, 18 eſichtsfarb arer 
fett ich die Bebe a 
als ichjemals 
SperiaisNrzt a 


trprınıt, € t 
neues Blut wieder feurig durch Eure 


meiner Offiee angewandt, und ihre W 


mediziniſchen Inſtituten belannt zu 


magerer; mein ganzes 
ſchwächer und ich Tonnte 
das Einzige, an we⸗ 
icht zum Beichreiken. 
dem Wiener per 
eich nach den paar eriien 
n batie, jüblte ig 
und ges 
babe feine 
gefühlt babe. Ach bin Ichensiufttgz 
ehen, denn er hat mwirtlich mreim 
ih Zuedbte 2 Nuit Str 


g ſchwãcher 


nachkommen könr 
{ ad, | 
be 


bandiung u 
Medi 


eine Zeug nifſe ohne Erlaubniß veröffentlicht. 


den Muth, der der 
id werdet geheilt. vaßt 
innt. 


obne Schmerzen oder Schneiden. Ich beife fir in 3 bis 5 Behandlungen. Sie verihtwindet wie der Schnee vor den Sonnenftrahlen; verfegt die 


ıfiamfeit teird durch die Ihatfache bes 


geben. 


Sicherheit der Heilun 


iſt was Ihr wünſcht. Ich gebe Gut eine geichrichene gefehlihe Garantie, Euch zu beilen, wenn ih den Fall übernehme, 
taun ih aub für Euch tun. Eciebt 8 nicht auf. 


NEW ERA MEDICAL INST 


Was ih für Andere getdan habe, 


Weshalb nidyt die Gelegenheit ergreifen, gefund und glüdlih zu werden. 

Kunfultatios frei und vertraulich. 

Sprechstunden 9-13, 23-7:.30. Sonntags 10-1 Mittwochs nur von 9-12. 
Penupt den Glevator bis zum 5. Flur und geht nach Zimmer 511. 


ITIUTE 


New Era Gebäude, Ecke Harrison, Kalsted Str. und Blue Island Ave. 


Iheinungen, die auf eine langjamere 
Entwidelung des motorifchen Sprad;- 
zentrums zurüdzuführen find, einmal 
eine Hemmung der Sprache und Stam- 
meln, bejfonders im Zuftande der Er: 
tegung, dann aber auch Undeutlicgkeit 
der Laute vom Lifpeln und Anjtoßen 
mit der Zunge bi2 zu ganz ausgepräg- 
tem Stottern. Eine Reihe von inter- 
effanten Beobachtungen jtellte Qued- 
dedens an feinem eigenen Sohne an. 
Drei Monate nad) der Geburt bemerfte 
man, daß die linfe Bupifle bedeutend 
meiter war, als die rechte. Später 
zeigte fich bei dem Finde die Neigung, 
ji) beim Schlafen auf die linfe Seite 
zu drehen. Wls es fieben Monate alt 
wir, beporzugte es beim Ergreifen bon 


Gegenfländen die linfe Hand bor der ! 


rechten. Beim Gehenlernen beobachtete | . 
ſchwacher 


man, daß das rechte Bein 


war, als das linke; auch die Sprache 


des Kindes zeigte ein eigenthümliches 4 
Der Berfafler hebt befon= | 


Verhalten. 


ders hervor, dab Verfirche, dem „Lint= | 
fer“ den vormwiegenden Gebrauh der | 


linfen Hand in der Jugend abzugemöh- 
nen, meillens ohne Erfolg bleiben, und 


daß man die Linfhändigfeit, anjtatt fie | 


abgewöhnen zu wollen, lieber zu mög- 
lichſter Vollkommenheit auszubilden 
ſtreben ſoll. 


— —— —ñ— — 
Katarrh der Naſe oder Kehle ſofort gelindert und 
bald geheilt durch die Anwendung von „Voto—-FJot— 
malin“ (Eimer K Amend.) 
——— — 


„ſträftige Fleiſchbrühe.“ 


Dem menſchlichen Körper müſſen ne— 
ben den Nahrungsmitteln auch Stoffe 
zugeführt werden, die an und für fich 
feinen Nährmwerth haben und Genuß: 


mittel genannt werden. Statt Genuß: | 


mittel tönnte man auch fagen Reizmit- 
tel; denn dirje Stoffe bedeuten für den 
Menjchen einen Reiz, eine Anregung, 
mag fie nun allgemeiner Natur fein, 
wie beim Kaffee, Thee, Tabak u. f. m., 
oder mag jie einem beſondern Zwecke 
dienen, wie die Salze und Gewürze in 
unferen Speifen. Ein folches Salz, das 
den Magen anregen und dadurch die 
Verdauung befördern fol, enthält die 
Tieifchhrühe, und da Tpleifchertraft 
nichts als eingefochte Fleifchhrüde ift, 
fo ift auch Yleifchertraft nur ein Ge— 
nuß- und nicht ein eigentliches Nah- 
rungsmitiel. Wie beim Ei in + ber 
Schale, fo ift beim Fleifch im erft mis 
mehrhundertfacher Vergrößerung ficht: 
baren Käftchen das Eiweiß eingelagert, 


legt man das FFleifch in fochendes Waf- | 
fer, jo gerinnt das Eiweiß, die Mustel- | 


fafer wird dadurch feft und das FFleifch 
verliert feine im wohen Zuftande meiche 
Beihaffendeit. Wird das Tzleifch mit 
faltem Wafler aufgefeßt, fo gerinnt das 
Eimeiß natürlich viel fchmwerer, das 
MWafler dringt weiter in das Fleifchin- 
nere und kann bie FFleifchjalze vollfom- 
mener auslaugen, als wenn das Fleifceh 
in fochendes Wafler gelegt mird, da 
dann das Eiweiß in den äußeren 
Hleifhichichten bald gerinht und nun 
das Eindringen des Waflers und das 
Auslaugen der Frleifch-Salze berhin- 
der. Als Genußmittel find fonad 
Fleifchhrühe und leifchertrafte im 
Haushalt von atoßem Werth, jebod 
richt als „räftige” und „Eräftigende“ 
Nahrungsmittel. 


Sculdig oder ITichtfchuldig ? 


Neun aus zehn Männern beiennen fi fhuldig der 
Vebertcetung der Natur:Gefege. Wahrfcheinlih mar 
es ihnen nicht befannt, dab eine Verjündigung gegen 
die Natur ftets ihlimme Folgen bat. Ich ſelsſt litt 
lange Zeit an diefen Folgen, beionders an Netvens 
fhwäde, Energielofigkeit, Impotenz, unnatürlichen 
Veriuften, Gevähtnikihträhe, Müdigkeit und Nieders 
gefhlagenheit ind Herjuchte mehrere der fogenannten 
Inftitute, doch ohne jeglihen Erfolg. Durch Zufall 
erfuhr ih endlich von einem neuen Keilipftem, mittels 
weile ih meine Sähige Mannestraft wieder erlangte. 
Aus Danföarteit made id meine Heilung öffentlich 
und bin ich bereit, jeden ſchwachen und nerpöfen 
Mann, welder mit Im Vertrauen föhreibt, über dieje 
figere Aur zu unierriten und zwar vollftändig kos 
fenfrei, denn es ift meine eimpige Wbficht, anderen 
Zeidenden duch meine@rfabrung zu nügen, Dak jeder 
Hikjsbenfrftige Mann mein ernftgemeintes und uns 
eigennüptged Unerbieten jih zu Rute macht und das 
durch wieder ein 
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verfoujen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogen 


— 


=. für einfeitige 
65€ ae Größer 


zu kaufen. 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


ln Die Lefer der „U 


” für do ‚pelfeiti e 
81.25 ! (iede Gröhe). g 


Gleiche Waare iſt nirgends in den Vereinigten Staaten unter $1.50 und 83.00 
Seinere Sorten zu halben Breiſen. 
Billige Krüden. — Gummiflrümpfe für ge- 


Wir maden die beiten Unter: 


Ihwollene Adern und Beine werden nad Map angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 


Bruch-Spezialiſten. 


Auberhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
lichen deutichen Aatalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoſt benennen. 


offen.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterſuchung durch unſeren erfahrenen 


un ſeren aus fuhr⸗ 


verſchloſſenem Kouvert 
wenn ſe die 


Dummiſtrumpfen, 





Bath frei. 
Befuch 


— Pan 
ober [chreibe ar 


= Rheumatismns : Sur 


lindert alle Fälle in einigen Stunden und heilt im eit paar 


Tagen. 


und Kreuzweh, Gi 


Kurirt er Shwäde, Reiben, Gteiffein, 


Ssuflen- und Erääftungs-Xropfen 


eilen ja fo Ihre jede Erkältung und deren 


FJ 
w. ....... 60 Gentd per Voſt. 


2 


olgen bei 


ob und Alein— Huiten, Erfältuna. Ca Grippe, Fieber, Seiſer⸗ 


keit, 


Schnupfen, Catarrh, Bronditis, Aopiweh, Bliederreiken. 


Wird für 50 Genis per Poft geſandt. * 


Puſcheckß Nerven-Wittel und Tonie. 


Seilt ihnen und F 
sründtih alle 


Folgen von Summer und @ram, Schlaflofigkeit, Malaria, Gevähtinigihwäde, DS 
Schwindel, Dlattigkeit, Heifien, Mopiweh, Geihlehtsihwähe, Herzklopfen, E 


Bluttarmuth oder Keberbeihmerden. 


Dr. Carl Bulcheck, 


Man rehme Halfied Str. Electric oder North We 
Limit Gable. — Aller Arztliger Math per 


Gpyrehitunden von 3 Ihr Morgens bis 6 Uhr Abends, Dien 
Sonutagd gejählojien. — Telepvhon, Lake View 


9 Uhr Abends 


Wird für 25 Gents per Doft geiandt. 


1619 DIVERSEY, 


swiihen Saltied u. Glarf Str. 


rır Glevateb oder Glarf oder Well Str. 
rief oder in der Office umisnfi.— W 


1aas dis s 


EI” Befune bei Rranten werden für eine fehr mähine Zahlung aemadt. KA 


— Ueberflüſſige Rückſichtnahme. — 
Verſchuldeter Kabalier (das Haus eines 
Millionärs verlaſſend): 


ihn anzupumpen.“ 


„Die Hand | 
; feiner Tochter hat er mir abgeichlagen, | 

nun hindert mich eigentlich nicht3 mehr, | FR 
n ? E ’ ! | Kt geheilt. Bruhbänder, 
| tem, Leibbinden für ichmachen 


— Fatal. — Leutnant: „Nun, mo | 


bleiben die Zigarren und der Wein?” — 


urfche: „Ohne Geld gibt's nichts, | 
ert Leutnant!” — Leutnant: „Haft | 
u denn nicht gejagt, am Erften wird | 


Afles bezahlt?" — Burfce: 


„Aber | 


Herr Leutnant, heute ift ja der Erſte!“ 


Dr. EHRLICH, 

aus Dentidiland, Spezial: 

Arzt für Augen, Ohren, 

Raten: und Salsleiden. Heilt Ha: 
N tarıh und Zaubheit mach meuefter und 

A ichmerglojer Methode. Künftliche Augen, Bril- fi 

lien angepagt. Unteriuhung und Rath frei. © 

a inif: 263 Lincoln Ave, S-I1 Bm. 6-8 5 

J A008.; Sonntag 8-12 Bm. MWeitjeite-Klinik: ji 

Noriw.:Ede Rılwanfee Ave. und Divifion Str., W 

über Nationai Store, 14 Nam. Ilmgli 5% 


vr FREE 377. e 


u 


4 4 Comp. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhtung don Augen und Anpaflung 
von Gläfern für alle Mängel der Sedtraft. Konjultire 
uns bezüglig Eurer Augen. 

BORSCH & Co.,:103 Adams Sit, 


gegenüber der BoftsDifice. 


(DT@>- N. WATRY & CO,., 
99 E. RANDOLPH STR., 
Deutihe DOptiter, 
Brillen und Augengläfer eine Eprzialität.— 
Kodatd, Gamerad u. photoaraph, Material. 


WORLD’S WEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der (yait, Derter Building. 

Die Kerzte diejer Anftalt ind erfahrene dentiche Spes 
sialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmen ſchen Ah fchneil al8 möglich von ihren @ebr: 
zu heilen. Gie Heilen gründlıh unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der rauen 
leinen und Renitruntionsftörungen ohne Opes 
r —— —— Bolgen von Selbjts 
beiletung, verlorene barkeit se. Ope 
tionen von = KRlaffe Oberateuren, für radifa 

fung don Brüden, Krebs, Tumoren, PVaricocele 
nfheiten) zc. Soniultirt uns bevor Ihr heie 
rathet. Wenn 9, plaziren wir Patienten ın anjer 
| Dom Frauenarze 
(BDaine) behandelt. mel. Medizinen 
nur Drei Dollars 


et Died —— 


Männer, 


Bruchl eidende 


A fowie alle an Ber» 

MM Trümmungen Des 

Rüdgrats, der Beine 

4 und Frühe Leibenbem 

* we werden mit meinen 

* neueſten Apparaten 

200 verichiedene or» 

Leib, Dr 
ette Qente und Nadbelbrüce, Gummiftrlimpie _ 

2 — Geradebalter, Krüden, künftlide ein 


u. {.m Bruhbänder 


60 gents und aufwärts. 
en wird und eins 


Beionders empfehle id 
mein neu erfundenes 
Bruhbeand, welches einge: 
führt ik in der Deut: 
Ihen Armee. Es iſt 
cas ſicherſte, dequemſte, 
wu —28 —2*8 Tag . 
und % ohne mer; getr 
Here Stans erzielt. DR. ROBERT WOLFERTZ, 


—e 69 Fifth Ave., nahe Randolph Str. Spe⸗ 


' nalii für Brühe und Berwedhfungen des för» 


| (werden bon einer Dame bedient. 


pers. Au Sonntags offen bis —————— 


sum Unpafien. 


Kochs Nature Tea. 


Ein Heilmittel für BVerftopjung, Dyöpepite, 
MNervenihwädr, Leber: und Nieren: eiden, ' 
Kopfweh, weiblidier Shwäde, Schlaflofig: 
keit, erihöpfter SHraft, Rheumatismus nad 
Blnt:Hrantheiten. Preis 25 Geutd. Erſucht 
Euren Apotbeler, e3 jür Euch zu bejorgen. 

Präparirt von 


SLSHNS ES A 
ZEI PH: 12 Z Dead. 


Ba DR. J. YOUNG, | 
Deutiher Spezial: Arztr : 

für Uugen:, Ohren, Raten: und r 
Salsleiden. Behandelt diefeiben gründlich 
und fehnelf bei mäkigen Breifen, jchmerzlos u. 
nad) unübertrejjlichen neuen Methoden. Der 
bartnädigfie NRafentatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde fürirt, wo andere Werte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brillen. 
Unterfuhung und Raid frei. 167 Dean 
born Str., Zimmer 604, von 1—4 Radım., 
Sonntagd: 10—12 Borm. — Rlımit: 261 
2incolu Ave., 8-11 Borm., 6-8 Ubends. 
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(Eigene Korrefpondenz der „Übendpoft.”) 
New Yorker Blaudereien. 


* Ein Ausflug nah dem Bronzg:Parf. — New Yorks 
riefiger Zoologischer Garten. — Wunderihön, aber 
no heute nicht fertig. — Liegt er zu weit von 
New York? — Ein Weg in die Wildniß. 


New York, 13. Zuni 1901. 


Neulich war ich in Bronr Park. Am 
Gonntag. Nad) dergleichen Pläben 
gehe ic grundfäßlich am Gonntag, 
benn nur am Sonntag fann man das 
Volk jtudiren. An Wochentagen ift e3 
in Bronr=PBarf öde und leer. So heißt 
nämlih unjer fünftiger zoologijcher 
Oarten. Wir haben zwar fchon etwas 
Vehnliches wie einen Zoologifchen Gar— 
ten im Central Barf. Aber das ift eine 
Karrifatur, die zum SHobngelächter 
reizt, wenn man die Zoologijchen Gär- 
ten anderer Weltjtäbte fennt. Die by- 
jterifchen Batrioten hat das fchon lange 
gemurmt, New NYork, die ſtolze Me— 
tropole der neuen Welt, hatte bisher die 
kleinſte Menagerie, die erbärmlichſte 
Menagerie unter allen Weltſtädten. 
Wer unſere Patrioten kennt von der 
Sorte, die immer das Längſte, Breiteſte 
und Dickſte von Allem haben müſſen, 
wird ihren Schmerz benreifen. Ulfo 
wurde der Bronr-Barf geichaffen, der 
augenblidlich wohl zweifellos der größ- 
te der Zoologifchen Gärten ijt. Das ijt 
aber auch borderhand Alles. Den Mei: 
ften genügt daS freilih. Wenn’s nur 
ber größte il. Das ift vorläufig die 
Hauptſache. 

Wie ich am Bronx Park glücklich an— 
gelangt war, trat ich erſt hinter einen 
Buſch — erſchrecken Sie nicht — und 
fluchte. Denn ich war in eleganteſter, 
jugendlichſter und reizendſter Damen— 
Geſellſchaft. Das bin ich meiſtens, 
wenn irgend möglich. In dergleichen 
Geſellſchaft iſt man ein viel beſſerer, ſo— 
zuſagen edlerer Mann als gewöhnlich. 
Das ewig Weibliche zieht uns hinan — 
alte Geſchichte. Ich habe das ſchon dem 
Goethe geſagt, der es dann im „Fauſt“ 
benutzt hat. Warum ich geflucht habe? 
Gleich ſollen Sie's erfahren. Um es 
kurz zu ſagen: Die Lage des Parks iſt 
eine völlig verfehlte. Denken Sie ſich, 
man hat ihn ganz vor die Thore New 
Yorks verlegt, weit draußen in die 
Wildniß, wo alle Ziviliſation aufhört, 
wo einige kultivirte, aber noch mehr 
unkultivirte Menſchen in dreieckigen, 
ſchauderhaften Bretterbuden hauſen, wo 
Einem die Ziegen die friſch gebügelten 
Sommerhoſen anknabbern, wenn man 
nicht aufpaßt, wo man fortwährend mit 
dem Spazierknüppel um ſich ſchlagen 
muß, um nicht von irgend einem Vieh 
hinterrücks angefallen zu werden, ſei es 
Kuh, Lamm, Truthahn, gewöhnlicher 
Hahn, Hund oder Katze. In dieſer 
greulichen Wildniß ſind alle dieſe ſonſt 
ſo lieben Thierchen wild und menſchen— 
feindlich. Eine beſondere Wuth ſchei— 
nen ſie auf New Yorker zu haben, die 
dort oben mit reinen Manſchetten, ei— 
nem ſchönen Schlips, einem neuen Hut 
oder Lackſtiefeln erſcheinen. Es iſt him— 
melſchreiend, ſage ich Ihnen. 

Aber wie kommt man zum Bronx— 
Park? Die Feder ſträubt ſich, es zu er— 
zählen. So leicht ſträubt ſich meine 
Feder nicht vor etwas. Sie wiſſen das. 
Man kann die Grand Central-Eiſen— 
bahn nehmen. Aber ſeit ich mich mit 
Chauncey Depew überworfen habe, weil 
ich ihn einen alten Witze-Wiederkäuer 
genannt habe, benutze ich die Grand 
Central nicht mehr. William K. Van— 
derbilt iſt untröſtlich darüber. Ich em— 
pfehle jetzt aus reiner Niederträchtigkeit 
allein meinen Bekannten die Benutzung 
der Hochbahn von meinem Freunde 
Gould und Ruſſell Sage, dem Geiz— 
hammel. Sie führt ebenſo gut und 
viel bequemer zum Bronx-Park. Alſo 
die nahmen wir am Sonntag und fuh— 
ren damit ſo weit, wie ſie überhaupt 
geht, von der Station an der 59. 
Straße über den Harlem bis zur 177. 
Straße. Es war gräßlich. Dort aus— 
geſtiegen und auf die Trolley-Bahn ge— 
wartet. Sie kam zunächſt nicht. Das 
ſcheint eine ſchalkhafte Eigenſchaft die— 
ſer verwünſchten Vehikel zu ſein, be— 
ſonders am Sonntag. Als endlich ein 
Wagen kam, ſah er aus wie eine Sar— 
dinen-Büchſe. Man ſchwitzte ſchon, 
wenn man Das nur ſah. Sogar drau— 
Ben am Wagen auf den Trittbrettern 
hingen fie, einer am andern, hinten auf 
ber Wagen-Ruppelung faß einer und 
wenn borne der Wagenführer mal 
bremite, jo ftieß er jedesmal Jemans 


„Eine Ledung Wein, der urs 
fprünglih von Franfreih nad 
biefem Sande geichidt turde, 
gebt wieder mit der „Nortbs 
town“ nah Guropa zurud mes 
en des unberedenbaren Ges 
dmad3 der Amerikaner. *—-Chis 
ago Daily News, 31. DBlai. 


Amerikanifche 
Werthſchätzung 


don reinem und hochfeiner Dualität Mein 
wird nicht länger duch ein ausländiiches 
Zabel beberrjht. Das ameritauijde Volk 
findet volle Zufriedenheit im 


KING 
OZARK 
' WINE 
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amerıtaniihe Seute. 


Seine belannte Reinheit umb rein ame 
’ Preis haben ihn überall popus 
lür. gemadt,. Servirt in Reflaurants, Gas 
8, Elubs, Yulfet3 und Gommergürten. 
i —7— se —— ai 
von Drogui ts, $l; Bi 
Dix; Epliis, 2. 


. Brandevilie Fruit Farm Co. 
4 536-538 €. Diviion @tr., Chicas o. 
Zelephon Rorth 239. 


dem ſeinen Ellenbogen in den Bauch. 
Alſo auf den nächſten Wagen gewartet. 
Die gleiche Geſchichte. Ebenſo beim 
Dritten. Unmöglich hineinzukom— 
men, ſchon wegen der Damen. 
So eine Crepe de Chine-Koſtüm 
wäre futſch geweſen. Womöglich drauf—⸗ 
geſpuckt bon ſo einem Tabackkauer — 
das ging nicht. Zuletzt entſchloſſen wir 
und, in bie fauren „pedes’apostolo= 
rum“ zu keißen, bas heißt, zu gehen. 
Es fei nur 15 Minuten, hatte der ge= 
müthliche Bolizift gefagt, der jo etwas 
Ländliche hatte und fürmlich nad) fris 
fhem Grün und Aderland ro. Alfo 
gingen wir. Dder richtiger, wir ftol- 
perten. Lind das nannte fi Straße! 
Bürgerfteig mar nicht, auf dem Yahı- 
demm Alles ein Lehm und Koth, da= 
zteifchen Wafler. Und die Schienen! 
Die Trolley-Wagen hüpften und tanz= 
ten barauf wie junge Bödchen und bie 
Fahrgäfte machten Gefichter, als ob fie 
jeden Augenblick feefrant werben könn— 
ten. Dann ging’3 um eine Ede mwieber 
über Stod und Stein, in Staub und 
Sortnenbrand, und zulebt tauchte der 
Eingang zum Bronr=-PBark auf. Sollte 
man’3 für möglich halten? Das ift 
nun ber Weg zu einem Plat der Er- 
holung, des Vergrügens und bes Ler- 
nend für die Bebölferung von Nem 
Dort — mohlgemerfi zu einem ‘Plag, 
der bereits mehrere Jahre beſteht. 
Nichts, abſolut nichts iſt geſchehen, um 
ihn der großen Maſſe bequem erreich— 
bar und zugänglich zu machen. Die 
alte, echt republikaniſche Luderwirth— 
ſchaft. Und dieſer köſtlich kindliche Ge— 
danke, dem New NYorker zuzumuthen, 
eine Reiſe zu machen, ehe er in ſeinen 
Zoologiſchen Garten kommt. 

Der Garten ſelbſt iſt herrlich, aber 
zu groß. Es iſt gewiß eine ſchöne Idee, 
den Thieren ſo viel Spielraum tote 
möglich zu geben, den Hirſchen, Rehen, 


Auerochſen u. ſ. w. weite Flächen mit 


Thal und Hügel zu bieten, die ihnen 
das ſchöne Gefühl verleihen: „Wahr⸗ 
haftig, wie bei mir zu Hauſe, wo ich 
hergekommen bin. Eine ſolche Gefan— 
genfchaft iſt ein Vergnügen, mit Koſt 
und Logis umſonſt!“ Aber die Her— 
ren Auerochſen ſind doch nicht die ein⸗ 
zigen, auf die bei einem Thierpark Rück⸗ 
ſicht zu nehmen iſt. Wie ſteht es mit 
dem Publikum? Man läuft ſich die 
Beine ab in dieſem Park, und man ſetzt 
ſich der Gefahr aus, elend zu verhun— 
gern, wenn man ſich zu weit vom Re— 
ſtaurant entfernt. Ach dieſes Reſtau⸗ 
rant! Hier bin ich auch wieder hinter 
einen Buſch gegangen und habe ge— 
flucht wie Richter Jerome, wenn er in 
eine Spielhölle einbricht und Nieman⸗ 
den als den dicken iriſchen Wirth findet, 
der ihn freundlich fragt, ob er einen 
Whiskey möchte. Dieſes famoſe Re— 
ftaurant fieht aus wie ein Yarmhaus. 
Sch wollte Bilfener haben, oder Würz- 
burger, meineimwegen auch hiefige Che- 
miter&rübe, menn’3 fein mußte. Nichts 
Dergleihen. Eiscream könnten wir 
haben oder Limonade. Auch nicht mit 
dem berühmten „Sandwich“, Das be= 
fanıntlih als Mahlzeit gilt, Tonnten 
wir jtärfere Getränfe befommen. Da 
hatte ich wieder unfere ganze kulturelle 
Anfängerfchaft in ver Nußfchale. Er: 
richten die Leute für eine Stadt mie 
New York einen Thierparf jo groß mie 
ein deutjches Rittergut und erbauen 
dann darauf ein Neftaurant, äußerlich 
und innerlich vom Karafter einer Dorf- 
ichente, mo e3 Eiscream und Limonabe 
ala herporragendfte Erfrifehungen gibt. 
Unglaublid! Daß da ein Reftaurant 
moderniter und elegantejter Art hinge- 
hört, mit Raum für Hunderte, mo man 
im Freien fiten fann unter Bäumen 
und ziwifchen blühenden Blumen und 
Alles haben ann, einfach Mllee, mas 
Küche und Keller heutzutage bieten, von 
einer Portion Eiscream bis au einem 
pidfeinen Diner, bon Himbeer-Bimo- 
nade bi8 zu Champagner, und dazu 
Milttär-Mufit — das fcheint noch Nie- 
mand begriffen zu haben. Wielleicht 
begreift’3 Jemand fpäter einmal, wenn 
Alles fir und fertig it. Denn bis jeht 
fehlt noch Manches, vor Allem fehlt es 
an Bänten. Nur an den bemwußten 
Warnungs-Tafeln ift fein Mangel, die 
Einem verbieten, einen Elephanten ein- 
zufteden, Strauße zu maufen, feine 
Nafe in den Lömenfäfig zu ftedlen oder 
ehrwürdige alte Bäume auszureißen. 
Die Warnungstafeln tragen die Ueber- 
fohriften: „Warning — Warnung — 
Abviſo“, engliſch, deutfch, italienisch. 
Darüber hat fich mein deutfch-amerifa- 
nifches Herz baß gefreut. So iſt's 
reht. Nur immer zugegeben, daß 
Deutich gleichberechtigt ift. 
9. %. Urban. 
EEE EN Re 
Karl, Fürft zu Löwenftein, und das 
‚Duell. 


Der befannte Führer der deutjchen 
Katholiten richtet an das „Deutjche 
Adelsblatt” eine Die. Duellfrage -betref- 
fende Zufchrift, der wir folgende Süße 
entnehmen: 

„Es handelt ji Darum, einzutreten 
für Wahrung und Aufrehterhaltung 
des Gehorfam® gegen Gottes Gebot, 
für Schuß gegen Gemiffensbedrüdung 
und zugleich zur Ehrenrettung mancher 
pflichttreuen, wahrhaft heldenmüthigen 
Männer. E3 ift alfo Sache eines jeden 
Ehrijten, welhemStande, welcher Kon 
feifion und welcher politifchen Richtung 
er angehören mag, nah Thunlichkeit 
bier mitzumirten. In erfter Linie aber 
follten nach) meiner Anficht hriftlich ge- 
jinnte Udelige dur) Kundgebung ihrer 
Ueberzeugung zur Belämpfung ber 
Duellunfitte beitragen, da Stimmen 
bonMitgliedern eines derjenigen Stän- 
be, in welchen die der hriftlichen Moral 
wiberftreitenden Vorurtheile noch jehr 
verbreitet find, bier bon befonderem 
Gewicht und Nugen fein würden. An- 
bererjeit3 weiß ich aber wohl, daß viele 
Herren troß £orreftefter Anfichten und 
bei entjchiedenem Willen, porfommen- 
ben Fall lieber Alles zu opfern, ala 
Gottes Gefeß zu übertreien, dennoch 
dur Stellung oder durch Familien» 
verhältnijfe und daher aus chriftlicher 
Klugheit verpflichtet find, ihre Grund- 


füße bezüglich der Duelle nicht unnð⸗ 


thigerweiſe öffentlich kundgugeben. 


open 


Sch gebe mich nun der Hoffnung hin, 

daß diejenigen Mitglieder der Adeläge- 
felfchaft, bei welchen folche begründete 
Hinderniffe nicht vorliegen, die Diefem 
Blatt beigefügte Erklärung unterzeich- 
nen werben. 

Nach meiner Anficht wäre dann er= 
ften3 nachzumeifen, daß die fogenannte 
öffentliche Meinung zu Gunften' der 
Duelle nicht nur unredjt und. unver: 
nünftig ift, fondern daß fie auch durch- 
aus nicht wirklich öffentliche Meinung 
ift, daß vielmehr die meitaus größte 
Zahl der Gebildeten die Duelle beur- 
theilt, tie fie e3 verdienen. Zmeitens 
wäre anzuftreben, daß in allenLändern 
wirkſamere Geſetze zum Schutze ber 
Ehre und zur ſtrengen Beſtrafung der 
Beleidigungen und Ehrenkränkungen 
erlaſſen und ſtaatliche Ehrengerichte 
eingeſetzt werden, wodurch den Duellen 
jeder Beſchönigungsgrund und jeder 
Schein von Berechtigung als unerläß— 
liche Selbſthilfe — als Nothwehr — 
entzogen würde. 

Ich habe bisher in den mir näher ſte— 
henden Kreiſen die Erklärung verbrei— 
tet und bis jetzt gegen 180 Unterſchrif— 
ten erhalten, darunter 64 von adeligen 
Herren. Die Zahl würde ſchon jetzt un— 
vergleichlich größer ſein, wenn dieOffi— 
ziere ohne Gefahr für ihre militäriſche 
Stellung frei ihre Anſicht bekunden 
könnten.“ 

Fürſt Löwenſtein vertritt, wie man 
ſieht, in erſter Linie ſeinen poſitiv-re— 
ligiöſen Standpunkt als gläubiger Ka— 
tholik. Aber er weiſt doch gleichzeitig in 
aller Deutlichkeit auch auf das Urtheil 
aller Gebildeten hin, deren Urtheil über 
die moraliſche Zuläſſigkeit des Duells 
nicht zweifelhaft ſein kann. Somit 
kommt der Fürſt ganz folgerecht dazu, 
eine Reform der Geſetzgebung auf die— 
ſem Gebiete zu verlangen und der belei— 
digten Ehre eine wirkſamere geſetzliche 
Sühne zu verſchaffen. Korrekter wäre 
es unſeres Dafürhaltens geweſen, das 
Duell unter ſtrengere Strafen zu ſtel— 
len und die milde Verurtheilung der 
Duellanten zu verbieten. 

Das „Deutſche Adelsblatt“ hat der 
fürſtlichen Zuſchrift eine Erklärung 
beigefügt, die alſo lautet: 

„Die Gefertigten bezeugen hiermit 
öffentlich ihre grundſätzliche Verwer— 
fung des Duells als einer Einrichtung, 
welche der Vernunft und dem Gewiſ— 
ſen, den Forderungen der Ziviliſation 
und den beſtehenden Geſetzen, dem 
Wohle der Geſellſchaft und des Staa— 
tes zuwiderläuft. 

Im geſellſchaftlichen Verkehr wie 
im öffentlichen Leben wollen ſie nach 
Kräften thätig ſein für Beförderung 
der Bewegung, welche die endliche und 
gänzliche Abſchaffung des Duells zum 
Zwecke hat. 

Sie erklären es für ein leeres, unge— 
rechtes Vorurtheil, daß, wer ſich nicht 
im Zweikampf ſchlägt, darum den 
Vorwurf der Feigheit verdiene, und 
betrachten denjenigen, der ein Duell 
aus Ueberzeugung ausſchlägt, als einen 
Ehrenmann, dem ſie ihre volle Achtung 
zollen. 

In unverkürzter Aufrechterhaltung 
ihres Rechtes jedoch, Veleidigungen 
auf jede geſetzmäßige Weiſe von ſich 
abzuwehren, und wenn die Umſtände 
es erheiſchen, für dieſelben Genug— 
thuung zu verlangen, erachten ſie die 
Errichtung von Ehrengerichten für un— 
bedingt geboten, deren Entſcheidung 
dem Beleidigten wirklicheGenugthuung 
berichafft, jo dak derfelbe nicht mehr 
verleitet wird, fich diefelbe felbft auf 
zmweifelhafte und unerlaubte Weife mit 
der Waffe zu fuchen.“ 

Die muthige Erklärung des „Difc. 
Adelsbl.” verdient alle Anerfennung. 

—ñ— — 


Ein berühmter Paradeplatz. 


Das Tempelbofer Feld, auf dem 
alljährli am 31. Mai die herfömm- 
liche Truppenfchau über die Berliner 
Garnifon abgehalten mird, ift das 
größte und beite Baradefelb Europas, 
wenn nicht der ganzen Welt. E3 wird 
für diefen Zmed bereits feit der Zeit 
König Friedrich Wilhelms I. benupt. 
E3 hat aber außerdem aud) noch eine 
biftorifche Bedeutung, indem dort vor 
nahezu anderthalb Sahrhunderten 
ziemlich bedeutende Militärmaſſen zu— 
jammentrafen, die aber nicht3 weniger 
als eine friedliche Parade oder Trup- 
penübung aufführen wollten. Am 3. 
Dftober 1760 ließ der ruffifche Gene- 
tal Tottleben vom QTempelhofer Bera, 
dem heutigen Kreuzberg, auß Berlin 
beifchießen und die Stadtthore — aller: 
dings vergeblih—ftürmen. Um Abend 
bezog er auf dem Tempelhofer Felde 
ein Lager. Am Tage darauf brach er 
mit Sonnenaufgang auf und rüdte 
quer über das Yeld in einer ziemlich 
ausgedehnten Gefechtsjtellung, deren 
linter Flügel bis an Steglik reichte, 
mährend ber rechte bei Rirdorf und das 
Zentrum bei Tempelhof ftand. Nun 
führte der Herzog von Württemberg 
die preußifchen Truppen von der Ha- 
fenhaide auf das Tiempelhofer Feld 
und ftellte fie derart in Schladtord- 
nung auf, daß ber rechte Flügel bei 
Schöneberg, der linfe bei dem jeiner- 
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zeit albelannten „Dufteren Seller“ 
und das Zentrum bei Tivoli zu ftehen 
fam. Die Ruffen eröffneten da8 Ge- 
fecht mit einer heftigen Kanonade, da3 
den preußifchen linten Flügel zwang, 
ih auf den Kamm des Tempelhofer 
Berges zurüdzuziehen,aber daraufgriff 
die Vortruppe der preuß. Kavallerie 
die Rufen an und mehrte ihren An- 
ariff ab. ZTottleben wollte nun den 
Defterreichern, die inzwifchen bei Tem= 
relhof eingetroffen waren, den Kampf 
überlaffen. Die preußifchen Führer 
hielten fich aber für zu ſchwach, den 
vereinten Auffen und Defterreichern 
Widerſtand zu Ieiften und zogen nad 
Spandau ab. Am nächften Tage rüd- 
ten bom Iempelhofer Felde ber die 
Deiterreicher in die Stadt ein, welch: 
furz vorher mit den Ruffen eine Kapi- 
tulation abgefchloffen hatten. Uebri- 
gens hielt am 28. April 1809 aud 
SHill mit feinem Regiment auf dem 
ZTempelhofer Felde und forderte e3 hier 
auf, ihm zur Rettung des Vaterlandes 
zu folgen. 
en ai 
Die Urfade des Stotterns. 

Auf dem dritten Ban-amerifanifchen 
medizinifchen Kongreß in Havana ift 
durh den Vortrag von Dr. Mafuen 
aus Philadelphia eine wiffenfchaftliche 
Erörterung über das Gtottern, feine 
Entjtehung und Verhinderung, hervor: 
gerufen worden, die eine größere Beob- 
achtung verdient. Merktmwürdig ift vor 
allem die Ueußerung des Arztes, dap 
er nad einer Erfahrung innerhalb 
fünf Jahren, in melcher Zeit er über 
5000 Fälle des Stottern3 behandelt 
babe, über die eigentliche Urfache nicht 
ins Klare gefommen fei. Er vergleicht 
das Stottern in diefer Beziehung mit 
dem Athma, das in feiner Entjtehung 
ebenfall3 noch heute unerklärt if. Er 
ift fogar zu der Meinung gefommen, 
daß man fi, da die Sprade eine er: 
morbene Fähigkeit jei, eher darüber 
wundern folle, daß nicht alle Menfchen 
ftottern. Unter diefem Gefichtspuntte 
betrachtet, wäre das Stottern aljo nur 
eine unvolltommen erreichte Ausbil— 
dung der Sprachmwertzguge. Als eine 
organische Krankheit ift e8 nicht zu be- 
traten, aber in einem Drittel aller 
Fälle zeigt jich eine Vererbung. Von 
großer Bedeutung für die Verhütung 
und Heilung des Stotterns ijt dieluf- 
merfjamteit auf ein ruhiges Athmen. 
Nah Dr. Matuen müfjen bejtändige 
Athmungsübungen die Grundlage zur 
Heilung des Stottern3 bilden. Der 
Stotternde foll weniger daran denfen, 
mas er jagen will, als hauptjächlich 
Daran, wie er athmen joll. Selbitver- 
ftändlich ift vielerlei al® Urjache des 
Stottern3 angegeben worden. EinArzt 
in Havanna erzählte in der Distuffion 
bon einer frau, die er Durch Operation 
einer Drüfengefwulft an der Zunge 
vom Stottern geheilt hätte. Ein an- 
derer Arzt verglich das Stottern mit 
dem Scielen, indem er die . beiden 
franthaften Zuftände auf ein mangel- 
baftes Zufammenarbeiten ber betref: 
fenden Musfeln zurüdführte. E38 läge 
nahe, auf Grund folder Thatfachen 
daran zu. glauben, daß das. Stottern 
doch ein organifcher Fehler wäre. m= 
merhin haben ſich alle Sachverſtändi— 
gen des Kongreſſes zu der Anſicht be— 
kannt, daß die weſentliche Urſache eine 
geiſtige ſei und im Gehirn ihren Sih 
habe. Am häufigſten ſcheint das Stot— 
tern durch körperliche Uebungen beſei— 
tigt zu werden. Es wurde über einen 
dreijährigen Knaben berichtet, der nicht 
nur ftotterte, fondern auch unfähig 
war, fejte Nahrung zu fchluden und 
daher ausschließlich mit Milch ernährt 
werden mußte. Er murde nun einer 
förperlichen Behandlung unterworfen, 
und nach drei Monate langer Majlage 
der Zunge und des Nadens mwurbe er 
zunächlt zur Aufnahme feiter Nahrung 
und fpäter auch zur deutlichen und ein= 
wandfreien Ausfprache ganzer Sätze 
befähigt. Wenn die Bejeitigung Jol- 
cher organifcher Fehler auch zur Hei: 
lung des Stotterns führt, jo bürfte ihr 
Vorhandenfein doch nur Die indirekte 
Urfahe des Stamelns gemejen fein, 
indem fie eine nerpöfeBeranlagung zur 
Entwidelung bringen. Auch eine Na- 
fenverjtopfung, mie fie ‚dur ſchiefe 
Stellung der Naſenſcheidewand be— 
dingt wird, kann eine Anlage zum 
Stottern verſtärken. Die Beſeitigung 
ſolcher organiſchen Schäden iſt inſo⸗ 
fern von größter Wichtigfeit, als fie 
erft die Möglichkeit gibt, den neroöfen 
Hang zum Stammeln durch Törperliche 
Unbung zu überminden. 


Berlin’s Kirdhen. 


Berlin zählt zur Zeit 57 evangelifche 
Kirchen u. 26 Kapellen mit zufammen 
74,499 Sitpläßen und 183 Oeiltlichen, 
hierzu fommen noch die zur Superin⸗ 
tendentur Berlin I gehörigen Kirchen 
von Stralau und Rummelsburg (1084 
Sihpläße), die zur Superintendentur 
Berlin IV (Friedrichömerder) gehörige 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche (1760 
Sitzplätze), ſowie die Anſtaltskirchen 
des Waifenhauſes und des Arbeits— 
hauſes, des Johannisſtifts, des Mag⸗ 
dalenenſtifts. des Gefängniſſes in 
Plötzenſee (3 Kapellen) und des Joa— 
chimthal'ſchen Gymnaſiums, ſo daß zu⸗ 
fammen 61 evangelifche Kirchen und 34 
Kapellen mit zufammen 81,403 Sib- 
plägen und 197 Geiftlichen dem Kon= 
fiftorium Berlin unterftellt find. Sm 
Sabre 1890 waren in Berlin 43 evan- 
aelifche Kirchen und 23 Kapellen mit 
52,225 Sitpläßen und 135 Geiftlichen 
porhanden, fodaß fich alfo in den Ießien 
zehn Jahren die Kirchen um 14, die Ka- 
pellen um 3, die Sikpläße um rund 23= 
000 und die Geiftlichen um 43 vermehrt 
haben. — Katholiiche Parodien aibt 
es in Berlin jehs: Gt. Hedwig, St. 
Michael, St. Sebaftian, St. Matthias, 
St. Pius und St. Bonifazius, mit ei- 
ner Geelenzahl von rund 113,000 und 
mit 23 Geiftlichen, gegen 22 Geiftlichen 
bei einer Seelenzahl von 117,800 im 
Sabre 1897. Diefe hat alfo um 4800 
Seelen abgenommen. Die Abnahme 
—— — in ber Parochie St 

ichael, two bie Seelenzahl von 23,000 


im Jahre 1895 auf 14,000 im $ahre 
1898 gefunfen ift. — ferner gibt e3 in 
Berlin eine „reireligiöfe* und eine 
„Qumaniftifche Gemeinde”. Erftere 
bat rund 12,000Mitgliever gegen 8374 
in 1894, und leßtere 90 männliche und 
57 weibliche Mitglieder. — Die jüdi- 
Iche Gemeinde hatte im vorigen Kahre 
5 Shnagogen und vier Geiftliche, forwie 
22,214 jteuerzahlende Mitglieder. Die 
Altkatholifche Gemeinde hatte 237 Mit- 
glieder, die bon einem Prediger geführt 
wurden. 


Bankfdireftor Schul; als Ber: 
ſchwender. 


Ueber die Verſchwendungsſucht des 
verhafteten Bankdirektors Kommer— 
zienrath Schulz von der Pommerſchen 
Hypothekenbank in Berlin wird aus 
Göttingen geſchrieben: Vor zwei Jah— 
ren heirathete Schulz hier ſeine jetzige 
zweite Frau, die Tochter eines hieſigen 
Kaufmanns. Durch feine fabelhaften 
Ausgaben für Gefchente, Trinkgelder 
u. |. m. murde Schulz hier allgemeine 
ber Held des Tages. Das Glas Bier 
bezahlte er geiwöhnlich mit mit 10 und 
20 Mark, die Braut und deren Yami- 
lie überfchüttete er mit fojtbaren Ge- 
fchenfen. Bei der Hochzeit hat es fürm> 
lich „Gefchente geregnet”; mit goldenen 
Uhren, Armbändern, Brojchen und 
YBufennadeln murden alle Gäfte be- 
dacht, 500 Mark Trinkgeld erhielt das 
Dienftperfonal, Zigarren unter 3Marf 
pro Stüd wurden nicht geraucht. Eine 
Schaufpielertruppe aus Berlin mußte 
extra hierher fommen, um am Bolter- 
abend Aufführungen zu veranftalten. 
Um der Braut einen Blumentorb von 
Berlin nach hier zu bringen, reijte ein 
Gärtner von dort nach hier zweiter 
Klaffe. Kurz und gut, Jedermann fah 
und hörte, daß das Geld bei Schulz 
feine Rolle jpiele. 

Aus Didenburg wird bezüglich einer 
Reihe von Schenkungen, die Schulz ge= 
macht hat, gefehrieben: Die Verhaftung 
des Kommerzienrath3 Schulz mirbelt 
bier in der Stadt beträdtlichen Staub 
auf, und das Stadtgefpräh dreht 
fich zumeift um diefzrage, ob dieSchen- 
fungen, die derſelbe hier gemacht hat, 
ficher geftellt find bei einem eventuellen 
Vermögensperfall des Stifters. Schulz 
Schenfte im Januar 1897 zum Gedädht- 
niß feiner au8 Oldenburg ftammenden 
berjtorbenen Frau 300,000 Mart zum 
Bau und Betrieb des Stiftes „Friedas 
Frieden“, das im Yonuar diefes Jah- 
re3 fertiggeftelt umd bezogen murbe. 
Er bezahlte Später die Kapelle desStif— 
te3 noch befonder3 und fchenkte au 
noch 15,000 Marf Betriebszufhuß. 
Die gefammten Gelder find nebit 
Scentungdurfunde in preußiichen 
Konfol3 überreicht, und daran dürfte 
alfo durch feinerlei Aenderung in jei- 
nen perfönlichen Verhältniffen gerüt- 
telt werden können. Diejelbe Sadlage 
ift e3 mit dem der Cäcilienfchule zur 
Unterftügung hilfSbebürftiger Schüle- 
rinnen gefchentten Kapital von reichlich 
50,000 Marf, das jet auf etwa 62,- 
000 Mark angemadhen ift. Auch die 
dem evangelifchen Kranfenhaufe und 
den vielen Privatbedürftigen unter der 
Hand geftifteten Gelder, die eine Hobe 
Summe repräfentiren, find nicht anzu= 
greifen. Anders jteht e3 mit einem Pa= 
pital von 70,000 Mark, dad Schulz 
demEliſabethſtift zinslos darlieh. Das 
würde bei eventueller Bankerotterklä— 
rung der Konkursmaſſe anheimfallen. 

een 
Dr. Sigl’S neueiter Ergus;. 


Sm „Banrifchen Vaterland”, dem 
befannten Organ für Befenitiel-Lite- 
ratur, finden fich folgende Sätze: 

„Und offen und ehrlich fei e3 gejagt: 
ein großer Theil der hiefigen deutjchen 
Stammesangehörigen Jieht die Pran= 
ten des ruffiichen Bären gar nicht jo 
ungern fich regen. Diejchnoddrige, auf- 
geblafene Preußenpolitif, die mit 
hurrahhenden Reſerveonkels tagtäglich 
der Welt verkünden läßt, daß „wir“ 
nichts fürchten auf der Welt, als Gott 
allein — wer's nicht glaubt, bezahlt ei— 
nen Thaler — dieſe ganze deutſch-ber— 
liniſche Maulaufreißerei hat ſich jetzt 
hier um den letzten Reſt von Hochach— 
tung gebracht. Man konnte in den letzt⸗ 
vergangenen Wochen hier in deutſchen 
Vereinen und Geſellſchaften oft Aeuße— 
rungen über die deutſche Politik und 
ihren höchſten Träger hören, über die 
ſich ein ſchneidiger königlich-preußi— 
ſcher Staatsanwalt als willkommenen 
Anlaß glänzender Fortſchritte ſeiner 
Karriere im Innerſten gefreut haben 
würde, wenn — ſie innerhalb der 
ſchwarz-weißen Grenzpfähle gefallen 
wären. Sollte das nicht zu denken ge— 
ben?“ 

Im Jahre 1870 waren es die Sym— 
pathien des Herrn Dr. Sigl für die 
herzigen kleinen Französlein“, die ihn 
in München beinahe an die Laterne 
brachten, er hatte ſich hinſichtlich der 
patriotiſchen Geſinnung der Münche— 
ner ſtark verrechnet und verdankte ſeine 
Erhaltung nur dem Schutze der Poſi— 
zei. Da Herr Dr. Sigl jetzt eben aus ei— 
ner Nervenheilanſtalt entlaſſen iſt, ge— 
nügt es, dieſen neuen Anfall von Tob— 
ſucht niedriger zu hängen. 


— Neties Pflänzchen. — Gaſt: 
Kellnerin, hier ſchwimmt ja ein blon— 
des Haar in der Suppe.“ — Blonde 
Kellnerin: „Na und? — ſoll ich mir's 
vielleicht ſchwarz färben?“ 

— In der Begeiſterung. — Er (auf 
der Hochzeitsreiſe): „Nun, Lucie, iſt es 
nicht wunderſchön hier?“ — Sie: 
„Herrlich, Alfred!.... Hier könnte ich 
jede Hochzeitsreiſe her machen!“ 

— Bedenkliche Frage. — In einem 
Nebenzimmer hält Jemand einen Vor— 
trag über „die Vorzüge des weiblichen 
Geſchlechts.“ Eine ältere Jungfrau tritt 
ein mit der Frage: „Bitte, ſtöre ich 
nicht?“ 

— Heirath3-Annonce: „Junger Fa= 
brifant fucht fich paflend zu verbeita- 
then. Erforderlich zehntaufend Mark, 

wird gut erhaltener fünfpferbiger 
motor in Zahlung genommen! 
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ernachlälfigt Eure Angen nich! 


Sind Eure Augen trübe? Bilden fi Staar oder 


Häutchen! 
fieberiſch? Sind ſie 


Zwiſchen der aroßen Anzahl von Patienten, denen 
ibrAugenlicht mittelft der Oneal Disfolpent 
Bebandlung tiederhergeftellt wurde, ift fei- 
ner mehr erfreut, als Frau E. U. Warren, von 206 
Michigan Ave., Evanſton, Ill., welche ſeit fünf 
Jahren, ehe ſie ſich bei Dr. Oneal in Behandlung 
gab, allmälie blind wurde. ' 

Staar bildete fich auf ihren beiden Augen, und 
zulegt war jie beinahe vollitändig blind. Sie konnte 
nicht genug jehen, um zu lejen oder nähen, und die 
geringe Sehfraft die noch vorhanden war, nüßte ihr 
beinahe nichts, denn alle Sachen jhienen ihr verbiel: 
fat, Eie konnte den Umkreis des Mondes erken— 
nen, aher wegen ihres trüben Augenlichtes fchien e3 
ihr, al3 fähe jie ihn fünf mal, Sie hatte andere Au: 
genärzte fonfultirt, aber dieje fagten ihr, dak eine 
twundärztliche Cyeration fie allein zu beilen vermöge, 
und da jie vor einer jolchen zurüdjchredte, hatte jie 
beinahe alle Hoffnung, je wieder gut zw jeben, aufge: 
geben, al3 fie von der wunderbaren Auflöfungs:-Me: 
thode hörte, die von Dr. Oncal erfunden wurde und 
von ihm in Anwendung aebradt wird. 

Sie tonfultirte Dr. Oneal und nahdem er ihre 
Augen jorafältig unterfucht batte, fagte er ihr, daß 
er don feiner Gejchidlichfeit überzeugt, und jie zu 
beilen im Stande Sei. Mor mehreren Monatn trat 
fie in Behandlung und vie Beflerung ging jchnell 
vor fih. Das Doppeltfchen verfhwand, und jie tft 
jegt im Stande. ihre Augen beinahe fo gut wie 
früber zu gebrauden. 

Frau Warren ift eine alte Remwohnerin von Evan: 
fton, wo jie in einem und demjelben Haufe 25 Jahre 
wohnte. Abre vielen Freunde erfreuen jich mit ihr 
über die Wiederherftellung ibres Augenlichtes und fie 
loben den Arzt, der diefe wunderbare Heilung, mit 
telit einer modernen und durchaus wifienjchaftlichen 
MtHode, ohne eine gefährliche Mefjer-Opreation vor: 
zunehmen, au Wege bradte. 

Diejenigen, die fih für den Fall der Frau Mar: 
ren intereijiren, Sollten nicht vergeifen, eine Brief: 
marfe für Rückantwort beizulegen, wenn fie be: 
treiijs ihres Falles an fie jchreiben. Sie will, dab 
das Wublitum dire wunderbare Methode von Dr. 
Oneal tennen lernt, die fich jo erfolgreich nicht nur in 
ihrem eigenen Falle, jondern au in taufjud von anz 
deren erwielen bat. 


follten fich die 
tiren. 


Bejucdher der Stadt 


DR.ORENONEA 


Sind Eure Augen entzündet nnd 


wund oder ſchwach? 


Dr. Oneal heilt alle Augenkrankheiten — 
heilt alle Müngel der Augen — kein 
Meſſer — Schielen beſeitigt in zwei 
Minuten, ſchmerzlos — Unterſuchung 
frei die ganze nächſte Woche. 


Hier iſt ein poſitiver Beweis von Dr. 
Oneals Erfolg. — Leſet dieſe frei— 
willig gegebenen Empfehlungen zu⸗ 
verläffiger Zengen. 


Dr. Oneals Unterfuhungen find gründ- 
lich und wilfenihaftlih—jeine Offi- 
ces find mit Allen ausgejtattet, nın 
eine 


Kichlige Diagnoſis zu Neffen. 


„Frau eG. ©. Willard, von Libertyville, Ill., ſagt: 
„Dr. Oneal ‚beilte mih von Staar auf beiden Aus 
gen, der mich beinahe vollitändig erblinden made. 
Der Stiaar auf meinem rechten Auge war zwanzig 
Jahre alt und der auf dm linten Auge acht Jahre. 
Vor mebreren Nabren fonfultirte ich einen bervorra= 
genden Spezialiften in Chicago und nadhdın er meine 
Augen forgfältig unterjucht hatte, fagte er bedädtig: 
„br rechtes Auge ift thatfächlich todt, fomeit die 
Sebtraft in Betracht tommt. Das andere Auge geht 
allmalig dem Erblinden entgegen, aber es wird biel: 
leicht no iwei Yabre dauern, ehe der Staar reif iſt. 
Dann fann ih den Staar don beiden Augen, indem 
ih ihn mit dem Mefjer ausjähneide, entfernen.“ Gr 
beregnete mir 310 für Konjultation. 


Als ih mih an Dr. Oncal wandte, var die Seh: 
frait auf meinem rechten Auge tbatjächlich verihwun: 
den: ich fonnte einen Freund, der drei Fuß bon mir 
entfernt ftand, nicht unterfcheiden. Mehrere Male 
ſprach ich nicht aus diefem Grunde zu meinen ffreuns 
den, Ivenn ich in der Kirche war, und au ſprach 
ich nicht viel über mein Mißgeſchiß, denn es ſchmerſte 
mich immer, wenn ich es that. Mit dem geiunden 
Auge fonnte ih die Umrijje des Haufes auf der 
anderen Seite der Strake unterfcheiden, aber keine 
Ihüren oder Fenſter ſehen. Immer hatte ich mehe 
oder weniger Schmerzen, wenn id meine Augn zu 
gebrauden verjuchte. Mit meinem beiten Auge fonn: 
te ich nicht einmal einen diden Faden in eine Stopf: 
nadel zichen. Wenn ich des Abends ausging, trat 
ih vom Seiteniweg herunter, denn ich konnte nicht 
feber, wohin ich aing. 


Dr. Oneal3 Behandlung ftellte mein Augenlicht auf 
dent Tinten Auge in drei Monaten iwieder ber, und 
in fiehen oder aht Monaten tonnte ih wieder mit 
meinem rechten Auge volftändig jehen. 


‚ Fbe ih zu Dr. Oneal ging, war ich fo niederge« 
ihlagen und mlandoliib über den Gedanken, daß 
nichts für mich übria jei, als vollitändige Wind: 
beit. Mir wurde von Augenärzten gejagt, daß ich nie 
eine alüflihe Stunde fennen würde. Acht bin ich 
immer jo glüdlih, und ich fühle, daß das Yeben noch 
bor mir it. ch will jedem Leidenden alles erzählen 
über das Gute, wa3 Dr. Oneal für mid gethan hat, 
nicht nur wegen der Dankbarkeit dem Dr. Oneal ge: 
genüber, fjondern ich denfe, daß es dazu beitragen 
wird, denjenigen Glüdf zu bringen, die jekt in Duns 
telheit gebüllt find. ch febe es al3 meine Pflicht an, 
der leidendenMenjhheit gegenüber, jie von Dr. Oneal 
au erzählen.“ 


Meine regulären Spredftunden find mie 
Täalih von 10 bis 4. Montag und Donnerftag 
Abnds von 6 bi3E &. Sonntags geidhloji- 
fen. Telepbon: Central 3027 


folet: 


Gelegenheit zu Nube machen, mich perfönlich zu Tonful: 


Unterfuhungen frei. 


52 DEARBORN STR., 


nahe Raudolph Str., Chicago. 


Wenn Yhr fchreibt gebt diefe Zeitung an und legt eine 2-CentMarke zur Franfirung bei. 


Eifenbayn: Fahrpläne. 


Zlinsis Zentral:Gifeubahn. 
Aueduro;jebrenden Züge verlafjen den Bentral-Bahn- 
bof, 12. Eitr. und Park Row. Die Zuge nad dem 
Süden Ffünnen init Ausnahme des Poitzuges) 
an der 22. Str.» »#. Str... Hyde Park: und 63, 
Etr.:Station beitieges werden. GStadt-Ticet-Office, 
9 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
VDurchüge: Abfahrt Aukunft 
New Orleans & Memphis Spezial * 8303 "UN 
Hot Sp’g3, Art.. vıa Dlemngis.... * E3IUB "V2ON 
Memphis K Stew Orleans Lim’dı 
9.5p'gB, Arf., via Wemphis... > * GION "10508 
Narhoiiten. Nadionville, la... 
Iu., und Decatur "10.508 
Springnew Diamond 
Spezial ——— N 7.58 
©t. Lonid Springfield Daylight 
Opezial Tecatureeeee- ---- 2.0... 011.858 
Gaırv. Lecatur, St. Kos Bofal..] 8.553 
Boftzug -New Drlean® .......... * 2563 
Bloowmington & Ehatsworth.......| LIU N 
Shuamparun und Buman Xofal.... 
Evansville Ervreß 
Evansrine. Cairo und South 
Ranlalee & Gilman * 
— er F age: — 
uque. Siourx Cith. Sicux Fals 445 ° 
Ouahä. Stoux he Exvreß 508* 
Dubnane, Sioux C. Voſtzug 8V 
Rodford Pafjagıerzug .28U0R 
R odford & Duduque........ 2...» 345 NR 
Zaalich. Taclich ausgenommen Son 


Monticello, 
Et. Louis 


8% 
== 


SSEEBE835> 


ZUSSEBSBSEB 


& 


cht Shore Eifenbahn. 

Vier limited Schnellzüge täglich zwiichen Chicago 
u. St. Louis nad en Dort und Boiton, via Wabaj 
Eijenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Eh» 
und Buffet-Schlafwagen dur. ohue Wagenwegjiel. 

Büge gehen ab vor — folgt: 

Babaldh. 


Dia 
Abfahrt 12.02 Mig3. Ankunft ın lem Dor? 3.30 Nacdm. 


= „ Bolton 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 Abds, a „ New York 7:50 Vorm. 
BiaNiter *— 


—58* 10:20 Vorm. 
ate. 
auf. 10:85 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nachm. 
— Boſton 4:50 Nadm. 
Ubf. 10:15 Abd3. . „ Rew Nork 7:50 Bnrm. 
w » Boston 10:20 Borm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabafh. 
Ubdf. 9:10 Borm. AUnkunjt in New York 3:30 Nadın. 
. Boſton 5250 Abds. 
bt. 8:40 Abba. «u Rem York 7:50 Born, 
h ——— „ Vofton 10:20 Borm. 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Bley -} iw. jpredt vor oder jchreibt an 
.- &. Lambert, General-Baffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Vorf. 
3. 3- McCarthy, Sen. Weftern-Raffagier-Agent, 
205 ©. Elarf Str, Chicago, ll. 
Zahn WB. Eoof, Ticet-Agent, . Glarf Str.. 
bicago, SL 


Atdhifon, TZopela & Santa Fe Eiienbahn. 
Yuge verloyjen Dearborn Station, Bolf und Dears 
born Eti.—Tidet:Dijfice, 19 Wpans Str.— Phone 


28,037 Kentral. 
Abfahrt 

Streator, Golesburg, Ft. Mad. 1 7:33 
Etrearor, Belin, Ronmoutb.... J1:WE R 
Sireator, Joliet, Lodp., Lemont 
Lemont, Lochport und Joliet. 1508R. 
Ranj. City, Colo., Utab & Ter. * 6:MR. 
Ra. City, California & Mer. *10:0 R. 
Ran. Gity, Oflahoma & Teras 

° Fäglih: ] Ausgenommen Sonntags. 

„Ihe California Limited“ Los Ungeles — San 
Francisco, geht ab Donnerftagd und Samftags, um 
1 Ubr Rahm. . 


ft 
02 R. 


Ankun 
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— 


———— 
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...— — 
ELLI 


858 


Chicago und Alton. 


Union Bajienger Station, Canal und Adams Eiı. 
Difice, WI Adams Str. Phone Central 1707. 
Züge iahren ad nad) Kanjas Kity und dem Meften: 
*4.30 Nm., *7.0 Rın., 11.45 Rn. Nah St. Touis u. 
dem Süvden: **Y.30 Bm., "ILS Um., *9.00 Rm., 
*1].45 Am. Nah Peoria: **9.30 Bm., *4.30 im., 
“11.45 Nm. Züge fommen an von Kanjas Gity: 
»7.)5 Dm., "8.10 Um., *1.30 Nm. Von Gt. Louis: 
7.15 Bom.. *8.10 Bın., *4.20 NAm., **3.0 Nm. Bon 
Reorie: *.5 ®m, *1.30 Nm, *+*.00 Nm. Biloos 
mingtonAftommedation-Büge veriafjen@hicago: *8.15 
Vm., temmen en in Chicage: *10.10 Bm. und *.15 


Shicago & Erie⸗Giſenbahn. 
N Zidet-Offices: 
a 242 8. Slarf, Auditorium Hotel und 
FI LearbormGtation, Polfu. Dearborn. 
zum rein, Mblabıt. Autunft 
Diarion Lokal. 1.08 6.8 
New York & Bofton *3,MWR *5.:0N 
Sametormn und Muffaln.... ...... mt 20 
Rogefter Huntinaton Accomodation, "LION "10.00 3 
New York und Bofton...... ......- ION 7.35 
Sotumbus umd KNorfoi, Ba.ı........ WR "7.35 
Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5. Ave. und Darrifon Str. 
Eity-Difice 115 Adams. — Zelephon Gentral, 
äglid. an 


Abfahrt. 
aue, b 30 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Shicago und Northweitern Eifenbahn. 


Zidet-Officed, 212 Clark» Straße. Zel. Gentral 721, 
Dalley Ave. und Welld-Straße Station. 


Abfahrt. 
*10:00 Bın 
* 6:30 Nm 
*10:30 Am 


The GoloradoSpezial*, Des» — 
„Ihe Golorabo Spezial", De eg. 
oe Dmada Denver... | 8:30 Nm 
EMoines, 6. Bluff8, Omaha 
Salt Lake, San fyrancıaco, t 
208 Angeles, Portland.... 
Denver Omaha, Sioug Gity.... 


Eiour Eity, Omaha 
Des Moines Er 


Mafon City. Fairmont, Clear ! 

Late, Parferöburg, Traer.. 
Northern Jomwa und Datotad.. 
Diron, Sterling, 6. Rapıda... 
Blad Hills und Deadbwood.... 
ERBE EISEN anne anne 
St. Paul, Minneapolis, 


ee 


FesSSrrSusens 
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— —— 
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8: 
5 


Zen, Madıfon, 
RT EEE 
Zinona, La sole Madijon.. 
Winone, La Eroffe und We» 
ftern Dlinnejota f 
Fond Du Lac, Ofhkofh, Nee } 
nab, Appleton, Green Bay 
DOfhkoih. Appletou Jet. 
Green Bay und Menominee... 
Aihland, Yurley, Beflemer, 
Ren. e. u. Rhinelander. 


.— 
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Oſhtoſh. G.Bay. Menominee 
tarquette u. 8. Superior. f 
Green Bay, Florence Yurley.. *10:30 Nm 
Davenport, Rod Zsland— Abf. +12:35 Nm.. 
Rodford und fFreevort — Abfahrt. +7:25 Bun., 88:45 
Bm.. +i0:10 Um., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 Nm. 
Rodierd — Abf., *3 Bm.. +9 Bın., 92:02 Nm., 46:30 
Nachmittags. 
Beloit und Janesville — Abf., +3 Bm., 34 Um., *9 
Bm., 44:5 Nm., +4:45 Nm.. +5:05 Nim.; 46:30 Nm. 
anespille—Abf., +6:30 Nm., "10 Nur., *10:15 Nm, 
tilmaufee— Abf., +3 Dm., 94 Bm... +7 Dm.. *9 im. 


833858 
* 2 


oe 


11:30 Dm., +2 NmM., *3NM., 5NmM, "ENM., "10:30 


— 8. 

Taglich; * ausg. Sonntags;: $ Sonntags: d Sams 
tags J ausg. Vontags; ⁊ ausg. Sauſtags: a taalich 
Dis Menominee; k täalıh bi Green Bun. 


Burlington:2inie, 
Ghicago-. Burlington- und Duincy-Eifenbahn. 
No. 3831 Deain. Schlafwagen und Xidets in 211 
Clart Str., und Union-Bahubof, Ganal und Adanız, 
üge ahrt Ankunft 
Rolal na: 


“2.00 

Ditawa, 
Rocelle, Rodforb und Fyorreitom.. 
Rofal-Puntte, Jlinois u. Jowa .. 
Elinton, Moline, Rod Jsland .... 
Alle Orte in Zeras 
Galesburg und Quincy 

ort Madıfon und Keokuk........ 

enver, lltab. Galifornia „..... . 


Tel. 


Burſiugton. Jowa .... 
treator und Ba Galle... 
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Somoppo- 
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Ottawa und Sireator 

©terling, Rocelle und Rodforb... 
Xıncoln, Omaba, &. Bluff3, ...... 
Ranias City. St. Joievd.. ...... -- 
©t. Baul und Minneapolis. 


m 


Quincy und Kanlas Eitn.. .. -... 
©t. Baul und Minneavolis. 
Keokuf, Ft. Madiioit. -... »-.. 2... 
DO maba, Lincoln. Denver...... ...- 
Salt Late, Daden. Galifornia 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... 
Taglich FTäglich, andaenoınmen Sonntage, 
Ka, ausgenommen Samftags. ’ 
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Baltimore & Ohis. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Xidet- 
Office: 44 Elarf Str. und Audıtortum. Keine ertra 
Bahrpreife verlangt auf Limited Zügen, güge täglıd. 
a 


rt Ankunft 


5.15N 
8.45 R 
DB 
6.503 


GA ne sa Bekannte . 1.30 
Rew Port und Wafhıngton Beiti- * 


208 
New York, Waihington und Pitts- 
burg Beftibuled Yımited.......... LION 
Solumbus, Wheeling, Eleveland u. 
Pittöburg Exp ee 


duled Limited 


a ae OR 


Nigel Blate. — Die New Hort, Chicago uud 
&t. Louis-Eijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Str.. nahe Glark Gtr., an der 
Hohbahnicleife. Alle Züge täglih. br. Ant. 
New Norl & Bofton Erpreß.........-1.5B 5R 
New Hork Erpreh...... ..... 00.0000 ZUR HSN 
New York & Bolton Exrpreß..........1.UR 7.08 

Stadt-Zidet-Office, 111 Adams Str. und Luditoxiuu 


bon Gcntral 2057. 


Uunez. 


MONON ROUTE-—Searborn Station. 
Zidet Dffices, 232 Clart Str. und 1. Rlafie Hotels, 


ndianapolis n. Eincinnatı.. 
Lafadhette und Louisville 
udianavolis u. Cincinnati 
udianabolis u. Cintinnati 
ndianapoli® u. Gincınnatı 
Lafayetie Accomodation. 
Yette und Xomisville..... 


Sudıanapplis u. Cincinnati 
"Zäglid + 





